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k Veranlassung zu den nachfolgenden Untersuchungen war das 
Vorhandensein einer gröfseren Anzahl von interessanten Mifsbildungen in 
der anatomischen Sammlung der anatomisch-physiologischen Abteilung am 
landwirtschaftlichen Institut der Universität Halle a. Ss. Der Leiter der- 
selben, Herr Professor Disselhorst, machte mich auf die Präparate auf- 
merksam und übertrug mir ihre Bearbeitung. Fr hat mich während derselben 
mit Rat und Tat und mit allen dem Institut zur Verfügung stehenden Mitteln 
unterstützt, wofür ihm mein aufrichtiger Dank gebührt. Einige Präparate 
entstammen auch meiner eigenen Sammlung. 


Polydaktylie. 


Mifsbildungen, Verdoppelungen und Verschmelzungen von Extremi- 
tätenteilen waren schon im frühen Altertum bekannt. Derartige Bildungen 
haben sicher den Anlafs zu mancher Mythe gegeben. So sind aus der 
griechischen Sage der Zyklop und die Lernäische Hydra bekannt. Eine 
genauere Mitteilung über Mifsbildungen hat besonders Aristoteles in 
seinem Buche „Fünf Bücher von der Zeugung und Entwicklung der Tiere“ 
gegeben. Nach ihm gehört zur Eigenschaft der Mifsbildung, „dals etwas 
fehlt oder zuviel ist“. Die Mifsbildungen sind den Erscheinungen zuzuzählen, 
welche „wider die Natur sind, aber nicht wider alle Natur, sondern nur 
wider den gewöhnlichen Lauf der Dinge“. 

Im Mittelalter haben derartige ungewöhnliche Gebilde gleichfalls zu 
manchem Aberglauben geführt. Man hat Menschen und Tiere mit anormalem 
Körperbau als vom Teufel besessen angesehen, und nahm an, dals der 
Teufel geschlechtlich mit dem Individuum entweder direkt verkehrt habe, 
oder auf Veranlassung einer Hexe in das betreffende Wesen gefahren sei. 
Scheiterhaufen wurden errichtet, auf denen die, welche mit dem Teufel 
Umgang gepflegt haben sollten, oder die als Hexen angesehenen Weiber 
verbrannt wurden. Aufser auf den Teufel wurden solche Mifsbildungen bei 
Menschen auch auf Versehen der Frauen während der Schwangerschaft 
zurückgeführt. Diese Anschauung bekämpft noch Wagner (40) in seinem 
1853 erschienenen Buche gegen Burdach, Baer und Budge. Baer hatte für 
seine Ansicht einen Fall angeführt, der sich bei seiner eigenen Schwester 
zugetragen haben sollte. 

Aber schon bei der Neubegründung der Anatomie durch Vesal kam 
die Lehre von den Milsbildungen in ein anderes Geleise, und erlangte bei 
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dem Emporblühen der Embryologie durch Harvey eine beachtenswerte Höhe. 
Der heutige Stand der Lehre von den Bildungsanomalien ist aber erst 
erreicht worden, seitdem die moderne Entwicklungsgeschichte und Teratologie 
geschaffen wurden. Speziell über die Vermehrung der Endglieder an den 
Extremitäten wurde in neuerer Zeit viel gearbeitet, und die verschiedensten 
Untersuchungen sind hierüber angestellt worden. Diese haben gemäls dem 
jeweiligen Stande der Wissenschaft natürlich verschiedene Ergebnisse ge- 
zeitigt und manchen harten Widerstreit der Meinungen herbeigeführt. Die 
einen erklären die Polydaktylie als Atavismus, d.h. sie sehen in ihr einen 
Rückschlag auf den Urahn; manche halten sie für reine Monstrositäten, 
Mifsbildungen. Besonders seit dem Emporblühen der Deszendenztheorie ist 
die Erklärung der Milsbildungen als atavistische Erscheinung aufgekommen. 
Nach der Darwinschen Lehre können sie zu anderen bestehenden in enge 
Beziehung gebracht werden. Diese Betrachtungsweise hat deshalb viele An- 
hänger gefunden, weil sie sich auf bestimmte Tatsachen stützt. Entstehende 
Zweifel können nur durch die Entwicklungsgeschichte widerlegt werden. 


Zweck dieser Arbeit soll nun sein, die bisher bekannt gewordenen 
Fälle von Polydaktylie unter Berücksichtigung der einschlägigen Literatur 
zu beschreiben und ihr Zustandekommen nach Möglichkeit zu deuten. 

Ich beabsichtige dabei zunächst die einzelnen Formen der Milsbildungen 
zu besprechen, um dann auf den Befund des vorhandenen Tatsachenmaterials 
gestützt, die Gründe gegeneinander abzuwägen, die von den Vertretern der 
beiden oben genannten Hauptansichten geltend gemacht werden; so hoffe ich 
am ehesten zu einem eigenen Urteil zu gelangen. — 

Bei der Betrachtung der Polydaktylie müssen wir zwei Gruppen von 
Individuen unterscheiden, solehe nämlich, bei denen normal fünf Finger und 
Zehen vorkommen, dann andere, die unter sonst normalen Verhältnissen 


eine geringere Anzahl von Zehen besitzen. 


Es liegt daher nahe, uns zunächst mit dem Menschen zu beschäftigen, 
bei dem eine Abweichung von der Fünfzahl nicht selten gefunden wird. 
Solche Vermehrung der Endglieder an Hand und Fuls findet sich meist 
seitwärts. Als Beispiel führe ich die von Rüdinger (31) beschriebene 


Polydaktylie beider Hände nach seinen Zeichnungen an: 
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Zwei Finger sind an die Stelle des Daumens getreten, die inbezug 
auf die Anzahl der Phalangen mit den anderen Fingern übereinstimmen 
(Taf. I, Abb. 1—6). Der sechste Finger an der linken Hand zeigt in der 
Entwicklung eine rudimentäre Form, ebenso der der rechten. Die neu 
hinzugekommenen überzähligen Glieder befinden sich vom Zeigefinger in 
geringerer Entfernung, als es an der normalen Hand der Fall ist. Die 
Zahl der Handwurzelknochen hat sich an der rechten Hand in der oberen 
Reihe um zwei. in der unteren Reihe um einen Knochen vermehrt. Der 
überzählige Knochen der oberen Reihe steht mit dem Os navieculare,') zum 
Teil mit dem Os multangulum minus und maius in gelenkiger Verbindung. 
Dieser Knochen ist, nach der Zeichnung zu urteilen ein abgespaltener Teil 
des Os naviculare. Entwicklungsgeschichtlich entsteht das Os naviculare 
nach Seyres aus drei, nach Ramband und Ch. Renault aus zwei Knochen, 
so dafs die Wahrscheinlichkeit besteht, dafs ein Knochenkern sich auf 
eigene Fülse gestellt hat. Der zweite akzessorische Knochen ist nach 
kRüdinger ein Teil des Os lunatum, und steht mit dem Os naviculare, Os 
lunatum, Os capitatum und mit dem Radius in gelenkiger Verbindung. Das 
Os lunatum entsteht nach Sevres aus zwei Knochenkernen, von denen der 
neue den einen abgespaltenen repräsentiert. Zwischen dem Os multangulum 
maius und minus befindet sich in der zweiten Reihe ein überzähliger 
Knochen, der dreiseitig ist. Wegen des gegen den Zeigefinger abgestumpften 
Os multangulum maius führt Rüdinger, was zutreffend sein dürfte, den 
neuen Knochen als Teil des vieleckigen Beines an, der mit dem Metacarpale 
des ulnaren Daumens und dem des zweiten Fingers im gelenkigen Zusammen- 
hang steht. Die beiden neuen Finger artikulieren mit der Handwurzel in 
folgender Weise: 

Der radiale Finger mit dem Os multangulum maius, das anstatt mit 
einer sattelförmigen Gelenkfläche mit einer Gelenkgrube versehen ist; der 
andere an Stelle des Daumens (zweite) mit dem Os multangulum maius, 
minus und abgespaltenen Knochen des vieleckigen Beines. Der zweite 
Finger (Daumenfinger) ist stärker entwickelt, was auf grölsere Arbeits- 
leistung schliefsen lälst, trotz der aus seiner Stellung zu entnehmenden 


!) Ich benutze hier noch die alten Bezeichnungen, deren sich jene Autoren auch 
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Behinderung an freier Bewegung. Die linke Hand ist ebenso gebaut wie 
die eben beschriebene rechte. Nur zwischen dem Os navieulare und lunatum 
ist der neu hinzugekommene Knochen kleiner und platter geformt wie rechts, 
aber auch als ein Teil des Os lunatum anzusehen, das sich zwischen beide 
Knochen weniger weit einschiebt. 

Wie schon zu Anfang erwähnt, ist der radiale Finger der linken 
Hand rudimentärer als der der rechten, und mehr nach den Fingern zu 
gekrümmt. Rüdinger schreibt auch, dafs sich diese Finger auf die erst- 
geborene Tochter desselben Mannes vererbt haben, nur findet sich bei 
dieser an der linken Hand noch ein zweigliedriger siebenter, der nach des 
Autors Angaben mit der Handwurzel in keiner gelenkigen, sondern nur in 
membranöser Verbindung steht. 

Für die Polydaktylie der Fülse führe ich einen von Pfitzner (26) 
beschriebenen Fall an, und will denselben an der Hand seiner Zeichnung 
zum Gegenstand der Betrachtung machen. 

Wir sehen in den Figuren (Taf. II, Abb. ”—10) am linken wie am 
rechten fünften Metatarsale zwei Zehen. Rechts sitzen beide Zehen auf einem 
grolsen Gelenkkopf. Die Gelenke dieser beiden Zehen stehen zusammen in 
gelenkiger Verbindung. Plantar finden sich vier Sesambeine, zwei grolse und 
zwei kleine, von denen je ein grolses und ein kleines einer Zehe zuzu- 
sprechen ist. Bei genauerer Besichtigung läfst sich eine Syndaktylie zwischen 
Phalanx secunda und tertia der lateralen Zehen feststellen. Die Phalanx 
prima der fünften Zehe ist im Verhältnis zur diekeren, kürzeren und plumperen 
der sechsten schlanker, größer, und schöner geformt. Das linke fünfte 
Metatarsale ist am Capitulum gabelförmig verzweigt, so dals zwei Capitula 
entstanden sind. Auf jedem dieser befindet sich eine Zehe, von denen immer 
die sechste zwischen Phalanx secunda und tertia verwachsen ist. 


Urteil über Polydaktylie beim Menschen. 

Die von Rüdinger beschriebene Polydaktylie der Hände möchte 
ich als reine Mifsbildung bezeichnen. Als Grund für das Entstehen der 
hexadaktylen Hände nehme ich für diesen Fall Keimesvariationen an. 
Darwin dagegen hält die Polydaktylie für eine atavistische Erscheinung, 
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und begründet diese Behauptung durch die, wie er annimmt, beobachtete 
Tatsache der Regenerationstähiskeit und Vererbung. Ais Beweis für die 
Regenerationsfähigkeit führt er Beobachtungen englischer Ärzte an, die nach 
Amputation der polydaktylen Gebilde diese weiter wachsen sahen. Unsere 
deutschen Chirurgen, ausgenommen Fackenheim, der bei einem zehnjährigen 
Knaben beobachtete, wie die polydaktylen Finger beider Hände nach 
Amputation sich wieder bildeten, haben ein solches Nachwachsen überzähliger 
Glieder, wie wir es bei den Amphibien wahrnehmen, nicht beschrieben. 
Die Beobachtung englischer Ärzte ist wohl darauf zurückzuführen, dafs die- 
selben bei der Amputation vielleicht Knochen oder Knorpelstümpfe zurück- 
gelassen haben, aus denen sich dann infolge des Reizes die amputierten 
Glieder teilweise neu bildeten. 

Als zweiter Hauptgrund für die Annahme der Polydaktylie als einer 
atavistischen Erscheinung wird die Vererbung geltend gemacht. 

Da aber Vererbung auch von vielen Mifsbildungen bekannt ist, die 
nicht als teromorph bezeichnet werden, so ist die Lehre Darwins hinfällig, 
nämlich dafs nur Mifsbildungen atavistischen Ursprunges vererbbar seien. 
Man kann aber ferner auch annehmen, dafs Polydaktylie, die bei be- 
sinnender Entwicklung angelegt ist, sich auf die folgenden Generationen 
fortpflanzt. Diese Hypothese wäre allerdings erst durch das Experiment zu 
begründen. 

Ferner muls sich das überzählige Endglied an der Stelle befinden, 
wo die Vorfahren jene polydaktylen Glieder besessen haben. Die von 
Rüdinger beschriebenen hexadaktylen Endglieder sind dreigliedrig, können 
also nicht als Daumenglieder angesehen werden, sondern nur als ein Finger 
im Spiegelbilde, als reine Mifsbildung. 

Ein Präparat mit dem siebenten Finger führt uns eine Sprossung 
vor Augen, die man auf einen äufseren Reiz zurückführen kann. 

Bei Betrachtung der von Pfitzner beschriebenen polydaktylen Fülse 
komme ich zu dem Schlufs, dafs die überzähligen Zehen gleichfalls als 
reine Milsbildungen anzusehen sind. Beim Entstehen dieser Gebilde müssen 
äufsere Ursachen, etwa Spaltung durch Amnionfalten eingewirkt haben. 
Am linken fünften Metatarsale hat die Amnionfalte distal eine tiefe Trennung 
hervorgerufen, die sich auch auf die drei Phalangen erstreckt hat. Hierdurch 
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ist das linke Metatarsale gabelförmig verzweigt, welches jederseits die gut 
ausgebildeten Phalangen zeigt. Von den so entstandenen beiden Zehen 
besitzt die sechste schon drei Phalangen, während die fünfte nur aus deren 
zwei besteht. Bei dieser hat eine Syndaktylie zwischen Phalanx secunda 
und tertia stattgefunden. Diese Syndaktylie führt Pfitzner auf Grund vieler 
Untersuchungen von kleinen Zehen auf progressive Entwicklungen zurück. 
Er hat gefunden, dafs die fünfte Zehe bei den Menschen bei ihrer geringen 
physiologischen Bedeutung solchen Umbildungen unterworfen ist. Dieser 
Anschauung Pfitzners über Syndaktylie der fünften Zehe beim Menschen 
kann man sich auf Grund seiner vielen Befunde nur anschlielsen. 


Von den normalen Pentadaktylen wenden wir uns nun zu der Gruppe 
der Tiere, die normal weniger als fünf Zehen besitzen. Zu ihnen gehören 
die Ungulaten, die man von den Condylarthren ableitet. Diese teilen sich 


in zwei Unterabteilungen: 


a) Perissodaktylae; 
b) Artiodaktylae. 


Die Artiodaktylen sind Pilanzenfresser, und stimmen in der Art und 
Anordnung der Zähne, in der inguinaien Lage der Milchdrüse und im Bau 
des Uterus überein. Die Perissodaktylae haben Prämolaren und Molaren 
von gleicher Gröfse, und besitzen ein Haupterkennungszeichen in der be- 
sonders entwickelten dritten Zehe, der Mittelzehe, und dem Zurücktreten 
bezw. Verschwinden der übrigen. Ihre Stammesgeschichte hat man durch 
die reichen Funde im älteren Tertiär (Eocän) aufdecken und begründen 
können. Von jenen Perissodaktylen lassen sich auch unsere Equiden ab- 
leiten. Wir finden Vorfahren der Pferde mit vierzehigen Extremitäten in 
Eohippus und Orohippus, dann wieder dreizehige mit rudimentärer fünfter 
Zehe bei Mesohippus und Miohippus im Miocän, darauf einzehige mit aus- 
gebildeten Griffelbeinen im Pleistocän, Pleistohippus, zuletzt das jetzt lebende 
Pferd. Hensel (15) führt als Vorfahren des Pferdes Hippiarion, de Christol 
Hippotherium nach Kamp an, die heute von den meisten Forschern nur für 
Seitenzweige der Stammesreihe gehalten werden. Er teilt die von ihm 
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angegebene Stammform in zwei Arten ein: Hipparion mediterraneum und 
Hipparion gracile. Die Heimat der einen Art ist Südeuropa, die der anderen 
Mitteleuropa. Bei beiden ist die dritte Zehe gut entwickelt, weswegen sie 
den Einhufern zugeteilt wurden. Man findet bei ihnen Ulna und Fibula 
gut ausgebildet, ebenso die Griftelbeine. An letztere reihen sich Zehen mit 
je drei Phalangen an, die vordere Extremität zeigt noch die Andeutung 
einer fünften Zehe in Gestalt eines rudimentären Metacarpus. Dieser steht 
mit dem Metacarpale IV in gelenkiger Verbindung. Der erste Finger hat 
hier auch eine rudimentäre Anlage durch einen verkümmerten Metacarpus 
an der zweiten Zehe. 

Die hintere Extremität verhält sich in bezug auf die Anzahl der 
Zehen anders. Sie sind in geringer Zahl vertreten, weil der erste sowie 
der fünfte Finger ausfallen. Sesambeine finden wir am dritten Finger zwei, 
und an der zweiten und vierten Zehe je ein kleines. 


Polydaktylie beim Pferd. 


Schmaltz (32) beschreibt einen Fall von Polydaktylie bei einem 
Arbeitspferd. 

„Es handelt sich um ein wohlgebautes, starkknochiges Arbeitspferd, 
welches nach Angabe des Besitzers von ihm selbst aufgezogen war, und 
sich jederzeit gut entwickelt hatte. Am rechten Fu[s trat an der Innenseite 
des Fesselgelenks eine zweite Zehe hervor, welche gegenüber der Haupt- 
zehe so wenig verkürzt war, dafs die nach abwärts gekehrte Spitze etwa 
4 cm über dem Erdboden schwebte. Die Nebenzehe war normal gegliedert, 
und endete in einem Huf, der gut ausgebildet etwa 8 cm Sohlenlänge hatte, 
und nur eine etwas spitze Form, sowie einen kümmerlichen, etwa 1'/, cm 
breiten Strahl bei hochgewölbter Sohle zeigte An der Nebenzehe waren 
häufig schwache zuckende Bewegungen bemerkbar, welche dieselbe etwas 
nach hinten drehten.“ 

Auch Boas zeigt uns einen Fall von Polydaktylie bei einem Pferde, 
bei dem aus der Seite des Fesselbeines (Phalanx I) noch ein zweites Fessel- 
bein entspringt. An dieses überzählige Glied reihen sich noch ein Kronen- 
und ein Hufbein an (Phalanx II und III). 

Ein anderer von Boas aufgefundener und beschriebener Fall zeigt 
den Fufs eines Pferdes, der durch seine Gestaltung einem Rinderfulßs ähnlich 
wurde. An einem unten plattgedrückten Fesselbein (Phalanx I) sind zwei 
Zehen von asymetrischem Bau. Die Zehen sind nicht so stark entwickelt, 
wie bei einer normalen Pferdezehe, sondern schwach ausgebildet und hart 
aneinander liegend. Wir finden die Hufe von normaler Gestaltung, sie 
unterscheiden sich aber in der Form voneinander. 
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Auch Rudolfsky schildert eine Vielfingrigkeit beider Vorderextremitäten 
bei einem fünfjährigen Pferde. Beide überzähligen Zehen sind bei diesem 
Tiere wohl ausgebildet, und beide erreichen den Erdboden. 

Weitere Erfahrungen bezüglich der Polydaktylie machte Gurlt (4a), 
der unter 14 Fällen 13 mal die überzählige Zehe am inneren, und nur ein- 
mal am äufseren Griffelbein entwickelt fand. An beiden vorderen Extremi- 
täten waren die überzähligen Endglieder bei einem Tier vorhanden, aber 
kein Beispiel ist bisher bekannt, bei dem an einem Fufs beide Griffelbeine 
polydaktyle Glieder aufwiesen. (Vgl. jedoch den Fall von Wehenkel [41]). 

Überzählige Bildung einer Zehe auch am medialen Griffelbein führt 
Gaudry (11) an. 

Marsh (24) zeigt wiederum die Bildung einer überzähligen Zehe an 
der medialen Seite. Dieser Fall ist auch deswegen interessant, weil sich 
die gleichen Gebilde an allen vier Fülsen vorfanden. 

Die Beschreibung eines besonders wichtigen Befundes gibt Boas; 
hier trägt das laterale Griffelbein hinten wie vorn ein überzähliges Glied. 
Das mediale war aber kürzer als normal, und die Mittelfufsknochen fanden 
sich ebenfalls verkürzt und liefen distal in eine Spitze aus. Das Os capi- 
tatum fand Boas mit dem Os hamatum verwachsen. — 

Hinsichtlich der Polydaktylie beim Pferde konnte ich feststellen, 
da/s die Metacarpi sicher auf Kosten der gut entwickelten Griffelbeine bei 
der Neubildung von überzähligen Endgliedern zurückgebildet sind, während 
die Griffelbeine selbst kräftiger und stärker als normal sich finden. Einen 
hierher gehörigen interessanten Befund zeichnet auch Wehenkel (41). Er 
fand bei einem Pferde beide Griffelbeine gut ausgebildet und mit überzähligen 
Zehen versehen. Die neugebildeten Endglieder besalsen nur je zwei Pha- 
langen, weil Fessel- und Kronenbein verwachsen waren. 

Zum Schlufs sei von den in der Literatur angeführten Fällen von 
Vielfingrigskeit bei Pferden ein Befund von R. Schmidt (33) erwähnt. Er 
fand bei einem neugeborenen Fohlen an jeder Gliedmalse zwei Fülse. Die 
betreffenden Metacarpen waren unbeweglich und zu einem Knochen ver- 
bunden. Die Anlage der überzähligen Zehe verkümmert; sie besals sämt- 
liche drei Phalangen, wovon die erste aus Knorpelstücken, die beiden letzten 
aus Bindegewebe aufgebaut waren. 


Nova Acta XCII, Nr.1. 3 
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Ein besonders interessantes Bild bieten uns zwei Präparate von 
Pferdefüfsen aus der Sammlung der anatomisch-physiologischen Abteilung 
am landwirtschaftlichen Institut hiesiger Universität. An diesen Präparaten 
kann man recht dentlich auch das Verhalten der Sehnen und Gefälse bei 
polydaktylen Gliedmafsen untersuchen. 

Das eine Präparat stellt eine linke Vorderextremität dar (Taf. I, 
Abb. 11 u. 12), bei dem nur das Metacarpale II eine Unregelmäfsigkeit zeigt. 
Dieser Knochen hat sich bedeutend stärker als unter normalen Verhältnissen 
ausgebildet. 7 cm oberhalb des Fesselgelenkes wird er selbständig. An 
diesen zweiten Vordermittelfulsknochen gliedern sich drei Phalangen an, 
wodurch wir eine gut entwickelte zweite Zehe zu der dritten, normal aus- 
gebildeten hinzubekommen. Die Phalanx tertia dieses Fingers II ist von 
einer Hornkapsel umgeben und befindet sich 15 em über der Fuflsungsfläche. 

Von den Sehnen sind zunächst die Strecksehnen zu betrachten. 
Die Sehne des M. extensor digitor. communis geht an der Vorderfläche 
des Metacarpus entlang über das Fessel-, Kronen- und Hufgelenk zum 
Kronenfortsatz des Hufbeins. Auf ihrem Wege verwächst sie mit den 
drei genannten Endgliedern. 7 cm oberhalb des Fesselgelenkes zweigt sich 
ein Ast für den polydaktylen zweiten Finger ab. Dieser verläuft an der 
Vorderfläche der zweiten Zehe über alle drei Phalangen dieser Zehe zum 
Kronenfortsatz des Hufbeins des zweiten Fingers. 

Ebenso wie die Strecksehne geben auch die Beugsehnen für die zweite 
Zehe Äste ab (Abb. 11 u. 12). Die Sehne des M. flexor digitor. superficialis 
verläuft an der hinteren Fläche des Metacarpus, und liest von allen Beuge- 
sehnen zu oberst. In der Gegend der Sesambeine bildet sie einen Ring, 
der die Sehne des M. flexor dig. profundus umschliefst. Die am Ende in 
zwei Schenkel gespaltene Sehne des M. flexor digitor. superficimalis inseriert 
sich zu beiden Seiten der Kronenbeinlehne (Phalanx II). Diese Kronbein- 
beugsehne gibt einen Ast für den neugebildeten Finger 6 cm oberhalb des 
Metacarpalgelenkes ab. Die rundliche Sehne des Flexor profundus liegt 
zwischen Fesselbeinbeugesehne und Kronenbeinbeugesehne. Sie geht über 
die Ossa sesamoidea durch den Ring der Kronenbeinbeugesehne über das 
Strahlbein zum halbmondförmigen Ausschnitt der unteren Hufbeinfläche. 
Diese Sehne gibt 4 cm oberhalb des Metacarpalgelenkes einen Ast für den 
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zweiten Finger ab, der sich dort ebenso wie an der dritten Zehe verhält. 
Auch der M. interosseus liefert einen Sehnenast für den Digit. II. 

Die Gefälse an diesem vielfingrigen Vorderfufßs verhalten sich folgender- 
malsen: Am Metacarpus der dritten Zehe verläuft die A. dieitalis communis. 
Dieselbe gibt zwei starke Äste ab, die sich zu beiden Seiten der dritten 
Zehe befinden. Die Äste führen den Namen der Seitenarterien, und ver- 
laufen an den Seitenrändern der Beugesehnen. An der gut ausgebildeten 
zweiten Zehe zieht sich ein dritter Ast herunter, der ungefähr 3 em ober- 
halb des Fessels entspringt. Mit diesem Gefäls geht auch ein Nerv an die 
zweite Zehe (Abb. 11 u. 12). 

Das zweite Präparat zeigt einen vielfingrigen Fuls von einem Fohlen 
(Taf. III, Abb. 13 u. 14), bei dem sich ebenfalls die zweite Zehe vollständig 
entwickelt hat. Das Metacarpale ist gut ausgebildet und durch Bandmassen 
mit dem Metacarpale III verbunden. Die Trennung dieser beiden Knochen 
wird schon äußerlich durch eine Furche deutlich sichtbar gemacht. Am 
distalen Ende ist das Metacarpale II (in der Länge von 5 em) selbständig 
geworden. Die Zahl der Zehenglieder besteht ebenso wie bei der dritten 
Zehe aus drei. Die Phalanx tertia der dritten und zweiten Zehe wird 
von je einer Hornkapsel umschlossen, die sich gegenseitig berühren. An 
der Berührungsfläche haben beide Hufe ihre runde Gestalt verloren, sie 
sind an dieser Stelle eingedrückt, so dafs sie eine mehr flache Gestalt 
zeigen. Diese Entartung ist sicher durch den gegenseitigen Druck ent- 
standen. Die Bodenfläche beider Hufe führt uns noch eine weitere Atrophie 
vor Augen, nämlich die des Strahles, die wahrscheinlich auch durch Umfangs- 
verminderung beider Hornkapseln entstanden ist. 

Betreffs der Sehnen verhält dieser polydaktyle Fohlenfuls sich anders, 
wie der vorher beschriebene. Die zweite Zehe bekommt bei diesem Präparat 
keinen Ast von der gemeinschaftlichen Strecksehne der dritten. Von den 
Beugesehnen gibt der Flexor digitorum profundus ungefähr 5 em oberhalb 
des Fessels einen Ast ab; ebenso liefert der Flexor digitorum superfieialis 
einen Ast für die zweite Zehe (Abk. 13 u. 14). 
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Urteil über Polydaktylie beim Pferde. 


Die Polydaktylie beim Pferde darf man in der Regel als atavistische 
Erscheinung erklären, da sie meist auf nicht zu weit zurückliegende viel- 
zehige Equiden zurückzuführen ist, und weil die überzähligen Gebilde sich 
an die noch deutlich erkennbaren Rudimente anreihen. Letztere sind im 
Gegensatz zu manchen anderen Tieren leicht als Überbleibsel der Urformen 
zu erkennen. Die meisten Rudimente sind bei den übrigen Säugern noch 
nicht sicher als Überbleibsel von vielfmgrigen Gliedern der Vorfahren er- 
wiesen, sondern können möglicherweise auch von Bandmassen, die eventuell 
verknorpelt oder verknöchelt sind, abgeleitet werden. 

Der von Schmaltz angeführte Fall mufs als reine Mifsbildung durch 
Spaltung (atypische Mifsbildung) angesehen werden, denn die überzählige 
Zehe steht nicht mit dem verkümmerten Metacarpale II, sondern mit dem 
Metacarpalgelenk der dritten Zehe in gelenkiger Verbindung, so dafs wir 
sie gespalten sehen, wobei die überzählige Zehe in der Entwicklung zurück- 
geblieben ist. Ebenso sind die beiden von Boas angeführten Fälle und 
alle anderen als atypische Polydaktylie zu betrachten, bei denen die über- 
zähligen Gebilde sich mit den Griftelbeinen nicht gelenkig verbinden. 

Die von mir für Equus beschriebenen Beispiele stellen solche einer 
typischen Polydaktylie vor, atavistische Erscheinungen, bei denen das Ver- 
halten der Sehnen, Nerven und Gefälse von grölstem Interesse ist. Wir 
sehen an dem ersten Präparat, dafs die gut entwickelte überzählige Zehe 
von jeder Sehne sowie von den zugehörigen Nerven und Blutgefälsen Zweige 
erhält, die sich ebenso wie die der dritten Zehe verhalten. 

An dem zweiten, nicht so weit entwickelten Präparat sind die Sehnen 
nicht so vollkommen ausgebildet. Denn es fehlt für die zweite Zehe der 
M. extensor digit. communis. Von Beugesehnen sind nur der Flexor digit. 
superficialis und profundus geteilt, so dals die polydaktyle Zehe nur zwei 
Beugesehnen erhält. 


Nach der Besprechung der Vielfingriskeit beim Pferde komme ich 
zur zweiten Untergruppe der Condylarthren, den Artiodaktylen (Paarhufern). 
Diese Gruppe teilt sich wiederum in zwei Untergruppen, den Non-Ruminantia 
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und den Ruminantia. Entsprechend der Ernährung finden wir Magen und 
Gebils für die letzteren charakteristisch. 

Die Metacarpalia III und IV sind verwachsen. Dem gemeinsamen 
Knochen hat man den eigentümlichen Namen „Kanonenknochen“') beigelegt. 
Im Gegensatz zu den Perissodaktylen ist die Drucklinie des Körpers bei 
den Artiodactyla auf die dritte und vierte Zehe verlegt, und verteilt sich 
auf sie. Während nun bei dieser Gruppe die zweite und fünfte Zehe all- 
mählich im Schwinden begriffen ist, finden wir die erste schon sehr früh 
zurückgebildet. 

Die Stammesgeschichte habe ich deswegen hier kurz erwähnt, 
weil ihre Tatsachen für die Beantwortung der Frage, ob ein Rückschlag 
auf den Urahn vorliegt naturgemäfs von Wichtigkeit sind. Das häufige 
Vorkommen der überzählisen Endglieder gerade an den Vorderextremitäten 
kann man sich dadurch erklären, dafs sich die Hintergliedmalsen schon 
frühzeitig den gegebenen Verhältnissen angepafst haben. Die Hinterfülse 
haben am Körper die Hauptlast zu tragen gehabt, und sich deswegen zuerst 
den Naturgesetzen untergeordnet. Besonders Wiedersheim hat sich durch 
die Erforschung dieser Verhältnisse beim Wiederkäuer ein Verdienst er- 
worben. Er stellte bei seinen Untersuchungen fest, dafs die Ruminantien 
das zweite Metacarpale nicht mehr besitzen, während das fünfte noch vor- 
handen ist. Eine Ausnahme von diesem Befunde machen die auf sehr 
niedriger Entwicklung stehenden Traguliden. Ebenfalls ausgenommen sind 
die Traguliden in dem andern Falle, bei dem an der Hinterextremität 
Metatarsalia II und V, wie Boas gefunden hat, vollständig verschwunden 
sind. Ein Gegner dieser Ansicht ist Brandt. Boas aber widerlegt ihn mit 
der Begründung, dals jener seine Erhebungen nur auf Grund von Unter- 
suchungen an Vorderextremitäten machen konnte. 

Über die gleiche Frage äufsert sich auch Rosenberg, der zu folgendem 
Schlusse kommt: Nach seiner Ansicht ist das Metatarsale II und V in 
knorpeliger Anlage vorhanden, bildet sich aber wieder zurück, so dals 
Metatarsale III und IV aus vier Knochen . bestehen, von denen II und V 
in III und IV aufgegangen sind. 


1) Französisch „canon“ das Rohr. 
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Capra verhält sich in bezug auf die genannten Metacarpalia und 
Metatarsalia etwas anders. So fehlt bei ihr immer das Metacarpale II, 
während das Metacarpale V als zurückgebildeter Knochen vorhanden ist. 
Von den Metatarsalia ist II und V zwar erkennbar, aber meist nur m 
Gestalt von Bindegewebszügen. Die Afterklauen stellten bei den Paar- 
hufern das untere Ende einer zweiten und fünften Zehe dar, so z. B. beim 
Wiederkäuer und beim Schwein. Bei letzterem sind dieselben nach Suls- 
dorf am besten ausgebildet, beim Rinde bestehen sie nur aus einem 
Knöchelchen. Dieses kann mit der Phalanx tertia einer Zehe verglichen 
werden. Die Afterklaue selbst wird von der Haut als Überzug, von dem 
Ballen und von der Hornklaue gebildet. 


Polydaktylie beim Rind. 


Von den eben geschilderten normalen Verhältnissen wenden wir uns 
zu den anormalen, die wir beim Rinde nicht allzu häufig antreffen. In den 
morphologischen Jahrbüchern von 1890 Bd. IV schreibt Boas über einige . 
Fälle von Vielfingrigkeit beim Rinde Nach seiner Schilderung sind von 
den betreffenden Zehen nur die zweite und dritte Phalanx, oder nur die 
letztere in zurückgebildeter Form vorhanden. 

Bei einem Kalbe beschreibt Voirin (39) an den vorderen Extremitäten 
den dritten und vierten Finger zum Teil verwachsen. Die Phalangen I 
sind selbständige Knochen, nur die zweiten und dritten sind verschmolzen. 
Der rechte Vorderfuls zeigt ein ganz wohl ausgebildetes Metacarpale II 
von etwa 77 mm Länge; proximal setzt sich dasselbe in eine knorpelige, 
etwa 153 mm lange Endpartie fort, distal, wo es allmählich stärker wird, 
trägt es einen fast ebenso langen Epipbysenknorpel. Mit beiden Knorpel- 
partien ist das Metacarpale zusammen mehr als 10 cm lang. Die grofsen 
Metacarpalia haben ungefähr eine Länge von 15 cm. An das Meta- 
carpale II schliefst sich eine Phalanx I, und an diese ein kleines 
Knöchelehen, welches wahrscheinlich die beiden übrigen Phalangen re- 
präsentiert. Metacarpale V ist dem Metacarpale II ziemlich ähnlich; es 
unterscheidet sich dadurch, dafs der knöcherne Stab in der Mitte unter- 
brochen ist, und somit in eine obere und untere Partie zerfällt, welche 
durch ein 16 mm langes knorpeliges Stück verbunden sind. Die proximale 
knöcherne Partie ist stärker als der entsprechende Teil des Metacarpale II, 
der distale Epiphysenknorpel zugespitzt, und von Phalangen keine Spur 
vorhanden. (Boas spricht hier von einer atayistischen Ausbildung gewisser 
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Fufselemente, ähnlich dem gelegentlichen Wiedererscheinen der Nebenzehe 
des Pferdes.) 

Voirin beschreibt auch einige Fälle von Vielfingrigkeit in seiner 
Abhandlung „Über Polydaktylie bei Ungulaten“. 

Ich will im folgenden die zwei von ihm beim Kalbe untersuchten 
Veränderungen schildern. Ein 14 Tage altes Kalb besals an der einen Seite 
der rechten Hintergliedmalse vom Tarsalgelenk abwärts ein überzähliges 
Endglied. Die Afterklauen sind nicht normal, sondern „scheinen vielmehr 
nur angedeutet zu sein“. „Der Mittelfulsknochen der Anhangszehe ist etwas 
nach innen gedreht und setzt sich, was leicht festzustellen ist, in die 
Phalangen I, I u. III fort. Die beiden Nebenzehen sind gegenüber den 
Hauptzehen nur wenig verkürzt und berühren ebenfalls den Boden“. „Die 
Nebenzehen, etwas nach hinten gedreht, zeigen Empfindung und lösen beim 
Berühren schwache zuckende Bewegungen aus. An Sehnen sind nur Beuge- 
sehnen der Mm. flexor digitorum profundus und interosseus vorhanden, die 
Strecksehnen fehlen ganz. Vom M. interosseus ist nur ein Schenkel da, 
der sich, da Sesambeine fehlen, an dem unteren Ende des Schienbeines in- 
seriert“. Bei dem zweiten Kalbe finden sich an beiden Vorderfülsen die Zehen 
medial vermehrt. An das Metacarpale II sind die vollständig ausgebildeten 
Phalangen I, II u. III angereiht. Auch bei diesen Nebenzehen fehlen die 
Strecksehnen, und der Flexor digitorum profundus der Hauptzehe gibt oberhalb 
des Kronengelenkes einen Schenkel für die polydaktyle Nebenzehe ab. Dieser 
Schenkel heftet sich an die zweite Phalanx und mit einem Zweig an die dritte 
an. (Atavismus wegen Übereinstimmung im anatomischen Bau und gelenkiger 
Verbindung ihrer Stützknochen mit jenen phylogenetischen Gliedmafsen.) 

Ferner führen Gurlt (14) sowie Fuchs (9) Beispiele von Vielfingrigkeit 
an, die sie von den Stammformen ableiten. Es handelt sich um Kälber, 
bei denen das eine Doppelbildung beider Vordergliedmafsen, das andere 
einen gut entwickelten dritten Hinterfuls zeigte. 

Bevor ich zu den Non-Ruminantia übergehe, möchte ich noch einen 
von Boas (6) angeführten Fall von Polydaktylie beim Kalbe wiedergeben. 
Bei diesem Tiere war das Metacarpale II und V vollständig entwickelt. 
Am rechten Fulse folgen auf das Metacarpale II drei Phalangen, von denen 
Phalanx secunda mit Phalanx tertia verwachsen ist. 
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Metacarpale V trägt keine Phalangen und ist distal zugespitzt. Der 
linke Vorderfuls verhält sich ähnlich. Das entwickelte Metacarpale V be- 
sitzt hier drei Phalangen, von denen auch an diesem Präparat Phalanx secunda 
mit Phalanx tertia verwachsen ist, während Metacarpale II keine Phalangen 
aufweist. (Taf. IIl, Abb. 16) zeigt uns einen Fall von Polydaktylie aus meiner 
eigenen Sammlung bei den Wiederkäuern, und zwar bei einem Kalbe. Bei 
der Betrachtung sehen wir einen Fu/s mit vier Zehen, die im Carpalgelenk 
vom Hauptmittelfulsknochen, Metacarpale III und IV, ausstrahlen. Die 
beiden neugebildeten Zehen stellen die dritte und vierte Zehe im Spiegel- 
bilde dar. Alle vier sind vollentwickelt und berühren gemeinsam den Boden. 
Die überzähligen werden ebenso wie die Digit. III und IV gemeinschaftlich 
von der Körperdecke überzogen. In der Höhe der Klauenspalte trennen 
sich die polydaktylen Zehen und treten selbständig hervor. Plantar finden 
wir zwei Afterklauen. Dieses Bild zeigt uns recht deutlich die Wiederholung 
der dritten und vierten Zehe (Abb. 16). 


Urteil über Polydaktylie beim Rinde. 


Zunächst wären bei der Beurteilung der Polydaktylie beim Rinde 
die von Boas aufgezeichneten Fälle einer Betrachtung zu unterziehen. 

Bei ihnen sind die überzähligen Endglieder für atavistische Er- 
scheinungen zu halten, denn die betreffenden Gebilde treten erstens an der 
Stelle auf, an der die Stammformen die betreffenden Zehen besessen 
haben, und stehen zweitens ebenso wie bei den Stammformen mit den 
bei der heutigen Entwicklung zurückgegliebenen Überresten (Metacarpale) 
in gelenkiger Verbindung. 

Die von Boas beschriebenen Präparate zeigen immer gut ausgebildete 
Mittelfulsknochen für die polydaktylen Zehen, die ein oder zwei Phalangen 
besitzen. 

Ebenso sind die von Voirin beigebrachten polydaktylen Rinder als 
Rückschlag auf den Urahn zu erklären. Dafür spricht besonders das Vor- 
handensein der drei Phalangen an den vielfingrigen Endgliedern. 

Die von Boas aufgezeichneten polydaktylen Endglieder, bei denen 
einmal am rechten Fufs das gut entwickelte Metacarpale II, das andere 
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Mal am linken Fuls das Metacarpale V drei Phalangen trug, sind ebenfalls 
als atavistische Gebilde zu betrachten. 

Dieses Präparat besitzt deswegen noch besonderes Interesse, weil die 
dritte und die vierte Zehe auf Kosten der neugebildeten zurückgebildet waren. 

Der von mir aufgefundene polydaktyle Fufs eines Kalbes ist im 
Gegensatz zu den vorigen eine reine Mifsbildung. Denn hier befinden sich 
die beiden überzähligen Endglieder, welche eine Wiederholung der dritten 
und vierten Zehe darstellen, in keinem Zusammenhang mit dem rudimentären 
Metacarpale Il, sondern sind nur den Metacarpalgelenken von Digit. III 
und IV angegliedert. Diese Bildung ist sicher durch Spaltung der Anlage 
entstanden, wodurch sich die dritte und vierte Zehe im Spiegelbilde wiederholt. 

Durch die Funde von Voirin können wir auch das Verhalten der 
Sehnen an den polydaktylen Endgliedern bei Rindern studieren. Wir sehen, 
dafs die Strecksehnen diesen Präparaten fehlen. 

Von Beugesehnen sind einmal die des M. flexor digitorum profundus 
und M. interosseus, das andere Mal nur der Flexor digitorum profundus an 
den polydaktylen Zehen vorhanden. 

Polydaktylie bei Schaf und Ziege findet sich in der Literatur nur 
selten aufgeführt, weil ausgeprägte Mifsbildungen dort nicht häufig beobachtet 
werden. Nur Guinard spricht von einer Verdoppelung bei den genannten 
Tieren. Einen Fall von Polydaktylie beobachten wir bei dem in Tafel IV 
abgebildeten Lamm. Bei diesem befindet sich hinter dem rechten Ellbogen- 
gelenk noch eine rechte Vordergliedmafse, die gut entwickelt ist. Die 
plantare Fläche ist etwas nach aufsen gedreht. Diese dritte Extremität 
verhält sich im Carpalgelenk in Beugestellung, so dals der Metacarpus 
ungefähr senkrecht nach oben gerichtet ist. Von dem ersten Fingergliede 
abwärts sehen wir, ähnlich wie bei dem vorher beschriebenen Kalbe sich 
die dritte und vierte Zehe im Spiegelbilde wiederholen. 


Urteil über Polydaktylie beim Lamm. 
Die polydaktyle Figur vom Lamm ist hier nicht wegen der Duplizität 
der Gliedmafsen, sondern wegen der Verdoppelung der dritten und vierten 
Zehe an der dritten Vorderextremität von Interesse. Dieses Spiegelbild der 
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dritten und vierten Zehe ist aus demselben Grunde wie bei dem von mir 
aufgezeichneten Kälberfufs eine reine Mifsbildung, die durch Spaltung ent- 
standen ist. 


Von den Ruminantien gelangen wir zu den Omnivora, Non-Ruminantia, 
die einen einfachen Magen (drei Abteilungen) besitzen. Die Gliedmalsen 
sind wenig verändert und besitzen vier Zehen. Bei diesen Tieren finden 
sich Ulna, Radius, Tibia und Fibula vollständig als getrennte selbständige 
Knochen. Die Gruppe der Non-Ruminantia teilt man bekanntlich wieder 
in zwei Unterklassen ein, und zwar in die Klasse der Hiopopotamiden, die 
auf vier Zehen gehen und in die der Suiden, die mit zwei Zehen fulsen, 
während die übrigen zwei in Afterzeben umgewandelt sind. Die Bildung 
von Anhangszehen ist im Verhältnis zu den anderen Tiergattungen besonders 
häufig bei den Suiden anzutreffen. Und zwar habe ich bei meinen Be- 
obachtungen bestätigt gefunden, dafs bei der gröfsten Zahl der Fälle nıır 
die vorderen Extremitäten polydaktylisch verändert sind. 


Polydaktylie beim Schwein. 


Aus der Literatur führe ich einen Fall von Polydaktylie beim Schwein 
an, der von Gegenbaur (12) geschildert wird. Dieses Tier besals neben dem 
zweiten und fünften Finger noch einen ersten, für den am rechten Vorder- 
fuls auch ein fünftes Metacarpale, am linken aber nur ein Metacarpale IV 
vorhanden war. Die Nebenzehe am rechten Vorderfuls zeigt drei Phalangen, 
von denen die Phalanx prima durch einen proximal verbreiterten Metacarpus 
mit dem Carpale III artikuliert. Sie übertrifft an Länge Phalanx secunda 
sowie tertia, während die Länge der ersten Zehe wieder geringer ist als 
am Metacarpale 11. 

Die linke vordere Extremität besitzt auch eine Anhangszehe mit 
drei Phalangen, die mit der zweiten Zehe zusammen mit dem Metacarpale II 
in gelenkiger Verbindung steht. 

Nachdem ich so den einzigen Fall von Polydaktylie, den ich in der 
einschlägigen Literatur über die Suiden habe ausfindig machen können, 
betrachtet habe, gehe ich dazu über, die Präparate zu beschreiben, die in 
der anatomisch-physiologischen Abteilung des landwirtschaftlichen Instituts 
der Universität Halle-Wittenberg aufbewahrt werden, sowie solche, die ich 
allmählich gesammelt habe. 

Von allen Haussäugern läfst das Schwein am häufigsten vermehrte 
Endglieder erkennen. So zeigte der linke Vorderfufs eines solehen (Taf. V, 
Abb. 17) fünf gut ausgebildete Zehen. Die normal entwickelten vier Meta- 
carpalia besitzen die natürliche Gröfse, und sind nicht verkümmert. Medial 
an das Metacarpale II schliefst sich ein vollständig selbständiges und gut 
entwickeltes Metacarpale I an. An die Hauptmittelfufsknochen II und IV, 
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ebenso wie an Metacarpale II und V, und an das Metacarpale I reihen 
sich je drei aufeinanderfolgende Phalangen. Die drei Endglieder des 
Daumenfingers (Abb. 17) haben eine besondere Lage. Mit dem distalen 
Ende des Metacarpus und der Phalanx prima lest sich die erste Vorder- 
zehe schräg über die zweite und fünfte. Der distale Teil der Phalanx 
prima Digit. I (Abb. 17 b) befindet sich über dem Gelenk zwischen Phalanx 
prima und secunda des Digit. V. Phalanx secunda und tertia des Digit. I 
bildet die gerade Verlängerung der schrägen Phalanx prima, und ragt hinten 
mit dem zweiten und dritten Zehenglied lateral über die fünfte Zehe hervor. 
Das distale Ende der ersten Klaue liest in einer parallel der Fulsungs- 
fläche durch den Klauenansatz von Digit. II und V gelegt gedachten Ebene 
(Abb. 17c, d). 

Ein anderer von mir auf dem städtischen Schlacht- und Viehhof zu 
Halle a. S. aufgefundener Schweinsfuls zeigte gleichfalls eine pentadaktyle 
Form. Die beiden Hauptmittelfußsknochen mit den drei Zehengliedern, und 
die beiden Metacarpalia II und V gehören einem linken Vorderfuls an, der 
medial an der Stelle des atavistischen Daumens noch einen Daumenfinger 
(Taf. V, Abb. 18a) trägt. Das Metacarpale I ist dreikantig, und liegt mit der 
einen Seite dem Metacarpale II an. An den Mittelfulsknochen des Digit. I reihen 
sich drei Phalangen an, von denen die Endphalange einen Hornschuh trägt. 

Einen anderen Fall von Vermehrung der Endglieder finden wir in 
(Taf. V, Abb. 19a u. 19b. Dieser Fuls führt ebenfalls fünf Zehen, die alle 
mehr als normal in die Länge gestreckt sind. Die Mittelfulsknochen der 
Zehen II bis V sind selbständig und gut entwickelt; sie führen je drei 
Phalangen. An Stelle der ersten Zehe sieht man einen Mittelfufsknochen, 
der embryologisch selbständig angelegt war, später aber mit dem benach- 
barten verwachsen ist. Die frühere Selbständigkeit dieses Metacarpale 
kann man an der trotz der Verwachsung gebliebenen Längsrinne (Abb. 19a 
u. 19b) deutlich erkennen. Am distalen Ende sehen wir das Metacarpale 
getrennt (Abb. 19a, b), und dieser selbständig gewordene Mittelfuls- 
knochen (polydaktyler Mittelfuls) trägt drei Zehenglieder. Die fünfte Zehe 
(Abb. 19b, d) reicht mit ihrem distalen Ende, d.h. mit ihrer Klauensohle 
an die Sohle der zweiten. Die zweite (Fig. 19b$) biegt sich im Gelenk 
zwischen erster und zweiter Phalanx um, und legt sich schräg nach der 


30 M. Cramer, 


Phalanx tertia der fünften Zehe zu auf die hintere Fläche der Phalanx 
prima und secunda der dritten Zehe (Abb. 19by). Der Mittelfulßs der ersten 
Zehe mit seinen Phalangen (Abb. 19b) geht nach hinten schräg unten, 
nach der äufßseren Seite zustrebend. ruht auf der zweiten Zehe und erreicht 
die fünfte Zehe dort, wo die Klauensohle der einen zu unterst gelegenen 
zweiten Zehe die Klauensohle der fünften Zehe berührt. 

Einen anderen pentadaktylen Schweinefuls zeigt Taf. V, Abb. 20. 

Bei diesem Gebilde hat das Metacarpale III und IV, ebenso das 
Metacarpale V mit den zugehörigen Phalangen, sicher zugunsten der Ver- 
mehrung, an Stärke abgenommen. Das Metacarpale II ist mit dem an- 
gedeuteten Metacarpale I verwachsen, und das neugebildete Metacarpale 
für Digit. I trägt ebenfalls drei Phalangen. 

Sechsfingrige Schweinsfülse habe ich drei gesammelt, deren Bau ich 
im folgenden schildern will. In diesen Fällen handelt es sich stets um 
eine Neubildung an der Stelle des atavistischen Daumens. Sämtliche neu- 
gebildeten Zehen stimmen in der Zahl ihrer Zehenglieder (drei Phalangen) 
überein. 

Taf. V, Abb. 21 zeigt einen solchen Fuls. Bei diesem sind die Zehen 
von zwei bis fünf normal gebildet. Das neu hinzugekommene Metacarpale I 
teilt sich ein wenig oberhalb dieses Gelenkes zwischen Metacarpale IL 
und Phalanx prima Digit. II, und bildet zwei Gelenkköpfe, an die sich je 
drei Phalangen anreihen. Auf die Weise hat das Metacarpale I zwei Zehen. 
Das Knochengerüst der neugebildeten Zehen ist nicht miteinander ver- 
wachsen, aber die Phalanx prima dieser polydaktylen Zehen wird von einer 
gemeinschaftlichen Cutis überzogen. 

Der sechszehige Scheinsfuls auf Taf. V, Abb. 22 ist wieder anders 
geartet. An diesem sind die Zehen drei, vier und fünf gut entwickelt. Die 
zweite Zehe scheint auf Kosten der neugebildeten ersten etwas zurückgebildet 
zu sein, und das Gelenk zwischen Metacarpale II und der zugehörigen Phalanx 
prima ist durch Druck nach aulsen gedrängt; es ragt in Form einer Knolle 
herzor. Im übrigen besitzt die zweite Zehe, wie normal, drei Phalangen. 
An Stelle der atavistischen ersten Zehe finden wir ein Metacarpale I, von 
dem sich ein distaler Teil fast wagerecht zur Fufsungsebene umbiegt; der 
andere Teil des Metacarpale I geht weiter fulswärts, und knickt auch distal 
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lateralwärts um. Beide distalen Teile von Metacarpale I tragen je drei 
Phalangen. Die zwei neugebildeten Zehen berühren sich mit ihren Pha- 
langen, und sind mit ihren Klauen untereinander verwachsen. Die Körper- 
decke umhüllt diese neuen Gebilde, indem sie sich an die Zehen eng anlegt, 
bis zu den Klauen. So können wir schon im Bilde trotz der gemeinsamen 
Tunica die polydaktylen Zehen als selbständige Zehen sehen. 

Einen scheinbar aus zwei Fülsen bestehenden hexadaktylen Fuls 
bezeichnet die Taf. VI, Abb. 23a und b. Bei diesen scheint bei der 
Zusammenstellung die zweite und fünfte Zehe verloren gegangen zu sein. 
Auf Kosten dieser neugebildeten Zehen ist die zweite etwas zurückgebildet. 
Das Metacarpale der polydaktylen Endglieder besitzt die Stärke von 
Metacarpale III und IV zusammengenommen, und legt sich den beiden 
Metacarpalia II und V an. Am distalen Ende von Metacarpale I befinden 
sich zwei Gelenke für die beiden Zehen, die sich nach hinten der lateralen 
Seite zuwenden. Auf diese Weise überragt der sechste Finger mit seinen 
Endgliedern die fünfte Zehe. Die gemeinschaftliche Haut, die sämtliche 
fünf Metacarpalia überzieht, «ibt die überzähligen Endglieder der zweiten 
Zehe am zweiten Zehengelenk, der fünften Zehe am ersten Zehengelenk 
frei. Die polydaktylen Zehen berühren auch in diesem Fall nicht den 
Erdboden, sondern überragen die zweite und fünfte Zehe nur mit einem 
kleinen Stück. 

Im Gegensatz zu den beschriebenen polydaktylen Formen habe ich 
noch zwei tridaktyle gefunden, die ich hier veröffentlichen will. 

Tafel VI, Abb. 24 stellt einen Schweinsfufs dar, dessen Meta- 
carpale III und IV einen einheitlichen Knochen bilden. Ebenso sind die 
Zehen von Metacarpale III und IV zu einer gemeinsamen Zehe verwachsen. 
Die beiden Afterzehen sind besonders langgestreckt, und legen sich den 
neugebildeten Hauptmittelfulsknochen an. Hierdurch hat der ganze Fuls 
Ähnlichkeit mit dem eines Equiden bekommen, bei dem die Drucklinie auf 
eine Zehe fällt. 

Der andere tridaktyle Fuls zeigt ebenfalls die Ausbildung einer 
Hauptzehe, die eine gemeinschaftliche Hornkapsel umgibt. Die Tafel VI, 
Abb. 25 führt uns dies Bild vor Augen. Die Hornkapsel selbst hat das 
Aussehen einer solehen vom Pferde. Sie unterscheidet sich von jener aber 
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dadurch, dafs die Sohlenfläche eine weitere Gliederung nicht aufweist. Die 
Afterzehen sind in diesem Falle gut ausgebildet, und reichen mit ihren 
Klauen bald an die Ballen der Hauptzehe. 


Urtel über Polydaktylie beim Schwein. 

Alle mir bekannten Fälle von Polydaktylie beim Schwein sind den 
Milsbildungen zuzurechnen. Denn erstens sind die überzähligen Endglieder 
entweder dreigliedrig, so dafs sie mit einem atavistischen Daumen nicht 
verglichen werden können, oder aber sie haben kein selbständiges Meta- 
carpale, sind somit nur als Knospenbildungen am Fulse aufzufassen. 

Betrachten wir das von Boas beschriebene Präparat bei einem Schwein, 
so sehen wir am rechten Fuls wohl ein eigenes Metacarpale, jedoch drei 
Phalangen, die einen Finger, aber keinen atavistischen Daumen darstellen; 
am linken Fuls kein fünftes Metacarpale und drei Phalangen. Am linken 
Fuls ist somit von dem vierten Metacarpale noch ein fünfter Finger ent- 
sprossen. Beide Fälle sind wahrscheinlich durch Spaltung entstanden. 

Die Abb. 17, 18, 19a u. b und 20 zeigen uns pentadaktyle Fülse, die 
alle Doppelfinger, aber keinen atavistischen Daumen darstellen, da sie 
sämtlich drei Phalangen besitzen. 

Ebenso wie die pentadaktylen sind die hexadaktylen Fülse auf 
Tafel V und VI reine Mifsbildungen. Sie unterscheiden sich von den fünf- 
fingrigen nur dadurch, da/s das Metacarpale I distalwärts gespalten, aber 
ebenso keine Daumenfinger, sondern Doppelfinger trägt. 

Zum Schlufs sind nun noch die tridaktylen Schweinsfülse in Abb. 24 
und 25 zu untersuchen. Bei diesen hat im Gegensatz zu der Vielfingrigkeit 
eine Verminderung der Zehenzahl stattgefunden, die sich durch Verwachsen 
von Metacarpale III und IV erklären lälst. 


In der Beschreibung polydaktyler Abnormitäten bei Säugetieren will 
ich noch die der Carnivoren, im besonderen die der Caniden berücksichtigen, 
deren Stammformen die Urraubtiere sind. Letztere sind zuerst im Eocän 
zu finden, die ersten Raubtiere im Mio- oder Eeocän. Man teilt sie be- 
kanntlich ein in Fissipedier, Raubtiere, die auf dem Lande leben, und in 
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Pinnipidier, die mit Flossen ausgerüstet sind. Unser Haushund gehört zu 
den Fissipediern, deren Charakteristikum fünf Zehen an Vorder- und Hinter- 
extremitäten sind. An den Hinterfüßsen der jetzt lebenden Caniden finden 
wir normalerweise eine Verminderung der Zehenzahl. Es sind an Stelle 
von fünf nur deren vier vorhanden. Pfitzner (26), der sich gelegentlich 
der Untersuchung von polydaktylen Zehen auch mit dem Hunde beschäftigte, 
hat festgestellt, dals von der ersten Zehe des Hinterfulses bei Hund, Katze 
und Fuchs die verkümmerte Basis vom Metatarsale I noch zu finden ist. 
Die polydaktylen Veränderungen beim Hunde, welche er an den Hinter- 
gliedmalsen beobachtet hat, sind die folgenden. 
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Polydaktylie beim Hund. 


a) „Der erste Strahl ist vollentwickelt, fast so stark und lang wie 
der fünfte, oder bedeutend kürzer und schwächer, und besteht aus Meta- 
tarsale, Grund- und Endphalanx“. 

b) „Der Strahl ist durch Zugrundegehen des Mittelschaftes von 
Metatarsale I zerlegt in Basisrudiment und Afterklaue “; 

c) „vom Strahl ist nur noch das Basisrudiment des Metatarsale vor- 
handen“. 

Der eine angeführte Fall (Taf. VI, Abb. 26) schildert uns die erste Zehe 
vollständig entwickelt. Das Tier hat eine vollentwickelte Afterklaue (a), 
Capitulumrudiment, Grund- und Endphalanx, mit dem Rudiment vom Meta- 
tarsale. Neben dieser Afterklaue ist noch eine rudimentäre (b) vorhanden, 
die aus zwei Knochen, dem Rudiment und der Endphalanx besteht (Abb. 16). 

An diesem Beispiel von Pfitzner sehen wir dasselbe Verhältnis, wie 
bei den polydaktylen Fülsen des Menschen. Wir müssen auch hier von 
einer Mifsbildung, einer sechsten rudimentären Zehe sprechen. 


Die Betrachtung über Polydaktylie möchte ich mit einer Betrachtung 
der Endglieder der Vögel beschliefsen. Sie sind bekanntlich auf Grund 
paläontologischer Funde von den meisten Forschern der Klasse der Saurop- 
siden zugeteilt worden. Eine Ähnlichkeit besteht noch heute, und zwar in 
den Schuppen und Schildern der Hintergliedmafsen, ferner in den Krallen, 
die sich meistens nur noch an den Fülsen erhalten haben. Die Hinter- 
extremitäten, die sich ihrer Funktion, dem Laufen, anpassen mulfsten, zeigen 
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bis zur Geburt mit den Reptilien einen einheitlichen Charakter. Es besteht 
das Bestreben, die einzelnen Knochen zu einem Ganzen zu vereinigen, um 
so ein festes Gefüge herzustellen. Aus diesem Grunde finden wir, dals die 
Fibula zurückgebildet ist, und somit die Tibia nur noch einen Knochen 
als Skelet für den Unterschenkel darstellt. Beim Embryo sind aber beide 
Knochen getrennt entwickelt. Die proximalen Knochen des Tarsalgelenkes 
haben sich mit der Tibia, die distalen mit dem Metatarsus zu einem Knochen 
vereinigt. Sie bilden so zum Teil mit dem Unterschenkel, zum Teil mit 
den Laufknochen ein einheitliches Gefüge. 

Ganz ähnlich ist der Bau des Knochengerüstes bei den Reptilien. 
Wegen der Vereinigung des Tarsus, zum Teil mit dem Unterschenkel, zum 
Teil mit dem Laufknochen, spricht man vom Tibiotarsus und vom Tarso- 
metatarsus. Von den Zehen zeigt die erste nur eine embryonale Anlage, die 
fünfte bildet sich zurück und hat sich von den übrigen getrennt. 


Polydaktylie beim Huhn. 


Pfitzner beschreibt Fälle von Polydaktylie bei solchen Hühnern, die 
zur zweiten Unterklasse der Vögel, den Carinaten, gehören (der Name ist 
wegen der gut ausgebildeten Crista sternalis „Carina“ gewählt). Die 
Carinaten teilen sich wieder in mehrere Ordnungen, von denen die erste 
die Gallinaceen, Rasores ausmachen, zu der speziell auch unsere Hühner 
gehören. Sie besitzen drei nach vorn gelegene Zehen und eine kleine 
Zehe, die sich getrennt hat, und höher nach hinten liegt. Beim Hahn 
befindet sich über diesem kleinen Endglied noch der sogenannte „Sporn“. 
Bei den erwähnten polydaktylen Hühnern sitzt auf der tibialen Seite des 
Metatarsus eine rudimentäre Hühnerzehe. Die mazerierten Hühnerfülse zeigen 
uns nach der Zeichnung von Pfitzner rechts drei und links zwei Zehen, 
dann das distale Rudiment vom Metatarsus. Dieser besteht aus Stücken, 
die miteinander nicht verschmolzen sind (Tafel III, Abb. 15). 

Bei den Hühnern, die damals in Strafsburg auf den Markt kamen, 
fanden sich meistenteils vielzehige Endglieder, so dafs die Polydaktylen den 
normal Vierfülsigen gegenüber ein bedeutendes Übergewicht zeigten. Wahr- 
scheinlich haben diese polydaktylen Tiere durch Vererbung sich so stark 
vermehrt, dals sie die grölsere Mehrzahl der dort gezüchteten darstellen. 
Auch diese Polydaktylie ist auf Spaltung zurückzuführen und mit der beim 
Menschen beobachteten zu vergleichen. 


Zum Schlusse möchte ich noch einige allgemeine Betrachtungen über 
Polydaktylie hinzufügen. 

Zunächst ist die Frage: Atavismus oder Milsbildung? zu be- 
antworten. Für den Atavismus führt Darwin das Reproduktionsvermögen 
und die Vererbung ins Treffen, die wir schon bei der Beurteilung der Poly- 
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daktylie beim Menschen besprochen haben. Für die Entscheidung der 
Frage ist aber von besonderer Wichtigkeit, dals die überzähligen Endglieder 
an derselben Stelle, wo die Vorfahren diese Glieder besessen haben, auf- 
treten, und dafs sie sich in Zahl und Anordnung ebenso wie beim Atavus 
verhalten. Darwin schiebt das Auftreten von überzähligen Fingern einer 
latenten Neigung zu, die noch von dem Urahn geblieben ist. 

Von anderen Forschern werden in bezug auf die Entstehungsweise 
hauptsächlich zwei Gründe angeführt: Keimesvariation und Ein- 
wirkung von Ammionfalten. Man hat auf die Keimzelle künstlich 
äulsere Ursachen wirken lassen, und hierdurch verschiedene Mifsbildungen 
erzeugt. Nach diesen Versuchen konnte man aber keine allgemeinen Gesetze 
aufstellen, weil dieselben Ursachen nicht immer dieselben Wirkungen erzielten. 
Über die Einwirkung der Ammionfalten hat besonders Ahlfeld Untersuchungen 
angestellt, der manche Spaltung von Extremitätenanlagen auf das Ammion 
zurückführt. Ähnliche Ergebnisse erhielten Zander-Tornier (37), welche 
sagen: „Teile der Gliedmalsen gehen durch den starken Druck des Ammion 
verloren. An der Peripherie der Gliedmalsen entstehen aber Auswulstungen, 
die das Streben haben, von den verloren gegangenen Endgliedern möglichst 
viel zu regenerieren“. 

Mit dieser Polydaktylie verbunden ist häufig eine Syndaktylie zu 
finden, die dieselben Forscher auf Grund ihrer Untersuchungen der Glied- 
malsenontogenese als ontogenetische Hemmungsmilsbildung ansprechen. 
Zander (44), der auch das Experiment zu Hilfe nahm, hat festgestellt, dafs 
künstlich hervorgerufene Defekte an Triton eristatus meist polydaktylische 
Endglieder erzeugten. Ziegler (45) nimmt für das Entstehen der Vielfingrigkeit 
zwei Ursachen, innere und äufsere an. Die äufseren beruhen auf Spaltung 
der Anlage durch intrauterine Einwirkungen. 

Dieser Ansicht tritt auch Marchand (23) bei, der ein von aulsen 
wirkendes Moment und eine Eigentümlichkeit des Keimes als Ursachen 
annimmt. Gegen die Bildung von Vielfingriskeit durch Ammionfalten wird 
zwar von verschiedenen Forschern die Symmetrie der Anlagen angeführt. 
Diese Behauptung ist aber hinfällig, da jene nur in den wenigsten Fällen 
symmetrisch vorkommt. So führt Gegenbaur gegen den Atavismus an, dafs 
die Polydaktylie meist einheitlich und nicht symmetrisch sich zeige. 
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Zander (44) schreibt: „Gerade die aufserordentliche Mannigfaltigkeit 
und Regellosigkeit der Vorkommnisse zwingt dazu, nach äufseren, völlig 
vom Zufall abhängigen Ursachen zu suchen. -Zweifellos sind die Schädlich- 
keiten, welche durch das Auftreten ammiotischer Fäden, Falten und Stränge 
auf die in der Entwicklung begriffenen Gliedmalsen ausgeübt werden können 
so wechselvolle, dals die Mannigfaltigkeit der Mifsbildungen sich dadurch 
erklärt“. 

Und über die Erblichkeit der Mifsbildungen äufsert derselbe Forscher: 
„Aller Wahrscheinlichkeit nach handelt es sich bei der Polydaktylie, welche 
zum ersten Male auftritt, um eine Mifsbildung“. "Tritt die Mifsbildung bei 
der folgenden Generation auf, so hält er das krankhafte Ammion für ver- 
erbt, und nennt diesen Vorgang direkte Vererbung. 

Das Ammion kann durch seine Veränderungen folgende Wirkungen 
hervorrufen. Es kann Gliedmaflsen-Anlagen teilen und so Doppelfinger 
zeitigen, kann Teile abtrennen, sowie Teile in ihrer Entwicklung hemmen, 
wodurch Syndaktylie erzeugt wird. Beweise hierfür gibt uns Fürst (10) in 
seinem Buche: „Das Ammion in seiner Beziehung zu fötalen Mißsbildungen“. 
Die Falten des Ammion können verschiedene Formen annehmen, wie Faden- 
und Strangform, sie können flächenhaft und schlingenförmig sein. Solche 
Veränderungen sind am normalen und kranken Ammion zu finden. — Pott, 
Fackenheim und Marchand glauben wegen der Erblichkeit und wegen des 
von ihnen angenommenen symmetrischen Vorkommens von Polydaktylie nur 
eine abnorme Keimesanlage annehmen zu dürfen. 

Ein weiteres Beweismittel gegen die Polydaktylie als Mifsbildung 
glauben verschiedene Forscher in bleibenden Rudimenten zu finden. 
Bei den vorbeschriebenen Präparaten ist aulser Zweifel, dafs die von mir 
für Atavismus erklärten Fälle von Polydaktylie beim Pferd und Rind auf 
Ausbildung der verkümmerten Knochen zugleich mit Neubildung ent- 
sprechender Endglieder beruhen. Dagegen ist meiner Meinung nach die 
Rudimenttheorie zur Erklärung der Polydaktylie des Menschen nicht an- 
wendbar, weil der vielfingrige Vorfahr vom Menschen noch unbekannt ist; 
wir leiten vielmehr auch seine Hand vom T'ypus der Reptilienhand ab. 
Manche Forscher allerdings gehen soweit, dafs sie auf Grund von neuen 
Knochen, sogenannten Rudimenten, eine heptadaktyle Urform konstruieren. 
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Zu diesen Forschern gehört auch Wiedersheim (43); Bardeleben (3) führt 
überzählige Strahlen bei Pentadaktylen am Rande von Hand und Fuls für 
ein Zeugnis alter Herkunft an. Diese Ansicht vertreten die Pathologen 
Kehrer, Wiedersheim, Rijkebusch und Spronk. Später jedoch urteilt Wieders- 
heim (45) anders. Er sagt: „Ich habe dieselben (knorpelige und knöcherne 
Skeletelemente) mit Bardeleben früher als letzte Reste einer ursprünglichen 
sechs- bezw. siebenfingrigen Grundform aufgefafst. Von der Deutung dieser 
Gebilde als atavistische Merkmale bin ich gänzlich zurückgekommen, und 
mit den anderen der Meinung, dafs jene ‚überzähligen Strahlen‘, mag es - 
sich dabei um ein Vorkommen bei niederen oder höheren Vertebraten handeln, 
als Konvergenz-Erscheinungen im Sinne einer progressiven Entwicklung 
zu betrachten sind“. 

Von den Rudimenttheorien möchte ich vor allem die von Kollmann 
vertretene anführen. Er sagt: „Meine Rudimenttheorie soll den ulnaren und 
radialen Strahl (Vordaumen und doppelten kleinen Finger), welche Elemente, 
wie hier bemerkt werden mag, lange vorher von Bardeleben als Präpollex 
und Postminimus beschrieben worden waren, als Hyperdaktylie verständlich 
machen; andere Arten der Hyperdaktylie gehören bis auf weiteres in das 
Gebiet der Teratologie.e Um Mifsverständnissen vorzubeugen, wiederhole 
ich dehalb: Es gibt Stapedifera mit mehr als fünf Fingern und mit Spuren 
eines ulnaren und eines radialen Strahles (Mensch, viele Säuger, Reptilien 
und Betrachier)“. 

„Diese Spuren liegen oft als schwer erkennbare Rudimente unter der 
Haut. In Fällen von Hyperdaktylie des Menschen vergröfsern sie sich, und 
treten verschieden entwickelt aus der Haut hervor. Der Rückschlag aus 
ihnen liefert wahrscheinlich nur Rudimente, d. h. verkümmerte Finger. 
Hyperdaktylie ist keine pathologische, sondern eine teromorphe Erscheinung, 
und weist auf eine Reduktion von Strahlen hin, welche bei der Umformung 
der Fischflosse in die Batrachierhand mit aufgenommen wurden. Hyper- 
daktylie ist demnach eine ganz besondere Form des Atavismus“. Da aber 
die polydaktylen Endglieder nicht immer mit den Rudimenten in Verbindung 
stehen, noch auch sich stets an der Stelle befinden, wo die Rudimente 
liegen, ist die Theorie auch hierdurch schon ins Wanken gebracht. Zander 
schreibt hierzu: „Während also die Rudimente des Präpollex, Prähallux und 
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Postminimus beim Menschen und den Säugetieren im Bereich der Hand- 
bezw. Fulswurzel und am proximalen Ende der Mittelhand bezw. des Mittel- 
fulses liegen, sind die überzähligen Finger und Zehen in den meisten Fällen 
nur in den- distalen Abschnitten ausgebildet, von denen Rudimente überhaupt 
nicht existieren“. 

Ferner sagt derselbe Autor: „Es ist mir nicht gelungen, in der 
Literatur auch nur einen Fall aufzufinden, in dem Rudimente zu selbständigen 
Teilen der überzähligen Finger sich entwickelt haben“. 

Endlich können die beim Menschen als Rudimente aufgefundenen 
Knochen auch durch Verknöcherungen, z. B. von Bändern und derg]. entstanden 
sein, und brauchen nicht als kümmerliche Überreste vom Urahn angesehen 
zu werden; denn die hierüber aufgestellte Theorie bedarf noch allzusehr 
der Begründung durch Tatsachen. 

Von nicht minder grofsem Interesse ist das Verhalten der Sehnen 
bei polydaktylen Gebilden. Ich habe bei meinen Untersuchungen gefunden. 
dafs bei atavistischen Mifsbildungen die Sehnen sämtlich verdoppelt sind. 
Es kommen aber auch Fälle vor, bei denen die Ausbildung dieser 
Bestandteile der Endglieder zurückgeblieben ist. Bei den polydaktylen 
Extremitäten finden wir häufig nur die Beugesehnen entwickelt. Man hat 
wohl auch auf Grund der Ausbildung von Sehnen auf den atavistischen 
Ursprung der überzähligen Glieder geschlossen. So wurde von mancher 
Seite die stark ausgebildete Muskulatur des Daumens als Überbleibsel ver- 
loren gegangener polydaktyler Finger gedeutet. Diese ist aber begreiflicher- 
weise nur durch die aufserordentliche Bedeutung des Damens für die Hand 
bedingt, zu deren Befähigung als Greiforgan er ja das meiste beiträgt. 

Als Schlufsergebnis möchte ich demnach meine Ansicht dahin aus- 
sprechen, dafs ich die von mir bezeichneten Fälle von Pferd und Rind auf 
Grund der Entwicklung der zurückgebildeten Metacarpalia und der Bildung 
der bezüglichen Phalangen für atavistische Bildungen halte, da wir die Vor- 
fahren kennen, die solche Glieder besessen haben. Die übrigen Präparate 
sind als reine Milsbildungen anzusehen. 

Die Versuche Barfurths und Torniers über künstlich hervorgerufene Ent- 
wicklungshemmungen müssen einer späteren Würdigung vorbehalten bleiben. 
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Abb. 1—6. Polydaktylie der menschlichen Hand (nach Rüdinger). 
Abb. 7—10. Polydaktylie am menschlichen Fufs (nach Pfitzner). 


Ilm. 12. > beim Einhufer. 
Abb. 13u.14. Polydaktylie beim Einhufer. 
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Lamm mit fünf Extremitäten. 
Abb. 17—21. Pentadaktylie beim Schwein. 


Abb. 22, 23a uud 23b. Hexadaktyle Fülse vom Schwein. 
24. Tridaktylie beim Schwein. 

„ 25. Syndaktylie „ # 

„ 26. Polydaktyle Zehe vom Hund. 
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Di. konvexen gleichflächigen und die dazu polarreziproken gleich- 
eckigen Polyeder erster Art, die in ihrer speziellen Form als halbreguläre 
gleicheckige‘) Körper bekanntlich bis auf Archimedes zurückgehen, sind 
in zahlreichen vorzüglichen Arbeiten so eingehend untersucht worden, dafs 
man über sie schon längst vollkommen unterrichtet ist.) Ganz anders 
steht es mit den höheren gleichflächigen Polyedern. Ihre Theorie gehört, 
wenn wir von den vier regulären Kepler-Poinsotschen Körpern absehen, 
erst den letzten Dezennien an. Der erste, der die Existenz niehtkonvexer 
gleichflächiger Polyeder erkannte, war, meines Wissens, Hessel.’) Aller- 
dings ist er nicht näher darauf eingegangen, sondern hat sich mit einem 
Zahlenbeispiel des Hexakisoktaeders begnügt. Die T'heorie der gleich- 
Hlächigen und gleicheckigen Polyeder höherer Art ist, unabhängig vonein- 
ander, von verschiedenen Seiten in Angriff genommen worden: Badoureau‘) 
und Pitsch’) haben nur die halbregulären oder Archimedeischen Varietäten 
behandelt; aber beide haben ihre Aufgabe, trotz mancher origineller Einzel- 
heiten, nur unvollständig gelöst, wie schon Hefs durch Auffindung neuer 


') Nach Lindemann (Zur Gesch. d. Polyeder und Zahlzeichen; Sitzber. d. math.-phys. 
Klasse der Kgl. Bayr. Akad. d. Wissensch., 1896, S. 625 — 756) sind auch halbreguläre gleich- 
flächige Polyeder schon im Altertum bekannt gewesen. 

2) Vgl. die zusammenfassende Darstellung und die Literaturangabe in M. Brückner, 
Vielecke und Vielflache; Leipzig 1900. Abschnitt E: Die besonderen Eulerschen Vielflache. 

”) Vgl. den Artikel „Krystall“ in Gehlers physikalischem Wörterbuch (1830), S. 202 
n. 203; neu herausgegeben von Hels (1897), (Ostwalds Klassiker der exakten Wissenschaften 
Nr. 88 u. 89), vgl. 89, S. 35 — 37. 

4) In dem zweiten Teile seiner „Memoire sur les figures isosceles“, Journal de 
l’Eeole Polytechnique Cah. 49 (1881). 

5) „Über halbreguläre Sternpolyeder“, Zeitschrift für das Realschulwesen von Kolbe, 
Wien 1881, VI. Jahrg., S. 9—24, 72—89, 216. 
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hierhergehöriger Formen zeigen konnte. Fedorow beschäftigt sieh‘) mit 
den sich nichtdurchsetzenden niehtkonvexen gleichfllächigen Polyedern (er 
nennt sie Isokoiloeder) und mit höheren konvexen Körpern, mit letzteren 
jedoch nur vorübergehend. Die Arbeiten von Hefs’) endlich überragen 
alle anderen weit an Bedeutung; zudem gebührt ihm auch in den meisten 
Punkten die Priorität. Über mehr als zehn Jahre erstrecken sich seine 
Untersuchungen. Er war der erste, der, wenigstens in seinen letzten Arbeiten, 
das Problem in seiner ganzen Ausdehnung erfalste. In einer äufserst ge- 
schickten Weise, die wirklich das Wesen der Sache trifft, scheidet er, von 
den Kugelnetzen ausgehend, die gleichflächigen Polyeder in die Körper 
„mit direkt-symmetrischen Kanten“ und in solche „ohne direkt-symmetrische 
Kanten oder mit teilweise direkt-symmetrischen Kanten“. Eine derartige 
Einteilung konnten die anderen der genannten Autoren nicht vornehmen, 
da sie, abgesehen von gewissen hemiedrischen Formen, die Existenz von 
Grestalten „ohne direkt-symmetrische Kanten oder mit teilweise direkt- 
symmetrischen Kanten“ überhaupt nicht wahrnahmen. — Auf Grund des 
allgemeinen Satzes:”) „Die Flächen jedes gleichflächigen Polyeders höherer 
Art schliefsen ein solches erster Art als inneren Kern ein“, erkannte Hels 
ferner, dals die Betrachtung der vollständigen Figur der durchaus bekannten 
konvexen gleichflächigen Polyeder erster Art zur Ableitung sämtlicher höherer 
Körper führen könne (ohne das Problem der Kugelteilung zugrunde zu 
legen). Aber trotzdem gelang es ihm nicht, dies zu verwirklichen. Was 
er angeben konnte, waren nur Beispiele; es war nicht möglich, die Fülle 


1) E. Fedorow, Elemente der Gestaltenlehre, Verhandl. d. k. russ. min. Ges. St. Peters- 
burg 1885, 21, 1—279 (russisch); ausführliches Selbstreferat in d. Zeitschr. für Krystallographie 
und Mineralogie, 1893, 21, 679—694. Es kommt für uns in Betracht: Abschnitt V „Über 
die Polyeder mit konkaven Ecken, wirklichen oder scheinbaren“. 


2) Sitzungsberichte der Ges. z. Bef. d. ges. Naturwissensch. zu Marburg: Vor allem: 
Über die möglichen Arten und Varietäten einiger Archimedeischen Körper (1872, Nr. 5); 
Über einige merkwürdige nicht konvexe Polyeder (1877, Nr. 1); Über Kombinationsgestalten 


höherer Art (1879, Nr. 9). — Fermer: Schriften der Gesellsch. z. Bef. d. ges. Naturwissensch. 
zu Marburg: Über die zugleich gleicheekigen und gleichflächigen Polyeder (Kassel 1876); 
Über vier Archimedeische Polyeder höherer Art (Kassel 1878). — Endlich das bekannte 


Werk: Einleitung in die Lehre von der Kugelteilung (Leipzig 1883); hauptsächlich das 
siebente Kapitel. 
3) Hefs, Kugelteilung, S. 449. 
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der Gestalten zu überblicken. In seinem zusammenfassenden Werke ver- 
mehrt Brückner!) die Reihe der von Hels angeführten Körper noch um 
mehrere; wesentliche Fortschritte erreicht er nur inbezug auf die spezielleren, 
zugleich gleichflächigen und gleicheckigen Polyeder, die er neuerdings ein- 
sehend in einer Monographie’) behandelt hat. Mit Recht spricht es daher 
Brückner in dem Vorwort seines Werkes „Vielecke und Vielllache“ aus, 
dals die vollständige Bestimmung der gleicheckigen und der gleichflächigen 
Polyeder „ein noch ungelöstes Problem“ ist, und wenn er auch dabei zu- 
nächst nur einen gewissen: Teil davon im Auge hat, so besitzen seine Worte 
ohne Zweifel auch ganz allgemeine Geltung. — 

In den folgenden Ausführungen soll nunmehr versucht werden, 
wenigstens über die gleichflächigen Polyeder mit direkt-sym- 
metrischen Kanten einige Klarheit zu verschaffen. Es sollen jedoch 
vorläufig nur die Polyeder des kubischen Systems untersucht werden, 
d.h, nach der Hefs’schen Ausdrucksweise, die Körper, welche in die zweite 
Hauptklasse, erste Ordnung gehören.’) Für alle anderen Ordnungen läfst 
sich die Betrachtung Schritt für Schritt ganz genau in gleicher Weise 
durchführen. Ferner gilt natürlich alles, was für die gleichflächigen Polyeder 
abgeleitet wird, in dualer Übertragung unmittelbar für die polarreziproken 
gleicheckigen Körper. Die genannte Ordnung wurde für die Bearbeitung 
ausgewählt wegen des hohen Grades der Symmetrie der Gestalten und 
wegen des damit zusammenhängenden besonders grolsen Reichtums an 
Formen, vor allem aber deswegen, weil bekanntlich aus dem Hexakisoktaeder . 


1) a.a.0., Abschnitt F: Die besonderen Vielflache höherer Art. Dem trefflichen 
Buche sind die Photographien von Modellen der meisten bis dahin bekannten gleichflächigen 
und gleicheckigen Polyeder beigegeben. 

2) Über die gleicheckigen und gleichflächigen, diskontinuierlichen und nichtkonvexen 
Polyeder. Nova Acta, Abh. d. Kais. Leop.-Carol. D. Akad. d. Naturf. Bd. LXXXVI, Nr. 1. 
Ebenfalls mit Abbildungen und Lichtdrucktafeln glänzend ausgestattet. — Vgl. auch den kurzen 
Auszug daraus: Zur Geschichte der Theorie der gleicheckig-gleichflächigen Polyeder, Unter- 
riehtsblätter für Math. u. Naturwissensch. 1907, Nr. 5 u. 6; sowie den Vorbericht: Verh. des 
3. intern. Math. Kongr. z. Heidelberg, 1904, S. 707 —713. 

3) Eine kurze Übersicht über die wesentlichsten Ergebnisse der vorliegenden Unter- 
suchungen (natürlich ohne Berücksichtigung der zahlreichen Einzelresultate) ist bereits ver- 
öffentlicht worden; vgl. A. Rosenthal, Zur Theorie der gleichflächigen Polyeder, Sitzber. d. 
math.-phys. Kl. d. Kgl. Bayer. Ak. d. Wiss., Bd. XXXVIII, 1908, Heft I. 
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blofs durch spezielle Annahme der Parameter die übrigen sechs holoedrischen 
Körper entstehen, nämlich das Tetrakishexaeder, Ikositetraeder, Triakis- 
oktaeder, Rhombendodekaeder, Hexaeder und Oktaeder, und weil ferner 
durch Meroedrie sich noch weitere acht Polyeder ergeben, nämlich das 
Hexakistetraeder, Triakistetraeder, Deltoiddodekaeder, Tetraeder, Diakis- 
dodekaeder, Pentagondodekaeder, Pentagonikositetraeder, Tetraedrisches 
Pentagondodekaeder; (aulserdem noch gewisse hauptachsige Gestalten, jedoch 
nicht die allgemeinsten ihrer Gattung). Da num bekanntlich 30 konvexe 
gleichtlächige Polyeder erster Art existieren, so wird durch die Untersuchung 
der bezeichneten Ordnung von fünfzehn Gliedern genau die Hälfte aller 
solcher Formen behandelt. 

Es soll nun im folgenden, nach einer Betrachtung der vollständigen 
Figur des Hexakisoktaeders. die Anzahl aller überhaupt möglichen hierzu ge- 
hörenden gleichllächigen Polyeder mit direkt-symmetrischen Kanten abgeleitet 
werden. Des weiteren werden alle diese Polyeder bezüglich ihres äufseren 
Anblicks untersucht und die möglichen Typen der Aufsenflächen festgestellt. 
Daran reiht sich die Angabe aller konvexen Polyeder; es folgt die Be- 
stimmung der .„konzentrischen Anordnungen“; endlich werden die Archi- 
medeischen Varietäten abgeleitet. Nachdem dies alles für das Hexakis- 
oktaeder durchgeführt ist, ergibt grolsenteils die blolse Spezialisierung der 
Resultate das Entsprechende für die übrigen sechs holoedrischen Gattungen 
und auch die Untersuchung der acht Meroedrien erfolet im engsten An- 
.schlufs an das Vorhergehende. 


gı. 


Die vollständige Figur des Hexakisoktaeders. 


Die holoedrischen Formen des kubischen Systems besitzen, wie be- 
kannt, dreierlei Symmetrieachsen: drei vierzählige, vier dreizählige und sechs 
zweizählige. Die einzelnen Polyederindividuen werden in der Krystallo- 
sraphie charakterisiert durch die Abschnitte der Polyederflächen auf den 
vierzähligen Symmetrieachsen (nach Weils) oder deren reziproke Werte 
(nach Miller). Im folgenden werden die Symbole von Weils benutzt werden, 
da sie am anschaulichsten sind. Die Individuen des Hexakisoktaeders 
werden durch die Indizes (na. ma, a) oder, wenn man « — 1 setzt, durch 
(n, m, 1) bestimmt. Das besagt: Jede Fläche des dadurch gegebenen 
Hexakisoktaeders schneidet auf den drei Koordinatenachsen Strecken ab, 
die sich wie n:m:1 verhalten. In jedem dieser Achsenpunkte (4, B, 0) 
treffen sich 2-4—=8 Ebenen. Um die Eindeutigkeit zu wahren, ist fest- 
gesetzt, dals immer u>m>]1 sei. Durch ein solches Symbol ist dann aber 
selbstverständlich nieht nur ein Hexakisoktaeder (im engeren Sinn), sondern 
auch seine ganze vollständige Figur gekennzeichnet, also nieht nur ein 
konvexes gleichflächiges Polyeder erster Art, sondern auch alle aus ihm 
abzuleitenden höheren Körper.) Die Gesamtheit aller durch ein Symbol 
bestimmten Gestalten soll eine Polyederfamilie genannt werden; alle 
Familien, deren Zeichen gleichartig’) gebaut sind, mögen dagegen eine 
Polyedergattung heifsen (also z. B. Polyedergattung des Hexakisoktaeders). 


1) Die Zeichen von Hessel und Hefs leisten dies nicht, da durch sie nicht die ganze 
Fläche, sondern nur Stücke derselben dargestellt werden. 

2) d.h. identisch, wenn die speziellen Zahlen (ausgenommen die Grenzwerte) durch 
allgemeine Buchstaben ersetzt werden. 
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Endlich soll das konvexe gleichflächige Polyeder erster Art, welches den 
Kern einer vollständigen Figur bildet, als Kernform bezeichnet werden. 

Zur Bestimmung mehrfacher Schnittpunkte der vollständigen Figur 
ist folgender Hilfssatz vorher zu beweisen: 

Schneiden sich drei Gerade in einem Punkte und trägt 
man von diesem Punkte aus, auf jeder der Linien je drei be- 
liebige Strecken so an, dals die Abschnitte auf den einzelnen 
Geraden in gleichem Verhältnisse (m:n:1) stehen, verbindet 
man endlich immer drei verschiedenartige von den dadurch 
bestimmten Punkten durch Ebenen, so gehen die auf diese 
Weise gebildeten sechs Ebenen durch einen Punkt 8. 


Beweis. 


Die Gleichungen der sechs Ebenen, auf die drei gegebenen Geraden 
als Achsen bezogen, sind: 


% 2 
ed ie u el) 
y mS nt N NS mt 

% 2 2 1 q 2 
En a a Een —1_—0 
mr NS t mr S nt 
= q 2 } © 7 2 . 
ea ee ee io — + 2m 
NY s mt nr MS t 


Es ist nachzuweisen, dals die vierreihigen Determinanten der 
Koeffizienten der ersten drei Gleichungen, abwechselnd verbunden mit je 
einer der drei letzten, verschwindet. Die Determinante der ersten vier 
Gleichungen lautet: 


a : 
— ——]1l mn n m 1 (0) n—-m m—-n 0 
r ms nt 
I eg 
Irre —1 en n m mn | N i n(1-m) 0  n(m-1) 0 
ae N ram) rss” 
— ——|]| u) m mn n 1 ZEN) m (I—-n) m(n—1) 0 {0) 
WEN SM \ 
2 S a — | mn m n 1 mn m m jl 
r ns mt 
a DORT 
_=_ u 2 a \ re) 1 Val — EA! uk ee) 
rst(mn) Ba 0 ı 10) 
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Ganz ebenso für die beiden anderen Determinanten. Also gehen die 
sechs Ebenen durch einen Punkt (S). q.e.d. 

Der Beweis behält natürlich seine Giltigkeit, auch wenn irgend 
welche von den drei Verhältniszahlen (m, », 1) negativ sind. 

Die Verbindungslinie von S mit dem Achsenschnittpunkt O ist die 
Diagonale des durch sich entsprechende Achsenpunkte bestimmten Par- 
allelopipeds. 

Denn die Koordinaten von S (in dem oben eingeführten Koordinaten- 
system) sind: 


ar m | 
! 1 
De m mn 
st (mn)? 4 
Il mn. n 


ımm L' m | N 1 m min 1 1 n m 
er ; m | [mei 
Y = ro n. I mn | — ——— Imn nn = ——— m mn 
rt(mn)? A | rt(mm)2 A | rt(mn)? A | 1 
| mm N 


mn n 1 Imnm n In m 
1 1 ie TERN 
I Tr nm = Er n m|ı = ——— | m mn 
rs(mn)= 4 | rs(mn)2A rs(mn)? A 
I m mn 1\ | m mm Il mn nn 
Also verhält sich in der Tat £:y:2 = r:s:t. 


-Wenn die Achsen aufeinander senkrecht stehen, und die Abschnitte 
auf ihnen nicht nur in gleichem Verhältnis stehen, sondern gleich grols 
sind, dann wird aus dem Parallelopiped ein Würfel, die Diagonale SO steht 
symmetrisch zu den Achsen, bildet also die trigonale Zwischenachse des 
Öktanten. Da sich nun in unserer vollständigen Figur auf jeder vier- 
zähligen Koordinatenhalbachse ein Punkttripel A, 5, © befindet, so ist die 
Möglichkeit gegeben, jede der drei Punktarten mit den negativen zu ver- 
tauschen. Man erhält also auf jeder dreizähligen Zwischenachse 2.2.2 = 8 
solche Punkte S, die sich wegen der Symmetrie zu je vieren in gleicher 
Weise auf beide Halbachsen verteilen; sie mögen S,, 5, S;, 5, heilsen. In 
der vollständigen Figur gibt es also im ganzen 4-8 — 32 Punkte $, von 


jeder Art acht. 

Um die Punkte auf den zweizähligen Achsen zu erhalten, denke 
man sich die vollständige Figur längs einer Koordinatenebene durchschnitten; 
wie in jeder beliebigen Symmetrieebene sind auch hier 24 Spurlinien vor- 
handen. Je zwei entsprechend verlaufende Linien schneiden sich in einem 


7 


Nova Acta XCIII. Nr. 2. 
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7 : 2717: - 38 24 
Punkte (7) einer zweizähligen Achse, so dals auf einer solchen „= 12 


Punkte sich befinden, auf einer zweizähligen Halbachse also sechs. 
Diese sechs Punkte mögen nach ihrer Entstehungsweise heifsen: 
ab, ac, be; ab, ac, bc. 


Denn in ab schneidet sich die Verbindungslinie eines Punktes A der 
einen Koordinatenachse mit einem Punkte B der anderen Achse und die 
" Verbindungslinie eines Punktes D der ersten und eines Punktes A der 
zweiten Achse; analog entsteht 


ac durch den Schnitt von AwC und OA 


DEN ARIHE h DER SIE z CB 
DD 2 N AS NS 
Bee \ ki lese 0), CO) ol 
Dan 2 N) (0) 


In jedem dieser Punkte schneiden sich (wie auch in jedem in einer 
Symmetrieebene, aber nicht auf einer Achse gelegenen Schnittpunkte) vier 
Polyederflächen, da in jeder der Spurlinien zwei Flächen einander begegnen. 


Durch die neun Symmetrieebenen wird die vollständige Figur in 
48 gleiche (bezw. symmetrische) Zellen eingeteilt; in den drei (verschieden- 
artigen) Zellachsen liegen die Punkte A, B, CO; 8, 8, 9, 5; ab, ac, bc, 
ab, ac, bc, die wir unter dem Namen Ach senhauptpunkte zusammen- 
fassen wollen. — 


Da ein innerhalb der Zelle liegendes Flächenstück durch die Ab- 
schnitte auf den drei Zellachsen bestimmt ist (wie es auch in den Symbolen 
von Hessel und Hefs geschieht), so ist es nötig, die Gröfse dieser durch 
die Achsenhauptpunkte begrenzten Strecken zu bestimmen und zwar unter 
Zugrundelegung von a als Einheit. 


1. Vierzählige Achse: 


OAN—IR 
OB — ma 
00 —= na 


Immer 00 >0B>04A, dn>m>1. 
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2. Dreizählige Achse: 


& % 2 
Aus a 
pa ga rd 
ergibt sich en 20 Sage 
pgHtpr +qr 
Also 
S par = 
0—S — —— .a\3. 
Batertan 
Demnach erhält man, wenn 'p|=n; |g|=m; |r| =1 ist: 
0—8, — — N a3 (Schnittpunkt der Ebenen A BC) 
mn +n + m 
EN DR = ; _ . 
nn mn n—m ay3 ( a 2 2 ABC) 
mn = er 
— == — — Y 
9:8; mn —n + m aV3( ” ) » ABC) 
mm I == 
80 a. AB 
Gm Mn — N — m ae ” 2 2 c) 
bez — 2 [7 v3 ( e r n ABC) 


n + m — mn 


Es kann nämlich mn Zn +m sein. 

Für mn>n+m befindet sich also der Schnittpunkt der Ebenen 
ABC auf der zur betrachteten Zelle gehörigen, positiv gerechneten Halb- 
achse, während der Schnittpunkt der Ebenen A BC symmetrisch dazu auf 
der negativen Halbachse liegt. Diese beiden Schnittpunkte fallen im Un- 
endlichen zusammen, wenn mn =n+m ist. In $S,. treffen sich also 
zwölf Polyederflächen. Endlich für mn <n-+m rückt der Schnittpunkt 
der Ebenen ABC auf die negative, der Schnittpunkt der Ebenen ABC 
in die symmetrische Lage auf die positive Halbachse. Es ist also auf jeder 
trigonalen Halbachse immer ein Punkt $,, der von O die Entfernung 
rs — a3 hat, vorhanden, nur von anderen Ebenen gebildet, je 
nachdem mn < oder >n+m ist. Gemäls dieser Eigenschaft sondern sich 
die Hexakisoktaeder (eigentlich ihre vollständigen Figuren) in drei Unter- 
gattungen: (eo) mn>n+m und (9) mn <n+m, wobei ) mn = n+m 
die Übergangsformen darstellt. Die wirkliche Bedeutung dieser Unter- 


scheidung wird erst weiter unten ersichtlich werden. — 


Artur Rosenthal, 


Immer ist 0-8 > 0—-8,>0-8>0-—8,, da stets 


N mn | mn mn mn 
| e>; 


mn —n—m = mn —n+m = mn H+n—m— mn +n-+m' 


3. Zweizählige Achse: 


5 m er Man betrachtet die Spurlinien in einer Hauptsymmetrieebene: 
Aus En Be: 
pa ar ga ı 2 w 
ergibt sich 
pq 
ı = Y = —— - U. 
% p q 
Also e 
: »q 5 3 
IV Der 
5 = BHNG V 2 
Demnach ist: Di 
m | - 27 = - PN 
0O—.ab na ay2 | O—ab a a2 Br. 
n EN = n Mr. 
_ E— — = 2) > - BI 
O- ac Sen a/2 | O—ac as] a2 j ‚SE 
x. =! r "a a 
S a Eu ae IE Be > 
0— be — m ay2 | 0-be = m ?V2- Ri 


Es ist immer 


Mn N Mm 
0O—be> 0—uc>0—ab, da stets rennen x j 
* a ferner { Su en i 
® a, SE ol 


0—be>0—ac, da 


0-_ac>0-ac, da 


0—be>,0—be, \day 


Also alle andern > O0 —ac> 0 —ab. 


Dagegen variieren: 


MN 
N —M 


I. 0-62 0—ad, wenn 


AIV 


also wenn m 


AV 
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ma m 


I. On wenn ee 
m & nm = m—1’ 
2n 
also wenn m = — ; 
n—1 
5 N) e= mm n 
IM. O—be zZ 0—ac, wem — — = t 
nt m n—1 
2m 
also wnın n = ——. 
> m—1 


Um nun eine richtige Vorstellung von der Art der gegenseitigen 
Durchdringung der Flächen zu erlangen, soll eine solche Fläche in ihrer ganzen 
Ausdehnung verfolgt werden. Die Spurlinien der übrigen Flächen in ihr 
werden am besten ein Bild von der vollständigen Figur geben. Die Fläche 
schneidet alle Achsen und Symmetrieebenen einmal und muls wegen der 
vollen Gleichwertigkeit aller Flächen alle überhaupt möglichen Arten von 
Schnittpunkten und Schnittlinien enthalten (Fig. 1). Unsere Fläche treffe 
die positiven Koordinatenhalbachsen in den Punkten 4, B bez. © und sei 
deshalb mit (4 BC) bezeichnet. Dann sind AB, AC und BC die Schnitt- 
linien mit den drei Hauptsymmetrieebenen und zugleich die Spurlinien der 
in bezug auf diese Symmetrieebenen zu der von uns betrachteten Fläche 
symmetrisch gelegenen Polyederflächen. Jede dieser Spurlinien trifft die 
beiden in den zugehörigen Hauptsymmetrieebenen gelegenen zweizähligen 
Achsen und zwar liegen 


auf AB: zwischen A und B der Punkt ab; über A hinaus der Punkt ab, 
” A ©: ” A ” C ” ” ac; ” A ” ” ” ac, 
BC: ah ER RE „. be; BEA an eRnz 


n 


Da sowohl die beiden vierzähligen als die beiden zweizähligen Achsen 
aufeinander senkrecht stehen und die beiden Paare gegenseitig ihre Winkel 


halbieren, so ist 


(A, B, ab, ad) = — 1 

(ALER e ac) — N] 

und (B2.088e,.d0) = 
Die Linien A-—be und A—be 


B-ac und B—ac 
C—ab und Cab 
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stellen die Schnitte der sechs Zwischensymmetrieebenen dar und zugleich 
die Spurlinien der in bezug auf diese Symmetrieebenen symmetrisch ge- 
legenen .Polyederflächen. Jede dieser Sehnittlinien trifft die beiden in den 
zugehörigen Zwischensymmetrieebenen gelegenen dreizähligen Achsen, und 
zwar liegen (wie sich aus der Zusammenstellung S. 53 ergibt): 


auf A—bc: zwischen A und bc der Punkt $,; «) über A, 8) über bc hinaus der Punkt S, 


„ B-ac: I RO Ne = Sı;5 über ac „ a SS 
„ C—ab: 1; Br de ET ISHE Sabre, = 7.8 
2 A RISSE A SH 
- B—.ae: n IB 2, Ss o)nüber ac, 8) über B Br ® BES) 
0 Gene = CE ober BERN , ab, Ds, a; “ SR 


Der Fall «) tritt ein, wenn mn > n + m, der Fall £), wenn mn <n + m; 
für y) nm = n+ m liegt $, im Unendlichen, d.h. A—bc, B-aec und C—ab 
sind dann zu einander parallel. 

Durch jeden der Punkte 5 gehen also (wie es sich von selbst ver- 
steht), drei Spurlinien von Zwischensymmetrieebenen. — Da die vier durch 
einen der Punkte 4, B, © gehenden Spurlinien von Symmetrieebenen ein 


harmonisches Büschel bilden, so ist auch 


(A, be, S4, S;) — —| (A, be, 5, 53) — — 1 
(B, ac, Sı, S3) —ı — 4] (B, ac, 5, S,) — —l1 
(Cab. Ss, 85) 1 (G ad, , S)= —1. 


Zur Ausführung der Konstruktion und zu ihrer Kontrolle sei noch 
weiter angegeben, dals (wegen der Eigenschaften von Pol und Polare bezüglich 
eines Dreiecks [A ABC!]) die Punkttripel ad, ac, be; be, ac, ab; be, ab, ac 
und ac, ab, be je auf einer Geraden liegen (die jedoch nicht als Spurlinien 
von Flächen auftreten). — 

Die neun in den Symmetrieebenen liegenden Spurlinien sind (nach 
der Definition von Hefs)” die direkt-symmetrischen Kanten. Diese 
allein (bezw. Teile von ihnen) dürfen also bei den von uns abzuleitenden 
Polyedern als Kanten vorkommen, alle andern Linien sind blofs als Schnitt- 
linien (Doppellinien) in Betracht zu ziehen. Deshalb können auch nur die 


1) Der Begriff der direkt-symmetrischen Kante wurde von He/[s zunächst für die 
Kugelnetze der Polyeder gebildet. 
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Achsenhauptpunkte als Eckpunkte auftreten, die übrigen Punkte dagegen 
bloßs als Schnittpunkte (Doppelpunkte). 

Da je zwei Polyederflächen, welche auf den Achsen entgegengesetzt 
gleiche Abschnitte bestimmen, parallel sind, so ist eine der 47 Spurlinien 
in unserer Schnittebene die unendlich ferne Gerade, während die übrigen 
46 Linien paarweise zu einander parallel sind. Unter Berücksichtigung 
dieser Umstände lassen sich die 35 nicht in Symmetrieebenen gelegenen 
Spurlinien') in folgender Weise gruppieren: 

a) Die unendlich ferne Gerade; 

b) Die neun zu den direkt-symmetrischen Kanten parallelen Linien; 

«) Die drei Parallelen zu AB, AC, BC gehen durch ©, B bez. A; denn 
die Linie 4 B wird durch die Ebene (A BO) ausgeschnitten; usw. 

3) Die sechs Parallelen zu A—bc, B—-ac, C—ab; A—bc, B—ac, 
C—ab gehen durch bc, ac, ab; bc, ac bez. ab; denn die Linie 
4—bc wird durch die Ebene (AC B) ausgeschnitten und die in 
gleicher Symmetrieebene gelegenen Geraden BC und CB treffen 
sich in bc; usw. 

Jede von diesen neun Linien ist also parallel zu einer Symmetrie- 
ebene und geht gleichzeitig durch die dazu senkrechte (vier- bez. zweizählige) 
Achse. Eine Drehung von 180° um diese Achse, die alle Flächen und 
Kanten mit den in bezug auf die Achse symmetrischen zur Deckung bringt, 
überführt die bezeichnete zur Achse senkrechte Linie in sich selbst, jedoch 
unter Vertauschung «der beiden Halbachsen. Es wird also bei einer der- 
artigen Drehung von den beiden, in einer solchen Linie sich schneidenden 
Ebenen die eine in die andere transformiert. Deshalb wollen wir diese 
Linien indirekt-symmetrische Kanten oder Symmetriekanten 
zweiter Art nennen. 

ec) 14 Linien, die zu je zweien durch die Achsenhauptpunkte A, B, C; 
5, 53, 8, 5; hindurchgehen; denn in jedem Schnittpunkt einer vierzähligen 
Achse müssen sich sieben, in jedem Schnittpunkt einer dreizähligen Achse 
fünf Spurlinien treffen. 


1) Die einzelnen Linien unserer Schnittfigur kann man durch die Indizes der 
schneidenden Ebenen bezeichnen (vgl. Fig. 1). 
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d) Die 14 Strahlen, die zu den unter e) genannten parallel sind; 
keiner von ihnen geht durch einen Achsenhauptpunkt. — 

In jeder Schnittlinie treffien sich zwei Ebenen. Da eine solche 
Schnittlinie im allgemeinen zum Achsensystem unsymmetrisch gelegen ist, 
so wird sie auch in jeder der beiden Ebenen verschieden verlaufen. Deshalb 
sind im allgemeinen in jeder Fläche je zwei Linien kongruent, d.h. die 
Sehnittpunkte auf ihnen haben bezügl. gleiche Lage. Eine Ausnahme findet 
nur dann statt, wenn die beiden Ebenen symmetrisch zum Achsensystem 
liegen, die Schnittgerade also eine Symmetriekante ist. Hier entspricht die 
Gerade nur sich selbst; dabei sind zwei Fälle zu unterscheiden. Entweder 
gehen die beiden sich schneidenden Ebenen durch blofse Spiegelung inein- 
ander über (direkt-symmetrische Kanten): dann entsprechen auch die ein- 
zelnen Teile der Geraden nur sich selbst. Oder es muls eine der beiden 
Ebenen um eine zur Schnittlinie senkrechte Achse um 180° gedreht werden, 
damit sie mit der andern zur Deckung gebracht werden kann (indirekt- 
symmetrische Kanten). In diesem Falle sind die beiden von dem Achsen- 
hauptpunkt ausgehenden Halbstrahlen einander kongruent. 

Die Indizes der kongruenten Geraden werden dadurch gefunden, dafs 
man die Ebene der Schnittfigur auf die schneidende Ebene bezieht, also 
durch Transposition des Symbols; z. B. 

Ebene der Schnittfigur (ABC) 

Schnittlinie (0 A B) 

kongruente Gerade (BCA), 
d.h. der über dem A bez. DB bez. © des Symbols der Schnittlinie stehende 
Buchstabe des Zeichens der Schnittfigurebene steht in dem Symbol der 
kongruenten Geraden an erster bez. zweiter bez. dritter Stelle. Dabei ist 


die Regel zu beachten: 
+ bez. 4 gibt — 


" bez. = gibt +. 

Von den unter ec) genannten Schnittlinien sind immer die beiden 
durch denselben Achsenhauptpunkt gehenden einander kongruent; denn sie 
haben einen nur sich selbst entsprechenden Punkt gemeinsam. Von den 
zu d) gehörigen Geraden sind immer die beiden einander kongruent, welche 
zu einem Linienpaar, das durch einen Hauptachsenpunkt geht, parallel sind. 
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Wenn man nämlich das Symbol einer geg. Linie ins Negative verkehrt, so 
geht auch das durch Transposition gewonnene Symbol der kongruenten 
Geraden in seinen entgegengesetzten Wert über, d.h. wenn zwei Strahlen 
einander entsprechen, so gilt dies auch für die beiden parallelen Strahlen. — 

Irgend eine Gerade ist gleichweit entfernt von den Berührungs- 
punkten der beiden von ihr aus an eine Kugel gelegten Ebenen. Deshalb 
besitzen auch in unserer Schnittfläche je zwei kongruente Spurlinien den 
gleichen Abstand von dem Berührungspunkt der dem Hexakisoktaeder ein- 
beschriebenen Kugel. Daraus folgt weiter, dals der Berührungspunkt, der 
Schnittpunkt zweier kongruenter Linien und der Schnittpunkt der dazu 
parallelen, ebenfalls einander kongruenten Strahlen auf einer Geraden liegen, 
die den Winkel der kongruenten Linienpaare halbiert. Der Berührungs- 
punkt selbst ist der Fulspunkt des vom Kugelmittelpunkt O auf die Fläche 
sefällten Lotes, also der Höhenschnittpunkt 4 des A ABC. 

Ähnliches wie für die Schnittlinien gilt auch für die Sehnitt- 
punkte. Wenn in einem Schnittpunkt unserer vollständigen Figur sich 
p Ebenen treffen und die Zahl der Symmetrien') des Punktes s ist, 


dann ist ein derartiger Punkt = mal in unserer Schnittebene vorhanden. 


Also tritt jeder Achsenhauptpunkt nur einmal auf, die übrigen in Symmetrie- 
ebenen gelegenen Schnittpunkte je zweimal (auf direkt-symmetrischen Kanten 
gelegen). Alle andern Schnittpunkte kommen (da sich in ihnen immer drei 
Flächen begegnen) in unserer Schnittfigur je dreimal vor; und zwar liegen 
homologe Punkte auf konzentrischen Kreisen mit dem Berührungspunkt der 
eingeschriebenen Kugel als Mittelpunkt, da gleichartige Punkte der voll- 
ständigen Figur eines gleichflächigen Polyeders auf Kugeln verteilt sind, 
die mit der einbeschriebenen Kugel konzentrisch sind (Hels?). 

Die Betrachtungen dieses $ werden eine genügende Vorstellung von 
der vollständigen Figur und dem ebenen Schnitt vermittelt haben, so dals 
jetzt zu den Polyedern selbst übergegangen werden kann. — 


1) D.h. die Anzahl der Lagen, welche eine diesen Punkt enthaltende Polyederebene 
durch Spiegelung an den durch den Punkt gehenden Symmetrieebenen sowie durch Drehung 
um die nach dem Punkte laufende Achse einnehmen kann. 

2) Kugelteilung, S. 448/449. 
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82. 


Die Grundformen und die Anzahl der gleichflächigen Polyeder mit 
direkt-symmetrischen Kanten für irgend eine Hexakisoktaederfamilie. 


Es handelt sich zunächst darum: Wieviele verschiedene Formen 
können die eine Zelle ausfüllenden Flächenstücke annehmen? 
Dies fällt zusammen mit der Frage: In wieviele Teile wird eine 
Fläche durch die direkt-symmetrischen Kanten zerlegt? 

Es ist klar, dafs ebensogro/s die Anzahl der einfachen‘), 
sich nieht durchsetzenden Polyeder mit direkt-symmetrischen 
Kanten ist. 

Beweis. 


Die Spiegelung an jeder der Symmetriekanten des die Zelle erfüllenden 
Polyederebenenteiles bringt diesen in eine zur Kante symmetrische Lage, 
welche einer anderen Polyederfläche angehört. Dieses lälst sich fortsetzen, 
bis sämtliche Zellen einmal überdeckt sind und wir ein geschlossenes, sich nicht 
durchsetzendes Polyeder vor uns haben. Jede Zelle mus nämlich mindestens 
einmal überdeckt werden, da man von irgend einer Zelle aus durch eine 
endliche Anzahl von Spiegelungen an Symmetrieebenen zu jeder anderen 
Zelle gelangen kann. Ferner kann jede Zelle nur einmal überdeckt 
werden. Denn bei der Spiegelung an einer Symmetrieebene geht immer 
eine vier-, drei- bez. zweizählige Achse wieder in eine gleichartige Achse 
über. Die Abschnitte, welche das die Zelle überdeckende Flächenstück auf 
jeder Zellachse macht, sind eindeutig bestimmt; also gehen auch die auf 
gleichartigen Achsen gelegenen Abschnitte bei der Spiegelung ineinander 
über. Deshalb sind in jeder Zelle die Abschnitte auf den betreffenden 


Ei) D. h. nicht zerfallenden. 
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Achsen genau so grols wie in der ursprünglichen Zelle und dadurch ist die 
Lage des überdeekenden Ebenenteiles in der neuen Zelle emdentig bestimmt; 
aus gleichem Grunde ist die Lage der in den Symmetrieebenen liegenden 
Kanten eindeutig gegeben. Deshalb mufs die durch den Spiegelungsprozels 
sich bildende Gestalt geschlossen sein. Das so entstehende Polyeder kann 
sich auch nicht selbst durchsetzen; denn sonst mülste mindestens eine Zelle 
von mehr als einer Ebene überdeckt werden, was nach dem vorhergehenden 
unmöglich ist. — Die nach dem obigen erhaltenen einfachen, sich nicht 
durchsetzenden Polyeder, sind auch die einzig möglichen, da ja auch um- 
gekehrt bei einem sich nicht durchsetzenden, einfachen Polyeder jede Zelle 
nur einfach überdeckt sein kann. q.e.d. 

Auf die oben gestellte Frage gibt die Konstruktion der Schnittfigur 
unmittelbar die Antwort und die Rechnung mit Hilfe der von Eberhard') 
angegebenen Formel bestätigt die allgemeine Gültigkeit. 

Diese Formel lautet: 

o%—1+ > @—1) » mı. 


2 


ıi=2 


Dabei bedeutet: 

6 — Anzahl der Teile, in welche die Ebene durch die Geraden 
zerlegt wird; 

m; — Anzahl der Schnittpunkte, in denen sich © Gerade treffen. 

NB. Wie in der projektiven Geometrie wird dabei Ebene und Gerade 
als durch das Unendlichferne hindurch in sich geschlossen betrachtet. 

In unserem Netze der direkt-symmetrischen Kanten schneiden sich nun: 


in jedem Schnittpunkt einer vierzähligen Achse (A, B, C) je vier Gerade, 
RA Re „ dreizählligeen „ (S1, 5 Ss, Su) „drei a 
e s F „  zweizählligen „ (ab, ac, bc, ab, ac, bc) „ zwei 5 


Die direkt-symmetrischen Kanten können sonst keinen Schnittpunkt haben. 
(Denn ein Schnittpunkt von direkt-symmetrischen Kanten zeigt die Schnitt- 
gerade von Symmetrieebenen an; da sich aber die Symmetrieebenen nur in 


!) V. Eberhard, Die Grundgebilde der ebenen Geometrie .(1. Bd.), Leipzig 1895, 


S.43. — Diese Relation ist, worauf Eberhard hinweist, mit der für einfach zusammen- 
hängende, einfach berandete zweiseitige Flächen geltenden Eulerschen Formel (e+f=%k+1) 
identisch. — Die obige Formel für die durch beliebige Gerade hervorgebrachte Einteilung der 


Ebene kann man auch, von einem endlichen ebenen Polygonnetz ausgehend, unmittelbar erhalten. — 


g* 
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den Achsen schneiden, so muls der Schnittpunkt direkt-symmetrischer 
Kanten zugleich Schnittpunkt einer Symmetrieachse sein.) 
Also ergibt sich in unserem Falle: 
o —=1+1-.6+2.443.3 
— 24. 

Dies ist die Anzahl sämtlicher Ebenenteile, sowohl der 
geschlossenen als der das Unendlichweite enthaltenden. 

Nun bringen, wie wir im vorigen $ sahen, neun direkt-symmetrische 
Kanten die Teilung der Ebenen hervor. Also haben wir, weil jede Gerade 
einen unendlichfernen Punkt besitzt, neun das Unendlichweite enthaltende 
Teile, vorausgesetzt, dals keiner unserer Schnittpunkte im Unendlichen liegt. 
(Bei den Übergangsformen y fällt nach dem früheren S, ins Unendliche!) 

Wenn nun aber gewisse Schnittpunkte ins Unendliche rücken, d.h. 
wenn gewisse Schnittgerade unter sich parallel werden, so entstehen halb- 
geschlossene Teile, d. h. gewisse Eckpunkte dieser Teile liegen im Unendlichen. 
Also, wenn nicht eine Schnittgerade selbst ins Unendliche fällt (was beim 
allgemeinen Hexakisoktaeder unmöglich ist), dann treten, so oft als /% unter- 
einander parallele Gerade vorhanden sind, 2 («—1) halbgeschlossene Ebenen- 
teile auf. Da %—1 unendlich ferne Punkte dabei verschwinden, so ver- 
mindert sich dann auch die Anzahl der durch das Unendliche hindurch- 
schreitenden Teile um #«—1. Daraus folgt zugleich, dafs dabei aus k—1 
sanzgeschlossenen Ebenenteilen halbgeschlossene werden, da ja die Gesamt- 
zahl der Teile unverändert bleibt. — 

Ferner ist zu bemerken: 

Sämtliche Ebenenteile (auch die das Unendlichweite 
enthaltenden) sind Dreiecke. 


Beweis. 
Wenn man mit x, die Anzahl der h-kantigen Ebenenteile be- 
zeichnet, so ist | 
(1) % +4 + :.:.4+ &m = 24. 
Ferner sind (nach $ 1) auf jeder Symmetrielinie je vier Schnittpunkte ge- 
legen, wodurch jede Symmetrielinie in vier Stücke zerlegt wird, von denen 
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jedes eine Kante zweier benachbarter Ebenenteile ist. Da aufserdem neun 
Symmetrielinien vorhanden sind, so ist 
(2) 32 HA th... mean =2.9.4— 72, 

Wenn man Gleichung (2) von der mit drei multiplizierten Gleichung 
(1) abzieht, so erhält man 


2% —...— (m— 3)in — I. 
Da nun alle x,>0 sind, so ergibt sich daraus, dafs jedes dieser 
Glieder (x, für h > 3) gleich 0 ist. 


x 


Also haben wir immer lauter Dreiecke. q. e.d. 

Dies steht in Übereinstimmung damit, dafs die Ebenenteile von den 
Spuren der Zellen begrenzt werden. Deshalb nennen wir im folgenden die 
von den Symmetriekanten begrenzten Ebenenteile: Zellformen. — 

Nach alldem ergeben sich bei dem allgemeinen Hexakisoktaeder: 
Für Untergattung « und 3 (kein Schnittpunkt im Unendlichen): 

24—9 — 15 ganzgeschlossene Zellformen, 

9 durch das Unendliche hindurchschreitende, 
bez., wenn man die Ebene als nicht in sich geschlossen 
betrachtet, 


15 offenene Zellformen. (Denn je zwei offene Teile ergänzen 
sich zu einem das Unendliche durchschreitenden.) 
Also, wenn man die Ebene (die eine beliebige Polyederfläche repräsentiert) 
als nicht geschlossen ansieht, so hat man 15+18 = 33 Teile; 
-d. h.: Jede Polyederfläche erstreckt sich durch 33 verschiedene Zellen; 
15 davon werden vollständig erfüllt, 15 nur teilweise. —— 


Für Untergattung y (Eekpunkt $, liest im Unendlichen): 


Da in $,, sich «= 3 parallele Linien schneiden, so erhalten wir 
24 —9— (3—1) = 13 ganz geschlossene Zellformen, 
2(3—1) = 4 halb geschlossene Zellformen, 
und 9—-(3—1) — 7 das Unendlichweite enthaltende, 


bez. 14 offene Zellformen. 

Also gehört hier in Untergattung y eine jede Polyederfläche nur 31 
verschiedenen Zellen an; davon werden 17 ganz erfüllt (bei vier davon liegt 
jedoch der dritte Eekpunkt des Dreiecks, nämlich S,, im Unendlichen; diese 
Zellformen sind halbgeschlossen), 14 sind nur teilweise erfüllt. — 
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Um nun die Zellformen benennen zu können, sollen sie dureh Zahlen 
bezeichnet werden, wie in der folgenden Tabelle angegeben ist: 


1. Geschlossene Zellformen. 


Abschnitte auf der 


Abschnitte auf der 


i Zeiche 
En erzshlljdreizählliewetzähl, |. 2a | vierzänfarerzanlizweizähl 
der 2 2 der 5 = i 
Zellform R = T Zellform R o T 
Zellachse Zellachse 
IT L 
1 A Sa ah 7 A NS ab 
2 A S, ac 8 A S, ac 
3 B Sı ab 9 B S) ab 
4 B S; be 10 B S, be 
5 C Sı ac 11 A IS ac 
6 c Ss be 12 A S ab 
13 @) S, ac 


2. Zwischen geschlossen und offen wechselnde Zellformen. 


Abschnitte auf der 


Zeichen | . . SE Hin 
a vierzähl. | dreizähl. zweizähl. 
Zellform R 5 T 
Zellachse 
14 A (Sı)ay! ac 
15 A \S)ey!| ad 
16 B (S)By! be 
17 C (S)Br! be 


3. Offene Zellformen. 


Zeichen] Abschnitte auf der JZeiehenl Abschnitte auf der Zeichen Abschnitte auf der 
der |vierzähl. dreizähl. zweizähl} der |vierzähl. dreizähl.zweizäblJ der |vierzähl./dreizähl.'zweizähl. 


Zell- R Ss 7 Zell- R S T Zell- R Ss AN 
form Zellachse form Zellachse form Zellachse 

ı18 | [IC] S, ac | j24 | (6 S, [de] | 530 | [e] (S)ay! ac 
\19 @: BA za] \esı Ten |anssı be I I3ı ce (ser! [ac] 
20 | [C] S5 be | (26 BI aSE] be 32«| [3] | (S)e« | Pd 
ei) ec | 781 | Ba | el 12] 55 1 Ba Bir Teer 
123 || kan 8 ab | 28 | [2] (der! ad | 328 | a) (8 | Lad) 


[4] | 9er] [ad] 


\23 B Ss] [ad] | \29 B \(S)Br! [ab] | 338 
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Je zwei sich ergänzende offene Formen schneiden zusammen alle 
drei Zellachsen; zwei Achsenhauptpunkte gehören der einen, einer der 
anderen offenen Form an. Um dies auszudrücken, sind die nicht zu der 
betreffenden Zellform gehörenden Achsenhauptpunkte in [] gesetzt. 

Da in jeder der Untergattungen 5, eine andere Rolle spielt, so erfahren 
die Zellformen, die S, als Ecke enthalten, wesentliche Gestaltsveränderungen. 

Für Untergattung «: sind 14 und 15 geschlossen, 16 und 17 offen; 
besitzen 25 und 30 je zwei Achsenpunkte, 29 und 31 nur je einen; 32« 
und 53« ergänzen 16 bez. 17, liegen also, wie 5, selbst, auf der Seite 
von 14 und 15. 

Für Untergattung 3: sind 16 und 17 geschlossen, 14 und 15 offen; 
besitzen 29 und 31 je zwei Achsenpunkte, 28 und 30 nur je einen; 32% 
und 338 ergänzen 14 bez. 15, liegen also, wie S, selbst, auf der Seite 
von 16 und 17. 

Für die Übergangsformen y: sind 14, 15, 16, 17 halbgeschlossen, 
d. h. der Eckpunkt S, liegt im Unendlichen (!); besitzen 28, 30; 29, 31 je zwei 
_ Achsenpunkte, davon einen ($,) im Unendlichen. 32 und 33 sind über- 
haupt verschwunden, da keine von den Zellformen 14, 15, 16, 17 einer 
Ergänzung bedarf. — 

‚Jede der Zellformen bildet den 48ten Teil der Oberfläche eines ein- 
fachen, sich nicht durchsetzenden Polyeders mit direkt-sym- 
metrischen Kanten. Es sind also in jeder Polyederfamilie der Unter- 
gattungen « und 2 15 geschlossene derartige Gestalten und 18 offene 
möglich.) Für die Übergangsformen y ergeben sich 13 geschlossene, 4 
halbgeschlossene und 14 offene. 

Diese offenen Gestalten kann man jedoch nicht wohl als Polyeder 
gelten lassen (höchstens noch als Ausartungen von solchen). Die Projektion 
solcher offenen Gestalten auf eine konzentrische Kugel überdeckt diese im 
allgemeinen nicht lückenlos, wie es bei den geschlossenen Polyedern immer 
der Fall ist. 

Höchst eigentümliche Gestalten erhält man an Stelle dieser offenen 
Formen, wenn man die Ebene und den Raum als in sich geschlossen 


') Diese Zahlen, wie alle folgenden, verdoppeln sich, wenn man die Hohlformen in 
Betracht zieht; vgl. Hessel, a.a. ©. S. 203; in der Herausgabe 2. Bd. 8. 37. 
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auffalst. Nach Analogie der „Polygone, deren Kanten das Unendlichweite 
enthalien“') ergeben sich dann gleiehflächige Polyeder, deren Flächen das 
Unendlichweite enthalten; sie mögen transgrediente Polyeder heilsen. 
Hier sind es neun (bez. sieben bei mn = m+n) an der Zahl; die Kugel 
wird von ihrer Projektion einmal vollständig bedeckt; jede Fläche hat man 
sich durch das Unendliche hindurch fortgesetzt zu denken.’) — 


Wir wollen nun allgemein bestimmen: Ein Polyeder heilst von der 
Aten Art, wenn seine Flächen, von irgend einem für alle diese Flächen 
auf der gleichen Seite gelegenen Punkt aus auf eine um diesen Punkt 
beschriebene Kugel projiziert, diese Kugel Amal überdecken. Bei unseren 
gleichflächigen Polyedern mit direkt-symmetrischen Kanten’) können wir 
dies etwas spezieller ausdrücken: Ein Polyeder, dessen Flächen, vom Mittel- 
punkte aus auf die einbeschriebene (oder irgend eine konzentrische) Kugel 
projiziert, diese Kugel A mal überdecken, heilst von der Aten Art. Dieser, 
an Wiener sich anschliefsende Begriff weicht für nichtkonvexe Polyeder 
von dem Hefs’schen Artbegriff ab, fällt jedoch für konvexe Polyeder mit 
dem Hels’schen Artbegriff zusammen. 

Wir wollen uns zunächst noch etwas näher mit dem Artbegriff be- 
schäftigen. 

Betrachten wir zuerst den Artbegriff für Polygone! Wir bezeichnen 
die Art eines Polygons, wie üblich, mit «. Wiener‘) (und wir mit ihm) 
leitet die Art der Polygone von der Summe der Auflsenwinkel her, während 
Hefs (und Brückner)” von der Summe der Umfangswinkel ausgeht. Wie 
immer, ist dabei unter Aufsenwinkel die Ergänzung des Innenwinkels zu x 


!) Hefs, Über gleicheekige und gleichkantige Polygone, 8. 695. Schriften der Gesell- 
schaft zur Bef. d. ges. Naturwissensch. zu Marburg, 1874. 

2) Es sei hier bemerkt, dals man gewöhnliche halbgeschlossene gleichflächige Polyeder 
erhält, wenn man bei solchen transgredienten Polyedern die unendlich ferne Gerade nicht 
als Schnittlinie, sondern als Kante einführt. Doch gehören diese Formen nicht hierher, weil 
sie Polyeder mit nur teilweise direkt-symmetrischen Kanten sind. 

3) Da alle Kanten Symmetriekanten sind, so kann der Übergang zwischen Teilen, 
welche dem Mittelpunkt O verschiedene Seiten zuwenden, nicht durch Kanten, sondern nur 
durch einzelne Punkte stattfinden; dann kann man also immer durch geeignete Wahl der 
Umlaufung des Begrenzungspolygons erreichen, dals O für alle Flächen auf der gleichen Seite liegt. 

4) Chr. Wiener, Über Vielecke und Vielflache, Leipzig 1864, S. 2 n. 3. 

5) Hefs, a.a. 0. S. 612ff.;, Brückner, Vielecke und Vielflache, S. 3 u. 4. 


- 
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zu verstehen, (so dals bei überstumpfem Innenwinkel der Aufsenwinkel 
negativ wird); der Umfangswinkel dagegen ergänzt den Innenwinkel zu 3x 
oder zu x, je nachdem der Innenwinkel ausspringend oder einspringend ist. 

Wir unterscheiden die Hefs’schen Zeichen von den Wienerschen 
durch Überstreichen. Dann ist also (Definition): | 


nach Wiener: Summe der Aufsenwinkel = 2ax, 
nach Hefs: Summe der Umfangswinkel = 2an. 


Daraus folgt also, wenn wir die Summe der Innenwinkel mit 7 = qx 
bezeichnen: 

TR N — } N 
nach Wiener: I=nr—2anx; also «a — — (n = Zahl der Kanten bez. Ecken), 


k)r, wenn k die An- 


nach Hefs: 7— nm— ka +3ka —2ar = nn —2(a 


zahl der überstumpfen Winkel ist; also a — 5 + k. 


Hieraus ergibt sich eine Beziehung zwischen der Wienerschen Art 
eines Polygons und der Hefs’schen Art, nämlich: 


a=a—k 


(worauf schon Brückner hingewiesen hat”); deshalb ist für ein konvexes 
Polygon (k = 0): a = a. 

Ferner ist bekanntlich: 

nach der Hefs’schen Definition: « — Anzahl der durch die Summe 
der Polarwinkel bedeckten Kreise, 

nach der Wienerschen Definition: Wenn man von einem beliebigen 
Punkt aus Parallele zu allen Seiten eines Vielecks zieht und zwar in der 
Riehtung, in welcher sie durchlaufen werden, so wird jede von dem Punkt 
aus einseitig gezogene Gerade @ amal mehr in dem Sinn überschritten, in 
welchem die Umlaufung stattfindet, als in dem entgegengesetzten. 

Man sieht nun unmittelbar, dafs die Wienersche Definition der 
Artzahl eines Polygons (wenn Punkte P existieren”, die für alle Kanten 
des Polygons auf der gleichen Seite liegen) identisch ist mit der folgenden 
Definition: 

1) Brückner, Vielecke und Vielflache, S. 15. 


2) Für konvexe Polygone existieren immer solche Punkte P. 


Nova Acta XCHL. Nr. 2. I 
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Wird das Polygon von P? aus auf einen um P beschriebenen Kreis 
Jo 
projiziert, so ist die Zahl der Kreisbedeckungen — «.') 
Denn, bildet man alle » Dreiecke, deren Basis eine Kante des Poly- 
gons ist und deren Spitze in P liest, so ist 


Inn —2ar 


[indem man von der Gesamtwinkelsumme die um ? gelegenen Winkel (2a) 
abzieht]. Dies ist identisch mit der Formel für die Summe der Innenwinkel, 
welche sich nach der Wienerschen Artdefinition ergibt. Also stimmt 
unsere Definition mit der Wienerschen überein. 

NB. Da die Art nur von den Winkeln abhängt, so wird: sie durch 
eine Parallelverschiebung der Kanten nicht geändert, wenn nur Äufeinander- 
folge und Richtung derselben erhalten bleibt. Damit hat man ein Mittel, 
um solche Polvgone, für welche kein Punkt P existiert, in Polygone gleicher 
Art zu verwandeln, für die eventuell Punkte ? vorhanden sind. 

Das Analoge, wie für die ebenen Polygone, gilt auch für sphärische 
Polygone und deshalb für die körperlichen Ecken: 

Hef[s bestimmt die Art einer körperlichen Ecke durch die Art des- 
jenigen sphärischen Polvgons, das die Polarecke auf der ihrem Scheitel 
umschriebenen Kugel ausschneidet. Wiener’) versteht unter einem körper- 
lichen Eck von der «ten Art ein solches, das von einer Ebene in einem 
Vieleck dieser Art geschnitten wird. Man könnte natürlich ebensogut das 
körperliche Eck durch eine seinem Scheitel umschriebene Kugel schneiden 
und die Art des Ecks durch die Art des so entstehenden sphärischen Polygons 
angeben. Ferner ergibt sich durch ähnliche Schlüsse wie oben, dafs 


4 
ist, wobei z die Anzahl der überstumpfen Winkel des sphärischen Polygons 
bez. die Anzahl der einspringenden Flächenwinkel des körperlichen Ecks 


bedeutet. Deshalb ist wieder für konvexe Ecken (z = 0): « = a. 


1) Von Wiener (a.a. 0. S. 16/17) nur für konvexe Polygone ausgesprochen, bei 
denen es auch für den Hels’schen Artbegriff natürlich noch gilt (Brückner, a.a.O. 8. 8/9). 
2) Wiener, a.a.O., S. 19. 
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Ebenfalls analog zu dem obigen, stimmt, wenn eine vom Scheitel 
des körperlichen Ecks aus gezogene Gerade y existiert, welche für alle 
Ebenen des Ecks auf der gleichen Seite liegt, die Wienersche Definition 
mit der folgenden Definition überein:') 

Wird die körperliche Ecke von’der Geraden g aus auf einen g um- 
schriebenen Kreiskegel projiziert, so wird dieser Kegel «mal überdeckt. 

Oder, was dasselbe ist: Wenn man die körperliche Ecke auf eine 
dem Kegel einbeschriebene Kugel von deren Mittelpunkt aus projiziert, so 
wird die Umgebung der Projektion des Scheitels der Ecke «mal überdeckt. 

Denn, wenn man Ecke und Kegel durch eine Ebene schneidet, so 
ist dies zurückgeführt auf das beim ebenen Polygon Gesagte. 

Über die Bestimmung der Art bei den Polyedern endlich ist folgendes 
zu bemerken: 

Hefs definiert die Art eines Vielflaches durch die Anzahl der von 
der Summe aller seiner Polarecken bedeckten Kugeln.) Nach Wiener’) 
ist ein Vielflach von der Aten Art, wenn man in seinem Innern einen der- 
artigen Punkt angeben kann, dafs jede durch ihn gelegte Ebene das Viel- 
flach in einem Polygon Ater Art schneidet. Dies ist, wenn Punkte P 
existieren, die für sämtliche Polyederflächen auf derselben Seite liegen, 
identisch mit folgender Definition: 

Wenn man von einem Punkt P das Polyeder auf eine diesem Punkt 
umschriebene Kugel projiziert, so wird die Kugel Amal überdeckt. ‘) 

Denn, wenn man durch P alle Ebenen legt, so wird jedesmal das 
Polyeder in einem Polygon geschnitten, welches den von der Ebene auf 
der Kugel ausgeschnittenen Kreis (wie jede Stelle der Kugel) Amal überdeckt. 

Hefs’) hat aus seiner Definition folgende wichtige Formel abgeleitet: 


2A—NatIa — K— Ik; 


') Von Wiener (a. a. 0. S. 26) für konvexe Ecken ausgesprochen, bei denen es auch 
noch für den Hefs’schen Artbegriff gültig ist (Brückner, a.a. O0. S. 124). 

2) Brückner, a.a. 0. S. 124; Hefs, Kugelteilung, S. 433. 

3) Wiener, a. a. 0. S. 16/17. 

4) Von Wiener (a.a. 0. 8.17) für konvexe Polyeder angegeben, bei denen dies 
auch für die Hef[s’sche Art gilt. 

5) Brückner, a. a. 0. 8. 124/125; Hefs, Über die zugleich gleicheckigen und gleich- 
flächigen Polyeder, Schriften d. Ges. z. Bef. d. ges. Naturw. zu Marburg (Kassel 1876), S. 13—16. 

9% 
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Dabei bedeutet: 

Y« die Summe der Arten der körperlichen Ecken des Polyeders, 

Ya die Summe der Arten der Flächen des Polyeders, 

K die Anzahl der Kanten, 

>%k die Anzahl der überstumpfen Kantenwinkel. 

Wir können aus unserer Definition eine analoge Formel ableiten (in 
ähnlicher Weise, wie dies Wiener für die regulären Polyeder getan hat”): 

Man projiziere ein Begrenzungspolygon auf die Kugel; dann ist der 
Flächeninhalt des entstehenden sphärischen Polygons: 


in DW „oO 

2 
wenn n die Kantenzahl und a die Art des ebenen und des entstehenden 
sphärischen Polygons, :» die Summe der Winkel des sphärischen Polygons 
und © die Kugeloberfläche bedeutet. 


Dann ist x# —= A-0® (die Kugel wird Amal überdeckt). 


Also 
2 m Da) PAR o; 
4 
d. h. 
N Ro — 44 
TI 


Da nun in jeder Kante zwei Begrenzungspolygone zusammenstolsen, so ist 


N EINE 
Ferner ist 


Also 


(Erweiterter Eulerscher Polyedersatz.)” 


Wir vergleichen nun diese Formel mit der Hefs’schen Formel. 
Wenn wir in die Hefs’sche Formel eintragen: 


a=a-tx 


)avienera,220..8.31. 

2) Da dieser Polyedersatz (im Gegensatz zur Hels’schen Formel) nicht von der 
Anzahl der überstumpfen Flächenwinkel abhängt, so gilt der Satz unmittelbar für Riemannsche 
Flächen, welche die Kugel mehrfach überdecken. 
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(hierbei ist zu beachten, dals jeder überstumpfe Winkel zwei körperlichen 
Ecken angehört), 


und a=a+tk, 
so nimmt die He(s’sche Formel folgende Gestalt an: 


2(A— 3x) = Za+ Na—K. 
Deshalb ist 


A—=A—Nx, 


wobei ®z die Anzahl der überstumpfen Flächenwinkel des Polyeders bedeutet.!) 

Indem wir diese Beziehung postulieren, auch für den Fall, dafs kein 
Punkt P vorhanden ist, legen wir unseren Artbegriff ebenso allgemein fest, 
wie den Hefs’schen. — 

Wir können die abgeleitete Beziehung sofort anwenden, um für unsere 
eleichllächigen Polyeder unmittelbar aus einem Begrenzungspolygon den 
Zusammenhang zwischen A und A abzulesen. Wenn nämlich in der Be- 
srenzungsfläche eines gleichflächigen Polyeders d Kanten vorhanden sind, 
an denen konkave Flächenwinkel liegen (die direkte Bestimmung dieser 


Kanten ergibt sich aus dem in $ 4 Gesagten), so sind, da sich in jeder 
b. 48 


5 konkave 


Kante zwei Begrenzungspolygone schneiden, im ganzen 
Flächenwinkel vorhanden. 
Also ist dann 
AT—EATERDYK 
— A +b.24. 


Allgemein für ein gleichflächiges Polyeder, wenn M die Anzahl seiner 


Flächen ist: 
b»M 
=. 


2 


A—=4+ 


Soviel?) über den Artbegriff.”) 


) A und A stimmen also für die konvexen Polyeder und nur für diese überein. 

2) Vgl. im übrigen die historischen Bemerkungen über den Artbegriff und die Er- 
weiterungen der Eulerschen Polyederformel in Brückner, a. a. O., vor allem 8. 58 ff. 
und S. 177 £. 

3) Im folgenden wird bei der Bezeichnung einzelner Polyeder, deren Art nach der 
Hefs’schen Definition von der Wienerschen abweicht (d. h. also bei allen einzeln aufgezählten 
nichtkonvexen Polyedern) neben A auch A angegeben. 


=] 
180) 
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Wir wenden ihn nun als Einteilungsprinzip auf unsere gleichllächigen 
Polyeder an. 

Es sind danach also zu Anfang dieses $ alle gleichflächigen Polyeder 
erster Art mit direkt-symmetrischen Kanten abgeleitet; denn diese dürfen 
in jeder Zelle nur ein Flächenstück, also überhaupt nur eine Zellform ent- 
halten. Die Polyeder höherer Art entstehen sämtlich durch Kombination 
der Körper erser Art. Denn die Aufgabe, alle möglichen Polyeder mit 
direkt-symmetrischen Kanten zu bestimmen, fällt zusammen mit der Frage 
nach der Anzahl der Polygone, die, aus direkt-symmetrischen Kanten ge- 
bildet, in der Schnittfigur enthalten sind. Solche Polygone können aber 
nur durch Zusammensetzung der Zelldreiecke entstehen, da dies die kleinsten 
Elemente des aus den direkt-symmetrischen Kanten gebildeten vollständigen 
ebenen Netzes sind. Umgekehrt sieht man, dals alle Kombinationen von 
Polyedern erster Art mit direkt-symmetrischen Kanten solche höherer Art 
ergeben. Denn die neuen Polyeder sind gleichflächig, da jede Zellform der 
ersten Polyeder so oft wiederholt wird, als die Anzahl der Flächen ist (48), 
und sie sind von höherer Art, da in jeder Zelle mehrere Flächenstücke 
(Zellformen) vorhanden sind, so dals die eingeschriebene Kugel mehrfach 
überdeckt wird. 

Die Körper der ersten Art mit direkt-symmetrischen Kanten mögen 
deshalb kurz Grundformen genannt werden. 

Da irgend eine Kombination, in der dieselbe Grundform mehr- 
mals enthalten ist, in ihrer Gestalt sich gar nicht unterscheidet von der 
Kombination, in der die besagte Grundform nur einmal auftritt, und da es 
uns gerade darum zu tun ist, einen Einblick im die Mannigfaltigkeit der 
Gestalten zu gewinnen, so ist es nötig, sich auf die einfachen Kombinationen 


zu beschränken. 


Es ist nun die Art A eines gleichflächigen Polyeders gleich der 
Anzahl der zusammengefüsten Grundformen; denn die konzentrische Kugel 
wird ebensooft vollständig bedeckt. Dies gilt jedoch nur für die geschlossenen 
und transgredienten Polyeder, dagegen nicht für die offenen Gestalten; denn 
für die letzteren verliert im allgemeinen die Definition der Art ihren Sinn, 
da die Projektion auf eine konzentrische Kugel in der Regel Lücken aufweist. 
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Demnach ist ganz allgemein für irgend eine Familie die Anzahl 
ar . . . 2 . 
aller möglichen Polyeder einer gewissen Art: (ob wenn n die 


Menge der zur Verfügung stehenden Grundformen bedeutet. Da nun 


N N N N 
ff REN — 90 _ 
HESOELORBBeT Era eu 
ist, so beträgt die Anzahl sämtlicher Polyeder mit direkt-sym- 
metrischen Kanten von irgend einer Familie: 
2% — 1]. 

Für die geschlossenen Polyeder ist n = 15 [bez. 13(+4) bei 
mn = m + n]; also wird die Anzahl aller möglichen geschlossenen gleich- 
tlächigen Polveder mit direkt-symmetrischen Kanten in Untergattung « 
und 3 des Hexakisoktaeders: 
kur Ae N 2 3 4 b) 6 7 S 9 10 

15 + 105 + 455 + 1365 + 3003 + 5005 + 64355 + 6435 + 5005 + 3003 


11 12 13 14 15 
+ 1365 + 455 + 105 +15 + 1 = 215 — 1] — 32767, 


bez. in Untergattung y: 


ee an 2 3 4 5 
13 (+4) + 78(+58) + 286 (+ 394) + 715 (+ 1665) + 1287 (+ 4901) 


6 7 8 9 
+ 1716 (+ 10660) + 1716 (+ 17732) + 1287 (+ 23023) + 715 (-+ 23595) 


10 11 12 13 14 
+ 286 (+ 19162) + 78(+ 12298) + 13 (+ 6175) + 1(+ 2379) + 0 (+ 680) 
15 16 17 
0130) OCT) 


213 — 1] (+ 217 — 213) — 8191 (+ 122880) 


zusammen — 2!7—] — 131071. 
Dabei geben die in Klammern stehenden Zahlen die halb- 


geschlossenen Formen an, d.h. die Körper, von denen Eckpunkte im 


Unendlichen liegen. 


14 Artur Rosenthal, [32] 
Für die offenen bez. transgredienten Formen ergibt sich: 
ß: 28 —1 — 262143 


y: 2% —1 = 16383 
[" u. B: 233 —21s 2154 1] 


Anzahl der offenen Gestalten ohne geschl. Kernpolyeder für w b 


— 8589639681 


n ” ” ” mit ” n rn 
YR 931 99 + 1 
— 2147336 193 
r ja. ß: 233 — 215 — 8589901824 
; berhaupt für | 
em. 2 ap ern FL. y: 281 917 — 2147352576 


.B: 23 —1 —= 511 
» , transgredienten Polyeder ohne geschl. Kernpol. für (a = en 
lg: 2721 —.127 
h u. ß: ZH il 
— 16743 937 
n ” „ „ mit 5 n H Ri T k 39 
| OP 224 — 217 — 27 +1 
— 16 646 017 
über .. jau. 8: 24 — 215 — 16744448 
” ” ” ” überhaupt für \ ” DE 


Die Anzahl aller geschlossenen und transgredienten Polyeder zusammen 
beträgt immer: 

2? —-1 — 16777219. 

In den folgenden $$ sollen nunmehr die eigentlichen (geschlossenen) 
Polyeder eingehender untersucht werden; die uneigentlichen (transgredienten 
bez. offenen Gestalten) können umso eher unberücksichtigt bleiben, als die 
meisten Betrachtungen für sie keinen Sinn mehr haben. 


Die allophänen Typen, 


Es ist klar, dals immer eine Anzahl von Polvyedern denselben äulseren 
Anblick darbieten, dals sie sich also nur in den Teilen unterscheiden, welche 
von der Aulsenfläche verdeckt sind. Da die Untersuchung spezieller Polyeder 
immer auf die Erkenntnis des Formenreichtums und auf die Möglichkeit 
der Darstellung der Formen abzielt, so wird unsere nächste Frage sein: 
Welches sind die möglichen Aufsenflächen? D.h.: Welche Mannis- 
faltiskeit des äufseren Anblicks bieten unsere Polyeder dar? 

Alle Körper mit der eleichen Aulsenfläche mögen isophäne!) 
Polyeder genannt werden; Gestalten jedoch, deren Aulsenflächen verschieden 
sind, mögen allophäne!') Polyeder heilsen. Hierdurch werden zugleich 
unsere gleichflächigen Polyeder nach ihrem Aussehen in ein gewisses System 
gebracht. 

Bevor man zur Beantwortung der genannten Frage schreiten kann, 
ist es nötig, sich darüber klar zu werden, wann Zellformen sich gegenseitig 
verdecken, wann sie sich schneiden. Eine Zellform verdeckt dann eine 
andere, wenn die erstere auf allen drei Zellachsen gröfsere (bez. gleiche) 
Abschnitte bestimmt wie die letztere. Zwei Zellformen durchdringen sich da- 
gegen, wenn jede von ihnen auf irgend welchen Zellachsen die andere überragt. 
Man findet also die Zellformen, die von einer ganz bestimmten verdeckt 
werden, dadurch, dafs man diejenigen Abschnitte der Zellachsen kombiniert, 
welche kleiner (bez. gleich) sind wie die Abschnitte der gegebenen Form. 
Analog ergeben sich die Zellformen, die eine bestimmte Zellform schneiden, 


!) Gebildet aus ioog bez. @4Aog und yalvouaı. 
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durch Kombination von kleineren mit grölseren Abschnitten (wie die der 
gegebenen Zellform). In der folgenden Tabelle ist auf Grund des in $1 
S.52—55 Abgeleiteten beides für die geschlossenen Zellformen durchgeführt. 


Dabei bedeutet „V* „grölser als...“ 
Sea a f . 
25 Zellachsenabschnitte | Verdeckte Zellformen Schneidende Zellformen 
Sa Re 
A—S, — ab = er 
2 A — 5, — ac 1 Alle Zellen um (ab), aulser 1: 
(ab) Sea! 
3: B—S, — ab 1 Alle Zellen um (A), aulser 1: 
(A) ER, oh al, Hi, 
4 B—S, — be 19203 1. Alle Zellen um (A), aufser 1 u. 2: 
(A) BB 7 Ss 1215: 
& .) 2. Alle Zellen um (ab), aulser 1, 3 und 
Facıı dem schon erwähnten (7): 
Ir II j y. 
3. Alle Zellen um (ac), aulser 2 u. (11): 
| 5a: 
|4. Unter Bedingung III: Alle Zellen um 
(ac), aulser (8 u. 14): 
L ı18, 30). 
5. Unter Bedingung II: Alle Zellen um 
(ab), aufser (12 u. 15): 
B 122, 28}. 
b) 0 — IS, — ac 1, 2, 3 1. Alle Zellen um (A), aulser 1 u. 2: 
d) (ad) ZU8, 11 1A: 
B) 2. Alle Zellen um (5), aulser 3: 
4, 9, 10, 16, {23, 26, 29}. 
3. Alle Zellen um (ab), aulser 1, 3, (7, 9): 
6 C— 5; -— be IE a 2 1. Alle Zellen um (A), aufser 1 u. 2: 
NS Mn 78 To 
®) k ") 2. Alle Zellen um (BD), aulser 3 u. 4: 
hir. 17 2 9, 10, 16, (23, 26, 29). 
Lab U 3. Alle Zellen um (ab), aufser 1, 3, (7, 9): 


— 
St 
Dur 

-] 
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Zellachsenabschnitte | Verdeckte Zellformen Schneidende Zellformen 


Gegebene 
Zellform 


4. Alle Zellen um (ac), aulser 2,5, (11): 
115% 
[5. Unter Bedingung III: Alle Zellen um 
(ac), aulser (8 u. 14): 
L (18, 30}. 
[6. Unter Bedingung II: Alle Zellen um 
(ab), aulser (12 u. 15): 


L (22, 28}. J 
7 A — 5, — ab 1 Alle Zellen um (S,), aufser 1: 
(51) 25 3,74, 9,6% 
8 Al — a 19% 1. Alle Zellen um (S,), aufser I u. 2: 
v v J RN 
(S)) fabN 3, 4,5, 6. 
a .) 2. Alle Zellen um (ab), aufser 1, 7 u. (3):- 
[dc II] &% 
3. Alle Zellen um (ac), aulser 2 u. (5): 
eg 1a. 
4. Bedingung Il’ ist für mn <m-+n 
immer identisch erfüllt; alle Zellen 
um (be), aulser (4 u. 6): 
19, Il7% 
9 B— Ss, — ab 1 el 1. Alle Zellen um (A), aufser 1 u. 7: 
IM De 9 / 
(4 (6) 2, 8, 11212) 14215. 
2. Alle Zellen um (S,), aulser 1, 3 u. (2): 
4, 5, 6. 
10 B Se 1,2, 3,4.7.8:9 1. Alle Zellen um (A), aufser 1, 2, 7, 8: 
v v v / - 
(A) (S}) ab 14 12% 14, ah 
he 2. Alle Zellen um ($,), aulser 1, 2, 3, 4: 
BE 5,6. 
BR 3. Alle Zellen um (ab), aulser 1,3, 7, 9: 
[ab I] FE 
4. Alle Zellen um («c), aulser 2, (5 u. 11): 
13: 
5. Alle Zellen um (be), aufser 4 u. (6): 
Io, lze ; 


10* 


=] 
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Verdeckte Zellformen 


SQ 


A — 5, — die E27 1 
v v 
Ss, ) (a b) ü 
(s; / z 
3 
= ER el ik 
v v 
=) a b 
es (« ) 2 
ac 


bel 


. Alle Zellen um (ac), aufser 2, 11, (5): 


6. 


ge 


. Unter Bedingung TI: 


1029315789, 11 ık 
v v v 
A 5, (ab) 
5) 5 2. 


. Alle Zellen um (S,), aufser 1, 2, 3, 5, (4): 


[36] 


Schneidende Zellformen 


Alle Zellen um (ac), aulser 8 u. (14): 
ı18, 30}. 
Alle Zellen um 
(ab), aufser (12 u. 15): 
22928). 


. Alle Zellen um (S,), aufßser 1 u. 2: 


3, 4, 5, 6. 
Alle Zellen um (S,), aulser 7: 
8, 9, 10, ı18, 20;. 


. Alle Zellen um (ab), aulser 1,7, (3, 9): 


Alle Zellen um (S,), aufser 1 u. 2: 
3, 4, 96: 


. Alle Zellen um (S,), aufser 7 u. 8: 


9, 10, (18, 20). 
Alle Zellen um (ab), aulser 1, 2, 7, (9): 


13: 


. Alle Zellen um (ac), aufser 8, ({18}): 


14, 130). 
Unter Bedingung Ill‘ (für $y immer 
erfüllt): Alle Zellen um (bc), aulser 
(4 u. 6): 


Cal 


. Unter Bedingung I‘: Alle Zellen um 


(be), aufser (10 u. (19}): 
125, 26). 
Alle Zellen um (A), aulser 1, 2, 7, 11: 
SEO AD: 
Alle Zellen um (BD), außer 3, 9: 
4, 10, 16, (23, 26, 29). 


6. 


erfüllt): Alle Zellen um (bc), aulser 
(4 u. 6): 
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3= | Zellachsenabschnitte | Verdeekte Zellformen Schneidende Zellformen 
4. Alle Zellen um (S,), aulser 7, 9, (8, 10): 
ı18, 20). 
5. Alle Zellen um (ab), aufser 1, 3, 7, 9: 
14 AS a Z 1. Alle Zellen um (S,), aufser 1 u. 2: 
v \ 
(ey)! 'S,\ 1 3, 4, 5, 6. 
(s) ac 2. Alle Zellen um (S,), aulser 7 u. S: 
\S3/ [de IT] 9, TO,X18, 20}. 
3. Alle Zellen um (S,), aulser 11: 
12, 13, (22724, 27}: 
4. Alle Zellen um (ab), aulser 1,7, (3, 9): 
5. Alle Zellen um (ac), aufser 2, 11, (5, 13): 
6. Unter Bedingung III‘ (für y identisch 
erfüllt): Alle Zellen um (be), aufser 
(4 u. 6): 
16, 17. 
15 A— 8, — ab 1,.2,7, 8, 11,12,14 1. Alle Zellen um (S,), aulser 1 u. 2: 
v v 
(ey)! S\ jab\ Sugont: 
(s) (ae) 2. Alle Zellen um (S,), aulser 7 u. 8: 
S/ \ae 9, 10, (18, 20). 
be 3. Alle Zellen um (S,), aulser 11 u. 12: 
Der 13, {22, 24, 27). 
4. Alle Zellen um (ab), aulser 1, 7, (3, 9): 
5. Alle Zellen um (ac), aulser 2, 11, (5,13): 
6. Alle Zellen um (ac), aulser 8, 14, ({18}): 
130). 
7. Unter Bedingung II‘ (für y identisch 


16, 17. 
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su 
© = | Zellachsenabschnitte | Verdeckte Zellformen Schneidende Zellformen 
8. Unter Bedingung I‘: Alle Zellen um 
(be), aufser (10 u. 20): 
125, 26}. 
16 B— Ss, — be 1293,4,.7,9, 11 1. Alle Zellen um (A), aufser 1, 2,7, 11: 
v v v < „ 
er!| A) /Sı\ [ad 8, 12, 14, 15. 
(s) ac, 2. Alle Zellen um (S,), aufser 1, 2,3, 4: 
S/ FacT] 5, 6. 
Ed 3. Alle Zellen um (S,), aulser 7, 9, (8): 
NB. Illu. für 97 10, {18, 20}. 
niemals erfüllt! 4. Alle Zellen um (S,), aufser 11, (12): 
13122524797): 
5. Alle Zellen um (ab), aulser 1, 3, 7, 9: 
6. Alle Zellen um (ac), aulser 2, 11, (5, 13): - 
17 C— S, — be 1,2,354,5, 6,7 9, 1. Alle Zellen um (A), aulser 1, 2,7, 11: 
en! A\ Sı\ /ab Ei 8, 12, 14, 15. 
B (*) (er 2. Alle Zellen um (B), aulser 3, 4, 9, 16: 
5; en 10, {23, 26, 29). 
LabU 3. Alle Zellen um (S,), aulser 1, 2, 3,4, 5, 6: 
NB. I u. für $y = 
niemals erfüllt! 4. Alle Zellen um (S,), aufser 7, 9, (8, 10): 


ı18, 20). 
5 Alle Zellen um (S,), aulser 11, 13, (12): 
er 
6. Alle Zellen um (ab), aulser 1, 3,7, 9: 


[51 


7. Alle Zellen um (ac), aulser 2, 5, 11,13: 


Alle geschlossenen Zellformen, welche von der gegebenen weder 
verdeckt noch geschnitten werden, verdecken diese natürlich selbst. Die 
angedeuteten Bedingungen haben folgende Bedeutung (s. S. 54/55): 
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an 


I: be> ab, d.h. m > SE I: ab > be, d.h. on > m 
- an — 2n 

I: be > ab, d.h. m > —— Is abd>>abiehdeh: > m 
n—1 n—|1 
& P) ER am 

Tea ae N 
m—1 m—1 


bez en sta ER und II 
n—1 7 m—|1 — 


identisch erfüllt, also II und III unmöglich. 


Für mn <m+n, d.h. für 


Wenn die Zellformen 14 und 15 bez. 16 und 17 offen werden, so 
verliert das Verdecken bei ihnen seinen Sinn, da der Aufsen- bez. Innenraum 
nicht gekennzeichnet ist. — 


Nunmehr kann zur Beantwortung der oben gestellten Frage über- 
gegangen werden. Wenn die Aufsenfläche von m Zellformen gebildet wird, 
so besitzen alle Kombinationen mit denjenigen Formen, welche von den 
senannten m Zellformen verdeckt werden, die gleiche Aufsenfläche. Die 
Aulsenflächen, welche von m Zellformen gebildet werden, nennen wir vom | 
mten Grade. Die Typen der Aulsenflächen werden dann nach der Gradzahl 
eingeteilt. Es gilt ferner allgemein: Wenn m Zellformen in der Aulsenfläche 


vereinigt sind, so müssen alle ( I- m Kombinationen dieser Zellformen 


[) 
m—1 
zu je m—1 selbständig als Aufsenflächen existieren; denn keine dieser 
m—1 Zellformen kann durch eine andere von ihnen verdeckt werden, da 
ja eine Verdeckung selbst dann nicht stattfindet, wenn die m te Zelle noch 
hinzutritt. Demnach kann man umgekehrt aus den von m—1 Zellformen 
gebildeten Aufsenflächen alle aus m Zellformen zusammengesetzten unmittel- 


bar ableiten: 


Man nehme je zwei Aulsenflächen (m—1) ten Grades, die in m— 2 
Zellformen übereinstimmen und vereinige beide zu einer Aulsenfläche m ten 
Grades. Sodann ist, auf Grund der als bekannt vorausgesetzten Aulsen- 
flächen (m—1)ten Grades zu kontrollieren, ob auch alle noch übrigen 
n—?2 Kombinationen zu je m—1 der die fragliche Aufsenfläche m ten 
Grades bildenden Zellformen als selbständige Aufsenfläche (m — 1) ten Grades 
existieren. Dies stellt eine notwendige Bedingung für das Bestehen der 
Aulsenfläche m ten Grades dar. | 


0.2) 
ID 
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Dieses Verfahren lälst sich nun in folgender Weise eindeutig, einfach 
und übersichtlich gestalten: 

Das Symbol einer Aulsenfläche bestehe in einer Nebeneinander- 
stellung der Zeichen der Zellformen, welche diese Aufsenfläche bilden, und 
es sollen in dem Symbol die Zahlzeichen in ihrer natürlichen Reihenfolge, 
mit dem kleinsten anfangend, angeschrieben werden. Sodann mögen die Symbole 
der als bekannt vorausgesetzten T'ypen (m —1)ten Grades selbst in lexiko- 
graphischer Anordnung vorliegen, d.h. die Symbole, welche mit kleineren 
Zahlen beginnen, mögen den mit höheren Zahlen beginnenden Symbolen 
vorangehen, oder, was dasselbe ist, die in angegebener Weise aus den Zell- 
zahlzeichen zusammengesetzten Symbole mögen, selbst als Zahlen gelesen, 
in natürlicher Reihenfolge angeschrieben sein. Dann bilden in der Reihe 
der Aufsenflächen vom (m —1)ten Grad immer diejenigen, welche in den 
m—2 ersten Zellzeichen übereinstimmen, je eine Gruppe aufeinander- 
folgender Glieder. 

Wenn man nun das oben angegebene Verfahren der Bildung der 
Aufsenflächen mten Grades nur für alle diese Gruppen durchführt, d.h. 
wenn man sich bei diesem Verfahren auf solche Paare von Aufsenflächen 
(m —1) ten Grades beschränkt, die in den m— 2 ersten Zellzeichen überein- 


stimmen, so erhält man schon alle möglichen Aufsenflächen mn ten Grades. 


Beweis. 


Angenommen, man könne durch Behandlung eines Paares von Aulsen- 
flächen (m —1)ten Grades, die nicht in den m — 2 ersten Zellzeichen überein- 
stimmen, zu einer neuen, im obigen nicht erhaltenen, Aulsenfläche m ten 
Grades gelangen. Dann könnte man die Zellzeichen des Symbols m ten 
Grades eindeutig in die natürliche Zahlenfolge bringen. Es mülsten dann 
erstens die m —1 ersten Zellformen dieses Symbols als Aufsenfläche (m—1)ten 
Grades, zweitens die m—2 ersten Zellformen + die m te Zellform zusammen 
als eine (andere) Aufsenfläche (m—1)ten Grades selbständig existieren. 
Dann haben wir aber hiermit zwei Aufsenflächen (m —1)ten Grades, die 
in den m—2 ersten Zellzeichen ihres Symbols übereinstimmen, und wir 
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hätten von diesen ausgehend, unsere Aulsenfläche mten Grades auch er- 
halten. Q. e. d.') 

Da nun die oben angegebene Bedingung zwar notwendig, aber im 
allgemeinen noch nicht hinreichend ist, so muls in jedem einzelnen Falle 
(wenigstens für die unter III, IV, V und VI aufgeführten Typen) untersucht 
werden, ob und wieweit, d.h. für welche Familien, die neuen Aufsentlächen 
existieren. Dies wird am einfachsten durch Betrachtung der Schnittfiguren 
in den drei Zellwandungen ausgeführt. Für den Fall, dafs die Spuren einer 
Zellform in diesen Schnittfiguren verdeckt werden, ist es möglich, dafs die 
betreffende Zellform selbst von der Aufsenfläche verschwindet. Man beachte 
hierbei: Eine Ebene wird nur dann von zwei anderen innerhalb der Zelle 
verdeckt, wenn in den Zellwandungen die beiden Spurpunkte der Schnitt- 
linie dieser zwei Ebenen oberhalb der betreffenden Spuren der ersten Ebene 
liegen. Hierauf lassen sich alle Vorkommnisse zurückführen und man erhält 
in sehr einfacher Weise die Kriterien des Verschwindens für die einzelnen Typen. 

Zwei von den einfachsten Fällen aus dem folgenden mögen zur Er- 
läuterung dienen: 3 

Il,1@2-.3-.7): Da in II sowohl (2 und 3) als (2 und 7) wie auch 
(3 und 7) als Aufsenflächen auftreten, so ist (2.3.7) als Aufsenfläche, die 
von drei Zellformen gebildet wird, möglich und näher zu untersuchen. Man 
schreibe deshalb das folgende Schema an: 


Man kennzeichne in jeder Vertikalreihe den gröfßsten Wert; da in 
unserem Falle auch jeder Horizontalreihe ein solcher zugehört, so sind 
immer alle drei Zellen sichtbar. 


!) Wenn man die Paare der in denselben m —2 ersten Zeichen übereinstimmenden 
Symbole (m —1)ten Grades so bildet, dals man zuerst das erste derselben mit jedem der 
folgenden, dann das zweite derselben mit jedem der folgenden usw. vereinigt, so hat man 
noch den Vorteil, dafs sich die Typen mten Grades von selbst in lexikographischer An- 
ordnung ergeben (da ja auch die m—2 ersten Zeichen, für sich betrachtet, in ihrer ur- 
sprünglichen Reihenfolge bleiben). 
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Würde dies nicht oder nicht immer der Fall sein, wie z. B. bei 
IL4A@4-5.3): 


Ri Suodyr 
AuIWBEISIS HibIe 
5!C 8, ac, wechselnd 


ac 


[02] 
h 

Fa 
u 


so würde man sich etwa die Schnittfigur mit den drei Zellwandungen zeichnen 
(bei einiger Übung kann man das Nötige unmittelbar aus dem Schema ab- 
lesen). Man sieht dann sofort, dals für ac > be die Zellform 4 in RS und 
ST immer verdeckt wird, n R7 dagegen nur dann, wenn 4 unter oder in 
den Schnittpunkt von 5 und 5 fällt. Man braucht also nur zu berechnen, 
wann die drei Spurlinien in RT sich in einem Punkte scheiden, um sofort 


das Kriterium für das Verdeektwerden von Zellform 4 angeben zu können. 


Diese Untersuchungen, von denen im folgenden nur die Resultate, eben 
jene Kriterien, mitgeteilt werden, zeigen, dals alle auf Grund der genannten 
Bedingung in II, IV, V und VI abgeleiteten Aufsenflächen wirklich existieren, 
wenn auch häufig nur für einen Teil der Familien. Für andere Familien 
werden dann irgend welche Zellformen solcher Aufsenflächen verdeckt, 
so dafs blos die isophänen Polyeder eines weniger zusammengesetzten 
Typus vermehrt werden, ohne da/s jedoch neue allophäne Typen dabei 
enfständen; (denn alle Kombinationen der m Formen zu (m—1), (m—2)... 
sind schon vorausgesetzt). 


In den folgenden Zusammenstellungen soll nunmehr unter Benutzung 
der oben angegebenen Tabelle des Verdeckens und Schneidens die Mannig- 
faltiokeit der Aufsenflächen, also der allophänen T'ypen erörtert werden; 
dabei ist wieder zu beachten, dafs | 


4l)+l)+. +60)? ist. 
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I: 


Die Aulsenfläche wird von einer einzigen Zellform gebildet. 


3 ae e. Anzahl der = 3 © Anzahl der 
Nr.|= = 3 Y erdeckte Zell- isophänen |Nr. = & 3 Verdeekte Zellformen isophänen 
SE onen Körper ee Körper 
1 1 _ a0! |»o 10 | I, 2 A 20 5108 
2 2 1 au — aa aa oe we = 8 
3 8 1 a ED 1270 Do 32 
4| 4 1, 2,8 2 ES 13) > 1 2 oh BI ea Die — 5198 
5 5 12 33 — 8 [14J14(ay) YarT Su BE u» 
616 192,3, 4,5 25 32 15 |15(«y) I re ala ale ale IR —r 123 
ET 1 21 I. IHejTerey) Eee 2 
sI 8 il, 2, 2 — Sr nen] 1,2, Bu JE um 
8 ©) Sal DIES 


Die hierhergehörigen Körper bieten den Anblick von Grundformen 
dar. Als Gesamtzahl dieser Polyeder ergibt sich also: 


für die Untergattung «: 527, 
8: 2543, 
y: 2703, wovon jedoch 2336 nur halb- 


geschlossen sind. 


19% 
Die Aufsenfläche wird von zwei Zellformen gebildet. 


Aus der ersten Tabelle dieses $ unmittelbar zu entnehmen. — 


Zellformen der 5 en 
: >= Verdeckte Zellformen der isophänen 
Aulsenfläche Körper 
1 2 1 Zi — 2 
2 2 und 1 al 2 
B} 2) I, Tl 2 = 8 
4 Be 1 a = 2 
5 SEUMS a 2 — 3 
6 DR 1 U Do 8 
{7 ZU il, ll 2 — 32 


rl 
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$ Anzahl 
\ Zellformen der Verdeckte Zellformen der isophänen 
Aulsenfläche Körper 

{e) 4u.5 il 2 8 Da fe) 
) AT 1.258) Da — S 
10 4u.8 I 23 Da — 16 
11 4u.9 1.0, 8 U a — 16 
12 Au a, 2 16 
118} 4 u. 12 I te a 2 — 64 
14 4 u. 13 12 am Dis 28 
15 HAUSER 12203 Ze 5 
16 5u.8 E23 Da — 16 
17 50.9 11 Ne — 16 
18 5 u. 10 1, 2, 05 2 Te a 12 
19 Sr al E23 2 —= 16 
20 5u. 12 | 1 el De — 64 
21 GUT, E23 An 2a 32 
22 6u8 IA 2 64 
23 6u9 a AD 2 64 
| 6 u. 10 nen Er Un cch6) 2552 022:56 
25 (9 05 all 1,0258 2 64 
26 6 u. 12 12a: 2 06256 
27 6 u. 13 I A Ne Dh 
28 8u.9 ae T 25 = 16 
29 Szurajil: a, De 8 
30 sau,.13 1B2, 03 ee ZU 125 
31 ae akl 1 Du 16 
32 9m. 12 2a on Du — 64 
33 10) 06 alıl 2 I ARE Dis 198 
34 10 u. 12 ee al 25 300256 
35 10 u. 13 12 och a, Aal a a 
36 2m pen all DI 20956 
37 31.14 (ay) 1 A B = 32 
38] Au.14(ay 1 Te all 200 — 64 
39| 5u.14 (ey) a al br = 64 
40] 6u.14(ay) Ba An 23 — 256 
41| 9u.14 (ay) 1 26 87, hal A 64 
42| 10 u. 14 (ey) 1,9, 5 u 7 ee all 2, 
4353| 12 u.14 (ar 1. 2 == 32 
44| 13 u. 14 (ay) 9 ee a DS 056 
45| 3u.15 (ey) STE 12, 1A 20 1 198% 
46] Au.15(ay) 12T et 282 2956 
47| 51.15 (ey) 1,2, al at 2 256 


[+4] 
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Anzahl 
N Ze, der Verdeekte Zellformen der isophänen 
Aulsenfläche Körper 
48] 6u.15 (ey) OB AT Seo 2024: 
49| Y9u.15 (ey) 1 2 Bd al al 250 956 
50; 10 u.15 (@y) 1 23 Aa SO 220721024 
51] 13 u.15 (ey) EEE SO ls 12 wol 5210127 
52| 5u. 16 (By) 1 el Ol 198 
53) 6.16 (By) 1, 2 8, 2,0 9 al 225 362256 
54| 8.16 (By) 1 DE 128 
55| 10.16 (#y) 1, 226 023256 
56| 12 u. 16 (By) 1, 2 8 Do 1256 
57| 13 u. 16 (8y) il, He A a, 256256 
3 Sea ee ale er 
59| 10 u. 17 (By) 1762573, KA065 0.07.2829, Bl E13 lo H2l2— 096 
N ee] 2 a ee a 
61! 1a. 16 62) | 1 ae 22 056 
62| 15 u. 16 (y) 1527334595,6:47,8,,9 E11 ,2113 3:16, |6272 224096 
63 A) 1, re ya 
641 1527 GE 2,3,4,18,,6,,7,8, 9, 1012,13, 1416| 212 — 16384 
Gesamtzahl: 
für Untergattung «: 51 allophäne Typen mit 7934 Polyedern, 
” ” ß: 45 ” n ” 14462 ” I 
5 = ‚y: Alle 64 5 h „ 41214 n , wovon je- 


doch 33272 nur halbgeschlossen sind. 


Die nur für einige Familien hierhergehörigen Polyeder, welche aus 


Körpern mit komplizierterer Aufsenfläche durch Verdecktwerden einzelner 


Teile hervorgehen, siehe bei den betreffenden Gruppen höheren Grades. 


Die Anzahl der allophänen Typen wird bei dieser Verkleinerung des Grades 


nicht vermehrt. (Das Gleiche gilt auch für III, IV und 


v) 
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IH. 
Die Aufsenfläche wird von drei Zellformen gebildet. 
Zeilf le A H E „ae 
eiliormen nza r Ay : SIE en 
Nr. der Verdeckte Zellformen der isophänen a: drei 2alkoyean er Aulsen- g= a 
Antsenfiiche Körper äche wird verdeckt, wenn | Nor 
= = = & =) N Typus 
l a 7% 1 al = 2 — —| — 
2 Se al I U 2 — 8 — —| — 
3 4.5.7 1203 2 8 — — | — 
N 1 
al 8 oe Re a) 411,16 
n—n +2 
5 A 1, u Eh U DE — 16 — —| — 
Bl el Da — 16 — —| — 
7 26 ch al N — 64) nm (n — 1) (m —1) < m? — m? 4!11,20 
5I| 4.8.9 SDR 2 — 16 — —| — 
m (m 1 
9| 4.8. 11 1 le a s|ı1,12 
\ e - nn + 1 
10774.08.13 ee ea a ED m< a a) 411,30 
= mM—nH+2 
m (m = 1) = s|ın14 
m—1 7 
9] a il _ —ı 
19 du 0 Ze all = 64 = —| — 
13] 4. 12. 13 1, 2 8 08 ch eh Al 222 3256 mn (n — 1) (m — 1) < n?— m? 4|11,36 
1210252839 eh U I — 16 — —| — 
Nur De al 23 De — 16 — — | —— 
Ol io Er all 1, Du — 16 nm (m +1) <n2 + m? 9111,19 
m 8 102,03, 7, ee 64 nm (m +1) <n? + m? 911,20 
18) 5 O5 A 1, ZU 128 — — || — 
IE a 25 8 2 Te Eh alt 23 —= 256 |mn(m+1-+nm—n) <n? + m? |10|U,20 
20)1026..8..9 N a A U De 64 —— —| — 
r m(m-+1 
| Qi 1692,03, 405.04 2 en a ne In 811,25 
m(m-+1 
22) 026-2813 1, A re Tal 25, —_ 20956 + ) <n 8111,27 
231 Gr eh ahl REAL 2° — 64 nm (m +1) <n? + m2 9|11,25 
Sa le all 22 00256 nm (m + 1) < n? + m? 91,26 
2511.62 10: 1] I, a ae 255 20256 —_ | — 
26| 6. 10. 12 OR BBA Bde 2 il mn (n + m + 1) <2n? + m? 10/11,26 
Did 6. 10. 13 I, 9, u 5 el a = Hi — —|| = 
28| 6. 12. 13 SAN He I rl — —) = 
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3 A hl 5 Die 
Zellformen nza 3 = |Aufsen 
. en i i - 122 | Aäche 
Nr. der Verdeekte Zellformen der isophänen BR dr & En menncer Aulsen 33 En 
Aufsendäche Körper ache wird verdeckt, wenn es ‚aber 
A Typus 


nur für Untergattung « und y! 


29 8 le I ER 85 Due — 16 — —| — 
30] 10. 12. 13 I 8, A rl E — 512 | nm(m + 1+ mn —n) <n? + m? m 
31| 3. 12. 14 ee Do — 32 — — = |||) 
32| 4.5.14 oe a al! 3 — 64 m< nl 4|11,39 
mn» —m E23 
33] 4:9. 14 1 el a6 — 64 — —| — 
34| 4. 12. 14 1 eh eh all A — 64 n? + m? < nm (m — 1) 12 |11,38 
35| 4. 13. 14 EN Oak a el a|I1,44 
nm: —n-+2 
36| 5-9. 14 il 0 Be all 2 64 m <n 9111,39 
LO 1 Br An de, Eh all De — 250 — —|l — 
3815-12-14 0 eh Tu en All ZU — 64 — —| — 
39| 6. 9. 14 er Da 256 m? <n 911,40 
40| 6. 10. 14 1, 2 il Ds 5 _- | 
41 | 6. 12. 14 ee ch al Br 25 n> + m? < nm (m —1) 1211,40 
421 6. 13.14 1.0 8%, 2 te en, eh alıl er — — |, — 
431.92 12.514 1a ll Di — 64 — —|| 
44.1 10. 12. 14 I a ar TE ae. 25 n < m? 12|11,42 
45 | 10. 13. 14 1, 9 84.46 5 all DE rn ee 
46 | 12.13. 14 il BEE en eh all 25201256 — —|| — 
Ar A515 1,2, 8 7, cr, Jule 319, let > — 2556| nm(n—1) (m—1) <n?— m? 4 | 11,47 
48| 4.9. 15 Ben Sa or 23 — 256 2 | 
49| 4. 13. 15 | 1, 2, 3, 5, 7, 8, 9, 11, 12, 14 |21— 1024| nm(n —1) (m —1) < n?—m? 4|11,51 
50| 5- 9. 15 1 ee Th let 202956 m?<n 911,47 
zu. ae a er A eier (m +1 + mm —n) <n? + m? |10)1,47 
52| 6.9.15| 1,2,3,4 5, 7, 8, 11, 12, 14 |2!0-= 1024 m2<n 9|II,48 
531 62.10-715 1 a 7, la 21 — 2048 nm (n + m- 1) <2n? + m? 10|11,48 
SL r 1erals 16, 2 0m 26.0, nl eh Aal, lo alzt ll 9048 — —| — 
55| 10. 13 Y, 23 ADIREE TEILT: 211 — 2048 | nm (m +1 + mn —n) <n?-+ m? |10|I1,51 ) 
56 5. 8. 16 1 a, eh au ei. 1903 = —|ı — 
3192 10216 ee zarten ehuall 2 256, — —| — 
381132 12216 Ines, el 2m — 42506 = =—|ı| — 
59 6. 8. 16 1. 28, re eh al 222 — 9256 — —| — 
60| 6. 10. 16 1 Be en Er ala 25 — —| — 
61| 6. 12. 16 12 an abah 7b eh er ll De — ey? — —| — 
62| 6. 13. 16 I eh 28 —3 256 > a) Me 
63| 8. 13. 16 1, 9, 0 2 DE 506 — —| — 


n. f. Untergattung ß u. y! 
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2 Di 
Zellformen Anzahl ie Re 3 e & Aufsen- 
Nr. der Verdeckte Zellformen der isophänen Eine der drei AT der Aulsen- 28 ER 
Aufsenfliiche Körper fläche wird verdeckt, wenn 38 jDbası 
a Typus 
64 | 10. 12. 16 I, 2 3,2 ae ee 25 2 (n? — m?) < mn (n—1) 12 |11,55 = 
65| 10. 13. 16 10091933041.05.67,8,,9, 11 = —| — = 
66 | 12. 13. 16 1,9% hr em Del — —|| = 8 
6a OSTEN 2, 3,4, 5, 6,78, 9, 11, 13, 16 | 212 = 4096 nm(n +m-+ 1) < 2n2 + m? 10|11,60| | 5 
2 (n? — m?) < mn (nm — 1) 121|1,59| | = 
= 
68| 5.14. 16 1, sy 2b 8 ea 22256 — —|| = 
69| 6. 14. 16 122539409, 2 — 512 — —||  — 
70] 10. 14. 16 I a Tee el 20 0256 — —|| — RZ 
71| 12. 14. 16 Er ee ah 250 0256 = —|| > &0 
72| 13. 14. 16 ,2,345,7,891 |2= 512 — — — ||| 2 
78) 8 aa AO IE eh ee ee U opt — —| — 5 
74| 6.15. 16 IFA SO 2A 2 048 — —||, — ® 
a 10 IS NT al, 9 Be aa — — = > 
76 | 13. 15. 16 BIO RA ED RS Id au — 92048 — —|| = =) 
TU EOS ARTEN 152,3, 4,,5556,,,7,28,19, 1,13, 16 | 242774096 = — | — = 
ds za 2,33 61, 16 12 71096 2 ze a 
R Er 
79| 10. 15. 17 |1,2, 3,4, 5, 6, 7,5, 9,11,12,13,14,16| 21! —= 16384 m<z 10 |11,64 
Gesamtzahl: 
für Untergattung «: 55 allophäne Typen mit 17618 Polyedern, 
n ”„ ß: 42 ” ” ” 1 1954 ” I 
Rn e y: Alle 79 h ” 91938 n , wovon je- 


doch 53792 nur halbgeschlossen sind. 


Doch können nicht alle nebeneinander bestehen, sondern nur, soweit 
die angegebenen Bedingungen gleichzeitig erfüllt werden können. 44 (n > m’) 
und 36, 39, 50, 52 (m?>n) schliefsen sich immer gegenseitig aus. In 
Untergattung $ können alle Bedingungen gleichzeitig befriedigt werden. — 

Im allgemeinen treffen sich die drei Zellformen, wenn sie alle an 
der Bildung der Aufsenfläche beteiligt sind, immer in enem Punkt. Nur 
in den folgenden Fällen mufs noch eine Bedingung erfüllt sein: 


wenn die drei 


Untersuchungen über gleichflächige Polyeder. 


Bei 18, 19, 25, 26 muls n? + m? > nm (m + 1) 
8 n > m? 
E n(n+1 
 .56Kund 63 r El > m 
"58 66 n? — m? > nm(n—1)(m —]1) „ 
na lie e n > 2m 
aan 1716 E 2n >mn-+1 


Sl 


t} 
’ 


I 


sichtbaren Zellformen einen Punkt gemeinsam haben sollen. 


Wenn hierbei „—* gilt, dann liegt der Punkt in einer der Zellwandungen. 


Dies alles kann man ebenfalls fast unmittelbar aus dem Schema oder 


den in den Zellwandungen gelegenen Schnittfiguren entnehmen: Wenn nämlich 


drei Ebenen ihren Schnittpunkt innerhalb der Zelle haben sollen, so müssen 
in den Zellwandungen die zwei Schnittpunkte der Schnittlinie der beiden 


ersten 


Ebenen 


einmal oberhalb und einmal 


Spuren der dritten Ebene gelegen sein. 


IV 


unterhalb der betreftenden 


Die Aulsenfläche wird von vier Zellformen gebildet. 


{SV} 


6 


Zellformen 


der 


Aufsenfläche 


4. 


> 


ot 


[SX1 


SY 


[0 e) 


11 
12 


gr all 
gr all 


Noya Acta XCIII. 


Nr. 2. 


1e Die 
Anzahl Eine oder mehrere der vier Zellformen 28 a: 
Verdeckte Zellformen der isophänen | der Aufsenfläche werden verdeckt, | aecıte geht 
Körper wenn Ze 
form Typus 
n(n + 1) 
997 4 — > m< = = 4 
1 2 a 7 2 16 m< era 4 II1,14 
n(n +1) 
2 7 2a l6 m < —— - 1,15 
1, 2,3, 7 16 m< en 4 |IIT,15 
IN, s [113,6 
IN 
192307 2216 nm (m + 1) <n? + m? 9 |II,6 
2, el ea 235 — 64 | nm (n—1) (m —1) <n—m2 |! 4 |I1,17 
nm (m+1)<n? + m? 9 (II7 
Beide Bedingungen gleichz. erfüllt |4 u. 9|II, 20 
m(m+1 
1, iO - + In 8 IL 11 
ET | 22116 | nm (m-+ 1) <n? + m? 9 |IIT,15 


12 
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m? <n 9 |III,47 


21 | 610213219 71, 2,73, 4,5,% 8, 9, 11, 12, 14 


Beide Bedingungen gleichz. erfüllt |4 u.9 
mn (n + m -+ 1) <2n? + m? 10 


II, 47 
III, 54 


Zellformen Anzahl Eine oder mehrere der vier Zellformen ae = 
Nr. der Verdeckte Zellformen der isophänen | der Aulsenfliche werden verdeckt, | deckte | geht 
Aulsenfläche ; Körper wenn zen inaeh 
orm | Mypus 
7216.89 1 aaa | 2° — 64 a <n 8 |m,23 
mn (m +1) <? + m? 9 JIT,21 
| Beide Bedingungen gleichz. erfüllt |8 u. 9) II, 25 
816.10. 12.13 10203, A589, a = nm (n + m-+ 1) <2n? -+ m? 10  |III,28 
9| 4.5.9. 14 ost 28 — 64 SPACE 4 Iur,sel! 
n? n-+ 2 
m? <n 9 (III, 32 
Beide Bedingungen gleichz. erfüllt |4u.9|II, 39 
10| 4. 5. 12. 14 a SETRRER all 28 — 64 ı nm (n—1) (m —1) Sn? — m: 4 III1,38 
n? + m? < nm (m — 1) 12 ITII,32 
in 9. 12.14 1.28 el 260 ud n? + m? < nm (m — 1) 12 [II,33]| _. 
12] 4. 12.13.14 12, 335 yeel 22 —= 256 | nm w— 1) (m — 1) Sn? —m2 4 |TII,46 = 
n?2 — m? < nm (m — 1) 12 (III 35|| 3 
13||5 Balerilet ren, all er me <n 9 |UL3S|| & 
145. 10. 12.14 re el 23 — 256 | nm(m +1 +mn—n)<n?+ m?)\ 10 [UL38|| & 
n < m? 12 |nszlı$ 
15| 6. 9. 12. 14 1, er al 25 4956 m<n 9 [III 41 (5 
n? + m? < nm (m — 1) 12 |1I1,39 S 
16 | 6. 10.12.14 102,03 KA 2 — 51 nm (n +m + 1) < 2n? + m? 10 J|II,41 = 
n < m? 12  |III, 40 eo 
176.10. 13.14 1 ea De _ — — = 
18 | 6.12. 13.14 1, eh ehe ea 5 n?® + m? < nm (m — 1) 12 [11,42 5 
19 |10.12.13.14 1, 2 a Te ee hl 2? — 512 |nm (m +1 + mm —n) <n?+m2| 10 [III 46 
n <m? 12 [III,45 
0 2 1,5 ae: 230956 mn (n — 1) (m — 1) <n? ++ m? 4 |III,50 
J 


5. 10.12.16 1 aa Zee ah mn (m +1 + mm —n) <n?+m?| 10 |III,58 ) = 
2 m — m?) <nm (n—1) 12 |III,57 = 

6. 8. 13. 16 I zhoh La) —— — —— a0 
6S10F12: 16 U 315 2,03,4,15, mn (n+ m+1)<2n?+ m? 10 |IIL,61|| 
2 (n? — m?) < mn (n— 1) 12 |III, 60 N & 

6. 10.13.16 I — en pr = 
BIS SE) a ee a ||| 
10.12.13.16 1, 94 8 25 5 nm (m +1 +mn —n) <n?-- m? | 10 |III, 66 = 
1,65) & 


2 (n2 — m?) < mn n — 1) 12 
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i Di 
Zellformen | Anzahl Eine oder mehrere der vier Zellformen Bine auten- 
Nr. der Verdeckte Zellformen der isophänen | der Aufsenfläche werden verdeckt, | deckte ar 
Aulsenfläche Körper wenn ze Ei 
r | form Typus| 
38 | 5. 10. 14. 16 N AT Ah eh aa 225956 — || — ig 
29| 5.12. 14. 16 nen un cc eh, ll 20256 = — | — 
30] 6. 10.14. 16 1, 2 2 51? — — | — 
31] 6. 12.14.16 12, 3 2 al 2 512 = — |||. 
32 | 6.13.14. 16 1 ae 2 all N Hl —_ — ER 
33]10.12.14.16 1,2,08, 7457,89, 11 Zu 256 1<m (m — 1) 12 |IIL,7O 10 Ei 
34|10.13. 14.16 1 8, She, Se al 2) — 512 E = >= 
35|12.13.14.16 1, 2 8, 2 7 al a ZZ = — —_ ||® 
36|5.10.15.16| 1,2,3,4,7,8,9,11,12,14 | 21° — 1024 m(m—1)<3 10 111,73 E 
3721610=1516, |31,.2%34,53270,.359, 210152125143 52179048 m <s 10 [II,7a]l| = 
38|6. 13.15. 16 | 1, 2, 3, 4, 5, 7, 8, 9, 11, 12,14 | 2!! — 2048 — — ı — | 
3111031321516 |51,,2,,384,25,,775.8,. 9141, 2129143121 2048 m (m —1)<3 10 |IH,76 
40|10.12.14.17| 1, 2, 3,4, 5, 6,7, 8, 9, 11,13,16 | 212 — 4096 1<m (m —1) 10 I | 
m< = 10 |III,78 
3 
Gesamtzahl: 


für Untergattung «&: 21 
ß: 14 
y: 40 


7 „ 


” » 


2528 nur halbgeschlossen sind. 


allophäne Formen mit 6096 Polyedern, 


” ” 


” ” 


EB 
23248  „ 


” 


Es können jedoch nicht alle nebeneinander bestehen, 


I 


, wovon jedoch 


sondern nur, 


soweit die angegebenen Bedingungen gleichzeitig erfüllt werden können. 


14, 


16, 19, 33, 40 (n> m’) 


gegenseitig au 


gleichzeitig 


befriedigt werden. 


unde 93015; 
s; dagegen können die Bedingungen der Untergattung ß) alle 


20 (m’>n) schlielsen sich 
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V. 


Die Aufsenfläche wird von fünf Zellformen gebildet. 


iR Die 
it Anzahl der | _. wa Ri Aufsen- 
Nr. ER ns S: Verdeckte Zellformen isophänen men es Ben en der | 
Aulsenfläche Körper ufsenfläche werden verdeckt, wenn | y.ı- „über 
EH 1 vi E 3 2 Uypus 
i 1 1) 
5 eo wa 2 — 16|a) m< — Er 4 |IV,6 
-ma—n-+2 
b) DE) 2, s |Iv,3 
MN 
c) mn (m +1) <n2 + m? 9 IIV,2 
a) u. ce) gleichzeitig erfüllt 4u.9 111,15 
b) u. ec) gleichzeitig erfüllt su.9| II, 6 
2| 4.5. 9.12.14 1, re 25 = 64|a) mn (n—1) (m —1) <n?— m? 4 [|IV,13|| & 
b) nm? + m? < nm (m — 1) 12 |IV,9 2 
e) m <n 9 |IV,10 3» 
a) u. c) gleichzeitig erfüllt 4u.9 111,38 2 
SHOT 32,3, 4,5, 8,9 mr amazon? 10 |IV,18|| = 
. n < m? 12 W,17|) 3 
©_. 
4.16. 10.12.13.16 | 1, 2, 3, 4, 5, 7, 8, 9, 11 |29 = 512] mn (n + m +1) <2n2 + m2 10 [IV,26/|2 > 
2 (n? — m?) < mn mn — 1) 12 (IV;25 Se 
5115-10.12:514216,| 1,2, 3,4, 7,089, 11 ° |28 — 256 m (m —1)<3 10 [IV,29[| _ 
1 <m (m — 1) 12 IV,28|| = 
= j en 
6) 012 EN 12,3, 408,78 9,11 2512 m<- 10 Iv,31|| & 
S 
1 <m(m— 1) 12 |IV,30 = 
a LO ESSEN 1 23, 4,88, 24,28,29, 117 [220512 — — — = 
8110-212. 71135114. 116482176203, 47 550,08, 19, 1102 5— 512 — — || — 7 
91 BOELO DISS AR EIG 23 Ad 78, 9,22 5 m (m —1)<3 10. [iv,35|| = 
1<m (m — 1) 12 [IV,34 = 
106. 10. 13. 15. 16 | 1,2, 3, 4, 5, 7,8, 9, 11, 12, 14 |211— 2048 m (m —1)<3 10 |IV,38 
Gesamtzahl: 
für Untergattung «: 3 allophäne Typen mit 592 Polyedern, 
” ” ß: 2 ” ” ” 528 ” I 
- > y:; 10 5 5 „ 9456 5 ‚ wovon 5440 


halbgeschlossen sind. 
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Von den angegebenen Bedingungen schlielsen sich jedoch gegenseitig 
aus: m’>n [2] und n>m? bez. 1>m (m—1) [3, 5, 6, 9]. 
WAL 


Die Aufsenfläche wird von sechs Zellformen gebildet. 


Eine der Zell- | Die Die 


: Anzahl der | formen der ee | 
7 ® on = - | fläch 
Nr. Zellformen der Verdeckte Zellformen | isophänen | Aufsenfläche | aeckte te 
Aufsenfläche Körper | wird verdeckt, | zeu- | über 
wenn forın de 
E = 4 ne 
11 6210519251551421621019923,4,5, 3,9, 1 2 — 5112 m< 3 Io VS | Bund 


gattung 


1<mm—1)| 12 |V,7 | y! 
Dies ist die einzige von sechs Zellformen gebildete Aulsenfläche. — 


Im ganzen existieren also 
für Untergattung «: 145 allophäne Typen mit 32767 Polyedern, 


” ” B: 118 ” ” ” 32767 ” t) 
2] ” 26° 211 ” ” ” 131071 ” R) 
davon 123 " . „. 122880 „ nur halbgeschlossen. 


Die Zahl der Polyeder ist für jede Untergattung nach $ 2 konstant; 
dagegen können die allophänen Typen nur soweit bestehen, als die an- 
gegebenen Bedingungen erfüllt sind. Die Bedingungen der Untergattung 8 
alle gleichzeitig zu befriedigen, ist möglich. Jedoch schlielsen sich die 
folgenden Typen von « bez. y immer gegenseitig aus:. 
von «a: IH, 44; IV, 14, 16, 19; V,3 (n > m?) 

und III, 36, 39, 50, 52; IV, 9, 13, 15, 20; V,2 (m2 > n). 
von y: IN, 44; IV, 14, 16, 19, 33, 40; V,3, 5, 6, 9; VL 1(1> m (m—.1)) 
und III, 7, 13, 36, 39, 47, 49, 50, 52; IV,4, 9, 10, 12, 13, 15, 20; V,2 (m (m —1) >11). 
Es wird also das Maximum: 
für Untergattung «: 140 allophäne Typen; 
y: 200 e „  „ davon 112 halbgeschlossen. 


„ „ 
Einige wenige charakteristische Beispiele der Typen sind in den 
Figuren 14—-22 dargestellt. Weitere Beispiele (für das Hexakisoktaeder 
sowie fir die anderen Polyedergattungen) findet man unter den Abbildungen 
der beiden auf S.45 u. 47 angegebenen Monographien von Brückner. 


g 4. 


Die konvexen Polyeder, 


Wir wollen nunmehr zur vollständigen Ableitung der konvexen 
gleichflächigen zur Hexakisoktaedergattung gehörenden Polyeder mit direkt- 
symmetrischen Kanten übergehen. „Ein Vielflach heilst konvex, wenn jeder 
seiner Flächenwinkel kleiner als x ist (die Ergänzungswinkel also sämtlich 
grölser als x), nichtkonvex, wenn auch nur ein Flächenwinkel überstumpf 
ist.“') Die Grölse der Kantenwinkel braucht gar nicht berücksichtigt zu 
werden. 

Da die beiden in einer direkt-symmetrischen Kante zusammenstolsenden 
Flächen ganz gleichartig sind, so ist es klar. dafs schon die Eigenschaften 
einer dieser Flächen ein Kriterium für die Konvexität des Flächenwinkels 
liefern müssen. So finden wir: 

Der Flächenwinkel an einer direkt-symmetrischen Kante 
ist dann und nur dann konvex, wenn der Berührungspunkt der 
Fläche mit der einbeschriebenen Kugel auf derjenigen Seite 
der Kante liegt, welche dem zum Polyeder gehörigen Teile der 
Fläche zugewendet ist. 


1) Brückner, Vielecke und Vielflache, 8. 46. — Auf 8. 163/164 sagt Brückner: 
„... Ist die dort und fernerhin mit / bezeichnete Zahl überstumpfer (Kanten-)winkel grölser 
als Null, so ist das Vielflach sicher nicht konvex; denn mindestens an einer der übrigen, in 
dem betreffenden Eckpunkte des Vielflaches endigenden Kanten muls der Flächenwinkel eben- 
falls überstumpf sein, welches Vorkommnis die Bedingung des Nichtkonvexseins ausspricht.“ 
Danach wäre also das Bestehen eines konvexen Vielflaches mit überstumpfen Kantenwinkeln 
unmöglich. Dies ist jedoch falsch (wie u. a. ein Blick in die auf 8. 101 der vorliegenden 
Untersuchungen aufgestellte Tabelle der konvexen Polyeder unmittelbar zeigt). Der Schluls, 
den Brückner anwendet, ist deshalb unrichtig, weil dabei Kante und Schnittlinie ver- 
wechselt wird. — 
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Beweis. 

Die Symmetrieebene, welche die betreffende Kante enthält, halbiert den 
zu untersuchenden Flächenwinkel und geht aulserdem durch den Mittelpunkt 
der einbeschriebenen Kugel. Fällt man nun vom Berührungspunkt aus die 
Senkrechte auf die Kante und verbindet den Berührungspunkt und den 
Fulspunkt des Lotes mit dem Mittelpunkt der Kugel, so erhält man ein 
rechtwinkliges Dreieck. Der an dem Fulspunkt gelegene spitze Winkel 
ist dann entweder die Hälfte unseres Flächenwinkels, wenn der Berührungs- 
punkt auf derjenigen Seite der Kante liegt, welche dem zum Polyeder 
gehörigen Teile der Fläche zugewendet ist; oder er ist das Supplement der 
Hälfte unseres Flächenwinkels, wenn der Berührungspunkt auf der entgegen- 
gesetzten Seite der Kante liegt. Im ersten Fall ist also der Flächenwinkel 
< x, im zweiten Falle dagegen > x. Q.e.d. 

NB.! Der Winkel wird = x, wenn der Berührungspunkt auf die 
Kante fällt. 

Da es hiernach vor allem auf den Berührungspunkt 4 ankommt, so 
ist es nötig, sich zunächt seine Lage genau zu überlegen: 

Der Berührungspunkt H liegst immer in der Zelle 1 (oder 
auf ihren Begrenzungslinien). 


Beweis. 

Die Fulspunkte der Höhen im A ABC sind zugleich die Fulspunkte 
der von O auf die Kanten AB, AC bez. BC gefällten Lote. Andererseits 
sind die Punkte ab, ac bez. bc die Schnittpunkte der Halbierungslinien der 
von den Koordinatenachsen gebildeten rechten Winkel mit den Kanten A 5, 
AC bez. BC. Diese Punkte «ad, ac, be teilen also die Kanten im Verhältnis 
der Abschnitte auf den Koordinatenachsen, also wie 04:0B, 04:00, OB:00, 
die Höhenfulspunkte dagegen teilen die Kanten im Verhältnis der Quadrate 
nz 02 
OB: ” OB 
Höhenfufspunkt immer zwischen der Ecke mit dem kleineren Index und dem 
betreffenden Diagonalpunkt (bez. in der Ecke oder dem Diagonalpunkt). 
Also liegt der Höhenschnittpunkt immer in Zelle 1 (oder auf ihren Be- 


(04: OB’; 04: 0C’; 0B?: 00°). Da nun usw., so liegt der 


srenzungslinien). @. e. d. 
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Die Fälle, in denen H auf eine der Begrenzungslinien der Zelle 1 
rückt. treten nur bei den Spezialisierungen des Hexakisoktaeders ein; denn 
die in der betreftenden Kante sich schneidenden Flächen fallen dann in 
eine Ebene zusammen (das Nähere s. $ 7). 

Nunmehr sind wir imstande, sofort aus der Beschaffenheit der Begrenzungs- 
fläche eines Polyeders die konvexen und konkaven Flächenwinkel anzugeben. 
Zur Erleichterung der Übersicht kann man die dem Berührungspunkt 4 (also 
der Zelle 1) zugewandte Seite jeder direkt-symmetrischen Kante durch 
Punktierung hervorheben. Der Flächenwinkel an einer Kante ist dann konvex, 
wenn die betreffende Punktierung in der Begrenzungsfläche des Polyeders liegt. 

Damit also ein gleichflächiges Polyeder nur konvexe Flächenwinkel 
besitze, muls seine Begrenzungsfläche ein geschlossenes Polygon sein, in 
dessen Innern sich der Berührungspunkt 7 befindet (das also Zellform 1 
enthält) und bei dessen Umlaufung Punkt 7 immer auf der gleichen (punktierten) 
Seite der Kanten gelegen ist. Man findet also alle konvexen Polyeder m ter 
Art, wenn man an die Begrenzungsflächen aller Polyeder (m—1)ter Art 
der Reihe nach die angrenzenden Zellformen ansetzt, sofern die obige 
Forderung dabei erfüllt wird. Da die Zellformen 2, 3, 4, 5, 7, 8, 10, 11, 
12, 14 und 16 je zwei Kanten mit konvexen Flächenwinkeln besitzen, so 
können diese immer unmittelbar an ein benachbartes Polygon (das schon 
Begrenzungsfläche eines konvexen Polyeders ist) angesetzt werden; denn 
ein solches Polygon kann nur längs der dritten Kante an die anzusetzende 
Zellform angrenzen. Dagegen enthalten die übrigen geschlossenen Zellformen 
(abgesehen von 1, das als einziges nur Kanten mit konvexen Flächenwinkeln 
besitzt), nämlich 6, 9, 13, 15, 17 nur je eine Kante mit konvexen Flächen- 
winkeln. Diese Zellformen können nur dann an ein benachbartes Polygon 
angesetzt werden, wenn demselben die beiden anderen Kanten angehören. 

Es kann also ein Polygon, das die Begrenzungsfläche eines unserer 
konvexen Polyeder bildet, erweitert werden durch Ansetzen 


von Zellform 2, wenn in dem ursprünglichen Polygon Zellform 1 enthalten ist, 


6} 
” o E} n ” ” ” ” ” ” N» 
I , 4 2 ” ” ” ” ” ” 3 ” 9» 
2) n 5 2 I ” ” ” n ” 2 ” 2 
” , 6 ’ rn ” ” ” ” ei 4 u. b) ” „7 
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von Zellform 7, wenn in dem ursprünglichen Polygon Zellform 1 enthalten ist, 


n b2] 8, t}) ” 2» ” n ” 7 tz] )» 
? 2») 9, ” ” ” ” ” ” 3 u. 7 "I u) 
br] ” 10, n ” n ” ” ” E) ” 2 
” ” 1 1, n ” ” ” ” ” 2 r] ”ı 
n „ 1 2, ” n ” ” ” ” 1 1 ” 9» 
” n 13, ” ” n ” ” ” 5 U. il 1 ” 2 
n 7 14, 7 ” ” ” ” ” Re) ” I 
n ” 1 5, n ” ” ” ” ” 1 2 U. 1 4 ” iR} 
n 2] 16, n ” n ” ” ” 4 ” 2 
” 1b/, n ” ” ” ” ” 6 U. 1 6 ” me 


Die Zellsymbole sind demnach so gewählt, dafs die angesetzte Zell- 
form « immer an solche Zellformen grenzt, deren Zahlzeichen kleiner als « 
sind.‘) Wenn man daher die konvexen Polyeder einer jeden Art von Anfang 
an nach der natürlichen Zahlenordnung der Symbole ihrer Zellformen gruppiert, 
so werden von selbst alle Wiederholungen vermieden, sofern man zum Er- 
weitern immer nur Zellformen benützt, deren Zahlzeichen höher sind, als 
das höchste (also letzte) Zahlzeichen der ursprünglichen Begrenzungsfläche. 

Denn angenommen, man würde eine Zellform a an das ursprüngliche 
(m — 1) gliedrige Begrenzungspolygon A anfügen, wobei «a kleiner sei als das 
Zahlzeichen 5 des letzten Gliedes von A, so liefse sich die neue Reihe B 
durch Transposition von « in die natürliche Anordnung B' bringen, in der 
selbstverständlich 5 wiederum die letzte Stelle einnimmt. Die Reihe der 
(m — 1) ersten Glieder von B‘, die also «a, dagegen nicht b enthalten, würde 
ein schon aufgeführtes Polygon © von (m— 1) Zellformen darstellen. An © 
kann aber 5, das grölser ist als das letzte Zeichen von ©, angesetzt werden; 
man würde also auf diesem Wege wieder zu D‘ (welches als Polygon 
identisch mit BD ist) gelangen, das also jetzt zweimal aufgeführt wäre. 
Hiermit ist aber gezeigt, dafs mittels der oben angegebenen Methode tat- 
sächlich die Begrenzungsflächen aller konvexen gleichflächigen Polyeder 
abgeleitet werden können. Ferner sind Wiederholungen ausgeschlossen, da 
die natürliche Reihenfolge von n Zahlen vollkommen eindeutig ist. 

Übrigens hat die angegebene Methode noch den Vorteil, dafs die 


1) Die Wahl der Symbole konnte zugleich so getroffen werden, dals eine beliebige 
Zellform « nur Zellformen, deren Zeichen kleiner als « ist, verdecken kann (vgl. $ 5, 8. 76—80). 


Nova Acta XCIH, Nr. 2. 13 


100 Artur Rosenthal, [58] 


neu gefundenen Polyeder sich ganz von selbst während der Ableitung eben- 
falls nach der natürlichen Zahlenfolge gruppieren. 
In der folgenden Tabelle sind nun alle konvexen Polyeder in der- 
selben natürlichen Anordnung, in der sie sich ergeben haben, zusammengestellt. 
Die vierte Rubrik gibt an, bei welchen Körpern auch die Begrenzungs- 
fläche konvex ist. Dabei bedeutet: 


„A“ —= „Die Begrenzungsfläche ist ein Dreieck“, 
"mic 5. Die a » » konvexes Viereck“, 
Die n » „ unendlicher Parallelstreifen“. 


Aulserdem sind in der gleichen Rubrik durch „+“ bez. „x“ „kon- 
zentrische Anordnungen“ von hauptachsigen (bipyramidalen) bez. hexakis- 
tetraedrischen Teilpolyedern bezeichnet. $ 5 wird hierauf näher eingehen 
und wird die Kriterien für das Zerfallen bestimmen. — 

Ferner sei bemerkt, dals die an der Bildung der Aufsenfläche be- 
teiligten Zellformen durch Fettdruck hervorgehoben sind; diejenigen Zell- 
formen dagegen, bei welchen dies nur für gewisse Familien gilt, sind durch 
Kursivdruck gekennzeichnet. 

Endlich soll in einer fünften Rubrik zur weiteren Verdeutlichung eine 
Charakteristik der körperlichen Ecken!) der Polyeder gegeben werden. Auch 
dies kann unmittelbar aus der Beschaffenheit der Begrenzungsfläche abgelesen 
werden. Da sich nämlich in einer m-zähligen Achse m Symmetrieebenen 
treffen, so gehen durch den Spurpunkt einer solchen Achse in unserer Schnitt- 
figur m direkt-symmetrische Kanten, die 2m Winkelräume bilden, entsprechend 
der Anzahl der in diesem Punkte sich treffenden Polyederflächen. Ein 
solcher Winkelraum, in allen 2m Flächen, stellt eine vollständige Ecke 
erster Art?) dar; demnach ergeben » Winkelräume in ihren Wiederholungen 
eine Ecke »ter Art. Um also die Art einer Ecke zu bestimmen, braucht 
man nur die Zahl der Winkelräume, die in der Begrenzungsfläche an dieser 
Ecke liegen, abzulesen. Wir bedienen uns dabei der Bezeichnung von Hels: 
„m,“ bedeutet eine aus m Flächen gebildete Ecke »ter Art. Ferner ist zu 


- ng - 48 5 q 
beachten, dafs eine m flächige Ecke —, mal im Polyeder auftritt. 


1) Da alle Flächenwinkel konvex sind, existieren hier natürlich nur konvexe Ecken. 

2) Dieser Artbegriff (definiert durch die Anzahl der Bedeckungen des der Ecke ein- 
beschriebenen Kegels) deckt sich hier wegen der Konvexität der Ecken genau mit dem 
Hefsschen Artbegriff einer Ecke (vgl. S. 68/69). 
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Tabelle der konvexen Polyeder. 


Art der Ecken 
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8; 69; 4, 4ı 
8, 8; 63 
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81, 8; 4ı 
8; 8; 4, 

835 61, 62; 4ı 
835 61, 625 4ı 
8, 82; 4ı 
81, 825 61, 62; 43 
835 61, 6,5 4, 


om nm ovw 
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nn En .. 
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8, 8; 645 4, 4ı 
81, 81, 825 64 
8, 835 61; 41, 43 
8, 85; 6| 
81, 8; 61 
8 835 615 41, 43 
62, 63; 4, 4ı 
61, 6|, 63 
63, 63; 4, 4, 
8, 8; 61; 4, 43 
8, 85; 6, 

8; 85; 6», 69; 4, 4 
8, 82; 62, 62 
61; 61, 69 


11,9 
1,16 (#7) 
11,5 
1,9 
I, 14 (ay) 


11,8 au 
11,9 — 
11,12 — 
I, 16 (£y) u 


8, 83 8; 65; Aı 
83, 83; 61, 64; 41, 41, 43 
82, 83; 61, 64; 4ı 
83, 835 61, 64; 4ı 
81, 81, 835 61, 64; 43 
8, 8, 83; 61, 64; 4; 
815 62; 4, 41, 43 
82, 83; 62; 4ı 
8; 61, 61; 43 
81; 655 4, 


=, Sen csi 
Du=-9-5- Bee 
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5 il 25 6 Tate II, 16 N | 81; 695 4ı 

n 2 5% 7 all 11,19 — een 

e 1. 225.11. 8 II,20 — SE A 

5 1 Bu 1,13 DU 83 83; 62; 4ı 

y il Toll 11,29 —— 85; 61, 63, 63; 4 

n 16 Ben 1 I, 14 («y) _ 35: 61, 69, 69; Aı 

5 1 Ta 719 — 85561. 6», 69; 4ı 

ei ER IL, 10 — 8 835 695 An, Au, 4a 
> 128% el II, 11 I) 89; 85; 6»; 4, 

H 132407. 16 1,16 (8y) — 83, 835 61, 61; 43 

5 1 Be Y) 11,28 D 83, 83; 69; 4 

r 1. 3. 7.8. 14 1,37 (ey) = S1: 61 62, 62: 43 

5 1.13. 2.29. 10 1,10 im) 8 85; 62; 4ı 

6 19233249556 L6 2 8, 82, & 

a 1 EEE U III, 3 _ 81. 8% 835 61, 65; 4, 45 
„ 152883: 4. D. 11 III, 6 72 8, 83, 8;; 61, 6;; 4, 4, 
„ 1 123° 85.45 >. 16 11,52 (By) = 8, 8, 85; 61, 6; 

n 15 9:93 207.28 II, 10 _ 83; 69, 64; 4, 4, 4, 43 
D a) IE al = 83, 83: 69, 64; 4, &ı 
> 1 il 1,12 — 8; 61, 61, 64: 4, 43 
" 10 Be Tl 1,16 ($y) — 83, 83; 61, 61, 64; A, 43 
5 le Pr ER 2 a 11,13 — 8; 69, 645 Au, 4 

„ 12T 1,16 (By) er, 83, 83; 61, 61; 6, 

n ISIS II, 16 = 8, 815 6% 64; Au, 43 
»1 1 N) 11,17 = 8, 82, 835 62, du 

n Bd 1,19 — 8, 815 61, 61, 64; 4, 43 
n 23 Role 11,20 = Ss» 815 62, 64; 4, 4a 
5 192% 32,5: 5115 1413 = 81, 82, 835 69, 64 

ni 1..903.2.282 9 11,28 2 Be 

5 ah Te il 11,2 = 81 85; 61, 62; 4, 43 
’ or ld 11,37 (ay) — 8 355 61. 625 4, As 
" 102232,0.92. 10 I, 10 2] 8, 83; 4, 4ı 

5 16, le alale 1 a] — 83 355 61, 63; 4, 43 
e ee II, 15 _ 81 855 61, 65; Au, As 
e 1 11,39 (ay) — 81 855 61, 6a 

e ler 1,20 — 8, 855 61, 635 A, 43 
5 1 la 1 1,13 A 5 

» Ve a 1 11,36 En 83; 4, 4ı 

n late 1199 1,12 — 865 69 623 635 4, Aı 

1 Te la 1 1,14 (ey) = Ss; bir 611 62, 6, 
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Art Name Typus ar Art der Ecken 
6 1 roR LEE 8.9 111,8 m) 8, 855 4, &ı 
e ie SEI ERST 11,38 (ey) — 3; 64, 625 A, Az 
. 193,4472,8416 I, 54 (8y 83, 835 61, 62; 41, 43 
| 1. 3. 4. 7. 9. 10 1,10 a EDER 
= 188 & SRaln 1,16 (&y) A 33; 61, 6 
5 15.3870 8:95 10 I, 10 = 83, 83; 62, 64; 4, &ı 
5 1. 3. 7. 8. 9. 14 II,41 (ey) A 35 61, & 
U O5 | 1,21 — 8, 8, 83; 61; 43 
ne | Te en ee 
= 1. 2. 3. 4. 5. 6. 16 II,53 ($y) — 8, 8, 83; 61; 43 
2 1299 394354738 III,4 bez. I,16 | — 81,825 69, 65; Au, A, 4a 
= Et) IIL5 _ Ss, 85:08 
” 1934 111,6 er 81, 82; 61, 61, 65; 4, 45, 4 
n 13293742527. 16 1,52 (29) ar 81 8% 835 61, 61, 65; 45 
a 1.29.13. 4.911412 II, 7; 11,20 _ 817. 85:069, 65:0 A041, 2A, 
& 1.2.3.4. 5. 11.13 II, 14 — 8,89, 835 69, 655 4 
® 10 28 8 le 11,52 (#y) — 8, 83 83; 61, 61 65; 43 
a a BEE ©) ILS — 835 64; 4, Ay 4 
L 10 29 3 A 5 II, 9; IL, 12 I er ee 
5 14 243543738: 14 11,38 (@y) = 3, 855 61, 62, 64; &, A 43 
x 14293715728 2316 II, 54 (Py) _ SET O0 on; A A As 
Pr 1, Perg eh Tore 10 I, 10 Im 83; 64; 4, 4, 4, 
n 1. De Be al IS — 835 61, 69, 645 4ı 
m 1522372152: 16 I, 16 (67) —z 85; 61, 69, 64; 4 
= 12 92 35420 al. 11,13 = 8, 355 61 62 645 4, A, 4 
r 1.2904 3572.72 11.716 1,16 (£y) — 835 64, 61» 61, 64; As 
a 120 347151212216 II, 56 (£y) — 35 61, 6% 645 4, 
x os III, 14 — 8, 825 645 4ı 
= 1 el Ill, 15 TFT’ 85 81, 855 61, 62, 64; 41, 45, 45 
= 1829375278 8414 11,39 (@y) =— 3 815 85; 61, 69, 64; 43 
£ 120037 532729210 11,18 -— 8, 83, 83; 64; 4 
z ea 1,16; II,19 pe 81, 825 61, 69 645 43 
a 192.13. 4587511912 II, 20 I Eh ee a 
R en Er Bee al 2 1,13 — Eee na 6 (dass 
2 1235 11,36 —_ 81.085 61, 
5 18.22327..859210 110 — 835 64; 4,4, Aı 
n 12: 9:33: 7% 8. 9. 11 III, 29 — 89, 55; 61; 4, 
4 1. 9 ET Te 1I,41 (ay) — 8, 855 61; Aı 
= TEE TESTITE 12 11,7 Ze 8, 6; 63, 63; 4, 4,, 43 
n ra 7 ae 11,37 (ay) — 8, 865 61: 61, u; 4 
23a 11,33 IN 835 61; Aı 


Artur Rosenthal, 


[0'2) 


HH 


a a le ls ge 


a ee a gen 


ee a ern 


vw mw m 


DD N 


SIELDESIEN, 


80 


DNDNDD IM 10 8 


DW w 


ICE) 


D DD m 


DD DD D 


DD 


Name 
39! 
9. 7. 8. 
Date S: 
97.8. 
Dale 
Torte 


De SU %) 


» m mw 


m wm www « 


SS} 


[SVESSN] 


[SG] 


= 


Saas 


wo go oo 80 go 


ao 


(rt SL 
SINE 2 a A ed. 


Stay 


Lö 


[1 1 


oo 


or 


1 


1 1.1 [1 


H,ran 
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{02} 


11.36 
1I,43 (a@y) 
II, 54 (37) 
11,61 (7) 


Typus 
11,32 
11,20 
11,30 
11,39 («y) 
1,10 
11,33 (ay) 
IL, 55 ($y) 
11,42 («y) 


1,53 (8y) 
1,17 (6 
IV.1; IIL14 
IV, 2; IL, 15; IIL,6 
II, 32; 11,39 (ay) 
111,56 (87) 
11,18 
IV,3; II,6 
IL, 52 (87) 
11,7; 11,20 
II, 14 
II,52 (8y) 
II,13: 11,36 
111,58 (37) 
II, 57 (By) 
1,10 
IV, 5 
III, 33 («y) 
11,54 (By) 
11,13 
11,38 (ay) 
II, 54 (87) 
U,61 (%) 


>S Art der Ecken 
7 | 83; 55} 65, 65; 4, 


625 4, 4, 43 
62, 65; 4, 
61, 69; 4; 
23 8;; 6,; 4| 
61, 62, 65, 63; 4 
35 64:5 4, 4, 4ı 
N 835 61; 4, 
83; 61: 4ı 
8:5 (61 61); 62; 43 
8, 8; ; 61; 4, 
83; 64, 69, 64: 4 


; 6», 
89, 85; 
06 


[o .) 


33 61, 61; 4, 43 
3, 3; 62; 4,, 4; 
89; 83, 83; 63 
8; 85; 83; 61, 6,5; 4,, 43 
S 83, 85; 63 
8, 835 655 4, &ı 
81, 83; 85: 61, 6», 655 41, 41, 43, 43 
8, 82 85; 61, 62, 65; 
81, 85; 61; 
8; 83; 
81, 835 61; 655 65; 41, 43 
81; 83; 61, 63, 6; 

81, 83, 85; 61; 6», 655 4,41, 43, 43 
3; 8; Ö,, 6), 65: 4, 43 
81, 835 61, 61, 61, 655 Ay, 43 
82, 825 655 41, 4 
81, 83; 61, 63, 65: 41, 43 
83, 03, 83; 61, 63, 6; 

64 64: 4, 4, 4, 4, 

83, 855 61, 64: 4, 4 
83, 85; 61, 645 4, 4ı 
61, 64; 4, 4ı 
82, 86: 62, 62, 64; 44, 41, 41, 43 
8, 86; 61, 61, 69, 64; 4, 43 
83, 85; 61, 61; 63, 645 4, 43 
83, 855 (61 =61)6; 62, 61: Ar, 4; 


105 


[63] Untersuchungen über gleichflächige Polyeder. 
Art Name Typus an Art der Ecken 
5 1 a 5 h 76 8 10. 11 11,33 ==: 61, 645 4, 4ı 
rn 1a BES ETE CL 10. 16 IL, 55 (By) = 83, 5; 61; 64; 4, 4, 
3 er 2 II, 12 — 83, 85; 69, 69, 64; 41, 4ı 
> 1.29.,3.7400.89° 1412 16 I, 16 (8y) =< 61, 615 62, 64 
n 1 Be 11,56 (£y) — 8, 855 61, 61, 62, 645 Au 43 
x 12839 lV 11,18 -= 8, 835 65 645 A LH 
n 1, OR Sb on 8. 9. 11 IV,6; 11,15 == 8, 5 55; 6, 64; 4, 43 
” re II, 36; 11,39 (@y) > 35 3 855 61, 6a 
= 1a OS Er 0% Te ale lp) 11,20 — | 8, 81, 86; 63, 63, 64; Au, Au, Aa, 4a 
5 1. 22305.07. 8. 11. 13 11, 30 — | 8, 89, 855 62, 69, 645 Au, 43 
5 Ka ea 11,39 (a@y) — | 8, 81, 865 61, 61, 62, 64; Ay, Ag 
a 1.22:73. 5. 7. 9. 10: 11 III, 18 I 81, 835 615 64; An As 
R 1 BE Te UI, 17; 1,20 — | 8, 8, 85; 62.69, 64; 41, As 
Pr 122937534292 141213 1,13 x 89, 8; 62, 69, 64 
= 1% Br 55 elle 2 Te 11,36 — 8, 3%» 355 61, 64; 4, 43 
a 1. 2. 3. 7. 8. 9. 10. 11 | II, 33 = 8 855 61, 64; 4, 4ı 
n 1. 2. 3. 7. 8. 9. 10. 14 11,42 (a@y) = 83, 85; 61, 64; 4, 4 
= il 0. 05 Te ae 3 II, 32 E_ 82, 865 635 4, 4ı 
5 OZRTESTI TE 11,41 (ay) >< 8, 865 61, 6ı 
” 1 2a ap dar ale 1 Il, 31 (ay) = S, 875 61, 63, 63; 44, Ag 
z 108 Be a 11,34 = 85, 855.695 41, 4ı 
z 1. 5 BR 11,36 — | 82, 86; 63; 4, Aı 
„ 1,0 ea Te III, 38 (ay) = 8, 8; 64, 63, 63; 4, 4; 
” 1, 5 Bu To eh ılık 19214 II, 44 (a y) > 8, 86; 61, 63, 69 
|) Sl DS Te las lo a 1 1,15 («y) Mi) 6%, 63, 69, 69 
R 1. 3. 4.7.8. 9.10. 14 11,42 («y) — 61, x 4, &ı 
” 1537427282.97107 16 11,55 (By) —- 8,8 55 61, 64; 4, 4ı 
1942 1083292 14716 IL, 61 (Y) I>< (6 3 6,)o 
HIuEs 20 59485 00711829 III, 20 a 82,183; 41 
4 1. 9237 4. 53 62.228: 11 111,21; 11,25 — 3, 8, 85 61, 62; 4, 43, 45 
” 16 95 LEE Te 11,40 (a) = 8, 8 85; 64, 63; 43 
12:53 4.15. 6. 7B 8. 16 III, 59 (Br) a 8, 85; 64, 62; 4, 43, 43 
1. 2. 3.4. 5. 6. 7. 9. 10 11,24 as 8,.83; 4ı 
1.28 Bor Au br a 111,23; 11,25 — 82, 835 61, 6325 43 
# 1.2.0, 37 4.25462.7539. 16 1I,53 (By) — 82, 835 61, 69; 43 
n 197 3A 562 II, 26 nr 8, 8,, 85; 61, 63; 4 43, 43 
|| a 95 ae 1 11,27 _— 8, 83; 61, 62; 43 
r 1208 344516701216 11,53 (By) = 8% 83; 61, 641, 615 Ay, Ay, 4 
| 6 Bra Ze | 1,17 (8y) Mn 83, 83, 83; 61, 62; 43 
„| .1. 2. 3.4. 5. 6. 11. 12. 13 III, 28 = 8, 85; 4ı 
ie 2 8 2 5, ae el III, 61 (By) Ts 8, 85; 61, 63; 41, 43, 43 
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Art Name Typus a Art der Ecken 
9345er 16 III, 62 (#y) a | 83, 83, 83; 61, 62; 4 

a ee an 1,17 (By) zu 83, 83, 835 61, 69; 43 

= 1.0903.742 5970098:59. 10 11,18 Bin eha on, 

= a: EN ee re v1; 1V#65 119,35 1,25 117, 155; 10066 al 81. 83, 855 015 165504 EA TwAR 
A OTERARI ST INA IV,9; III,36; III, 32; II,39 (ey) u 85 83, 855 615 65; 4ı 

al Tr een III, 56 (#7) — 55 61, 655 4ı 

> 1, 95 Sb 26 5 Te a 111,7; 11,20 — 181,886; 63, 63, 65; 4,41, 41, 43: 43 
a le BR Er ER ER Tea a 3 III, 10; 11,30; II,14 — | 8, 8, 85; 63, 62, 65; A, Au, 4a 
| AT Rice IN, 32; 11,59 (a7) — | 81, 82, 865 61, 61, 62, 65; &1, 43, 43 
All 6 a A al 111,56 (3%) — [815 83, 855 61, 61, 60, 65; 41, Ay, 4a 
” I ET s. 14. 16 III, 68 (02) — 8, 83, 55; (6,26) 6», 65; 43 
al rl III, 18 — 81: 61, 65; 4, 4, 4; 

2 0 122.7394.25. 172 9310516 III, 57 (87) 81, 33 85; 61, 65; 4 

| I a ENTE IV,4; IN, 17; II,7; 11,20 — | 81, 83, 85; 62, 62, 65; 4, 41, 43 
al ee ne I, 14 — 8, 83; 62, 69, 65; 4ı 

| al DE al 11,52 (8y) er 815 64: 61, 62, 655 45 

21 1021.892307558,7011 912713 IIl, 13; 1,36 — 8, 83, 85; 64, 65; 4, 4, 43 
” ls RE 8% 2% D. (6 ala 12. 16 11,58 (By) — 815 83, 55; 6,: 61, 6», 65; 4, 43, 4; 
» 1 ae I, 57 (By) — 53, 835 61, 6,, 6», 6-; 4a 
»1|01.09:2 32455 511 12213:516 III, 66 (#y — 8, 835 61, 65; Ar 
023479 11,33 — 85; 61, 6% 645 4, 4, 4 

| EEE ART Dt II,42 (@y) —— 855 61, 65 645 A; 4 Aı 

” 15 26 8% 2b Tec 6% 10. 16 11,55 (By) == 85; 61, 64; 64: 4, 41. 4, 
100384277034 911112 II, 12 — 85, 865 6, 645 Au, A, 4 
Sle51-529324:7. SE 91114 II, 33 (@y) — 83, 865 61, 61, 64; 4, 

|| le er Il II. 54 (87) _ 855 61, 61, 64; 4ı 
100324072180 91416 IL,61 (y) — 85; (612 61)» 645 4ı 

a ae ee II, 34; 11,38 (@y) — .[u85, 875 61, 69 62,645 A An Aa 
Age 1216 11,56 (&y) — | 8, 865 61, 62, 69, 645 41, 41,45 
7 592 3. Ale 8. 11% 14. 16 II, 61 (7) u 83, 36; (61 61)» 61, 6», 6,5 43 
>| le II, 34 — BEE TARA 
»lVe1229:03542 78 991091: 16 11,55 (By) — 855 61, 615 645 Aı 

» ib SErBR Zu TE Se 12. 16 11,56 ($y) =; 55; 64, 63, 6», 64; 4 

„ 1: 2» 3: 5 re 8. 9. 10. 11 III, 18 Fo 81; 83, 85; 61, 64 6,5 4, 4, 4; 
a lo 28 BE GR More le! 111,37 (@y) — 8. 83 35: 61, 6, 645 4ı 

| En re en III, 17; II,20 — | 8, 8% 86; 6» 64; Au, Au, 43 
n VO ZHSE ee 11,30 — 8, 8% 355 62, 64; 4 

” EOEIEITTRSE I III,36; IL,39 («y) _ %, 84 865 615 61, 64; 4a 

"I EEE ER are 11,36 — | 81, 8, 8; 6% 64; 4, 4, 43 

1032 1 III,38 («y) — 181, 81, 855 64, 69, 69, 64; 4, 43, Ag 
all lo 5 Be een II,44 (a) — Ss 8» 85 61: 69, 62, 64; 4 
I HE TE AO III, 19; II,20 — 5, 3% 355 62, 64; A, A, Ay 
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Hulk 


Name Typus +Ax Art der Ecken 
1. 2. 3. 5. 7. 9. 10. 11. 13 II,35 — 8, 835 62, 64; Ai 
100 3057,98 11 12215 II, 36 — 8, 8, 855 62, 64; 4 
1,0% S% Torch GE 10. stats 12 IL, 34 —— 83, 8; 69, 64; 4, 4, 4, 
1a 2 8% to eh Sk 10. als 14 11,42 (ay) = 83, 8; 61, 64, 64; 4ı 
Te BE RT je IIN,43 (&y) — 3, 875 61, 695 A 
1 RR Te ale 1 Se 1,45 (@y) —_ 8; 62, Ba, 69; 43 
le area III, 46 («y) — 8, 8; 61, 63; 4 
1 SE 0% zer alla le ae II, 47 (@y) — 815 6» 62, 62; 45 
1.3.4. 2. 8:59. 10.14. 16 III, 70 (y) — RR TELPIK TE 
1094 384956073 809.110 11,24 | — 5 
1.222,32.28 526.7..8.9 11 IV, 7; II,23; IL, 21;1,25 | — ei Ei Be On 
1 Den Tee! II, 39; II,40 (@y) _ 82, 831 355 61 
1228 3334.25.,6. 748: 9.516 II, 59 (8y) 8; 61; An, 43 
OZEAN II,26 8, 8, 8; 63, 63; 4, 41; 43, 43 
1929324.252.63 7.232148 13 1729-0127 89, 83, 85; 62, 625 4, 43 
18 99324.752 697282 11914 11,40 (ay) 33, 83, 865 61, 61, 62; 43, 4a 
199 237485.262738: 11216 III, 59 (87) 82, 83, 855 61, 61, 62; Au, Aa, Ay, Ag 
19230195967 3914 3316 III, 69 (y) 8, 83, 855 (61 3 61)» 62; 435 As 
1. 9 8 A Br (le lo ld 1,58 ($y) 83, 835 62, 65; Au, Ag 
1 2 Br ee IL, 25 8; 61; Au, 43 
11,08 Br Seal Tee 10. 16 I, 60 (ß 2) 8, 8;, 55; 65; 4, 4; 
19243449 546:37:2.95 19° 12 III, 24; II,26 89, 83, 85; 62, 635 4, As 
15 EZ (re), lee 1197 85, 83; 62, 63 
le 25 Br De ea 1,17. (By) 83, 835 69, 69 
ea 8 Zu Te er III, 28 83 83 85; 61; Ai, As 
120334 2526..70118 1121016 III, 61 (#y) 8 85, 855 61, 61, 625 Ai, Aa, Ay, Ag 
102384.5526. 218135 16 III, 62 (3) 85, 835 61, 61, 62; Ay, 43 
110 394.25.26. 78 6 1% I,17 (By) 83, 835 61, 61, 69; As, 45 


Mm 


HFHrrehrkreH- 


24 3.4475, 63 1416.12:213.216 IV,26 (By) 83, 835 61; Ar, 43 
943.42 526-1112 16: 17 11,60 (By) 83, 835 62, 69; Au, 43 
293745906. 11213216214 1,17 (8y) 83, 83; 62, 62 
2033425 7282910711 II, 18 31 355.61, 64 655 A, Au Au, Ag 
a et 11,37 (@y) 81. 355.61164,655, A Aı 
28.394737 793910216 IN, 57 (®y) 85 85; 61, 64 65; 4, 4 
EIS TES IE TS IV,4; IN, 17; IIL,7; 1,20 | — | 8, 8 865 6% 655 4, 4 4, 43 
Se re ale 1 III, 10; I,30; II, 14 — 8 83, 855 69, 65; Au, 4 
24 3042.58 76829118 14 IV, 9; II,36; 1,32; 1,39(ay)| — 8, 83; 865 61, 615 655 A 4z 
2334732 188: 9. 112 16 III, 56 (#7) > 81, 85; 61, 61, 65; 4, 45 
2. 3. 425.7.8. 9. 14. 16 III, 68 (y) — 81, 855 (61 = 61)» 65 
DNFIERENDU RS DT: 12. 13 III, 13; II, 36 = 89, 8, 8; 63, 65; 41, 4, 4, 4, 
2132433.7..37 11. 12.14 IV,10; II,38; IT,33 (ay) | — 11882,1871615 62, 65,65; 41, 4,43. 45 
14 
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108 Artur Rosenthal, [66] 
Art Name Typus =: Art der Ecken 
10 19 2932292.0282113127 16 III, 58 (8y) — [81, 85, 85 61, 63, 62, 65; Ay, 41, 43, Ag 
n il, 25 SR ER EB To ich lila 13. 14 III, 35; II, 44 (ay) = 8>, 8, 3; 61; 63, 6», 65; 4, 4; 
5 195 36 u BT hl III, 63 ($y) — | 8, 8, 855 61, 69, 62.655 Ay, 45 
# el 1A 16 II, 61 (y) — [8,, 83, 855 (61 361)» 61, 62: 65; Ay, 4a 
= 1423925577897.105 31.12 III, 19; 11,20 — 8, 855 6% 65; 4, 4, 4, 4 
a 179293 254053.71292 10: 11. 18 Il,35 — 8; 62, 655 4, Aı 
N 1. 2. 3. 4. 5. 7. 9. 10. 11. 16 II, 57 (87) = 81: 855 615 615 655 Al, Ag 
D 17999392752229,11.12.13 II, 13; 1,56 —_ 8, 85 855 6220 665 A 
= 1035791112716 II, 58 (87) — 3: 855 61, 62, 69, 65; A, 4 
R 1. 2. 3. 4. 5. 7. 9. 11. 13. 16 1,57 (8y) >< 8; 61, 69, 65, 65 
5 1. 2. 3.4. 5. 7. 11. 12. 13. 16 III, 66 (#7) — 8, 83, 85; 61, 61, 655 Ar, Ay 
n 1.992 3740748: 9.010: 11. 32 II, 34 — 8; 6 64 64; A, Au A Aı 
5 1279.23. 40228. 9010211. 14 II,42 (@y) — 865 615 61, 61 645 Ar, A 
“ 1283.24 72 82.9740:211. 16 11,55 (By) — 8:5 855 615 61, 6% 645 Ay, 4 
5 1. 2. 3. 4. 7. 8. 9. 10. 14. 16 II, 70 (Y) — | 8, 85; (6, 36,)0, 6» 64; Au 4 
» 1012,55 Am: 8. 9. ar 12. 14 VASE: (ey) == 85, 8; 61; 63, 64; 4, 4, 
a 1202 394.27:.081923141. 122 16 1,56 ($y) —_ 85 61 6 645 A, Aı 
„ 109,53:77% 72,839. 1120142 16 11,61 (7) > 8; (6 3 6,)o; 61, 64 
" 120 34 814.127 14,15 II, 46 (@y) — 85 69, 69, 62, 64; 41, 4a 
n 17999 32497832:1127 12.122216 IIL,71 (9) — 18, 8; (6,364), 632, 62, 645 Au, 43 
5 1. 2. 3. 4. 7. 9. 10. 11. 12. 16 II, 64; IL,55 (#y) = 85, 855 61, 6% 645 An Aı 
2 1 9 5 TER GR a ae) II, 19; I,20 — | 8, 8, 85 63, 64.645 A 4, du, 4a 
5 159293752.0.28.9810711..13 11,35 — 8, 83, 855 63, 64, 645 4, 4ı 
5 1.2. 355.27-,8: 9.10. 11. 14 II, 37 (ay) — (781, 85 855 61 615 61.645 4, As 
5 1582.38 5.07.08: 9. 11.212: 13 II, 36 — 83, 83 865 645 Au, Aı 
= Od. 8: 9511212: 14 IV,13; II,38 (ay) — 81: 85 8:5 61, 6, 615445 
# 1.792 37 507.28- 9.11.18. 14 I, 44 (@y) x ee al Gl An 
5 1990350.79 8:.411.512.213. 14 III, 46 (ay) — 8, 83, 85 61, 63, 64; A, 4a 
5 1. 2.8. 5. 7. 8. 11. 12. 14. 15 II, 45 (ay) = 81 815 62, 63, 65, 64; As, 45 
> 169903750 729,202. 11.12. 18 II, 30; II, 36 = 83, 83, 855 645 4, 4ı 
5 14.23 3.24..8..95 10: 11. 72.14 II, 44; 1,42 (ay — 83, 875 61, 69, 645 A, 4 
S 1. 2. 3. 7.8.9. 11. 12. 14. 15 II,49 («y) = 83; 69, 63 
” 1.522 52 72.8:0411.212:213. 14. 15 1,51 (ey) A 83; 69, 63 
11 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11 III, 25 — 8, 855 61, 645 A, A, 4a 
n 192350 rs gl III, 40 («&y) — 3, 855 61, 645 4ı 
e 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 16 II, 60 (#7) — 8, 855 61, 64; An, 4, 4; 
5 ET ATREETZES. I2 III, 24; 11,26 — 8, 83, 85 695 4, Ar, Ar 
5 1.490.232 47546..7..82.9.11. 15 II, 22; II, 27 — 83, 83, 85; 62; 4 
5 le 2.3.4.5: 1647.08. 9. 11. 14 II, 39; I,40 («@y) — 85, 83 865 6, 615 4a 
= 1.02.35 4052162.7. 8. 9.211. 16 II, 59 ($y) _ > A ee A 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 14. 16 III, 69 (y) I — 8, 85; (6, E61); 4a 
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Art Name Typus a Art der Eeken 
ii TE EBAR RER II 11,58 (#Y) A 85 695 4 
5 1.22.73: 4..5.6:072 819212713 III, 28 — 89, 83, 85; 69; Au, Au, 4a 
a 1 ESS ZB a ee III, 41; II,40 (@y) — | 8, 8, 8; 61, 6% 635 Ai, Ay, 4y 
= 1 En a 1, 16 III, 61 (ey) u 8, 83, 86; 61, 69, 65; 41,41, 43, 45, 43 
he 1203374, 5ER rt III, 42 («@y) — 8, 83, 86; 61, 62, 69; 4a 
= EB Le allen IV,23 (8y) — | 8, 83, 85; 61, 6%, 63; Ay, 4, 4a 
» IS2 0324.05: 6 Sslk 14. 16 III, 69 (Y) m 8, 8;, 8:5 (61 &61)5, 61; 63; 4a, 43, 4z 
= 12ER ERTEILT 11,58 (87) — | 85, 83, 85; 61, 69, 69; 41, 43, 43 
n 0 a Te Tl 11,63 (y) — 8, 85, 855 (61 269)» 625 4a 
5 1293934475..007.29° 10118 12 III, 26; 1,26 —_ 3, 85; 695 A, An Ay 
5 LE AH RE III, 27 IN 83; 695 Aı 
= 19939495%6..72.98 1001116 III, 60 (8) — 3, 855 61, di; Ar, Ay 4; 
n 1923456 11,59 (8 y) — 83, 83, 855 69; 4ı 
= 1006344: 15: 6270911212518 III, 28 — 85, 83, 855 69; 4ı 
n 234: 6. 7. 9. 11. 12. 16 III, 61 (By) IE 8, 55; 6,; 63, 69; 4, 4, 43 
= 100345767 IE, II,62 ($y) u 835 61, 69, 69; 4a 
- il, 2 BE A (5 TC alıla als Ve) 1,17 (8y) — 85; 61 69, 695 43 
# 19230495262.,70:110.12213516 IV,26 (87) = 83, 83, 855 61, 61; 4, 43, 43 
„ 18943742 55 697 9112 129165 17 II, 60 (By) =— 8, 83, 855 61, 69, 625 41, 43, As 
5 oo ee 1,17 (By) — 825 61, 69, 695. 4a 
22 16512.99392.452 6. 115.122 13% 16: 17 II, 60 (8y) A 83; 695 4ı 
” EEE: 5% TRSHIELOINE 12 III, 19; IL, 20 — 8, 35 69, 6,; 65; 41, 44, 4 41, 4, 
7 1le 26 Se ET EB 1 Mb nlala. le} U,35 — 3 85; 63, 64 655 A, An 4ı 
115 2 06 2 ee Gb NE ae DE II, 37 (@y) — 1,841,,.865 61, 61.64 655 4, 41, 4 
» 1209337439..2127849710711:716 111,57 (&y) =, 8, 55, 5; 64, 64, 64 655 Ay, Ar, Ag 
s 1A TE SIE TITF 16 IV,28 (y) — | 81 85 85; (6136), 64 65; Aı 
- 1 O5 BETZEIGE STIL: 12: 13 III, 13; 11,36 —= 3, 83, 8; 65; 4» 44, 4, 
1. 2. 3. 4. 5.7. 8. 9.11. 12. 14 |V,2;IV,13;1V,9;1V,10;1I7,38(@y)| — | 8, 83, 875 61, 69 655 4, 4, 45 
n POT FAEIIT EST IT IPII6 III, 58 ($y) — 815 855 61, 6% 655 Ar An, 4a 
” 1-82:337435.00582.901113 14 III, 35; 11,44 (@y) => 8, 83, 865 61 6% 65; 4ı 
n 179233242 5972892 1101316 II, 63 (£y) _ 8, 85; 61, 69, 65; Aı 
E 1.5073 94292.72832.94112 14216 II, 68 (y) —_ 85 85 (et) 6 65; 
4 1029324175, 34:4212213214 III, 46 (@y) = 03557390877 619 60 AAN 
x 1.997137 495242 3312312213216 III, 66 (#y) — | 8, 85, 85; 61, 6% 65; 4, Ay, 43 
E 1 DE BE ER TE all III, 47; 11,47 (ay) — | 8, 8; 62, 69, 69, 655 A, Ay, 43 
n 1.223.425. 7282 11. 1221416 IV,29 (y) — 181,83, 875 (61361), 62, 62, 655 41» 43,43 
n 19037458 13.3142 16 III,72 (y) — | 8, 8, 8; (613 61).., 6% 63, 65; 43 
= 10322 571291002 III, 30; II,36 — 3 8:0 
n EI 7906 IV,22; II,58; IT,57 (By) | — | 8, 85, 85; 61, 65, 65; Au, Au, Az 
2 1227 3.51757.412 934107191213: 16 III, 65 (?y) == 3, 855 61, 69 65; Aı 
5 120937435217 92112.122137 16 111,66 (ßy) — 8, 855 61, 69 65; Aı 
1227381903730 1723 14 II, 44; 11,42 (@y) — 85 61, 63, 65 64; A A A 
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Typus 


Art der Eeken 


HHeHHkHHHHHH mn 


DOW DL ID m m 8 I 


g0 do 00 go So go go co go go go ww 


map Ppr» 


np pig 


| 


5» 


aaaaan 


asaaısı 


vom m m m m m m go m go 


11. 12. 14. 15. 16 
9. 10. 11. 12. 13 
9. 10. 11. 12. 14 
9. 10. 11. 13. 14 
9. 11. 12. 13. 14 
9. 11. 12. 14. 15 


III, 64; I,55 (87) 

111,70 (y) 

III, 48 (@y) 
III, 71(Y) 
11,62 (y) 

III, 30; 11,36 
IV, 14; 111,38; II, 37 (@y) 
III, 45 (@y 
III, 46 (@y) 

II, 47 (a y) 
1,51 (ay) 

II, 50 (@y 


85 8; 61, 62, 64 64; An 4, Aı 
85, 85; (61 E61) 61 64 6 A 
83; 62, 62, 655 4ı 
8:5 (6, &61)4, 63, 64; 4ı 
83; (61269), 62 62, 645 4a 
8, 85, 855 64 645 4, 4, 4ı 
8, 85, 8; 61, 69, 64, 64; 4, 4,, 4; 
&, 83, 86; 6; 6», 64, 64; 4, 
8, 8, 5; 61, 6,5; 4, 
8, 33; 63, 63, 64; Ag 
81, 825 69, 62, 64; 43 
85; 63, 63, 64; 4 


HHHHrHHHHHH Ho 


HH HHHH 


DEIDZDEDEDZIDEDEDEDEDEDEIZ OS DEI DETO NORD NO KO KO KOE NO RO KO TROERS RO 


eg ne 5 
ee I I Ey CH EI 23 29 29 3 CI LY LI CH Au a9 


SS EST SED SED ESS IS SS SS SS 


nr raum nn nn nn nn nn 


Mm mm zn m mn man nam aA Aa 


11. 12. 13. 14. 15 

10. 11. 12. 14.15 

78298103 110.12 
7. 8. 9. 10. 11. 13 
7. 8. 9. 10. 11. 14 
7.8. 9. 10. 11. 16 
7. 8. 9. 10. 14. 16 
7. 8. 9. 10. 16. 17 
71.8. 9. 11. 12. 13 
DREI 127 14 
7.8. 9. 11. 12. 16 
71.8.9. 11. 13. 14 
7.8. 9. 11. 13. 16 
7.8. 9. 11. 14. 16 
To. ER lat, So alrı 
7.8. 9. 14. 16. 17 
7 be 
73216 
6 a 
7.8. 11. 12. 14. 16 
Tele 
7.8. 11. 13. 14. 16 
78 lese 16 
7.8. 11. 14. 16. 17 
7910 12 
7 @% 2X0) Slak, 22 310 
7. 9. 10. 11. 13. 16 
7. 9. 10. 11. 16. 17 
7.9. 11. 12. 13. 16 
7911. 12: 16: 17 
ROH 138 10-7 


III,26; I,26 
III, 27 
III, 40 (a y) 
II, 60 ($y) 
IV, 30 (Y) 

III, 28 
IV,15; IIL,51; III, 39 (ey) 
Il, 61 ($y) 
III, 42 (ey) 
IV,23 (y) 
111,69 (y) 
11,58 (y) 
II,63 (y) 
IV,18; II,42 (@y) 
III, 66 (#y) 
11,48 (@y) 
IV,31 (%) 
11,60 (#y) 
IV,32 (y) 
11,58 (#7) 
11,63 (y) 
IV,8; 111,28 
IV, 24; III,61; II,60 ($y) 
IV, 25 (#y) 
11,59 (#y) 
IV,26 ($y) 
11,60 (£y) 
L17 (&y) 


8, 8; 63, 65; 4, 4, 4, 43 
83, 855 69, 64; 4, 4 
8, 8:5 61, 61, 645 41, 43 
83, 85, 85; 61, 61, 64; Ar, Au, 4a, 43 
8, 85, 855 (6, &61),> 645 Au, 43 
83, 855 62, 64; 4, 4ı 
83, 83, Sp; 4, 4ı 
8, 83, 87; 61, 63; A, 43 
8, 8; 61, 65; 4, 4, 4, 4a 
83; 83, 86; 61, 62 
85, 85; 6|, 63; 4, 4; 
8, 86; (6. &6,),, 61; 43, 43 
83, 855 61, 69; 4, 4 
8, 85; (61= 63), 
8, 85, 875 61, 695 4, 43 
53, 33, 865 61, 63; 4, 4,, 4, 4; 
8, 825 62, 69, 69; 43, 43 
82, 83,87; (6, 261), 62, 625 41,43,43,43 
83, 83, 86; 63, 63, 65; 4, 4, 43, 43 
83, 83, 865 (6, 361)» 62, 62; 43, 43 
853, 855 62, 62, 69; 4, 43 
85, 83, 865 61: (61 362), 62; 4a, 4a 
83, 55; 41, 4, 
8, 85, 85; 64, 62; 4, 41, 45, 43 
83, 855 61, 62; 41, 43 
83, 85; 61, 69; 4, 4z 
83, 855 61, 69; 41, 43 
8, 855 69, 69, 69; 4, 43 
69, 62, 63 
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Art Name Typus an Art der Ecken 

32 11.,2038475,.6.97..11: 123216: 17 II, 60 (#y) — 83, 855/61 69;041,.45 

BE 1273 245 5.008910 II, 30; I,36 — 3 8:30 6A AA 

» 11. 91.334. 527.8. 9210, 11% 12. 14 IV, 1450,83; IT, 32er) il — 81875 61,62 64,655 4,4, A045 
» | 1 223.4. 5. 7. 8. 9. 10. 11. 22. 16 | IV,22; IN,58; IN,57 (8y) | — |8,, 85, 86; 61.69, 64 65; 4, 41,41, 45 
E23 2058 I 1: 14 III, 45 (@y) — 3, 865 61, 69, 64, 65; Au, Ar 

2 10:1°,27.38 4.55.7488. 99108148 135316 III, 65 ($y) — 185, 85,855 61, 69, 6465; Au, Aı 
2 5129232.4.95.97485. 99. 105:148 14-316 IV,28 (y) — 181, 85,86; (61 & 61), 61, 64, 65; Ar, As 
= 181.49.435 4:95.47.085 98.1413 12! 13. 14 II, 46 («y) — 89, 83, 875 64, 655 4, 4ı 
EOS AT Her szgleia} 13.216 III, 66 (0%) = 8, 865 61, 65; Au, A 

» 11.2.3. 4 5.7. 8. 9. 11. 12. 14. 15 |IV,20; 111,50; 1II,47;11,47(ay)| — 81, 835 6, 65, 65; 41, 4a 
003 89112 1.16 IV,29 (Y) — | 8, 85 (6, 36,),, 6% 65; 4, 4a 
1502 374258748: 93.141518: 14. 16 II,72 (y) >< 8, 8; (636) 6 65 
ee le ar alla, II, 49; 11,51 (@y) — 8, 82; 62, 62, 6:5 Au, As 

|| TE SUCH ZE Beer al aaa ln IV,35 (y) — | 8,85, 87; (61361)... 63, 65; 41, 4a 
6100937229972 37:11.812147 1916 1,73 (7) — | 81,83; (6, = 6»),,, 63, 63, 655 As, 4a 
= l2129: 324, 5902.,9: 10.141, 12.13.16 | IV, 275 1866, UUl65 (By)R| — 8, 85, 855 61.055 Ay Aı 
all08 3772829 1011. 12514215 II, 50 (@y) — 69, 63, 64 64; An, Aı 
7190057187289 10711, 72714216 IV,33; III,70 (y) — | 8,85; (6,361), 62, 64 645 4, &ı 
9312 728292 1119214219310 1,62 (y) =< (6, 36),, 62, 64 

» | 1. 2. 3. 5. 7. 8. 9. 20. 11. 12.13.14 | IV,19; IIL46; 1,45 (ay) | — 3 8, 815 61, 64 64; A, Ar 
ER 24537 5072859770 es IN, 51; II,47 (ay) — 81, 835 69, 63, 64, 64; Au, 4a 

= | 1 DB Bee eh eblala ale) ale) H,51 (ey) ><< 8, 8; 69, 64 
13151.2923:4.55:,0:27. 839, 10511. 12.13 IVA8: III, 28 rg 55, 865 64; 4, 4, 4ı 
111.598 37475306.,7. 829.210 211. 72.1427 1V, 16,71, 10,40, (ey)E | Sy O8 3 Ba de 

» | 1. 2. 3. 4. 5. 6.7. 8.9.10. 11.12.16 | IV,24; II,61; IT,60 (8y) | — |8, 85, 86; 61, 63, 645 Au, Ar, 41, 4a, Aa 
1 28 3743556: 7.829:.1021:1215.14 IV,17 (ey) _ 83, 865 61, 69, 64; Aı 
69093719 571087487 91051136 IV, 25 (By) — | 8, 85, 85 61 63, 645 Ar, Ay, 4a 
11022337 45°,657. 8. 9210.112 1416 IV, 30 (y) — [8, 85, 85; (6, #61), 61, 6a; Au, 4a, 4a 
70612093049 596576 359705 1116 11,59 (8y) — | 8; 8;, 85; 61, 6%, 645 A Au 4a 
701223324253 6.728: 93107 14216: 07 11,77 (y) —_ 83, 85, 855 (61 369), 6a; Ar 

= 1612099324757,637233797 14127221314 IV,18; II,42 (ey) — 83, 83, 875 61; 4 

7 1:1,.253:0475762.72.889°11:112213216 IV,26 (#y) — 83, 86; 615 A, A, Ag 
71612. 9903272905464743297.01.12, 12915 III, 52; 11,48 (a@y) — 8, 83; 69, 695 43 

7 1612.29232947252.08.1432.92 112127142, 16 IV,31 (Y) — | 8, 8; (6, 36,).» 63; 4, 43, 43 
n Br er Br Toren ch aule 12. 16. 17 1, 60 (By) er 85, 8; 69, 69; 4, 4, 43 

„| 1. 2.3. 4. 5. 6.7. 8. 9. 11. 13. 14. 16 IV,32 (y) — 8, 86; (6, 36,)., 625 4a 

| a BEZ Te eb ahlaaleh ala ie II,58 (y) = 85; 69, 63; 4ı 

112.28 3712526770. 83917 14.165 1% II,63 (y) — 8, 85 61, (6,3 69),; 43 
12 92 3242526: 7282112013. 14215 III, 54 (@y) —_ 8, 835 63, 69; 43 

7 17.953994952067.72 8119012313214 216 V‚8() — | 85, 8, 875 (6,861) 625 41, As, 43 
2 161:92,3049 596.728: 110124132 1.6317 II, 60 (87) = 83, 865 62, 62; An, Au, 45 


Artur Rosenthal, 
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Art Name Typus +A Art der Ecken 
L) 

a KERLE ld IIL,62 (Y) — | 85, 8; (61 369)., 62, 69; 43, 43, 43 
|| Re een II, 60 (y) — 83, 83, 87; (61 263), » 63, 625 Ay, Ag, Ag 
O3 NA 5 Bes. 16: 17 II, 63 (7) — 8, 85; (61 369)6, 63, 69; 4 
„| 1.2.3.4. 5. 6. 7. 9. 10. 11. 12.13.16 | IV,27; IN,66; IN,65(ßy) | — 83, 85 855 615 Ay, Aus AR 
10T I 72216, 17 II, 67; 11,60; 11,59 (#y) _ 83, 85, 85; 69, 6554, A, As 
- | 62 3353 8% Bl II,59 (87) —_ 855 69, 635 4ı 
| IE RRE e 11,60 (8) — 855 63, 655 4ı 
„| 1.2.3.4. 5.7.8.9.10.11.12.13.14 | IV,19; II46; IN45 (ay) | — 3, 873.61, 64, 16:50 AAN 
„| 1.2. 3.4.5. 7.8.9. 10. 11. 22.13.16 |, IV,27; IN,66; M,65 ($y) | — | 8, 8, 86; 61, 6% 65; A, Au Aı 
ON 33 5785910, 122 141 II, 51; II,47 (@y) — 81; 63, 63, 64 65; 4, 41, 43 
7 11925384852.72829820511221.22 14716 V,5; IV,29; IV,28 (y) — 81,85,875(61361),,,62: 64,655 4141,43 
„| 1.2.3.4. 5.7.8.9.10. 11. 13. 14. 16 IV, 34 (y) — | 8, 85 86; (6,361), 62 64 655 Aı 
„| 1.2.3. 4.5. 7. 8. 9.11.12. 13. 14. 15 II,49; II,51 (ay) _ 3, 85 69 655 A 
„1 1.2.3.4. 5.7. 8.9.11.12. 13. 14.16 IV,35 (y) — 8, 85 (613 64)., 655 A 
„| 1.2.3. 4.5.7.8. 9.11. 12. 14. 15. 16 II,73 (y) — 8; (68 69)., 62, 655 4; 
210345 el: 1415816 II,76 (Y) —_ 8, 83; (6:8 6),, 63, 65; 4z 
» | 1.2.3.4. 7. 8. 9.10. 11. 12. 14. 15. 16 II, 75 (y) — 8; (61369),, 62, 6» 64; 4 

TROST IRA SIT OTTO TAT | III, 55; I,51 (@y) —_ 8, 835 63, 64 64; A 
14| 1. 2. 3. 4. 5. 6.7.8.9. 10. 11.12.13. 14 (352) — 8, 8:5 61, 645 Au A 
261007304 55.0627°829°20:.1. 1957816 V,4; IV,26; IV,25 (&y) — | 85, 85, 865 61, 64; 4, 4, An As 
20 101929304.596272829.10.211.19.14219 III, 53; II,48 («y) — 8; 65, 65, 64; A, As 
„| 1.2.3. 4. 5. 6.7.8.9. 10. 11. 12.14.16 V,6; IV,31; IV,30 (y) — [85, 8;, 8-5 (6: #6), 63, 64541, 41, 43,43 
2 151929532415.1647.8:9270: 11. 12:16. 1% 111,67; I1,60; 1,59 (#y) — | 85, 85, 86; 63, 63, 645 A, An Au Aa 
„| 1.2.3.4. 5. 6.7.8.9. 10. 11.13.14. 16 va — | 8, 8;, 85 (61&61)2, 63, 645 4, 43 
21151490 3°405868.72829:105141.413216: 17 I, 59 (®y) E= 85 855 6), 69, 01:04 5843 
2 E192030458 617.829 110.517. 14. 16. 17 II, 77 (Y) — | 85, 85, 865 61, (61 369), 64; Ay As 
„| 1.2.3.4.5.6.7.8.9.11.12.13.14.15 III, 54 (@y) FAN 85, 835 6» 
„| 1.2.3. 4.5. 6.7.8.9. 11.12.13. 14. 16 vs _ 8, 875 (6: 361); 4 43 
10192232495276..7.829: 11.122713. 16. 1% II, 60 (87) —_ 8:5 63; Au, 4 
„| 1.2.3.4. 5. 6.7.8.9.11.12. 14.15.16 III, 74 (y) — 8; (6, 369),, 625 Ay, 43 
10905249526. 7482911: 12.14. 16. 17 II,78 (y) — 8, 8; (61 36»)., 63; A, Ay 
„| 1.2.3.4. 5. 6. 7.8.9.11. 13.14. 16.17 11,63 (Y) >< 85 (6. 36>),, 6 
„| 1.2.3.4. 5.6. 7.8.11. 12.13. 14.15. 16 III, 76 (7) —_ 83, 835 (6, &6»),, 635 Ay, 4y 
| re ee 11,78 (y) — 8, 8; (6, 369)., 69; Ar, 4a 
„| 1.2.3.4. 5.6.7. 8.11. 12. 14.15. 16.17 11,64 (y) — | 85, 85; (6365)... 62, 625 43, Ag 
EEE TE N III, 67 (8y) — 85, 855 65; Au, 4 
n. 101902938415 27728292710:511.12.13.14919 II. 55; 11,51 (@y) — Ba 
„| 1.2.3.4.5.7.8.9.10. 11. 12.13. 14.16 V,9; IV,35; IV,34 (y) — 1 8, 8;, 8; (6,361). 64 65; Au, Ar 
» | 1.2.3.4. 5.7.8. 9.10. 11. 12. 14.15. 16 III, 75 (y) — | 8, 85; (6, 3 65)., 62, 64, 65; Ai, 43 
3 RER .13. 14.15. 16 II, 76 (y) > 8; (6,3 65),, 65 


| 
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Art Name Typus Yan Art der Ecken 

15| 1.2.3.4. 5.6. 7.8.9. 10. 11.12.13. 14.15 IV,21; II, 54 (ey) — 83; 6 64; 4ı 

» | 1. 2.3.4.5. 6.7.8.9. 10. 11.12.13. 14.16 VL1; V,8; V,7(y) — | 8, 8, 85 (6,36), 64; 41, 41, 43 
» | 1.2.3.4. 5. 6.7.8.9. 10.11. 12.13.16. 17 | IT, 67; IL,60; 1,59 @y) | — 85, 865 69, 645 Au, A, A 
2010122030425 5627482.9 70611 99214219216 IV, 37; III,74 (y) — | 8,85; (6 #65), 63, 64; Ar, Ay, Ag 
„1 1.2.3.4.5.6.7.8.9. 10.11.12.14.16.17 | I,67; I1,60; 1,59 (4) | — |8;, 8,, 87; (61 #65)... 62, 645 44, 41, 4a 
» | 1.2.3.4. 5. 6. 7.8.9. 10. 11. 13. 14. 16.17 111,77.(y) — 85, 85 (61 36),» 63, 64; 4ı 

„| 1.2.3. 4.5.6. 7.8.9. 11.12.13. 14.15. 16 IV,38 (y) — 85; (61 565),; 4a 

» | 1.2.3.4. 5. 6.7.8.9. 11.12. 13. 14. 16. 17 II, 78 (y) — 8; (6,365),; 4 

2 1612092.39425:2 64.728.911 12 1A II, 64 () — 8; (9 365),, 625 4a 
„|1-2. 3.4.5. 6.7.8.11.12.13.14.15.16.17 II, 64 (y) — 8; (68 6),, 63: 4; 

„ 11.2.3.4.5.7.8.9.10.11. 12.13. 14.15.16 IV,39; II, 76 (y) — 8, 85; (6 E6)e, 64 655 Aı 
16 | 1.2.3.4. 5.6.7.8.9.10.11.12.13.14.15.16 V,10; 1V,38 (z) —_ 8, 855 (6,365), 64; 4, As 

» | 1.2.3.4.5.6.7.8.9.10.11.12.13.14.16.17 | IV,40; III, 78; II,77Y) | — 85, 875 (61 369), 645 Au, 4ı 

» |1.2.3.4.5.6.7.8.9.10. 11. 12.14.15. 16.17 111,79; II, 64 (y) — | 8, 85 (986), 62, 64; 4, 4a 
„ 1 1.2.3.4.5.6.7.8.9.11.12.13. 14.15. 16.17 11,64 (y) I > (6 & 6), 

17 11.2.3. 4.5.6.7.8.9.10.11.12.13.14.15.16.17 III, 79; 11,64 (y) | = | 3; (698 65),, 64; Aı 


Dies sind die zur Hexakisoktaedergruppe gehörenden konvexen gleich- 
tlächigen Polyeder mit direkt-symmetrischen Kanten. — 
Es hat sich also ergeben'): 


EDEN ER DE Fer 7 8 9 
Anzahl 1 3 7 14 23 35 46 57 64 
Eee ee ee ee ee ae 9% 
111/33 3)7 77/1313 1421 21 23,30 30 35 |36 37 46 |41 43 57 | 41 45 64 
(2) (4) | (10) (18) (28) (38) 
At4—| 10 a a BRD Er Ten re 17 
Anzahl 66 (Br I SZ 22 11 4 1 
N Ne ee ee 1952| le 9 
37 43 66 29 35 62 19 24 51 10 13 374 ze, ee Nil 
(46) (50) (46) (86) 23 (11) 6) (N) 


1) Diese kleine tabellarische Zusammenstellung habe ich schon in den Sitzb.d. K. Bayer. 
Akad. d. Wiss., Bd. 38, Heft 1, S. 10 angegeben. Es sind jedoch dort (für A —9, 12, 14 
sowie in der Gesamtzahl) einige Fehler stehen geblieben, die, den obigen Angaben ent- 
sprechend, zu korrigieren sind. — 


114 Artur Rosenthal, [72] 


Gesamtzahl der konvexen Polyeder: 


für Untergattung «: 293 konvexe Polyeder, 


” 2) 8: 321 ” ” ’ 
” n” 7: 504 n ” 
(816) 


Hierzu ist zu bemerken: 
(a) soll heilsen: „hiervon sind « Polyeder halb geschlossen“. Man 
hat sodann z. B. AA 6 
a. Y 
36 37 46 
(18) 
folgendermalsen zu lesen: „Die Anzahl der konvexen Polyeder von der 
7. Art beträgt 46; in Untergattung « existieren 36; in Untergattung ß exi- 
stieren 37; in Untergattung y existieren 46 und zwar sind von diesen 18 
halbgeschlossen“. — 


Wenn man jedoch auch sich selbst durchsetzende Polygone als Be- 
grenzungsfläche zuläfßst (vgl. $ 2, S.72), so können natürlich irgendwelche 
der aufgeführten Gestalten (mit Ausnahme von 1) als nicht-konvex betrachtet 
werden, dadurch, dafs jetzt Schnittlinien als neue Kanten auftreten. Aber 
niemals kann ein in dem obigen als nicht-konvex angesehenes Polyeder 
bei derartiger veränderter Betrachtungsweise als konvex erscheinen; denn 
die Kanten des ursprünglich als Begrenzungsfläche auftretenden sich nicht 
durchsetzenden Polygons müssen auch in dem neuen sich selbst durch- 
setzenden Polygon als Kanten vorhanden sein. Also bilden die oben auf- 
geführten Körper sicherlich das Maximum der konvexen Polyeder. — 


Verhältnismäßsig gering ist die Zahl der konvexen Polyeder mit 
konvexer Begrenzungsfläche; wir haben nämlich erhalten: 


IN 2 | 3 4 2,8] SEES 
N EINEN | Ne Re era] 2 
aßyY eßyleßylaßy «eßyeBpylaßyliaßy aßy\e Br|i«Bß va 
171712272 | 1 7°703:3.321.323 3425 3 3 371222 |55252172277.8217202820622283 

A @) | ©) I '® 
A=| 8 | 10 VEDereen sen or 
DE ON ee N: — Jıa| — | | = 

«By eßylaßyia Bylaßylaßy|aßy «ßyY l«eßy| 

334 Zu egeren => 193930 Mm 3230 Baer el se] 
(2) N) | | @)| (2) | | I) 


3] Untersuchungen über gleichflächige Polyeder. 166) 


zusammen: für Untergattung «&: 23(A) + 18 (DO) 
» » 8: 28 (A) + 20 (D) 
» „ 1: 32 (A) + 21(O) + 2(|). 

Natürlich würde die Anzahl der konvexen Polyeder mit konvexer 
Begrenzungsfläche erheblich vermehrt werden, wenn man auch sich selbst 
durchsetzende Polygone zuliefse. Doch sind diese nur von geringer Be- 
deutung, da wegen des Fehlens konvexer 5, 6... kantiger Polygone (erster Art) 
wirkliche konvexe Sternpolygone unmöglich sind und nur Grenzformen von 
solchen vorkommen können. — 


Eine Gruppe von Gestalten, die zum Teil unter den konvexen Körpern 
mit aufgezählt wurden, sind noch auszuscheiden und besonders zu betrachten: 
nämlich die „konzentrischen Anordnungen“ von Polyedern. Diese sind nicht 
kontinuierlich, sondern schon je ein gewisser Teil der Anzahl der Flächen 
bildet ein vollkommen geschlossenes Polyeder. Diese konzentrischen An- 
ordnungen sollen im folgenden $ vollständig abgeleitet werden. 


Nova Acta XCII. Nr. 2, 15 


$ 5. 


Die konzentrischen Anordnungen von Polyedern. 


Um die konzentrischen Anordnungen vollständig zu bestimmen, wollen 
wir von Symmetriebetrachtungen ausgehen. Es soll also untersucht werden, 
wann eine Begrenzungsfläche durch fortgesetzte Spiegelungen an denjenigen 
Symmetrieebenen, welche Kanten der ursprünglichen oder gespiegelten Be- 
grenzungsfläche enthalten, in 48 Lagen gebracht wird, wann nicht. — 

Zunächst sind folgende Arten von Eckpunkten zu unterscheiden: 

1. Punkte der vierzähligen Achse (A, B, 0); abgekürzt: R. 
a) kontinuierliche Eckpunkte; abgekürzt: R;. 

Die Fläche wird durch die fortgesetzten Spiegelungen an 
den durch diesen Eckpunkt gehenden Kanten in alle acht 
Lagen gebracht. 

Mögliche Winkelzahlen — Art der Ecken: 

«= |], 3,5, 7 (relativ prim zu 4). 
b) Diskontinuierliche Eekpunkte; abgekürzt R.. 

Die Fläche gelangt durch die fortgesetzten Spiegelungen 
an den durch diesen Eekpunkt gehenden Kanten nur in 
vier Lagen. 

Mögliche Winkelzahlen — Art der Ecke: 

« — 2, 6 (gemeinschaftlicher Teiler mit 4). 

2. Punkte der dreizähligen Achse (S,, S;, $;, S,); abgekürzt: 8. 
Immer kontinuierlich; die Fläche gelangt in alle sechs Lagen. 
a —=]1,2,4 5 (relativ prim zu 3). 
NB. Die durch Zusammenfallen zweier Eckpunkte ent- 
stehende diskontinuierliche zwölfflächige Ecke 5, verhält sich 
im wesentlichen wie ein gewöhnlicher sechsflächiger Punkt 8. 
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3. Punkte der zweizähligen Achse (ab, ac, be; ab, ac, be); ab- 
gekürzt: T. 
Immer kontinuierlich; die Fläche gelangt in alle vier Lagen. 
«= 1,3 (relativ prim zu 2). — 

Wir führen noch folgende Bezeichnungen ein: 

Diejenige Ebene, welche in O auf der Achse eines Achsenhaupt- 
punktes P senkrecht steht, heilse die Polebene x dieses Punktes. P selbst 
heilse der Pol dieser Ebene; der auf der gleichen Achse entgegengesetzt 
gelegene Punkt möge Gegenpol P' genannt werden; die Achse, welche ? 
und ?‘ verbindet, bezeichnen wir als Polachse p. Ferner nennen wir die- 
jenige Seite der Polebene, auf welcher der Pol selbst liest, positiv, die 
entgegengesetzte negativ. 

Aufserdem ist zu bemerken: Liegt ?P, in x,, so liegt auch P, in x.. 
(Zwei solche Punkte P, und P, nennen wir konjugiert.) Denn: ?, L x, und 
(da P, in x, liest) auch 1 9,; also 9, und deshalb auch P, in a,. — 

Vor allem gelten nun folgende Sätze: 


1. Satz. 
Wenn man einen kontinuierlichen Eckpunkt durch fortgesetzte Spie- 
gelungen der Begrenzungsfläche an ihren Kanten‘) in alle möglichen homo- 
logen Lagen bringen kann, so kann das Polyeder nicht zerfallen. 


Beweis. 
Der vollzählige, kontinuierliche Eekpunkt, der auf einer m-zähligen 


Achse gelegen ist, enthält in jeder seiner Lagen 2m Polyederflächen. Ein 
. sel 1 48 
auf einer m-zähligen Achse gelegener Punkt kann aber 9 homologe Lagen 


einnehmen, so dafs tatsächlich die Anzahl der Polyederebenen?), welche einem 
solchen Punkt in allen seinen Lagen angehören, 48 ist. Q.e.d. 


2. Satz. 
Nimmt ein kontinuierlicher Eekpunkt P vermöge der Spiegelungen an 
den Kanten eines ihn enthaltenden Begrenzungspolygons alle seine Lagen 


!) So sagen wir im folgenden kürzer statt: fortgesetzte Spiegelungen der Begrenzungs- 
fläche an denjenigen Symmetrieebenen, welche Kanten der ursprünglichen oder gespiegelten 
Begrenzungsfläche enthalten. 

2) Man beachte hierbei: Jede Polyederebene enthält irgend einen Achsenhauptpunkt 


nur einmal. 
15* 
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auf der einen Seite der Polebene x und, wenn solche Lagen möglich sind, 
in der Polebene ein, und gelangt er auch nur in eine einzige Lage auf der 
anderen Seite der Polebene, so wird er durch die Spiegelungen in sämtliche 
homologe Lagen gebracht. 


Beweis. 

Es sind zwei Fälle möglich: Die durch die Polebene x von den 
übrigen getrennte Lage ist entweder der Pol P bez. der Gegenpol P‘ oder 
keiner von beiden. 

Im ersten Falle vertausche ich Pol und Gegenpol, d.h. ich wähle 
für eine zweite Operation den Gegenpol zum Ausgangspunkt der zuvor an- 
sewandten Spiegelungen; dann wird der Punkt in alle Lagen auf der vorhin 
nicht erfüllten Seite von x und, wenn dies vorhin der Fall war, nach x 
selbst gebracht; da die erste und zweite Operation die Lage P' (und P) 
gemeinsam hat, und da wir es mit einem kontinuierlichen Eckpunkt zu tun 
haben, so kann man kontinuierlich durch Spiegelung von der ersten zur 
zweiten Operation übergehen und also den Punkt in alle seine Lagen bringen. 

Im zweiten Falle ist notwendig .die positive Seite von x mit den 
Punkten erfüllt (da ja P, als Ausgangspunkt, zu den als bekannt voraus- 
gesetzten Lagen gehört und P‘ hierbei zunächst gar nicht vorkommt). Auf 
der Achse, welche durch den auf der negativen Seite von x befindlichen 
isolierten Punkt geht, liegen zwei unserer als bekannt vorausgesetzten 
Punkte. Wir wählen einen dieser beiden Punkte zum neuen Pol (P,) und 
können dann, von P, ausgehend, durch Ausführung einer zweiten Operation, 
welehe der ersten analog und mit ihr durch ?, kontinuierlich verbunden 
ist, die positive Seite der zu P, gehörenden Polebene x, und, wenn dies 
vorher der Fall war, x, selbst vollständig erfüllen. Zugleich gehört aber 
jetzt der Gegenpol P,' zu unseren Lagen. Also ist damit der zweite Fall 
auf den ersten zurückgeführt und der Satz ist bewiesen. — 


3. Satz. 
Wenn ein kontinuierlicher Eekpunkt P, vermöge der Spiegelungen 
alle Lagen auf der einen Seite der Polebene x, und in x, einnimmt (dies 
muls die positive Seite sein, da wir auf der anderen Seite vorläufig keinen 
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Punkt kennen) und wenn x, selbst sicher Lagen des Punktes enthält, so 
wird er durch die Spiegelungen in sämtliche homologe Lagen gebracht. 


Beweis. 

Man wähle einen der in x, gelegenen Punkte (P,) zum neuen Pol 
und zum Ausgangspunkt einer zweiten (der ersten analogen) Operation. 
Dann wird die positive Seite von © ganz erfüllt und es gelangt der Punkt 
auch in alle Lagen, welche ihm seiner Natur nach in x, möglich sind, also 
auch nach P, sowie nach P,‘, da diese beiden in x, gelegen sind. Dann 
wird also die positive Seite von z, (und x, selbst) ganz erfüllt und aufser- 
dem der Punkt in die Lage P,' gebracht. Dann gelangt aber nach dem 
vorigen Satze der Punkt in alle ihm möglichen Lagen. @. e. d. 


4. Satz. 


Wenn ein kontinuierlicher, auf einer geradzähligen Achse gelegener 
Eekpunkt P vermöge der Spiegelungen irgend eine Lage Q in der Pol- 
ebene x einnimmt, so wird er durch die Spiegelungen in sämtliche ihm in 
x mögliche Lagen gebracht. 

Beweis. 

Die Spiegelungen an den durch den Pol P gehenden Symmetrie- 
kanten bringen das Ausgangspolygon in neue Lagen (bei Erhaltung von ?) 
und setzen so die durch die ursprüngliche Operation erhaltene Figur 
symmetrisch fort. Durch die sämtlichen Spiegelungen an den Symmetrie- 
ebenen einer geradzähligen Symmetrieachse werden alle in senkrechter 
Ebene liegenden gleichzähligen Achsen ineinander übergeführt und auch 
umgekehrt (d. h. um 180° gedreht); also werden auch alle auf diesen Achsen 
liegenden homologen Punkte ineinander übergeführt. @. e. d. 

Wenn wir den 3. und 4. Satz zusammennehmen, so erhalten wir den 


5. Satz. 
Wenn ein kontinuierlicher, auf geradzähliger Achse gelegener Punkt 
P vermöge der Spiegelungen alle Lagen auf der einen (positiven) Seite der 
Polebene x einnimmt, und wenn der Punkt auch nur ein einziges Mal 
nach x gelangt, so wird er durch die Spiegelungen in alle überhaupt 
möglichen homologen Lagen gebracht. — 
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6. Satz. 
Die Teilpolyeder einer „konzentrischen Anordnung“ sind untereinander 
kongruent bez. symmetrisch. 


Beweis. 
Angenommen, dies wäre nicht richtig, so wären mindestens zwei 
verschieden gestaltete (d. b. nicht kongruente oder nicht symmetrische) Teil- 
polyeder @, und -Q, vorhanden. Es gehöre 


das Begrenzungspolygon g, dem Teilpolyeder Q,, 


” ” % » ” Q: an. 


Dann muls q, und 9 kongruent oder symmetrisch sein (da ja das Gesamt- 
polyeder gleichflächig ist). Nun fordert das Bestehen des gleichflächigen 
Gesamtpolyeders, dessen Ebenen eine symmetrische vollständige Figur bilden, 
dals es mit sich selbst, entweder direkt oder nach einer symmetrischen 
Umformung, dadurch zur Deckung gebracht werden kann, dafs man 9, mit 
9. (eventuell nach symmetrischer Umformung) zur Deekung bringt. Deshalb 
müssen auch diejenigen Teilpolyeder, von denen ein Begrenzungspolygon 
zur Deckung gebracht ist, entweder vollständig ineinander übergeführt 
werden, oder sie müssen ein vollkommenes Polyeder gemeinsam haben. 
Also müssen entweder Q, und Q, kongruent bez. symmetrisch sein, oder sie 
müssen ein anderes Teilpolyeder Q; gemeinsam haben (eventuell nach 
symmetrischer Umformung). Wenn wir nun im letzteren Falle die gleichen 
Schlüsse auf die aus (Qd, — Q,), (9% — Q;) und Q, gebildeten Paare anwenden, 
so wird, da (wegen der endlichen Anzahl der Polyederebenen) die Zahl der 
Teilpolyeder endlich ist, das ursprüngliche Polyeder schliefslich in lauter 
zu einander kongruente bez. symmetrische Teilpolyeder zerfallen. @. e. d. 


4 


Deshalb ist, wenn wir mit „‘“ die auf das Teilpolyeder bezüglichen 


Daten bezeichnen, und wenn M die Anzahl der Polyederflächen darstellt: 


Ar == .@AN 
M eM' 


Also folgt noch als notwendige Bedingung für das Zerfallen: 


M und A müssen einen gemeinsamen Faktor c haben. 
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Also ergibt sich in unserem Falle (M —= 48): 
A mufs durch 2 oder 3 teilbar sein. 
Auch die Anzahl c der Teilpolyeder kann nur 2 oder 3 als Primteiler haben. — 


Die oben abgeleiteten Sätze genügen zur Durchführung der folgenden 
Betrachtungen über das Zerfallen der Polyeder. 


Wir bemerken noch: 


Das vollständige System der Punkte R (vierzählige Achsen, Oktaederecken) 
besteht in Pol, Gegenpol und vier in der Polebene gelegenen 
Punkten (also nur P und P‘ aufserhalb x). 

Das vollständige System der Punkte 5 (dreizählige Achsen, Würfelecken) 
besteht in Pol, Gegenpol und je drei auf der positiven und negativen 
Seite von x gelegenen Punkten (kein Punkt in x!). 

Das vollständige System der Punkte 7’ (zweizählige Achsen, Kantenhalbierungs- 
punkte von Oktaeder und Würfel) besteht in Pol, Gegenpol, zwei 
in der Polebene zelegenen Punkten und je vier auf der positiven 
und negativen Seite von x befindlichen Punkten. — 


Es sind nun folgende Fälle für die Begrenzungsfläche 

denkbar: 

A) Die Begrenzungsfläche ist ein von Parallelen begrenzter unendlicher 
Streifen. Beim allgemeinen Hexakisoktaeder kann nur S, ins Un- 
endliche rücken (für Untergattung y). Da die Spiegelungen an den 
Kanten eines Punktes S die Fläche in sechs Lagen bringen, so zerfällt der 
Körper in = — 8 Teilpolyeder, nämlich sechsflächige unendliche Pris- 
men, die zu je zweien einer dreizählisen Achse parallel sind. 

B) Die Begrenzungsfläche ist ein n-Eck') (von dem auch Eckpunkte im 
Unendlichen liegen dürfen); es ist nur möglich: 

a) S und 7 treten als Ecken auf: Schon das Vorhandensein je eines 
Punktes S und 7 genüst, um ein Zerfallen auszuschliefsen. Denn: 
die Drehung um eine trigonale Achse bringt eine zweizählige Achse 
in die Lage von (zwei) anderen, auf der ersten zweizähligen Achse 
nicht senkrecht stehenden Achsen; dann haben wir mindestens 


)n>3. 


DV 
DV 


Artur Rosenthal, [80] 


zwei nicht konjugierte Punkte 7’; also ist nach Bca.c) ein Zer- 


fallen unmöglich. 


b) 7 fehlt; S vorhanden: 


a) S und R, vorhanden: Zerfallen ist unmöglich. Denn wählen wir 


b) 


R, als Pol, so wird durch eine Drehung um S die Polachse, 


also auch der Pol in die Polebene gebracht. (Die Drehung um 


eine trigonale Achse bringt die Oktaederspitze in die Basis.) 


Da der einzige auf der positiven Seite aulserhalb der Polebene 


gelegene Punkt R der Pol ist, so kann nach Satz 1 und 5 


das Polyeder niemals zerfallen. 
Auch &, fehlt: 


«) 


Nur Punkte S vorhanden: Der Körper zerfällt immer; denn 
durch die Deckbewegungen um eine trigonale Achse werden 
die verschiedenen Punkte 5 nur in Lagen gebracht, welche 
je den Ecken eines der beiden einem Würfel einbeschriebenen 
reg. Tetraeder entsprechen. 

S und R, vorhanden: Auch das Hinzutreten von R, ändert 
an den Lagen von S$ gar nichts, da durch Spiegelung an einer 
im Halbierungspunkt einer Tetraederkante errichteten senk- 
rechten Ebene das Teetraeder in sich selbst übergeführt wird. 
Der Körper zerfällt also. — Es ist dabei ausdrücklich zu 
bemerken, dafs im vorliegenden Falle in R, sich nur Zwischen- 
symmetriekanten') treffen können (nicht etwa zwei Haupt- 
symmetriekanten”). Denn die Punkte 5 liegen nur auf Zwischen- 
symmetriekanten und die einzigen Punkte, in denen Zwischen- 
und Hauptsymmetriekanten sich gegenseitig schneiden, nämlich 
die Punkte R, und 7 sollen fehlen.’) — 


c) 5 fehlt; 7 vorhanden: 


1) Mit Hauptsymmetriekanten seien die Kanten AB, AC, BC bezeichnet. Alle 
übrigen direkt-symmetrischen Kanten sollen dann Zwischensymmetriekanten heilsen. 

2) Es sei bemerkt, dafs das Auftreten nur eines Punktes S in Verbindung mit 
(mindestens) zwei Punkten A, unmöglich ist. Es schneiden sich nämlich nach dem obigen 
in S und A, nur Zwischensymmetriekanten. Nun ist aber auf jeder Zwischensymmetriekante 
nur ein Punkt A gelegen. Aiso mülste notwendig noch ein Punkt S auftreten. 


[S1] 
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a) Mindestens zwei Punkte 7: 


«) 


Es sind zwei Punkte 7 vorhanden, die in verschiedenen Haupt- 
symmetrieebenen') liegen, d. h. die beiden Punkte 7’ sind nicht 
zueinander konjugiert: Wir wählen den einen Punkt (7\) als 
Pol; der andere heilse 7,. Durch die Drehung um die Pol- 
achse p, werden die vier zu 9, nicht senkrecht stehenden (zwei- 
zähligen) Achsen (welche selbst zu zweien aufeinander senk- 
recht stehen) ineinander übergeführt; also wird 7, dadurch in 
die drei Lagen gebracht, die ihm auf seiner Seite von , 
aulser dem auf der Polachse liegenden Punkt noch zur Ver- 
fügung stehen; .d. h., wenn wir 7, als neuen Pol wählen: 7, 
selanst in x, und aulserdem auf Symmetrieachsen 9, welche 
schief stehen zu p,. Spiegelung an den Kanten des in x, ge- 
legenen Punktes bringt 7, in die Lage des Gegenpoles 7‘; die 
Drehung um 7, (ähnlich wie vorhin bei p,) bringt den auf 
9, gelegenen, 7, homolosen Punkt in alle Lagen, welche auf 
einer Seite von x, für Punkt 7, noch übrig sind. Da ferner 7, 
kontinuierlich ist, so kann nach Satz 1 und 5 ein Zerfallen 
nicht stattfinden. 

Die beiden Punkte 7 liegen in derselben Hauptsymmetrie- 
ebene (und ein anderer Punkt 7 aufserhalb dieser Haupt- 
symmetrieebene ist nicht vorhanden); ihre Achsen stehen also 
aufeinander senkrecht.) Es mufs dann in der Begrenzungs- 
fläche der Spurpunkt (R) der senkrecht zu dieser Symmetrie- 
ebene gelegenen vierzähligen Achse vorhanden sein. Ein 
anderer Punkt aufserhalb der genannten Hauptsymmetrieebene 
steht uns nicht mehr zur Verfügung. Man erhält also (wenn 
man die in der genannten Hauptsymmetrieebene gelegenen 
Punkte R zunächst nicht verwendet) eine Dreiecksfläche. 
Durch Drehung um die Achse von R werden die beiden Punkte 


1) Hauptsymmetrieebenen seien die eine Hauptsymmetriekante enthaltenden Symmetrie- 
ebenen, Zwischensymmetrieebenen seien die eine Zwischensymmetriekante enthaltenden 


Symmetrieebenen. 


2) D.h. 


Nova Acta XCIIT. 


sie sind konjugiert. 
Nr. 2. 16 
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T nicht aus ihrer Symmetrieebene entfernt. Da sich in R 
die von beiden Punkten 7 ausgehenden Zwischensymmetrie- 
kanten schneiden müssen, so ist R speziell ein R,. Durch 
Drehung um die Achse von A, geht aber sogar die Achse 
von 7 nur in sich selbst über; ebenso wird durch Drehung 
um eine der zweizähligen Achsen die senkrechte vierzählige 
Achse nur in sich selbst übergeführt. Daher zerfällt der Körper 
in sechs Teilpolyeder (= der doppelten Anzahl der vierzähligen 
Achsen). — Zieht man auch die beiden in der erwähnten 
Hauptsymmetrieebene liegenden Punkte R in Betracht, so ent- 
stehen die einzig möglichen (nur in einem Punkt zusammen- 
hängenden) Polygone dadurch, dafs man die beiden (sich aus- 
schliefsenden) Strecken, welche von den vier in der Spur der 
genannten Symmetrieebene liegenden Punkten R.,T, Ra, T 
gebildet werden, von dem aufserhalb liegenden dritten 
Punkte R,, projiziert. Auch in diesem Falle zerfällt der 
Körper (in drei Teilpolyeder), da die Achse von R, durch 
Drehung um dazu senkrechte Achsen nur in sich selbst über- 
geführt wird (vgl. auch B, c, b). 


b) Nur ein Punkt 7 ist vorhanden, im übrigen blo(s Punkte R, 


und zwar notwendig ein Punkt R, und ein Punkt R,. Denn 
da der Punkt 7 mit zweien von den drei Punkten R auf einer 
Geraden liegt, so ist die Begrenzungstläche ein Dreieck; aulser- 
dem treffen sich in 7 eine Haupt- und eine Zwischensymmetrie- 
kante; die dritte Kante (R— KR) ist eine Hauptsymmetriekante. 
Also ist der Schnittpunkt dieser dritten Kante mit der Haupt- 
symmetriekante (R— T) ein Punkt R,, der Schnittpunkt mit der 
Zwischensymmetriekante ein Punkt R,. Danach liegen 7 und 
R, in der zur Achse von R, senkrechten Ebene; durch Drehung 
um die Achse von R, wird weder T noch R, aus dieser senk- 
rechten Symmetrieebene herausbewegt. Ebensowenig wird AR; 
durch Drehung um die Achsen von 7 oder R, von seiner Achse 
entfernt. Also zerfällt der Körper in drei Teilpolyeder (gemäls 
der Anzahl der vierzähligen Achsen). 
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d) S und 7 fehlen; nur $ vorhanden: Die drei Hauptsymmetriekanten 
bilden als einziges geschlossenes Polygon nur das A ABC, in 
dem jeder Eckpunkt ein R, ist. Da immer zwei dieser Punkte in 
der zur Achse des dritten senkrechten Ebene liegen, so wird jeder 
von ihnen durch die möglichen Drehungen nur in seinen Gegenpol 
übergeführt; also zerfällt der Körper in sechs Teilpolyeder (acht- 
tlächige Bipyramiden). — 


B, e, a, 3; B,c,b und B,d lassen sich in folgender Weise zusammen- 
fassen: Ein Polyeder zerfällt in drei oder sechs Teile, wenn 
sein Begrenzungspolygon dadurch gebildet wird, dals irgend 
welche Achsenhauptpunkte auf einer Hauptsymmetriekante 
von dem nicht auf ihr liegenden Punkte R projiziert werden. — 


Damit sind alle möglichen Fälle erledigt; es existieren also nur 
folgende „konzentrische Anordnungen“: 

1. Die Begrenzungsfläche ist ein Dreieck mit zwei in der gleichen 
Hauptsymmetrieebene gelegenen Punkten 7 und dem aufserhalb dieser 
Symmetrieebene sich befindenden Punkte R, als Ecken. Der Körper zer- 
fällt in sechs achtflächige kongruente senkrechte Bipyramiden (des rhombischen 
Systems) der ersten Art (A=6; 4'—=|]]). 

Es sind gemäfs der Anzahl der Punkte R drei Gestalten möglich, 
die alle konvex sind, nämlich: 


ar ze #9 Typus: II, 28 Ecken: 8; 4,, 4, 
1925511810713 sa 1In36 RE SUR 
ae) B 1,10 2 Be 


2. Die Begrenzungsfläche ist ein Dreieck mit einem Punkt 7, einem 
in gleicher Hauptsymmetrieebene gelegenen Punkte AR, und einem nicht in 
dieser Hauptsymmetrieebene gelegenen Punkte R, als Ecken. Der Körper 
zerfällt in drei sechzehnflächige kongruente senkrechte Bipyramiden (von 
der Art A‘). Es sind gemäls der doppelten Anzahl der Punkte 7 folgende 
zwölf Gestalten möglich: 

(ab— A—C): 1. 2.5 Typus: 1,5 Ecken: 8,, 8; 4; A=3; A'—=1 konvex 
(d—B—-0): 3.46 „ 16 „ 8,8; 4;4=3; —1 (A— 27; 1— 9) 
nicht konvex. 
16* 
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(ae—A—B): 1.2.3 Typus: I,1 Ecken: 8, 5; 4; A=3; 4’—=1 konvex 
(ae—0C—B: 45:6 „ 1LI6 „ 8,854; 4=3; A—=1 (4—=27, #—9) 
nicht konvex 
(be— B—A): 1.3.4 M TEA 8. 82; A; A383, Al konvex 
(de—C—-A): 2.5.6 „ 16 „ 8,8; 4;4—=3; A—1(A—=27, #—9) 
nicht konvex 
(ad— A— 0): il, 1183 Typus: II,36 Ecken: 8, 8; 4; A—=3; 4—1 
(d= 27 42 — 9) nicht konvex 
(ado— B—C): 1.2.3.4.5.6.11.12.13 ,„ IM28 Ecken: 8, 8; 4; 4A—=9; 4—=3 
konvex 
(ae — A—B): 7.8.9 „ 28 Ecken: 8, 8; 4; A=3; A—=1 
(4— 27; A'— 9) nicht konvex 
(ae—C—B): 1.2.3.45.6.7.89 ,„ IIL20 Ecken: 8, 8; 4; A—=9; 4'—3 
konvex 
(be— B—A): 7. 9. 10 2 1,10 Ecken: 8, 8; 4; A=3; 4—1 
(A — 27; A’— 9) nieht konvex 
(be—C—A): 1. 2. 3.4. 5.6.7.9.10 „ IL24 Ecken: 8, 8; 4; 4A—=9; A—=3 


konvex. 


3. Die Begrenzungsfläche ist ein Dreieck mit drei Punkten R, als 
Ecken (A ABC). Der Körper zerfällt in sechs kongruente senkrechte 
achtllächige Bipyramiden (des rhombischen Systems); es ist nur eine einzige 


(konvexe) Gestalt möglich: 
1.2.3.4.5.6 Typus: ,6 Ecken: &, &, 9; A=6, 41. 


4. Die Begrenzungsfläche ist ein Fünfeck, das nur in einem einzigen 
Punkte zusammenhängt; die Ecken sind vier in der gleichen Hauptsymmetrie- 
kante gelegene Punkte: AR, 7, R, T und der Punkt R aufserhalb derselben. 
Der Körper zerfällt in drei sechzehnflächige kongruente senkrechte Bipyramiden 
und ist eigentlich eine Kombination von 2. Es sind gemäls der Anzahl der 
Punkte R drei (nicht konvexe) Gestalten möglich, nämlich: 


3. 4. 6. 11. 12. 13 Typus: IN, 28; Ecken: 8, +8, &, 85; 4, 4; A=6; 4 —=3; 
(A— 54; 4 — 18) 

81.85, 8957415, 4.5, Ar — 16,24 — 9 
(A=54; A'/—= 18) 

35163077598 110, 0,0 2A 7. 58,58, 8 AA LA or 
(A=54 1 18). 


A ee 


DIE: 
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5. Die Ecken des Begrenzungspolygons sind Punkte 5 mit oder ohne 
Punkte R,; der Körper zerfällt in zwei (sich ergänzende) Hexakistetraeder 
beliebiger Art (also A —= 24‘) [vgl.$ 8]. Da also 7 und R,, d.h. alle die- 
jenigen Punkte fehlen müssen, in denen sich Hauptsymmetriekanten und 
Zwischensymmetriekanten schneiden, da andererseits wegen Punkt 5 Zwischen- 
symmetriekanten auftreten müssen, so gehören hierher alle Polyeder, in deren 
Begrenzungspolygonen die Hauptsymmetriekanten fehlen. Wir denken uns 
also die Hauptsymmetriekanten aus der Schnittfigur herausgenommen. Da- 
durch wird die Zahl der geschlossenen Ebenenteile der vollständigen Schnitt- 
figur um 3.3 — 9 vermindert; also wird die Anzahl der geschlossenen 
Ebenenteile: 

für Untergattung «@ und B: 15 —9 — 6, 
bez, ” ale E ES 
Deshalb beträgt die Anzahl der hierhergehörigen, in zwei Hexakistetraeder 
irgend einer Art zerfallenden Polyeder: 
für Untergattung « und 8: 2°—1 — 63, 
= n Y, 2817 —2255; 
unter diesen konzentrischen Anordnungen der Untergattung y befinden sich 
jedoch auch die unter 6. genannten noch weiter zerfallenden Körper, nämlich: 

6. Die Begrenzungstläche ist ein unendlicher Parallelstreifen; einziger 
Eekpunkt 8,0: Konzentrische Anordnung von acht untereinander kongruenten 
senkrechten sechsflächigen unendlichen Prismen, die zu je zweien einer 
dreizählisen Achse parallel sind. 


Die Anzahl der möglichen Gestalten ist (2) — ‚3, nämlich: 


1. 3. 4. 7. 8. 9. 14. 16 Typus: 1,61 Ecke: (6, &6,) ;4A—=8; A'’—=1 
konvex 

2. 5. 6. 11. 12. 13, 15. 17 „ 164 Ecke: (6,36,),;A=8; A’=1 

(A — 32, A'— 4) nicht konvex 

1.2. 3.4.5. 6-7.8.9.11.12. 13.14. 15.16.1% 4 II, 64 Ecke: (6, #6,),; 4A= 16; 4'=2 
konvex. 


In der Tabelle der konvexen Polyeder ($ 4) sind die zu 1., 2. bez. 3. 
gehörigen konzentrischen Anordnungen von drei oder sechs Teilpolyedern 
durch „+“, die zu 5. bez. 6. gehörenden konzentrischen Anordnungen von 
zwei oder acht Teilpolyedern durch „><“ besonders gekennzeichnet. — 


$ 6. 


Die halbregulären Varietäten, 


Da bei den gleichflächigen halbregulären Körpern alle Ecken regulär 
sind, so müssen sämtliche Flächenwinkel des Polyeders einander gleich sein. 
Umgekehrt ist diese Bedingung eine hinreichende Charakteristik der halb- 
regulären gleichflächigen Vielflache (mit direkt-symmetrischen Kanten). 
Denn jede der Ecken (die ja nur von Achsenhauptpunkten gebildet werden) 
enthält ohnedies schon lauter gleiche Kantenwinkel. Um also die hierher- 
gehörigen halbregulären Polyeder zu erhalten, werden wir untersuchen, 
welche an direkt-symmetrischen Kanten liegenden Flächenwinkel unserer 
vollständigen Figur einander gleich werden können und wann. Deshalb 
müssen zuerst von den Parametern n und m abhängende Formeln für diese 
Flächenwinkel aufgestellt werden. 

a) Die Flächenwinkel an den drei Hauptsymmetriekanten AB, AO 
und BC (allgemein PQ): 

Man errichte auf unserer Kante PQ die durch die dritte Achse OR 
gehende senkrechte Ebene (Fulspunkt Z auf PQ). Dann ist <OLR die 
Hälfte des gesuchten Flächenwinkels g an der Kante PQ. (Fig. 2) 

Es verhält sich nun OL:OP = 00: PQ, 


— De» ( 
also De 
Vp? En q“ 
Deshalb 
N DENT 
COS P —— OL = 0 — = Vverto nr wa > 
2 RL VorR+onm EZ VIREN Er 


ap dR 
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nsere speziellen Werte eingesetzt: 
Unsere llen Werte eingesetzt 


m 


Vm2 +n?2 + m?n? 


1. Winkel an der Kante AB: cos n 


Syinkel@an deräktante A0H se an 


2 Vm? + n? + m?n? 


180) 


Hi: 2 mn 
3. Winkel an der Kante BC: cs & — — Bi 
2 m? + n? + m?n? 


b) Die Flächenwinkel an den sechs Zwischensymmetriekanten A—be, 
B—-ac, C-ab; A-be, B-ac, Cab (allgemein P—-qr) (Fig. 3): 

Man lege durch O0Q' (ig, <|r|) die senkrechte Ebene auf unsere 
Kante P—gr (Fulspunkt Z/). Dann ist x OL@' der gesamte Flächen- 
winkel », also 


en 
2 (A) 2 
Es ist nun 
— U la (Dr er 
Im Ve MV 
Ferner 
JL:J—qr = OP: P—gı 
er TE AB zLyaN. ae 
TL (0 —gr — 0J) - OP az we) »P 2» „v2 ? zu) 
Vor: + 0 ar Ver  Veemrman 
(a+n? 
Also 
q 
Dis V2-|r—a] 
0 JR JL Var +2 (g+n? 
2 VIZ? + IQ? ih BEER (r— q)? 
2 q: 
Me ae 
EUR TER MIRERN pen Bub when un 
Vp? 62 + P—2gqr) + 2427? +92 (+72 + 2qn) 
v-|r—a] 


 yayee+pr+ or 


Unsere speziellen Werte. eingesetzt: 


150 


Die Vergleichung 


— 9 
— 93 
—= MM 
— vs, 


>= Vs, 


Winkel 


Winkel 


Winkel 


Winkel 


Winkel 


Winkel 
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an der 


an der Kante B—.ac: 


an der 


an der 


an der 


an der 


wenn n — m 
Pal! 
„n=m(2+|1) 
EA, Sean 

m v2 
7a a 
unmöglich, da m (/2 —1) < n) 
une Vorzmzaıı) 
n 7 (/2 —n) <n) 
wenn m — 1 
unmöglich, da n v2 > n— m) 
m 
wenn 2 — ————— 
m—\/2 
EL — /2 +1 
Pa m 
a — 2 ern, 
BE m 
nn" yo 
unmöglich, da /2 <m+]) 
5 m mn/2 > n— m) 
n mm V2>mn-—m) 
; en mn\/2>mn—n) 
m 
wenn n — — 


Mm v2 —1 


Kante A—be: 


Kante O—ab: 
Kante A—be: 
Kante B—ac: 


Kante Cab: 


| 
| 
| 
| 


©, n—m 
cos —er— a 
2 V2 VYm: + n? + m?n? 
{8 m (n— 1) 
cos — — = 
2 V2 Vm? + n? + m?n? 
y. n (m—1 
cos Be =) >= 
2 V2 Vm? -+ n? + m?n? 
n + m 
| 
2 V2 Vm? + n? + m?n? 
w; m(n +1) 
OS — = > 
2 V2 Vm? + n? + m?n? 
2 n (m 1 
GOos KR Ds = TEE 1 etz) ra 
2 V2 Vm? + n? + m2n? 


dieser Werte ergibt: 


p3 — Y;, 
pP, — Yo; 
v = Us, 
vn —=dy 
kn Dar Yy 
Y IE V5; 
(av — Us 
%> Y3, 
DW —Udp 
Y = Y5, 
(02 = VD 
V—Uy 
U, — (UF) 
%3 er Us 
YD = Y5: 
YV — Us; 
ds — Up: 


1 
= — 
” /2 En 1 
1 
mi — —_ —— 
” V 3 Eee 1 
Den al 
m 
ara 
„ n = x, m endlich 
m ucomma——eN 


unmöglich, da 


wenn 2 — m 
Zul 
a 
„nn = %, m beliebig 
en — me Neo 
Em 
N 
Hin) — mo 
„on e® 
ne 
ren e.Nl 
mau: 


m < mn) 
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Daraus folgen die weiteren Beziehungen: 
| 1 
M=9 =Q;, wuinna—m—1 pp =UV, —=Us, Nele le en 
9 —-@m—U, n—=m—|\/2 +1 v=mwmw—WYy, „ n=m—]l 
NV=-R—Y, „ r—=m—y2+l1l md » NEM, M— 
P=-VU—Uw, „ n—=y2+l,m—1 DeEWm—VYd, „ n—oo,m—1 
j= ayV2a+1 
9 U U en —2 Wa m En vb =dy » NZ, m—2 
M—=wm—dy, nn n—=m—y/2+1 D-m—dy 3 =, m—l 
1 
PR—_Pp—dy, nn ee ml WDZEW EU ” NnN—=m—3 
1l 
Bl % a, Sehe en =& 
m mw n—m—y2+1 DZEWBW—dg nn NEMO 
avazı — 
man —Un ng, BZ = Be: m—2/2—1 DW —d, „ .n=owo,m—l 
MU in RES m— 2 DEU = nn N=m—oo 
Nora) A 
NER) Ar m—/2 +1 Bay de nn NM 0O 
M—W—VUd: n ee Mein: fer=Nl 
1 
pp —W—VU;, 5 Se: m—|1 
Hieraus geht endlich noch hervor: 
ko} 
== WU, wunn=m—=y2a+tl 
1 
9 — 9 —UV — Vs m von? — 1 
vYı — m — mw — Vs; », n—=w,m—]1 
Y == %Yz = VD; = Vs „ n Z m ZO0. 


Nur die drei- und 


viergliedrigen Beziehungen kommen für die Polyeder 


mit geschlossener Begrenzungsfläche in Betracht; die zweigliedrigen haben 
für uns eine Bedeutung nur, insofern sie die halbgeschlossenen von, Parallel- 
streifen begrenzten Vielflache betreffen (da wir auf die offenen Gestalten 
nicht näher eingehen). 

Man sieht also aus dem obigen, dafs für das allgemeine Hexakis- 


oktaeder nur , =v = ww; m» = wm — vu, und 9 —= u — v, möglich sind. 


Nova Acta XCIH. 


Nr. 2. 


17 
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Die übrigen Relationen gelten nur für Spezialisierungen des Hexakisoktaeders 
und sind deshalb erst in den folgenden $$ zu besprechen. 

Vom allgemeinen Hexakisoktaeder gibt es demnach folgende halb- 
reguläre Varietäten: 


0) 
ww | 


[04] 
vo] 


a) 9 = Yı = %, - Grundform 1 (Typus LI) für 2» — 2) 2+1;m — an 
Se 


[9 = w» = w, ergibt kein halbreguläres Polyeder, da die Grund- 


form 11, die durch diese Relation bestimmt ist, nicht konvex ist; man würde 
also nur ein Polyeder erhalten, bei dem zwei Flächenwinkel gleich sind, 
der dritte die Ergänzung zu 360° bildet.] 

an 


—, m—=V2-+l. 
—1 


| w| 


b) 9 =w=w, Bolyeder 1.2.5.7 (Typus 1,15) (A) für » — V 
\ 


(NB. Auch die drei von Parallelstreifen begrenzten Körper bilden 
allgemein keine Archimedeische Varietät.) 


SE 
Die Spezialisierungen des Hexakisoktaeders, 


(Holoedrisch-holosymmetrische Formen.) 


Die Spezialisierungen des Hexakisoktaeders entstehen bekanntlich 
durch besondere Annahme der Parameter, sei es dadurch, dafs man zwei 
bez. alle drei identisch werden läfst, oder dafs man irgend welchen von 
ihnen unendlich grofse Werte zuerteilt. Auf diese Weise wird bewirkt, dafs 
dals die Polyederflächen auf gewissen Symmetrieebenen senkrecht stehen, 
so dals also je zwei oder mehr Polyederflächen zusammenfallen. Zugleich 
rückt natürlich in diese Symmetrieebenen der Berührungspunkt H der ein- 
geschriebenen Kugel und die ganze Schnittfigur einer Fläche wird sym- 
metrisch in bezug auf die Spuren s,, 5,‘ ... der genannten Symmetrieebenen ; 
diese Spuren s,, 5... selbst sind jedoch nicht gleichzeitig Schnittlinien von 
Polyederflächen (denn der Schnitt von zusammenfallenden Ebenen ist un- 
bestimmt). Ferner treffen sich in den auf s,, s,'... gelegenen Achsenhaupt- 
punkten nur mehr halb so viel Flächen als beim allgemeinen Hexakis- 
oktaeder. Dagegen bleibt die Zahl der Flächen, die sich aufserhalb s,, 5,‘ . 
in irgend einem Achsenhauptpunkte schneiden, unverändert. 

Da nun die Anzahl der Polyederflächen auf den nten Teil reduziert 
wird, so mu/s, um jeder Zelle die gleiche Anzahl von Flächenstücken zu- 
teilen zu können, d.h. um die Grundbedingung eines jeden Polyeders zu 
erfüllen, dafs es überall von gleicher Art ist, die Zahl der verwendeten 
Zellformen ein Vielfaches von n sein. Soll die Symmetrie des allgemeinen 
Hexakisoktaeders erhalten bleiben, so mu[s, nach dem oben gesagten, das 


Begrenzungspolygon symmetrisch zu den Spuren s,, s,'... derjenigen Sym- 
1725 
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metrieebenen sein, auf denen die Polyederfläche senkrecht steht. Wie verhält 
es sich aber, wenn das Polygon nicht oder nur teilweise nach den genannten 
Spurlinien symmetrisch ist? Natürlich ist dann die Symmetrie des ganzen 
Polyeders vermindert. Es ist nun die Frage, ob und unter welchen Be- 
dingungen derartige Gestalten möglich sind. Wenn man ein beliebiges 
Polyeder des allgemeinen Hexakisoktaeders in der angegebenen Weise 
spezialisieren will, so kann man dies durch eine kontinuierliche Änderung 
der Parameter erreichen; also kann hierbei keine Symmetrieebene verloren 
gehen. Nun zerfallen aber, wie wir gesehen haben, eine gewisse Anzahl 
von Polyedern des allgemeinen Hexakisoktaeders. Die Teilpolyeder sind 
ebenfalls gleichflächige Polyeder mit direkt-symmetrischen Kanten, es sind 
die sogenannten meroedrischen Formen (vgl. $8). Wir denken uns nun 
diese meroedrischen Polyeder spezialisiert. Sofern bei ihnen die s,, 5... 
als Symmetriekanten fehlen, kann sich bei der Spezialisierung die Anzahl 
ihrer Flächen nicht ändern, d. h. ein Zusammenfallen von Flächen ist aus- 
geschlossen. Wenn also die Anzahl der Flächen dieser meroedrischen 
Polyeder = beträgt, so sind ihre Spezialisierungen nicht mehr meroedrische, 
sondern holoedrische Formen von geringerer Symmetrie als das allgemeine 
Hexakisoktaeder. Das Analoge gilt, wenn nur ein Teil der s,s‘... als 
Symmetriekanten fehlen, so dafs m von ihnen vorhanden sind. Wenn die 


allgemeine meroedrische Gestalt 48 - = Flächen enthält, so ergibt die Speziali- 
7 


. 5 . 9 = Een 
sierung ebenfalls derartige holoedrische Formen von — Flächen. 


Noch etwas ist zu beachten: Bei der Spezialisierung werden gewisse 
offene Zellformen (2, l,....) in halbgeschlossene verwandelt. Es können also 
halbgeschlossene gleichflächige Polyeder von geringerer Symmetrie gebildet 
werden, die kein Analogon bei den allgemeinen meroedrischen Formen haben. 
Wenn das (zu s, nicht symmetrische) Polygon, das irgend welche /,; enthält, 
durch Spiegelung an einem s, in die Lage eines Polygons gebracht werden 
kann, das keine der neuen Zellformen ! mehr besitzt, so entsteht nur die 
Gegenform eines aus meroedrischen Gestalten schon abgeleiteten Polyeders. 
Ist eine solche Transformation nieht möglich, so sind die für das Zerfallen 
aufgestellten Kriterien in Betracht zu ziehen; d.h. es ist zu untersuchen, 
ob ein solches Polygon, ohne die zu s,, So‘... symmetrische Lage einzunehmen, 
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die Begrenzungsfläche eines (halbgeschlossenen) gleichflächigen Polyeders 
bilden kann. In diesem Sinne sind daher ganz allgemein die in$ 5 an- 
gegebenen Kriterien zu erörtern: 

ad 1. 2, 3 und 4: Rückt der projizierende Punkt R' ins Unendliche, 
so hört die Spur der zur Achse von A‘ senkrechten Symmetrieebene auf, 
gleichzeitig Schnittlinie einer Polyederfläche zu sein. — Wenn einer der 
beiden (in gleicher Hauptsymmetriekante liegenden) Punkte 7’ ins Unendliche 
rückt, so verschwindet der andere (7,) als Ecekpunkt; denn die Achsen der 
beiden stehen aufeinander senkrecht. Die Strecke RR wird also durch 
keinen auf einer Achse gelegenen Eckpunkt geteilt und es ist. deshalb nicht 
möglich, ein zu R'T, unsymmetrisches Polygon aus den hier in Betracht 
kommenden Punkten zu formieren, das [wegen des auf der vorigen Seite, 
Zeile S—4 v. u. gesagten] gleichzeitig die beiden ins Unendliche gehenden 
Ebenenteile R'RT, enthält. — Wenn endlich einer der beiden in der 
genannten Hauptsymmetriekante gelegenen Punkte R, ins Unendliche rückt, 
so kommt die den anderen Punkt (%,') ausschneidende Symmetrielinie R' R,’ 
als Spur einer Polyederfläche in Wegfall. Deshalb kann aus den hier 
in Betracht kommenden Punkten kein zu R'R,’ unsymmetrisches Polygon 
gebildet werden, das die beiden ins Unendliche sich erstreckenden Ebenen- 
teile R'TR„ enthält. — Daraus ergibt sich, dafs die Fälle 1, 2, 3u.4 
für den angegebenen Zweck nicht berücksichtigt zu werden brauchen bei 
denjenigen Spezialisierungen, deren Schnittfigur nur nach einer Symmetrie- 
linie symmetrisch ist (Tetrakishexacder, Ikositetraeder, Triakisoktaeder). Für 
die übrigen Spezialisierungen können dagegen hierhergehörige teilweise un- 
symmetrische Polygone wohl existieren. 

ad 5 und 6: Hier sind die verlangten Polygone möglich; sie werden 
zugleich mit den anderen, nicht ins Unendliche sich erstreckenden Be- 
grenzungsflächen des Falles 5. und 6. abgeleitet durch Betrachtung der nach 
Wegnahme der Hauptsymmetrielinien übrigbleibenden Schnittfigur. 

Die Parallelstreifen sind besonders zu untersuchen, wenn nicht ein & 
der unendlich ferne Punkt ist. — 


Dafls die holoedrischen Polyeder geringerer Symmetrie, die in an- 
gegebener Weise entstehen, auch die einzig möglichen sind, ersieht man 
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ohne weiteres. Denn jedes andere unsymmetrische Polygon hat ein Analogon in 
der Begrenzungsfläche eines nicht zerfallenden allgemeinen Hexakisoktaeders. 
Durch die Deckbewegungen, die sich bei der Spezialisierung nicht ändern, 
wird die Begrenzungsfläche dieses allgemeinen Hexakisoktaeders in alle 
48 Lagen gebracht. Bei der Spezialisierung fallen je » von ihnen in eine 
Ebene und bilden zusammen ein symmetrisches Polygon. Also ist ein gleich- 
flächiges Polyeder, das als Begrenzungsfläche jenes unsymmetrische Polygon 
ohne seine symmetrischen Wiederholungen enthält, unmöglich. @. e. d. 

Zur genauen Unterscheidung wollen wir die holoedrischen Polyeder 
mit der Symmetrie des allgemeinen Hexakisoktaeders vollsymmetrisch 
oder holosymmetrisch nennen, die mit verminderter Symmetrie dagegen 
teilsymmetrisch oder merosymmetrisch. 

In diesem $ sollen nur die holoedrisch-holosymmetrischen Polyeder 
behandelt werden, d. h. die eigentlichen Spezialisierungen des Hexakisoktaeders. 
Die holoedrisch-merosymmetrischen Gestalten sollen dagegen erst nach der 
Ableitung der meroedrischen Körper betrachtet werden (in $ 9), damit nicht 
spezielle Formen den allgemeineren vorangehen. — 

Wir wollen nunmehr die einzelnen Gattungen näher untersuchen. 


1. Das Tetrakishexaeder (o:m:]). 

Wegen n— wo rückt der Punkt C ins Unendliche. Die Polyeder- 
fläche steht deshalb senkrecht zur Symmetrieebene, deren Spur AB ist. 
Also AC und BO, sowie ab—C und ab—C 1 AB (Fig. 4). 

Das Einsetzen des speziellen Wertes ergibt: 


n m 12 | m _ - m - 
S=0S8 1% —ab—  _ ay2; O0 -ab_- u 
O8, OD Ss el a\/3 0 —ab a 2; O—ab „yaV2 
De m ay3. 0—-ac=0-ac=ay2 
m—1 0—be=0—be — ma|/2. 
Damn>n+m(füre>m>1), (NB. ab und ab treten nicht als 


so gehört das Tetrakishexaeder zur Eekpunkte auf!) 

Untergattung « des Hexakisoktaeders. Bestaleo: 

|0—ace | 0 — ab 
0O—ab < NG = 
\=0-ae] \Oo—de— 0 De 
Ferner 


0—be=0—be= 0—ab, wenn m=2. 
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In der Schnittfigur existieren 18 geschlossene Zellen (sechs davon 
halbgeschlossen) und zwölf offene Zellen (also sechs transgredient). Je zwei 
zur Linie AB symmetrisch gelegene sind spiegelbildlich gleich und zu- 
sammengehörig, so dafs sich die Zahl der verschiedenen Zellformen auf die 
Hälfte reduziert. 

Die geschlossenen (vollsymmetrischen) Grundformen sind also fol- 


gende neun: 


a) 1+7; b)2+8; 0) 3+9; d)4+10; 11414; NW+L; J5H+ls; 
h) 6+20; i) 13 +30. 


&), h) und i) sind halbgeschlossen. 

Bei a), ec) und h) sind die Begrenzungsflächen gleichschenklige 
Dreiecke. 

Für irgend eine Familie (deren es ®©' gibt) ist also die Anzahl aller 
möglichen geschlossenen gleichflächigen vollsymmetrischen Poiyeder mit 
direkt-symmetrischen Kanten: 


ir Al == 1 2 3 4 5 6 
6(+3) + 15(+21) + 20(4+ 6%) + 15 (+ 111) + 6(+ 120) + 1(+83) 


7 8 9 
+ 0(+36) +0(4+9)+0(+1) 


— 26 —1 + (2° — 26) — 63 (+ 448) 


zusammen — 29 —] ——ZH 


Die in Klammern stehenden Zahlen geben die halbgeschlossenen 
Formen an. 


Anzahl der hierhergehörigen offenen Gestalten ohne geschlossenes Kernpolyeder: 


26—1 —= 63 
» 5 n n c) mit geschlossenem Kernpolyeder: 
215 — 26 — 29 +1 — 32193 
„ ” ” ” „ überhaupt: 215 —29 — 32256 
z 5 cn transgredienten Polyeder ohne geschlossenes Kernpolyeder: 
23>—1 — 7 
„ „ » ” n mit geschlossenem Kernpolyeder: 
212 —29—23+1 — 3577 
= 5 = geschlossenen und transgredienten Polyeder zusammen: 


22 —1] — 4095. 
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Die allophänen Typen ergeben sich unmittelbar durch Spezialisierung 
aus den allgemeinen Zusammenstellungen (s. S.85ff.); fast einfacher ist es jedoch, 
nach den früher angegebenen Methoden die allophänen Typen neu abzuleiten. 


T. 
Die Aufsenfläche wird von einer einzigen Zellform gebildet. 


Anzahl 

Nr. Zellformen der Verdeckte Zellformen der isophänen 

Aufsenfläche Körper 
a) et) — Di a 
DI e@2— 3) (a ) A F 
| @=9) ae en) Den 3 
AAN 110) Ger) 2r 8), (E29) DE 48 En 
SG = ak) |: Vena) 2 a. | S 
Hd) (ar dead en) R=ß = 
E ER] j j = 
| 6 = 18) Gr) ea — (9) 23 — 8 |. 
)| 6= 2%) | 1=N,@=8), (8— 9), (4 = 10), (5 — 18) 25 — 32 == 
N) | A) |, BZ) BI Bi) Ai) 2a 032 E 8 


Gesamtzahl der hierhergehörigen Polyeder: 25 (+ 72) — 97. 


II. 
Die Aufsenfläche wird von zwei Zellformen gebildet. 


Anzahl der 


Zellformen der “ . AR 

Nr. Aufsenfläche Verdeckte Zellformen en 

a)| 2=8), (89) 1-7 21— 2 |ı8 
b)I (89), (11-14) ar FOR — 8) Du —EA E 
o)| @=9), 12=15) 1=7,@= 8) (11 = 14) 23 — 8 = 
d)| (4=10), 1114) (ie a) (O6 ES) (339) 23 — 8 F 
e)| (410), (1215) do ae Bo il) 21 16/5 
f)| (4=10), (518) Vena Ge 3 u 

| a=10), 13-30) 1 —=N, @=8), 9, (6 —=18), (11 —=14) | 2° — 32||, 
h)| (5—18), (1114) de) 27 8) 85-9) »3—8 |l2 
| (5=18), 12=15) (Een) a8) A 3r 9) ME A) 2 ale 
kl (6-20), 14) (= D,.@ 8), @ 9), @ 10), 6, 18) n22 2 
)| (=20), 12 = 15) |(1=7), (2=8), (39), (A410), (5—=18), (11—14)| 2° — 64||= 
m)| (620), (13 = 30) |(1=7),(2=8), (39), (410), (5—18),(11—=14)| 25 — 64 ||” 
SD) ad De, Bei), el = 


Gesamtzahl der hierhergehörigen Polyeder: 38 (-+ 256) — 294. 
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III. 
Die Aufsenfläche wird von drei Zellformen gebildet. 


Eine der drei Die 
Anzahl der Zellformen dr Dies 2uen: 

Nr. Zellformen der Aulsenfläche Verdeckte Zellformen isophänen | Aufsenfläche |verdeckte| geht 
Körper Bin Rech Zellform | “Per, 

n: Typus 


a) @= 10), 5-18). Q1 14) Gr er s)u6r 9) 23 

b)| @= 10). 65 = 18). 12 = 15) |(1= 7), @=8),(3—=9),(11=14)| 2 

ec) |(4 = 10). (12 = 15). (13 = 30) |(1= 7), 2=8), (39), 5—18),| 25 

12 18) ; 

d)| (6 = 20). (12 = 15). 13 = 30)| (1 = 7), (2 =8),(3 —9),(4A=10),| 25 = 64 —_ — 
(5= 18), (di 14) 


—8 — — — || 
— 16 |m(m—1)<1|(4=10)| I, 
— 32 |m(m—1)<1|(4—= 10)| II,n 


halbgeschlossen, 


a ———n 


Die Anzahl der hierhergehörigen (halbgeschlossenen) Polyeder beträgt im Maximum: 120. 


Hiermit sind alle möglichen allophänen Typen abgeleitet; im ganzen 
sind es 11 ganzgeschlossene und 15 bez. 13 halbgeschlossene Typen. — 


Die konvexen Polyeder ergeben sich aus der Tabelle des $ 4, wenn 
man dort diejenigen Polyeder aufsucht, welche Paare der angegebenen zu- 
sammengehörigen Zellformen enthalten; nur 5, 6 und 13 dürfen dort einzeln 
vorkommen, da bei dem allgemeinen Hexakisoktaeder 18, 20 und 30 offen 
sind. Doch führt die direkte Ableitung vielleicht rascher zum Ziele. — 
Ein „!“ bezeichnet die halbgeschlossenen Formen, ein „+“ die zerfallenden 
Formen; „—“ kennzeichnet homologe, symmetrische Ecken. 


Tabelle der konvexen Polyeder. 


Art Name Typus Zn Art der Ecken 
1 | (ie _—27) | L,a | A | 4,; 6 6 

2 de) (2228) I, b El 6 85 4,8 
> az yo se | 41, Ay; 6, & 
3 a=ne=39.@-9 Ina | A 45 An &ı 

£ Fe ZT 

s a=7).@—3. (1—1M) no 
„A a7), = 9.4 -- 1%) al. ||y@ nn 
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Art Name | Typus 5 | Art der Ecken 
4 dene Ber 9, d=M) Id | > Mona 
: a=2.e=9.8=9 6-19! 1 | genen 
a end —a, Bor il) m aachen 
e nern easadereen un =] (=), See 
i BE Ener 8). (ui, 1A) 2315) If U ee 6 6 
5 1=n.@=93.@ß—9). (d—= MW) 5 = 1}! eg || — SE) 
Eau 2). ec 2) @ 59) (4 10).01 — 14) | 11a, | ar verger ee. ar 
.„ deN@=96& 0968 on) In | — (88), 4,25 6106,00 
‚La=2).e=93).8=9. (= 14. (d2 = 15) Le [A A: 68.06, 
‚ll a=7).e=-96=-1 u=1. R = 1) TEE GEDE 05 5 
‚| as 10 een EIER 
5 || =) ea, BE Br ae Den (=8), 
Ola De-3,.@ 9.410. 6=19. 11 =19:| m. |  |er Ss). 1.0 en 
ee ea 09), dr 10, A 14, 2 15) me 6.06.2606, AR 
Alam. e- 8.89. 6-18). aı = 14. ds)! | mi | (ea), 2, ee ee 
Da ne 9.689 6-19. dı 19, 3 =30:| Li | | 8). 2.2, ee 
‚ |a=»2. @e=39.6=139.11=19).2=15.3=30) | La | 1+ GE, 
| =, Bere Are ea een 
d1= 14) 
ae ne 8,39, a 70,6 18), Ar >10), np. (ea) Jene, ee een 
2 — 15)! 
‚|a=29.@=3.8=-9. 4=-10.6=183. 1—=ı19.| Ing | — (&=8),, As; 64 6, 65, 655 Andi 
(13 = 30)! 
Ka =). Qi) Be) Ba | Ed, 0 
(13 — 30)! 
sl ua=2.2e=39. 8-9. a=10.6—=-19.6—-2%0.| mı | — FD 
(1-1). R— 1)! 
ae ner oa 9).(@- 10). 6.=18).6.- 20). | m (SER RT 
(11 = 14). (13 —= 30)! 
ee oe 9, a 10. 6= 18), di gen | GE 
(2 — 15). (13 — 30)! 
oa ne Se 9. @— 10), 618). (6-20). | male (S=8)., 


(11 = 14). (12 = 15). (13 —= 30)! 
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Es existieren demnach 12 ganzgeschlossene und 20 halbgeschlossene 
konvexe Polyeder. Konvexe Begrenzungsfläche besitzen sieben (AA+3D) 
bez. vier (||) von ihnen. 

Die Dreiecke sind alle gleichschenklig, die konvexen Vierecke sind 
Trapeze bez. Deltoide. — 

Da für die hierhergehörigen Spezialisierungen die Symmetrie un- 
geändert bleibt, so ergeben sich die „konzentrischen Anordnungen“ 
unmittelbar auf Grund der in $ 5 angestellten Betrachtungen: 

1. Die Begrenzungsfläche ist ein Dreieck mit zwei in derselben 
Hauptsymmetrieebene gelegenen Punkten 7’ und dem aufserhalb dieser Sym- 
metrieebene sich befindenden Punkte R, als Ecken. Der Körper zerfällt 
in drei achtflächige kongruente senkrechte Bipyramiden des quadratischen 
Systems (Oktaide). Gremäls der Anzahl der im Endlichen gelegenen Punkte AR 
sind zwei Gestalten möglich, die beide konvex sind: 

a=n7).@=9.8=9) Typu: ILa; Ecken: 4;4,4; A=3, 41 

deine, @eh) „ Li , Binde der 


1‘. Die Begrenzungsfläche ist ein unendlicher Parallelstreifen; ein- 
ziger Eckpunkt C.,; Konzentrische Anordnung von drei bez. sechs unter- 
einander kongruenten, senkrechten achtflächigen bez. vierflächigen unendlichen 
Prismen, die je einer Hauptachse parallel sind. Die Anzahl der möglichen 


\ E (4 4 . 
Gestalten beträgt (o) + (‚) — 7; es sind folgende: 
UF E—8)7 STH E)REETyprs:olfgrss Reken: (=); A—3, A'’—1 konvex 
(BE 19), ae Our OL nr ee en 
(A=15, #—5) nichtkonvex 
——Z 
=, (Beil), RER en „ (&=8),4=3 4] 


(A—=15, 4'—5) nichtkonvex 
a=7.@=8).(@8— 9). (4= 10). 6—18). (6—20) Typus: ,h Ecken: (&,=8)),; 
—=6,.47—1 konvex 
ad=7).(@=8).(5—18). (1114) (12 —=15). (1330) Typus: I,n Ecken: (&=8,),; 
A—6, A’—=]1 konvex 
1=7.@=3.(@—9). (410). 6 18). (6—=20) (114. (215). 13 — 20) 
Typus: III, d Ecken: (&=8,),; A=9, 4'—=3 konvex 
@—9). (4— 10). 6—2%0). (1 = 14). 12 —15). 13— 30) Typus: II,d Ecken: 
(&=8)3(&=8)),; A=6, 4=2, (d=30, 710) nicht- 


konvex und diskontinuierliche Begrenzungsfläche. 


18* 


142 Artur Rosenthal, [100] 


Fall 2. und 3. des $ 5 ist unmöglich; ersterer, weil die als Ecken 
verwendbaren Punkte 7 in der Schnittfigur paarweise zusammengehören; 
letzterer, weil AB nicht mehr Spur einer Polyederfläche ist. — 

Die zu 2. und 3. gehörigen Formen sind in die Gestalten von 1‘. 
und 1. übergegangen. Aus zwei Formen von 2. entstehen durch Symmetrie 
nach AB folgende neuen konzentrischen Anordnungen von drei-kreuzförmigen 
achtflächigen Teilpolyedern mit nur in einem Punkt zusammenhängendem 
Begrenzungspolygon. 


(410). 618). (620) Typus: I,h Ecken: (&,=8,),, 434; 4,4; 43, 4-1, 
(A — 27, 4'— 9) nichtkonvex 
@=9.65=19.6-20) „ Ih „ &=9), 4:4: 4,4: 4=3 4-1, 
(A — 27, 4'—= 9) nichtkonvex. 


Fall 4. unmöglich, da AB als Spur einer Polyederfläche verschwindet; 
eine der hierhergehörigen Formen ist in die letzte Gestalt von 1’. über- 
gegangen. 

Fall 5. ist unmöglich, da wegen der Symmetrie der Begrenzungs- 
fläche nach AB die beiden Teilpolyeder des allgemeinen Hexakisoktaeders 
in einen einfachen Körper zusammenfallen. Einige Formen sind in 1‘. über- 
gegangen. 

Fall 6. ist ausgeschlossen, da das Tetrakishexaeder nur zu Unter- 


gattung «) gehört. — 


Die hierhergehörigen halbregulären Körper ergeben sich un- 
mittelbar aus den Betrachtungen des $ 6; es existieren folgende: 
)U =w=—yı: Grundform 1=7) fün=mw, m—2 
b) 9 = 5 — %;: Polyeder (1=17), (2 —=$),(3=9) Typus L,a(A) fürn = oo, m—|/2; 


konzentrische Anordnung von drei regulären Oktaedern. 


Aufserdem besitzen noch zwei von Paralleistreifen begrenzte kon- 
zentrische Anordnungen Archimedeische Varietäten (eigentlich konzentrische 


Anordnungen von regulären unendlichen Prismen); nämlich 


)p=y: l=7,),@2@=8,(—18) Typus: Lg frn=o, m—=y2+1 
d) 9 = ws: (LT), 28), (39), (d— 10), (5 — 18), (6 — 20), 11— 19, 12— 15), 


1 
(13 —=30) Typus IIL,d- für n = , m = —— . — 


Ve 
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2. Das Ikositetraeder (m: m:1). 

Da » = m wird, steht die Polyederfläche senkrecht zu der Zwischen- 
symmetrieebene, deren Spur A—be ist; die Schnittfigur wird symmetrisch 
zu A—bc. BC und A—5c stehen senkrecht auf A—Ddc; be ist die Mitte 
von BÜ. 

Das Einsetzen des speziellen Wertes ergibt (Fig. 5): 


08, = nr aV3 No St a//2 
08 08 — ay/3 0—be = 5 av2 
OS — — a\/3 bez. an a/3. | Dem Ve — — ay2. 
Das Ikositetraeder kann allen | 9° = ®: 
drei Untergattungen angehören; (NB! de tritt nicht als Eck- 
Kriterium: m 2% punkt auf!) 
Also 


O—ab) < O—be | 
—= 0—aec < BE re 
\l=0-ae 


Ferner 


= | 0—abl 


| 
|. O—be = _(, wenn m = 3. 
| = 0-ael 


In der Schnittfigur existieren 16 («, 8) bez. 18 (z) geschlossene Zellen 
(davon zwei bez. sechs halbgeschlossen) und 16 bez. 12 offene Zellen 
(also acht bez. sechs transgredient). Je zwei zur Linie A—bc symmetrisch 
gelegene Zellen sind spiegelbildlich gleich und zusammengehörig, so dals 
die Zahl der verschiedenen Zellformen auf die Hälfte reduziert wird. 

Die geschlossenen vollsymmetrischen Grundformen sind also folgende: 

LE 1) Er Do) Ar zen oa) Beer 2) Var NO 
h) 14+15; i) 16 +17. 


&) ist immer halbgeschlossen; h) und i), wenn m — 2. 


Die Begrenzungsfläche von c) und i) ist ein gleichschenkliges Drei- 
eck, von a) und h) ein Deltoid. 
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Die Anzahl der möglichen gleichflächigen vollsymmetrischen Polyeder 
mit direkt-symmetrischen Kanten beträgt 


in Untergattung « und $ (m = 2): 


fung Au | 2 5 4 5 6 7 8 
7(+1)+21(+7) + 35(+ 21) + 35(4+ 35) + 21(4 35) + 7(+ 21)+1(+7)+0(#1) 
— 21—1] + (28— 27) —= 127 (+ 128), zusammen — 9255 


bez. in Untergattung 7 (m = 2): 


fr A— 1 2 3 4 5 6 7 
6(+ 3) + 15(+ 21) + 20 (+ 64) + 15 (+ 111) + 6 (+ 120) + 1(+83) + 0 (+ 36) 
8 9 


> OERO) ae Olar 3b) 
— 25 — 1 (+ 2? — 2°) — 63 (+ 448), zusammen 5ll. 


Anzahl der offenen Gestalten ohne geschloss. Kernpolyeder: für mZ2: 23 —1 — 255 

„m=2:26—1 — 63 

3 e ; r mit a n „ mZ2: 216 — 2:23+1 — 65025 
em 22215028 232193 

» » transgredienten Polyeder ohne geschl. Kernpol.: „ m=>2: 2—1 — 15 
„ m—=2:23—1 —7 

en # 3 mit 5 # „ mZ2: 22 —25— 22413825 
„ m=2: 212? — 29 — 23 + 1 — 3577 

= „ geschl. u. transgredienten Polyeder zusammmen: immer: 2?—1] — 4095. 


Zusammenstellung der allophänen Typen. 
I. 
Die Aufsenfläche wird von einer einzigen Zellform gebildet. 


; Anzahl 
N. Zell orm der Verdeckte Zellformen der isophänen 
Aufsenfläche Kö 

örper 
a) (a2) — il 
b) (3-— 5) E22) Die —E9, 
c) (4 — 6) d=2, Bd) OR ei 
d) (= äl) (Ur?) ; et 
e) (JS) AaAsegd Rei) DER! 
„| e=ı9 | a=9,8=5,0=1) 23 — 8 
9| 1o=29! |a= 9), =, 4a=6), 7= 11, @=19, 0=13)| 2 — 64 
| 4 15)ar! | een) | 2=s 


ylas=ınDB | a=9,8=9,u=),0=-1),0=-3) | #3 
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Gesamtzahl der Polyeder: für m > 2: 29 (+ 64) — 93 
„ m << 2:53(+64) — 117 
»„ m = 2: 21 (+ 104) = 125. 
IT. 
Die Aulsenfläche wird von zwei Zellformen gebildet. 


Nr. ZA Bivzmen der aiuikan- Verdeckte Zellformen Be 
fläche Kör 

per 
Ye Mei) (9) 22 
HE (Vie) den WENN) Pad 
Eh Vi) =, BB) a 
On Ar — 6), (8519) dei; Be el) 28 
e)i mar 6) (9-13) (61 2), (3 HR 11) 2 — 
HU RS—e12) (I E13) AdEeN®=ı (ei) 28 
ge) (83=5). (14—=15) ay! Mo) SL E12) 2 8 
h) (46). (14=15) ey! (d=%), ®=d, Men), =) 22 —16 
i) (913). (14—=15) ay! d=ed, Ge len BER) 22 Ell6 


k) \a0=20.(14=15)lay 


Ar, Beileid, 12, 0—13)]| 26 — 64 


1) |e=12) as=-1m)B7!| =), BE) kette) Bi) | 25 — 32 


o) 10=24.16=19!27/u =9,6=5), 4a =0,0= 11, 8-12), 0=13)| 64 


2) 


(14=15).(16=1n)7!|c 2), 8=5), 4—=6), 7 = 11), (8 19, 0—13)| 26 — 64 


Es gehören also hierher: für m > 2: 74 (+ 64) == 138 Polyeder, 
„ m < 2: 66 (+64) = 130 RR: 
„ m = 2: 34 (+ 264) — 298 5 


IH. 
Die Au/senfläche wird von drei Zellformen gebildet. 


Nr. 


| «a no | 


Anzahl der 


Zellformen der Aulsenfläche Verdeckte Zellformen isophänen 
Körper 
des,e-s,a-ı BEE 


u] a= 9. @=13), u=15)ar! | d=9,@=5,@= 11), @=13) | = 16 


| (1024) 414 15)2 16. — 17) 7! | (1 2), (3 5), (4 rel, ee >) | 20 = 64. 
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Anzahl der hierhergehörigen Polyeder: für m 


„N 


[) 


Sonst sind keine allophänen Typen möglich. 


[104] 
> 2: 24 
Zr ke 
— 2:1 81(-380): 


‘Im ganzen existieren also für m > 2: 18 ganzgeschloss. und 2 halbgeschloss. Typen, 


n Mm — 2: 15 ” 2 ” ” b} 
Sm — 2:18 r 12) > FE 
Die konvexen Bi 

Art Name |: Typus a Art der Ecken 
| (2) k: I,a lo| 4; 3, 22, 
2 1=9.8-5) | — Aa 
' a=9.@—1M) oa 6 si 
» (1 = 2). (3 5). (7 11) II, a a 8,8, %; 61 6 64; 3,; 4,, Er 
n (1 — 2). (7 = ılaDE (8 = 12) I, e >= 43; 69, Ro 3; A, 4, 
4 MEZ) HE 6) N) Le | —_ 8,8; 61, 615 24, 45 
, 12). @=5). 46). (16 — 19) Li@y)|O Sa 8a, Au; 31 
R GE o)r@ 5) a 1) 82) a Bu 8 1; 6 62,65; Er 2,4, A 
n der I Zah Ü=16)) It D< Bi, 8 8; 8 63, 3 
n | (Ui — = 2). (ur — u) (> — 12). (14 — == 15) I,h (a@y) ei 6 6» 69, 35 31 
5 a=9.e=Hd=-90=-n).e=Wm da | | 9,82, on 
& Far naar 0) 6). 11).,0E 18) ee 3185: 6.185 
ı a=29.6=5.4=6. = 11). (16 — 19) Li(y)| — 8 855 61.61, 315 4,4 
n MED) BE) TE 11) (8 12): (9/15) Isa 2 8, 85, 43; 395 4, 4ı 
5 1=-2Y).@=I.l—=1, 19). 4—=15) |Ugley)| — | 8815 6 6, 31, 325 Ay, 4 
E a=%, Bi NO ZEN Tell IREEN (=), 
en eedae m e-m 0 | m. | De 


a=2).(8=5) (4-6) (7= 11) (8 — 12). (14 — 15) |,h (ey) 


1-2). (85) (4=6) 7-11). 8—= 12). (16 = 1%) |I,e (#y) 


DO) HR 6) EN) (IT 


24)! 


l,g 


= 8, 8; 63, 63, 31; 4a, 4; 


nr 8, 83, 43; 6», a 31; 4, 4|. 43, 43 
I + (4, = BA) 
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d0 — 29. (14 = 15)! rd 

(= 2).(@8=5).(@=6) (@= 11). (8 = 12). (9 = 13). |I,m($y)| — |8;,8;, 43; 6,64 3154,4, = 4), 
(10 —= 24. (16 — 17)! 

(d=2). @=5). (46) @=11). 8= 12). Q— 13) |I,n(y) || > (8, 33,) 
(14 = 15). (16 —= 1?) 


ar Name | Typus Ya Art der Ecken 
6|a=29.@=-5.a=0.0= 11. = 13. =) [Lily A 6 
d= 2). = 5)- = 11). (= 12). ( (= 13). (10 — 24)! Lg Fr 88: 83; 4; 64 © 64, 35 (=4, 4)n 
de —= 2.85). (= 11). = 12). 9 = 13). l4= 15) Wi(ey)| >= 8,8; 3,3 
7 ) (= 5). 26) (a — 0) (8 12). (9 15). Lg | — 43; Ce 64; 4,4 4, (4=4 4), 
10 = 2! BPOREON 
= E@ 2) (85), E66) (= 11). 12). 13), IE) TA 83,.85; 3ı 
(14 = 15) a, 
‚|a=2).@=5). (4-6). Kr Cu) = 12). (9 = 13). |IL1(8Y)| — 43; 31; 41, 4ı 
” (1 = 2). (3 — 5). (4 = 6). (7 = 1E (8 = 12). (14 = 15). II, n 62) a 8, 8: 85; 6, 6. 69, (3, 3 3) 4a, 4s 
(16 = 11) 
„|da=2.8=5).(@d=6. = 11. (= 13). AO — 2. |,m(ey) — sWearar 2% 
(16 = 1%)! ö 
‚[da=23.8=5). (0-11. (8-12). (9= 13). (10 —24). |I,k(ay)) — &, 8 83; 66. 64, 315 (=a, u) 
(14 = 15)! | | 
8 ad=2.@=5). (d4=6). (7 =11) (8 = 12) (9 — 13). |I,k (ay)| — 64, ner 315 ER N), 


ı|1=29.B=5.Aa=6. 7-11. 12). = 13). Ges) AL 


(10 = 24). (14 = 15). (16 = 1%)! 


II, e (y) 


Es existieren demnach: für m > 2: 18 ganzgeschl. u. 6 halbgeschl. konvexe Polyeder, 
n m —a DE 18 n P) 6 „ ” ” b) 
nm 21 - „2l » ” D 


Konvexe Begrenzungsfläche besitzen von ihnen: 


für m > 2:3(A)+3(D), 
„ m<2:3(A)+3(0O), 
„ m—2:4(A)+4D)+2() HI. 
Die Dreiecke sind alle gleichschenklig, die konvexen Vierecke sind 
Deltoide bezw. 'T'rapeze. 
„ı“ bedeutet ein Rechteck, dessen Kanten das Unendlichweite 
enthalten. — 
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Die konzentrischen Anordnungen ergeben sich aus den Be- 
trachtungen des $ 5: 


Fall 1. und 2. sind unmöglich; ersterer, da die Punkte 7 der gleichen 
Hauptsymmetrieebene nicht symmetrisch zu A—bc liegen; letzterer, da aulser 
bc ein einzelner Punkt 7 in der Begrenzungsfläche nicht vorkommen darf. 
Eine Gestalt von 2. geht über in eine konzentrische Anordnung von drei 
achtflächigen kreuzartigen unendlichen Teilpolyedern (die Begrenzungsfläche 


hängt nur in einem Punkte zusammen): 


7=11). 0-13). (l0O—2%4) Typus: Lg Ecken: 4,34, 8,8; (4=4),; 
A—=3, 4A'—1, (A — 27, A'—= 9) nichtkonvex. 


3. Die Begrenzungsfläche ist ein Dreieck mit den drei Punkten R, 
als Ecken. Der Körper zerfällt in drei kongruente achtflächige senktrechte 
Bipyramiden des quadratischen Systems (ÖOktaide). Die einzige mögliche 
Form ist: 


(d=2).(&—=5) (A=b6) Typus: TI,ce Ecke: 8, 85, 41 A—I3 AN — EI konvex: 


Fall 4. unmöglich, da wegen der Symmetrie nach A—bce A der 
einzige Punkt R ist, der hier als projizierender Punkt in Betracht kommt, 
gleichzeitig aber be als Eckpunkt verschwindet. 


5. Die Ecken des Begrenzungspolygons sind nur Punkte $ mit 
oder ohne Punkte R,; die Hauptsymmetrielinien dürfen als Kanten nicht 
vorkommen. Der Körper zerfällt in zwei (ein rechtes und ein linkes) 
Triakistetraeder beliebiger Art (vgl. $ 8). Die Anzahl der hierhergehörigen 
konzentrischen Anordnungen beträgt: 

für m = 2: 269) —_1—7 


„ m=2: 2059) —1— 15, darunter auch die unter 6. 


genannte Gestalt. 


6. und 7. Die Begrenzungsfläche ist ein von Parallelen begrenzter 
Streifen: 

6. einziger Eckpunkt ist S,,(r!); konzentrische Anordnung von 
acht untereinander kongruenten, dreiflächigen unendlichen regulären Prismen, 
die zu je zweien einer dreizähligen Achse parallel laufen. Es existiert nur 
eine Gestalt, nämlich: 
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a=2,8—=5. A=6, (= 1), @= 12), = 13, 4M—=15). 16= 17) () 
Typus: I,n Ecke: (8&,33,), 4=S, A’=1 konvex. 


7. einziger Eekpunkt ist dc; konzentrische Anordnung von sechs 
untereinander kongruenten, vierflächigen unendlichen Prismen, die je einer 


zweizähligen Achse parallel laufen.') Es ist nur eine Gestalt möglich, nämlich: 


da—2,.8@=5.4=9.@—=1) @—13, (10—24 Typus: I,g 
Ecke: (4, =4),; A—= 6, A'— 1 konvex. 


Aus $ 6 ergeben sich folgende hierhergehörige halbreguläre Körper: 
9 = pp — dba = 5: 
a) Polyeder (1 =?) (Grundform a) Typus: I,a(D]) Ecken: 4,; 3,; 4,, 4, 
b) Polyeder (1 == 2). (8 = 9) ” I, b ” 8, 8, 4; 3) 
a) und b) für n = m —= v2 +1. 


9 — U; — Ye: 4 
c) Polyeder 1 = 2) 8=5). 4=6). (”=11) 8 = 12). () = 135) (14 — 15) 
Typus: II, b (A) Ecken: 8,85; 31% fürn) — m — NE : 
DW —y: 


d) Polyeder 1—=2). (=11) Typus: Ld(A) Ecken: 6, 6,, 3, für n—=m—=3 
konzentrische Anordnung von zwei halbregulären Triakistetraedern. 
Y — Ye: 

e) Die konzentrische Anordnung von acht kongruenten dreiflächigen unendlichen 
regulären Prismen: 


(=2).(8=5).(4= 6) (7=11) (8 — 12). (= 13). (14 — 15). (16 = 1%) 
Typus: II,n (||) Ecken: (3, #3,), immer für y, d.h. für n—=m— 2. 
9; — %Yı: 
f) Die konzentrische Anordnung von sechs kongruenten vierflächigen unendlichen 
(jetzt regulären) Prismen: 


(12.85). (4—=6).(7—=11). 013). (I0—24) Typus: I,g (||) Ecken: (,=4), 
fürn — m, — v2: = 


1) Die von unendlichen Parallelstreifen begrenzte konzentrische Anordnung, deren 
Eekpunkt (allgemein) p7, ist, kann zu der Kategorie gerechnet werden, in der die Begrenzungs- 
fläche dadurch entsteht, dafs von einem Punkte R aus Punkte der gegenüberliegenden Haupt- 
symmetriekante projiziert werden. 


19% 
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3. Das Triakisoktaeder (n:1:1]). 

Da m = 1 ist, steht die Polyederfläche senkrecht zu der Zwischen- 
symmetrieebene, deren Spur C— ab ist (Fig. 6). Die Schnittfigur ist symmetrisch 
zu C—ab; AB und C—abd stehen auf C—ab senkrecht; ab ist die Mitte 
von AB. 


Dureh Einsetzen des speziellen Wertes erhält man: 


n = - l 7 
— e ie _— —— / 2 
os, RE ay3 | 0— ab 5) a| 
N Fr | N = 
— /: | —l == —— 
0 = ar NS | 0—ac = 0—bec rala2 
08, = 08, —= nalj3. 0—-ab = x 
Da (für m = 1) nm <n + m ist, Oder 1 a\/2. 
N — 


so gehört das Triakisoktaeder stets 


\ NB. ab ist nieht Eekpunkt! 
zur Untergattung $& des Hexakis- S 2 


oktaeders. Demnach ist 


| =&| ® 
0O—ıal<! = zii < O—ab. 
Va oe 


Die Schnittfigur enthält 16 geschlossene Zellen (davon zwei halb- 
geschlossen) und 16 offene Zellen (also acht transgredient). Je zwei zu 
der Geraden O— ab symmetrisch gelegene Zellen sind spiegelbildlich gleich 
und zusammengehörig, so dafs sich die Anzahl der verschiedenen Zellformen 
auf die Hälfte reduziert. Demnach existieren folgende geschlossene voll- 
symmetrische Grundformen: 


a) 1+3; b) 2+4; e) 5+6; d) 7+9; e) 8+10; f) 11+16; g) 13 +17; h) 12 +29. 


h) ist halbgeschlossen. — Die Begrenzungsflächen von a) und d) 
sind gleichschenklige Dreiecke, die von ce) ein Deltoid. 


Die Anzahl der hierhergehörigen geschlossenen Polyeder beträgt: 


frA—= 1 2 3 4 5 6 7 8 
7(+1)+21(+7)+35(+ 21)+35(+35) + 21(+35)+ 7(+21)+1(+7)+0 (+1) 


— 27—1 (+ 23— 27) — 127 (+ 128); zusammen — 255. 
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Anzahl der offenen Gestalten ohne geschlossenes Kernpolyeder: 23— 1 — 255 


” n ” $7] mit ” ” 216 — 2.28 + 1 — 65025 
B „ transgredienten Polyeder ohne geschl. 5 2?—1—15 
» 5 » mit n 212 — 25 — 244 1 — 3825 


e aller geschlossenen und transgredienten Polyeder zusammen: 21? — 1] — 4095. 


Zusammenstellung der allophänen Typen. 


I. 
Die Aulsenfläche wird von einer einzigen Zellform gebildet. 


Zellform Anzahl 
Nr. der Verdeckte Zellformen der isophänen 
Aulsenfläche Körper 
a) =) = ar]! 
b) @= 4) (=) el 
e) (526) ES) OE—IA) N! 
d) WE —9)) 3) Die a9 
e) (8-10) A), EN =) 2 E85 
HD (el) (EI) 22 A) 29) 208 
FJ ei) EAN GEN EI WL=TG) 2 032 
| (O9)! | dee ee) eg ee), Ad) 25232 


Gesamtzahl der Polyeder: 57 (+ 32) — 89. 


II. 
Die Aulsenfläche wird von zwei Zellformen gebildet. 


5 Anzahl der 

Nr. Zellformen der Anisen- Verdeckte Zellformen isophänen 
fläche N Körper 

a1 A —9) (23) Du 32 
Hl. (= AU) dee) il 
e)| (5=6)- (810) (1 3), (2 4), (7 9) 238 
le (4-6) (17 — 16) des, ed =) 23 — 8 
en (8-10). (il —— 16) a Be Aa — 9) Der 
DEZ O AZ TI) (Ba) (2A) (56) a9) CI — E16) 2332 
2) Gi BERN ee, BEN EI FM Ver er 
By NEST EI) IE) E NEE), E10), E16) 264 


Gesamtzahl der Polyeder: 62 (+ 96) — 158. 
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II. 
Die Aufsenfläche wird von drei Zellformen gebildet. 
Anzahl 
Nr. Zellformen der Aufsenfläche Verdeckte Zellformen der isophänen 
Körper 
a) (5 = 6). (8 = 10). (11 = 16) | 1=3),@—=4 (7-9) 238 


Sonst sind keine allophänen Typen möglich; im ganzen sind es also 


14 ganzgeschlossene und drei halbgeschlossene Typen. — 


Tabelle der konvexen Polyeder. 


Art Name | Typus je Art der Ecken 
| (1-3) | La al 8,815 31 
2 a=39.2-H | 8, 85 35 4,4 
i a0) Tale a 
3 1=-3).2@=-9.6-—6) oA en A 
: 1a=3.2-9.(0-9 | 84 835 31, 325 4,4) 
; 1-=3.@—4. (11 — 16) || — 88: 086, 3) 
; a=3.7=9. (8-10) | 8 ana a 
} oe) a9 ME ae, 
s 1=3.@—4. 6-6). (1-16) a 5,8 46 
i 1=3). @=4. (7 = 9) (8 = 10) I, e — 32, 335 4,4, 41,4, 
E eo 2 (= 9) 16) LE 66. 3% 
— IT —— 
x 1=3). (= 4. (11 = 16). (12 — 29! Uhl 63, 69, 335 (di =4ı), 
5 een 6 OR.) ne | A035 A 
& a=3.0=4.6=6).(l= 9). (l1= 16) Isa 2, oa 
R ds), Br) Do), ng, ei Le \ Van 
i d=3)(2= 4. (6 — 6). (11 = 16). (13 = 1%) le |o &, 8:21 0006 
; aa oeseo)rdı = 16) Ibe. | | ae ea 
»| 0=3)e=90=9.d1=1), B-MN) Ih || 58; 6% 31 3; =), 
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Art Name | Typus ar Art der Ecken 
Er en oe or ne) ea 08,1; 6 35; er in dh 
_ KEN BENBeok dh ne, erre me | eea DER ER 
(0 >7E=-2.6 9.@ 9), G1 = 16), (a  I)| Te | A eh 
Ei 30 a Boa Tore ey ae)! un | GE 
Be ro ae) A eoprae 29) vn | 2 0er ae 

| —, 


„|qa 


Be 52 A) (56) 9) A316) 229) Th 


(12 = 29)! 
3, @=4.(5—6) (7-9) (S=10) (11—= 16). | ILf 
(3 — 1%) 


ET 


3=17) 


Se, 58 35; 315 (4=4 4), 


= 55, 85; 63, 63, 33; 4, 4, 


3. 24). (56). (7 


Ss lo) Anne) 
a2 —= 29). (13 — 17)! 


a yo ee are 1), neo). — 181,89.4136, 69,325 (dı=41),,41,1,445 


= | 8: 865 325 41 1, 4 (4 =4 


Es existieren also 18 ganzgeschlossene und 9 halbgeschlossene 
konvexe vollsymmetrische Polyeder. Konvexe Begrenzungsflächen besitzen 
3(A)+3(0O) bez. 1(||) von ihnen. Die Dreiecke sind gleichschenklig, 
die Vierecke Trapeze bez. Deltoide. — 


Über die konzentrischen Anordnungen ergibt sich nach $ 5 
folgendes: 

Fall 1. und 2. unmöglich; ersterer, da die in einer Hauptsymmetrie- 
kante gelegenen Punkte 7’ nicht symmetrisch zu Ü—ab sind; letzterer, da 
außer ab die Punkte T in der Begrenzungsfläche nur paarweise auftreten 
können. 

Eine Form von 2. geht über in folgende konzentrische Anordnung 
von drei kongruenten achtflächigen, kreuzförmigen unendlichen Teilpolyedern: 


(11 = 16). (12—= 29). 13 =17) Typus: I,h Ecken: (4 =4 N 8,8 8; (dh =4 =4,), 
AT AH al" (A =-7, 1— 9) nichtkonvex. 


3. Die Begrenzungsfläche ist ein Dreieck mit den drei Punkten R, 
als Ecken. Der Körper zerfällt in drei kongruente achtflächige senkrechte 
Bipyramiden des quadratischen Systems (Oktaide). 


4), 
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Einzige mögliche Form: 

1-3) (2—=4).(5=6) Typus: I,e (A) Ecken: 8,9, 4; A=3, 4'—1 konvex. 

Fall 4. ist unmöglich, da wegen der Symmetrie nach ÜO—ab ( der 
einzige Punkt R ist, der als projizierender Punkt in Betracht kommt, gleich- 
zeitig aber «ab als Eckpunkt verschwindet. 

5. Die Ecken des Begrenzungspolygons sind Punkte S mit oder 
ohne Punkte R,. Hauptsymmetrielinien dürfen als Kanten nicht auftreten. 
Der Körper zerfällt in ein rechtes und ein linkes „Deltoid“-Dodekaeder 
erster oder höherer Art (vgl.$ 8); die Anzahl der hierhergehörigen kon- 
zentrischen Anordnungen ist 

29 —_1— 7. 

Fall 6. unmöglich, da Untergattung y ausgeschlossen ist. 

7. Die Begrenzungsfläche ist ein unendlicher Parallelstreifen; einziger 
Eckpunkt: ad»; konzentrische Anordnung von sechs kongruenten vier- 


flächigen, unendlichen Prismen (des rhombischen Systems), die je einer 
zweizähligen Achse parallel laufen. Die einzige mögliche Gestalt ist: 


1=3)(2=4.(=6) (11= 16) (I?= 29) (13 —=17) Typus: ILh 
Ecken: (=) A=6, A'—=1 konvex. 
Aus $ 6 endlich ergeben sich folgende halbreguläre Körper. 


9 = Yı = Wa: 
a) (1=3) Typus: I,a(A) Grundform Ecken: 8,8; Be — 2 +1. 


9 —mı—d5: 


b) (1=3).(2—=4).(5=6). (79) Typus: I,b (OD) Ecken: 8,8, 41; 3, für 
e), (3). (2 — A). (5 = 6). (79). (8= 10), Typus: IV, ce 1,2 
Ecken: 4,; 35; | "Vo 


4. Das Rhombendodekaeder (®:1:1). 


Das Rhombendodekaeder ist die Grenzform von Tetrakishexaeder 
und Triakisoktaeder. Die Begriffe Gattung und Familie fallen bei ihm 
zusammen, da sein Symbol keine Variable mehr enthält. Weil n = » 
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und m = 1 ist, steht die Polyederfläche senkrecht zur Hauptsymmetrie- 
ebene, deren Spur AB ist, und zu der Zwischensymmetrieebene, deren Spur 
C—.ab ist. Die Schnittfigur ist zu beiden Linien symmetrisch. Der Schnitt- 
punkt ab dieser beiden Symmetrielinien ist gleichzeitig der Berührungspunkt 
H der einbeschriebenen Kugel. AC und BC, sowie Ö—ab stehen senkrecht 
auf AB; C—ab wird die unendlich ferne Gerade (Fig. 7). 

Durch Einsetzen der speziellen Werte ergibt sich: 


08=08 — lays Wo 5 a//2 


[SU WS 


08; = 08; — ©. 


Das Rhombendodekaeder gehört 0—ab — . 
der Untergattung 7 des Hexakis- | (NB. ab und ad sind keine Eck- 
oktaeders an. ‚ punkte!) 
| Es ist also 
| 0— \ 
| O—ab < = ml < 0—ab. 
= Mel 
| = 0—be 


Da die unendlich ferne Gerade als direkt-symmetrische Kante 
(O2— ab,) auftritt, so enthält die Schnittfigur überhaupt keine offenen 
Zellen, sondern nur 24 geschlossene (nämlich 8 ganzgeschlossene und 
16 halbgeschlossene). Wegen der doppelten Symmetrie sind je vier Zellen 
(die zu AB und Ü—ab symmetrisch liegen) zusammengehörig und kongruent 
bez. spiegelbildlich gleich, so dafs sich die Anzahl der verschiedenen Zell- 
formen auf den vierten Teil reduziert; es existieren also folgende sechs 
vollsymmetrische Grundformen: 

a) 1+3+7+9;, b) 2+4+8+10; 0) 5+6+18+2%0; d) 11+14+16 +26; 
e) 12+15+23+29; f) 13 +17 +25 + 30. 


a) ist ein Rhombus; a) und b) sind ganz geschlossen. 
Die Anzahl aller vollsymmetrischen Polyeder mit direkt-symmetrischen 
Kanten beträgt: 
fr A—= 1 2 3 4 5 6 
2 RC THF 20H 20) 720/15) 05) CH) 
— 2? — ] (+ 26 — 22) — 3(+ 60); zusammen — 63. 
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Zusammenstellung der allophänen Typen. 


I. 


Die Aufsenfläche wird von einer einzigen Zellform gebildet. 


Anzahl 
Nr. | Zellform der Aufsenfläche Verdeckte Zellformen der isophänen 
Körper 
a) (Et) — A il 
bh) (2-48 — 510) (ea 29) AN 
O)aH OL 16° 118,220)! (1 3 7 9), (2 4 8 10) DM 
A) 1 — 14— 16. — 26)! Veereh) @eisede iM) DA: 
e)u (d2L- u —2 3-29)! (i 3 7 9), (2 4 8 10), 2a 18 
(daS —HI4F—E165— 226) 
DE SL 9530)! (1 3 7 9), (2 4 fe) 10), 22 — 6 


(9 6,— 7118-90), 2 14-——316-— 326) 


Gesamtzahl der hierhergehörigen Polyeder: 3 (+ 32) — 35. 


II. 


Die Aufsenfläche wird von zwei Zellformen gebildet. 


Anzahl der 


Nr. Zellformen der Aulsenfläche Verdeckte Zellformen isophänen 

Körper 
a) (or — 10, 182 0)3 (14 — 1626)! (1 3 7 9), 2 p: 8 10) 22 —A4 
DINO — 618 790) 12H 5. — 2329)! 1-3 —1.-—9, @=4=8=—10), 2338 


(11 = 14 = 16 = %6) 
Ve =15 =23—= 239. (3 = 117 == 30)| 1(=3—=7—=9, 2 =4—=8—=10, 5 =6—=18—20),| 2! — 16 
(11=14—=16 = %6) 


Gesamtzahl der hierhergehörigen (halbgeschlossenen) Polyeder: 28. 


Im ganzen existieren also zwei ganzgeschlossene und sieben halb- 
geschlossene vollsymmetrische allophäne Typen. 
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Die konvexen Polyeder. 


Art Name [Toon Q Art der Ecken 
| =) I». | 4A: 3 
We ——— 
| d=ge7T=$)) (2 4—sS—=1W) | | -| 33, 395 4, 44, 4, Aı 
320@ Il HMO ATS 10). (9 6 18 20)!| Le |] + (4, =4); 
„| a=3=7=9.@ 48-10). M-14-1626)1 | Id | — a, (66a. 3, 
al - x 2 u ENG 
TE — ES SB TS 
4 (1 3 7 9). (2 4 8 10). (3 6 18 20). II, a —u 43, 43, (4, =4,),; (6, =61,61=6,),,; 43, 43, 43, 4; 
= 14-16 = 2%6)! a N, 
“ (esT: 9). (2 4 8 10). (A 16—.26). I, e arrz 33, 33; (63 = 6», &%=6), 
a5 es 2)! 
f { —_. ER DEE 
514 3 7 9). (2 4—8 10). ( 6 18 20). I,b| — | (4 = 4,),; (69 = 63. 6=69),; 43; 43, 43, 43 
a4 6 SHIT 3 eg)! —_ 
ze 3 7 9). (2 a8 10). (5 6 18 20). | Lf | — 43, 43; (69= 65, &%=63), 


(ei 14 er 6)S sr le, 25: 80)! 


san 3 79) A810) 52 16 18-20) ET © Br 
Ger SA 6 22T IH 23, 32): 
(Ms ae 252 180)\! 


Die Zahl der konvexen Polyeder ist also neun; davon sind nur die 
ersten beiden ganz geschlossen. Konvexe Begrenzungsfläche haben 1 (+ 2) 
von ihnen; dabei bedeutet „®“ die Fläche in ihrer ganzen Ausdehnung, 
nur von der unendlich fernen Geraden „begrenzt“. — 


- 


Folgende konzentrische Anordnungen sind möglich: 


(1‘) ca) Die Begrenzungsfläche ist ein Parallelstreifen; einziger Eck- 
punkt: CO; konzentrische Anordnung von drei kongruenten vierflächigen 
unendlichen regulären Prismen, die je einer vierzähligen Achse parallel 
laufen. Einzige mögliche Gestalt: 


d=3=7-9., @=41—=8=10), =6-=18=20) Typus: Te; 


u 
Ecken: (4, =4,),; A=3, 4'—= 1 konvex. 
20* 
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b) Die Begrenzungsfläche ist der jenen Parallelstreifen umschliefsende 
Ebenenteil; konzentrische Anordnung von drei kongruenten vierflächigen 


unendlichen regulären Prismenerweiterungen. Einzige Gestalt: 


1—-14—16— 3%) (12 —15— 23 


29. 13 —= 17 — 25 —30) Typus: II, e; 
A—3, 4—1, (A—=15, 4'—=5) nichtkonvex, 


(7.) ec) Die Begrenzungsfläche ist die Fläche in ihrer ganzen Aus- 
dehnung (unendlich ferne Kante); die Gestalt zerfällt in sechs je von zwei 
Parallelebenen begrenzte Raumteile (Pinakoide): 


3 7 9). (2 4 8 16). 2. (8, —16-—21:8,-— 120), (1151431626): 
12 —15 —23 —29). 13 —=17 —=25—30) Typus: II, ; A—6, A'=1 konvex. 


NB! Fall 1, 2, 3und 4 des $ 5 ist unmöglich, da C im Unendlichen 
liegt (also AB keine Kante ist) und A und B symmetrisch sind in bezug 
auf O—ab. 


Fall 5. und 6. ist unmöglich, da wegen der Symmetrie nach AB 
die beiden Teilpolyeder in eine einfache Form zusammenfallen würden. — 


Archimedeische Körper: 

DB Dr EN 5: ) 
a) Polyeder 1L=3=1=—9) Grundform a (Typus: I,a) 
Door A ee oh! 

Typus: I,d 


Pe: \ Immer. 


c) Konzentrische Anordnung von drei regulären vierflächigen unendlichen | 


Prismen; s. oben a). 


Y — 0: 


d) Konzentrische Anordnung von sechs Parallelraumteilen; s. oben )-) 


5. Das Hexaeder (©:®:]). 


Das Hexaeder ist die Grenzform zwischen Tetrakishexaeder und 
Ikositetraeder. Die Polyederfläche steht senkrecht auf den Hauptsymmetrie- 


[117] 
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ebenen, deren Spuren AB. = A, sind (Fig. 8), und auf den Zwischen- 
symmetrieebenen, deren Spuren A— bc» = A—bc„ sind. A ist also gleich- 
zeitig Berührungspunkt 4 der einbeschriebenen Kugel. 


Es ist OSH=105 = OS=081 = aa. 


Das Hexaeder gehört der Untergattung «) des Hexakisoktaeders an. 


0—ab = 0-ac = a2 


0—ab = 0—ac ; E i 1 
[ oe el sind keine ncnunkla3] 


O—bec 


Il II 


Kanten, welche nicht direkt-symmetrisch sind, gibt es nieht. Auch 
die unendlich ferne Gerade ist eine direkt-symmetrische Kante (Bo 0%); 
es existieren also in der Schnittfigur nur geschlossene und halbgeschlossene 
Zellen; ihre Anzahl ist 8 (+16) = 24. Wegen der Symmetrie nach den 
angegebenen Linien gehören immer acht zusammen, so dafs also nur 


1(+2) —=3 verschiedene Zellformen vorhanden sind; demnach gibt es 
folgende Grundformen: 


a) 1+2+7+8+11+12+14+15) [Würfel]; b) 8+5+9+13+18+22 + 28 +30); 
0) (A+6+10+20 +24 +27 +32 + 33). 


b) und e) sind halbgeschlossen. 
Die Zahl aller gleichflächiger vollsymmetrischer Polyeder beträgt: 


für Ar 1 2 3 
(+9) +0(+3) +04) 
— 21—1(+23—21) — 1 (+ 6); zusammen — 7. 


Es existieren nur drei verschiedene Aufsenflächen, die je von einer 
Zellform gebildet werden, nämlich: 


Anzahl der 

Nr.! Zellforn der Aufsenfläche Verdeckte Zellformen isophänen 
Körper 

| (1 2 7 8 12 E15) | — Vi 
b)| @ 5 9 13 18 22 28 30)! | (1 2 7 8 11 12 14 15) =2 
e)) (4 6 10 20 24 27 32 33)! | dl 


0) 24 27 32 33) 
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Auch konvex sind nur drei Gestalten, nämlich: 


al Name je “ ol Art der Ecken 
> RE STBEN AL —— 
1 da 2 7 8 11 12 14 IR a = 3: 31 31 3ı 

= E HE D——g E nn, 
2 (2 1=8=11=12=14 15). (3 5=9 i3=-18=22 28 30)! a. b b (4, = ge 4, =4),; 3, 3, 39, 33 
3 ((1=2=7=8=11=12=14=15). (3=4=5=9=13=18=22=23=30).|a.b.@| e & 


(4 = 6 = 10 = 20 = 24 = 27 = 32 = 33)! 


Das dritte dieser Polyeder ist zugleich die einzige konzentrische 
Anordnung (drei sich senkrecht durchsetzende, von Parallelebenen begrenzte 
Raumteile [Pinakoide)). 

Die drei konvexen Gestalten sind außerdem regulär. — 


6. Das Oktaeder (1:1:1). 


Das Oktaeder ist die Grenzform des Ikositetraeders und des Triakis- 
oktaeders. Die Polyederfläche steht auf den drei Zwischensymmetrieebenen 
senkrecht, deren Spuren durch 8, gehen. Also 5, = H (Fig. 9). 


08, = 2a 3 (nicht Eckpunkt!) O—ad =z0 —-ac=0 —be — > a\/2 
O2 & 
08 08, = 08, = ays. (nicht Eckpunkte!) 
Das Oktaeder gehört der Unter- 
gattung 3 des Hexakisoktaeders an. 


Om (Re Wld — & 


Die unendlich ferne Gerade ist die einzige nicht direkt-symmetrische 
Kante. Die Schnittfigur enthält 12 (+ 6) — 18 geschlossene und 12 offene 
Zellen. Da je sechs zu den angegebenen Linien durch S, symmetrisch 
gelegene Zellen zusammengehörig und kongruent bez. spiegelbildlichgleich 
sind, so ist die Zahl der verschiedenen Zellformen: 2 (+1) = 3 geschlossene 
und 2 offene (beide können als transgrediente aufgefalst werden). 

Die geschlossenen vollsymmetrischen Grundformen sind also: 


a) 12433444546) b) 7 E9IF11F13 E16 FIT); c) (E+I0OF12 +24 +2IE 31): 


a) und b) sind ganzgeschlossen. 
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Die Anzahl der hierhergehörigen geschlossenen Polyeder beträgt: 


une | = 1 2 3 


2( +) +1+D+0CHD 
— 22 — 1] (+ 23—22) — 3 (+4), zusammen — 7. 


Anzahl der offenen Gestalten ohne geschlossenes Kernpolyeder: 


22?—1 — 3 
” ” ” ” mit ” ” BITTEN — 21 
r „ transgredienten Polyeder ohne geschloss. Kernpolyeder: 2?—1 — 3 
n r ; - mit n e 23>—23—2? +1 — 21 
e 5 2. und geschlossenen Polyeder zusammen: 2? —1 — 31. 


Es existieren nur drei verschiedene Aulsenflächen (die je von einer 
Zellform gebildet werden), entsprechend den drei Grundformen, nämlich: 


Anzahl der 
Nr. Zellform der Aulsenfläche Verdeckte Zellformen isophänen 
Körper 
a) el 92 3246) => 2’ —1 
DK 9 Taler) Er (1 2 3 4 56) 2 =,2 
E10 — 12 —24—29— 31) | (1-23 45 6), (7 9 11 13 16 N, Dee 
Auch die Anzahl der konvexen Körper beträgt drei, nämlich: 
Nr. Name & au = xA Art der Ecken 
& - 3 R AT Tg 
il [ei 2 34 19 6) a |jaIA 41, 41, 4ı 
= DE: 7 E nn > 
2 1=2=3=4—=5=6). 1 =I—-N—13 —=16—1%)) a.b |b| A 31, 31 31 
5 STETS ZI FE TE 
3 1=2—=3—4—5—=6) (7—=9—=11—13—=16—=17).|a.b.e!| e| — 45, 43, 43; 39, 35, 32; (4ı =41, 4 =41,4ı =4,), 


ZI ZIERT E—ITTIN)! 


a) ist das reguläre Oktaeder. 

(a. b) ist die einzige konzentrische Anordnung (zwei reguläre Tetra- 
eder), die sogenannte stella octangula Keplers (zu Fall 5 des $ 5 gehörig, 
da die Hauptsymmetrielinien als Kanten nicht auftreten). 
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Diese beiden sind zugleich die einzigen regulären Formen (halb- 


reguläre existieren nicht). — 


Hiermit sind alle holoedrisch-holosymmetrischen Gestalten des 
kubischen Systems erledigt. 

Um die Formen und Typen der einzelnen Gattungen und 
Familien zu unterscheiden, dürfte es zweckmälsig sein, den in Klammern 
gesetzten Zeichen die Parameter beizufügen; z. B. 


Typus (I, b)omı; Polyeder (1, 2, 3, Ns; ((l1= 2). (8 5). (A — 6))55ı usw. 


SR 


Die Meroedrien. 


Die meroedrischen Formen sind gleichzeitig die Teeilpolyeder ent- 
sprechender holoedrischer konzentrischer Anordnungen; denn es wird der 
nte Teil der die holoedrische Gestalt bildenden Flächen zu einem voll- 
ständigen Polyeder vereinigt. 


A. Die geneigtflächige Hemiedrie. 

Die Hauptsymmetrieebenen kommen als Symmetrieebenen in Wegfall; 
daher können die Hauptsymmetrielinien nicht als direkt- symmetrische Kanten 
auftreten und verschwinden deshalb aus unserer Schnittfigur. Es können 
also keine Punkte 7’ und keine Punkte R, vorkommen. Je zwei Zellformen, 
die bei der holoedrischen Form längs einer Hauptsymmetrielinie aneinander 
grenzten, gehören jetzt zusammen. — 

Zur Bezeichnung der geneigtflächigen Hemiedrie ist es in der Kristallo- 
graphie üblich, ein „x“') dem Symbol der entsprechenden holoedrischen 
Gestalt vorzusetzen. 

Von jedem Polyeder existiert eine Rechts- und eine Linksform, die 
man durch + und — unterscheiden kann; wollte man diese besonders 
rechnen, so mülste man alle bezüglichen Zahlen im folgenden verdoppeln. 

Nun zur Betrachtung der einzelnen Gattungen! 


1. Das Hexakistetraeder [x (n:m:1)]. 

Das Hexakistetraeder ist die geneigtflächige Hemiedrie des Hexakis- 
oktaeders. In jedem Punkte AR, treffen sich vier Flächen, in jedem Punkte 5 
sechs. Die Anzahl der geschlossenen Ebenenteile vermindert sich durch das 
Fehlen der Hauptsymmetriekanten un 3-3 — 9, die Anzahl der offenen 


1) als Abkürzung von xAfvoc. 


Nova Acta XCIII. Nr.2. 21 
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Ebenenteile um 2.3 — 6 (Fig. 10).” Die geschlossenen Grundformen sind 
folgende: 


a) x(+7); b)2Q@ +1) 0 )x@+9; Wx6+13); ©) x&+14; N x(12+ 15); 


(ar!) 
ge) x(4+16),; Mx(6 +17). 


(By) 


Die Anzahl der möglichen geschlossenen gleichflächigen Polyeder 
mit direkt-symmetrischen Kanten beträgt: 


in Untergattung « und $: 


FAT 2 3 4 5 6 
6 15,7 90, 0 en 
— A le 


bez. in Untergattung y: 


funds 2 3 4 5 6 7 8 
4(+4) + 6422) + 4(4+52) + 1(4 69) + 0(4+56) + 0(+28) +0(+9)+0(+1) 
— 21—1 (+ 23—24) — 15 (+ 240), zusammen — 259. 


Anzahl der offenen Gestalten ohne geschlossenes Kernpolyeder: für Untergattung « und ß: 
21? —] — 4095 

für Untergattung y: 23s— 1 —= 255 

Anzahl der offenen Gestalten mit geschlossenem Kernpolyeder: für Untergattung « und $: 
215 — 212 —26 +1 — 257985 

für Untergattung y: 216— 2.28 +1 — 65025 
Anzahl der transgredienten Körper ohne geschlossenes Kernpolyeder: für Untergattung « und ?: 
26 —1 = 63 
für Untergattung y: ‘ 241—1] — 15 
Anzahl der transgredienten Körper mit geschlossenem Kernpolyeder: für Untergattung « und ß: 
212 — 2.26 +1 — 3969 
für Untergattung y: 21? — 28 —2:+1 —= 3825 

Anzahl der transgredienten und offenen Polyeder zusammen: immer: 21? —1 — 4095. 


Um nun die allophänen Typen ableiten zu können, ist es nötig, 
vorher von dem gegenseitigen Verdecken und Schneiden der geschlossenen 
Grundformen eine klare Vorstellung zu erlangen. Da je zwei geschlossene 


1) Fig. 10 ist in kleinerem Mafsstabe als die übrigen Figuren reproduziert worden. 
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Zellformen der holoedrischen Gestalt eine neue Einheit bilden, so müssen 
wir diese Doppelzellen betrachten, die den Grundformen entsprechend 
mit a, d,... h bezeichnet sein mögen. Die drei Zellachsen einer solchen 
Doppelzelle sind nun eine vierzählige Achse und zwei dreizählige Achsen, 
während die zweizähligen Achsen fehlen. Dies zwingt uns, die Punkte $ 
noch weiter in zwei Gruppen zu gliedern, in Analogie mit den Eeken der 
beiden Tetraeder, die dem Würfel einbeschrieben sind. Denn nur solche 
Punkte 8, die wie die Ecken eines Tetraeders liegen, werden durch Deck- 
operationen auf dieselbe Zellachse gelangen können. Da nun die Ver- 
bindungslinie zweier zusammengehöriger Tetraederecken Diagonale einer 
Würfelläche ist, also eine vierzählige Achse trifft, so werden in unserer 
vollständigen Schnittfigur Punkte S der gleichen Gruppe durch einen Punkt R 
getrennt, Punkte S verschiedener Gruppen dagegen durch einen Punkt T. 
Auf diese Weise ergibt sich also folgende Einteilung: 
für Untergattung «: 1. S,u.S, | für Untergatt. B: 1. $, | für Untergatt.y: 1. S, u. S, 
2.508; | 2.8,5,0.8%, | 2.8,8,u.8%. 
Im übrigen gilt hier das beim Hexakisoktaeder ($ 3) Gesagte. Die 
folgende Tabelle des Verdeckens und Schneidens der Zellformen berück- 
sichtigt (auch in der dritten und vierten Rubrik) nur die geschlossenen 


Zellformen. 
Gegebene Zellform | Zellachsenabschnitte Merdeekte Schneidende Zellformen 
Zellformen 
a=x(1+7) | A—S — 5 | — | — 
b=x2(2+11) A— I, — 8; a Alle Zellformen um (S,), aulser «: 
v 
(55) Sr 
e=z(3 +9) B—S — 8 a Alle Zellformen um (A), aulser «: 
4 b, e, f 
(A) 
d=x(5 +13) C— 8, — 53 DBORRG 1. Alle Zellformen um (A), aulser « u. b: 
v v 
Az = 
\A 2. Alle Zellformen um (B), aulser c: 


g 
3. Alle Zellformen um (S,), aulser «a, e u. (e): 


21* 
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Verdeckte 


Gegebene Zellform | Zellachsenabschnitte en Schneidende Zellformen 

ve r (+14) a S, Ei 5 InT 5 will Alle Zellformen um ($,), aulser a: 
(ar!) (S,) Dich, 1 

=zz:(l12+15))| A—S,— 5; a,b, e 1. Alle Zellformen um (S,), aulser a u. b: 
(@y)) ($)) ($,) cd, 9, h 


1%} 


. Alle Zellformen um (S,), aufser a, e (u. ce): 


g=x(4 + 16) B— 8, — Sy a,b, ec 1. Alle Zellformen um (A), aulser a u. b: 
f v v 
7) (4) 'S; ai 
5 2. Alle Zellformen um (S,), aulser a, c (u. e): 
3. Alle Zellformen um (S,), aufser b (u. f): 
d 


h=x(6+ 17) Ce — 8, — S;' a,b,c,d,g| 1. Alle Zellformen um (A), aulser a u. b: 


2. Alle Zellformen um (B), aufser ce u. g: 


3. Alle Zellformen um (S,), aufser a, c (u. e): 


4. Alle Zellformen um (S,), aufser b, d (u. f): 


Nunmehr ergeben sich die allophänen Typen, wie folst: 


I. 


Die Aufsenfläche wird von einer einzigen Zellform gebildet: 


Zellform Przanı 
Nr. der Verdeckte Zellformen | der isophänen 
Aulfsenfläche Körper 
a) a il 
b) b a 2 2 
c) € a 21 — 2 
d) d ubIEC 23—8 
e)| e (ay) a als 2 
) f(ay) a,b, e 2258 
| EN a,b, ec 23 — 8 
h) h(ey) a,b crd,g 230 E32 
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Gesamtzahl der Polyeder für Untergattung «: 23, 


» ” » ” ” ß: 53, 
” ” ” ” Y: 13 (+ 50) — 203% 


II. 


Die Aufsenfläche wird von zwei Zellformen gebildet. 


Zellformen Anzahl 
x Nr. der Verdeckte Zellformen | der isophänen 
Aulsenfläche Körper 
a) be | a a2 
b)| b.e (ay) a 22 
eo) Te.ei (ey) a ale —e2 
d)| ef (ey) OGmbme 2 —u8 
e)| d.e (ay) a, b, c DE 48 
f)| d. f (ey) VRDCcHe 245 eG 
o)| d. g (By) | a,b, ce 23 8 
h) e. 9 (Y) | a,b, € | 238 
i) e. h (y) 0,049 25 — .32 
WI) 7:02.62) amd..c,e 2a 6 
1) fh Dede, g; 25 — 64 


Gesamtzahl der Polyeder für Untergattung «: 38, 


” ” ” „ n ß: 10, 
” n „ ” „ 7: 2 (+ 164) — 166. 


III. 
Die Aufsenfläche wird von drei Zellformen gebildet. 


Zellformen Anzahl 


Nr. der Verdeckte Zellformen | der isophänen 
Aufsenfläche Körper 
Sa) DC en) [7 | Die — 2 
b)| d.e.g (Y) a bIRC 230 —E8 
o)| d&.f.g Gmb cHe 242 216 


Gesamtzahl der Polyeder für Untergattung «a: 2, 


2. 
” ” ” ” ” [9 © 0, 


” ” ” ” ” r: 0 (Gr 26). 
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Es existieren also im ganzen für Untergattung «a: 13 allophäne Typen, 
” ” ß: 3 ” ” ) 
$) „ 7: b) Gr 17) = 22 n n 


Die hierhergehörigen konvexen Polyeder sind schon in der Tabelle 
des $ 4 enthalten und durch „x“ gekennzeichnet, wobei die dort aufgeführten 
Gestalten Kombinationen je eines rechten und linken konvexen Hexakis- 


tetraeders (von der Art 4’ = 2 sind. Nur die Zeichen, welche den Typus 
angeben, sind durch die in diesem $ abgeleiteten Symbole zu ersetzen. Das 
Übrige behält seine Bedeutung, wenn man in der letzten Rubrik 4, statt 


8,, Schreibt. 


Die Anzahl der konvexen Hexakistetraeder beträgt demnach 


| | | 
fürs AR — 1 | y) 3 4 | 5 6 | 7 | 8 | Gesamtzahl 
ä | | ns Rt Fe 
1 SW I De Wr ln In 0 | 1os io et 
apßy\eßy|eßy|ePy aßylaßy\|aßylapy| | (21) 
In 5302030 4 3555 Ha2 6 2371 50] 01 0a ra | | | 
N Wo a a oe | MEN 
Hiervon besitzen konvexe Begrenzungsfläche: 
für A — | 1 | a al Be 5 zusammen 
1er 7 ee) WERE REN ler a re rer 
l vn Bere 
| et) Ba a 
1Al2A+1T])) 4A 1041|) 2A LA —| 1] BA+2DIEA +10 A+ 21-42] 


ıııaı2lıı83alı-1|--12-2]|-11]| |- -1\ | 


| | 


aA Yo) 9) 
Diskontinuierlich sind nur die drei Polyeder der Untergattung y, 


ußyaßyaßyaßyaßyaßyaßyaßy| aßyı | () WW ® 
| 
| 


| a) 
| | | [ \ 


deren Begrenzungsfläche ein Parallelstreifen ist (vgl. $ 5, 6); sie zerfallen 
in vier sechsseitige kongruente unendliche Prismen, die je einer dreizähligen 
Achse parallel sind. Es sind die folgenden: 


a.c.e. 9 Typus: I,h (y) Ecken: (6, =6,),; A=4 4'=1 konvex, 
b.d. fh „ UI) „.6=36);54=4,4=-1,Ä4=-16, 4 —4 
nichtkonvex, 
a.b.c.d.e.f.g. A „ 11,12%)  (&=6),; A—=8 A!—=2 konvex. 
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Alle anderen Polyeder sind kontinuierlich; denn sie enthalten im 
Begrenzungspolygon mindestens zwei‘) Punkte S, die sich, wie erwähnt, in 
die Lagen der Ecken eines Tetraeders bringen. 

Aus $ 6 ergibt sich, dafs halbreguläre Varietäten für das all- 
gemeine Hexakistetraeder nicht existieren. 


2. Das Triakistetraeder [x (m: m:1)]. 


Das Triakistetraeder ist die geneigtflächige Hemiedrie des Deltoid- 
ikositetraeders und zugleich eine Spezialisierung des Hexakistetraeders. 
Daher ist die Schnittfigur symmetrisch in bezug auf die Gerade S, — S,, die 
selbst als Kante nicht auftritt (Fig. 11), da auf ihrer Symmetrieebene die 
Polyederfläche senkrecht steht. A ist also nicht mehr Eckpunkt; n B=( 
treffen sich vier Ebenen, in $, und S$, drei, in 8, = S, sechs. Wie das Ikosi- 
tetraeder gehört das Triakistetraeder allen drei Untergattungen an; Kri- 
terium: m = 2. 

Da immer zwei zu SS —S, symmetrisch liegende Doppelzellen zu- 
sammengehören und spiegelbildlichgleich sind, so ist die Anzahl der ver- 
schiedenen Zellformen halb so grols wie bei dem allgemeinen Hexakistetraeder. 
Die geschlossenen Grundformen sind folgende: 

+d)=x(U+NnLE@E+1)), 
(+d)=x(8 +9N)+ (+ 13)), 


e+=f)=x(8+ 14) + (12 + 15)) (ey!) 
=M)=x(4+16)+(+ 17) (By) 


Die Anzahl der hierhergehörigen geschlossenen Polyeder beträgt 
in Untergattung « und $ (m > 2): 


frA=]1 2 3 


ST 
— 3-1 — 7; 
bez. in Untergattung (m = 2): 
für A = 1 2 3 4 


2(+) +14) +04+Y+0H+D 
— 22 —](+2?—22) = 3 (+12), zusammen — 15. 


!) Vgl. Anmerkung ?) auf S. 122. 
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Anzahl der offenen Gestalten ohne geschloss. Kernpolyeder: für mZ>2: 2° —1l —= 63 
n m—2:., —17— 15 
ee > n mit er n „ mZ2: 29 —26—23 +1 — 441 
„m=2: 23>—2.24+1 — 225 
» „ transgredienten Körper ohne geschloss. Kernpol.: „ mZ>2: 3—1 — 7 
„, m—.2: 22 — 1 —33 
= P A mit : e „ mZ2: 29 —2.23 +1 — 49 
„ m=2: 2° —21—2?+] — 45 
n r s u. geschl. Polyeder zusammmen: immer: 25—1] — 63. 


Die. allophänen Typen ergeben sich unmittelbar durch Speziali- 
sierung der Resultate des Hexakistetraeders. 


I. 
Die Aufsenfläche wird von einer einzigen Zellform gebildet. 


Anzahl 
el rder Verdeckte Zellformen der isophänen 
Aulsenfläche Körper 

)| @=b) | —_ | 2 —1 
b) (ee) | (a — 'b) ke? 
ole=nen| @=») | =: 
o| (= h (Pr) | (Er) (e Ed) | on 
II. 
Die Aufsenfläche wird von zwei Zellformen gebildet. 
$ Anzahl 
Nr. en 2 Aulsen- Verdeckte Zellformen der isophänen 
äche Körper 
| =. e=n (en | (@—b) | => 
| e=f).W=N() | (“=b), (= q) | 2—a 
Im ganzen existieren also für m>2: 4 allophäne Typen, 
” Mm <= 2: 3 ” ” b) 
„ m—22 2ICH A) — 6, 5 


Die hierhergehörigen konvexen Polyeder finden sich schon in der 
betreffenden Tabelle des Ikositetraeders ($ 7, 2) durch „x“ gekennzeichnet. 
Nur die dortigen Symbole für die Typen sind durch die eben angeführten 
zu ersetzen; aulserdem schreibe man 4, statt 8,,. 


Untersuchungen über gleichflächige Polyeder. 


Die Anzahl der konvexen Triakistetraeder beträgt demnach: 


für A = | 1 5) | 3 | 4 | Gesamtzahl 
| [RK | BR] 
1 2 an 
eßy eaßy|aßylaßy| A| 3|6 
ARTE DIE LEE (4) 
ER () 


Davon besitzen konvexe Begrenzungstläche: 


Tara 2 3 4 nel 
| | Y 
ıa | ıG |1A+1j |ıl [IA+1O2Al2A+1O+2]| 
eByiaß y\e Byaßylaßy M) W) @ 
ale ale Flle Sl 
ro 0 © 


Konzentrische Anordnung ist nur die eine von Parallelstreifen 
begrenzte (konvexe) Gestalt, die in vier dreiflächige reguläre unendliche 
Prismen zerfällt (nur für m = 2 möglich)): 


TTS 


(„—b). ((— Ad). (e— 7). (g—h) Typus: II, by) Beken: (3, =3,),; A=4 4/1: 


NB. Die einzigen Gestalten des allgemeinen Hexakistetraeders, die 
zerfallen, sind die (drei) von Parallelstreifen begrenzten Körper; von diesen 
ist für das Triakistetraeder, wegen des Verschwindens von $, — 8, als Kante, 
nur die eben erwähnte Form möglich, deren Begrenzungsfläche zu S,—S, 
symmetrisch ist. Daraus ergibt sich, dafs für das Triakistetraeder Körper 
mit geringerer Symmetrie ausgeschlossen sind! 


Aus $ 6 erhält man folgende Archimedeische Varietäten: 


u = y ZZ Wi: 

(@e =D) Typus: I,a (A), Grundform Ecken: 6,6,3, firn—=m=3. 
VB; — We: 

Die genannte konzentrische Anordnung von vier unendlichen regulären dreiseitigen 
Prismen; immer, wenn die Gestalt existiert, d.h. für n = m — 2. 


3. Das Deltoiddodekaeder [x (n:1:1)]. 

Das Deltoiddodekaeder ist die geneigtflächige Hemiedrie des Triakis- 
oktaeders (und somit eine Spezialisierung des Hexakistetraeders). Die Schnitt- 
figur ist daher symmetrisch zu S—S, (Fig. 12); C ist nicht.mehr Eckpunkt; 
2 
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inA=B schneiden sich vier Flächen, in S, und $, je drei, in 8, = $, 
sechs. Wie das Triakisoktaeder gehört das Deltoiddodekaeder ganz der 
Untergattung $ an. 
Unter Berücksichtigung der Zusammengehörigkeit der Zellen, ergeben 
sich die folgenden drei (ganz-)geschlossenen Grundformen: 
@)=(+N *@+9), 
b+gN=(@+11)+(4+4 16)), 
(d+7h) = ((& + 13) + (6 + 17)). 
Die Anzahl der hierhergehörigen geschlossenen Polyeder beträgt: 
el 2 3 


3+3+1 
— Ball 
Anzahl der offenen Gestalten ohne geschloss. Kernpolyeder: 28 —1 — 63 
” n ” ” mit ” n 2» 26 231 10 EA 
» „ transgredienten Körper ohne re & 23—1l=7 
\ 4 * H mit a N 26—2.23+1 — 49 
n 5 = und geschlossenen Polyeder zusammen: 2°—1 — 63. 


Die allophänen Typen. 


Die Auf/senfläche wird immer von einer einzigen Zellform 


gebildet. 
Anzahl 
Nr. Zellformen der Aulsenfläche Verdeckte Zellformen der isophänen 
Körper 
a) (@2— 6) Ss N 
b) )) ) al 30 
€) (d => h) (a EI ce), (b = 9) 2—4 


Konvex sind nur die drei auf S. 152 u. 153 mit „x“ bezeichneten 
(Teil)polyeder, nämlich: 


Art Name | Typus = | Art der Ecken 
1 (a — ce) a 2] 41, 41; 31 3ı 
2 —=0ı. b= g) b = 61, 61; 31, 32 
3 a 0.6.0). (dn) P A 6 6 3 
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Konzentrische Anordnungen und halbreguläre Körper existieren nicht. 

NB. Da die von Parallelstreifen begrenzten Gestalten des allgemeinen 
Hexakistetraeders für das Deltoiddodekaeder (3) nicht spezialisiert werden 
können, so sind, wie beim Triakistetraeder, Körper von geringerer Symmetrie 
ausgeschlossen; dasselbe gilt vom Tetraeder. 


4. Das Tetraeder [x (1:1:1)]. 


Das (reguläre) Tetraeder ist die geneigtflächige Hemiedrie des 
(regulären) Oktaeders (und demnach eine Spezialisierung des Hexakistetraeders). 
Da die Schnittfigur nur aus drei Linien besteht (Fig. 13), so ist nur die 
einzige, veschlossener Korm 8, 8, Ser dh (aeg) 
möglich, eben das gewöhnliche reguläre Tetraeder. (NB. Die Rechts- und 
Linksgestalt ist identisch!). Aufserdem existieren zwei offene Grundformen 


(die auch als transgredient aufgefalst werden können). 


Also 
Anzahl d. offenen (bez. transgredienten) Gestalten ohne geschl. Kernpolyeder: 22? —1 — 3 
” ” ” ” ” ” mit ” ” BR—BÜS- 1=3 
%  „ transgredienten und geschlossenen Polyeder zusammen: B3—1l—7. — 


NB. Tetrakishexaeder, Rhombendodekaeder und Hexaeder besitzen 
keine geneigtflächige Hemiedrie, da ihre Begrenzungsflächen symmetrisch 
zu einer Hauptsymmetriekante sind. 


B. Die paralleiflächige Hemiedrie. 


Bei der parallelflächigen Hemiedrie sind die Zwischensymmetrieebenen 
der holoedrischen Form keine Symmetrieebenen mehr. Die Zwischen- 
symmetrielinien der holoedrischen Form sind deshalb aus der Schnittfigur 
zu entfernen. Es bleiben also von den direkt-symmetrischen Kanten nur 
noch die drei Hauptsymmetriekanten übrig. Diese bilden allgemein als 
einzigen geschlossenen Ebenenteil das A ABC, also die Fläche der kon- 
zentrischen Anordnung 3 (in $ 5). Dazu kommen (allgemein) noch sechs 


offene (also drei transgrediente) Ebenenteile, wodurch gewisse offene bez. 
22% 


174 Artur Rosenthal, [132] 


transgrediente Gestalten bestimmt werden. Zur Bildung der Begrenzungs- 
polygone aller übrigen parallelflächig-hemiedrischen Körper müssen auch 
Kanten verwendet werden, die nicht direkt-symmetrisch sind; diese Polyeder 
gehören daher nicht in den Rahmen unserer Betrachtungen. 

In der Kristallographie werden die Formen der parallelflächigen 
Hemiedrie durch Vorsetzen von „x“') vor die Symbole der entsprechenden 
holoedrischen Gestalten gekennzeichnet. 

Ein paar Worte noch über die einzelnen Gattungen! 


1. Das Diakisdodekaeder [x (n:m:1)]. 

Das Diakisdodekaeder ist die parallelflächige Hemiedrie des Hexakis- 
oktaeders. Die einzige (ganz)-geschlossene Gestalt ist eine konzentrische 
Anordnung von drei kongruenten senkrechten achtflächigen Bipyramiden 
(des rhombischen Systems): 


-A ABC: 1+2+3+4+5-+6); Ecken: 4, 4, 4 konvex 


(niemals halbregulär). 


Anzahl der offenen Gestalten ohne geschlossenes Kernpolyeder: 2° —1 — 63 
” » ” ” mit n ” : 27 — 26 —21 + 163 
n „ transgredienten „, ohne rn | 
e 3 mit N R . 22 98 211.1] —=7. 


2. Das Pentagondodekaeder [x (e:m:1)]. 


Das Pentagondodekaeder ist die parallelflächige Hemiedrie des 
Tetrakishexaeders, also gleichzeitig eine Spezialisierung des Diakisdodeka- 
eders. Da Punkt © ins Unendliche rückt und AB nicht mehr Kante ist, 
so geht die Dreiecksfläche in einen Parallelstreifen über; dazu kommen noch 
zwei offene Ebenenteile (bez. ein transgredienter), welche den Parallelstreifen 
umschliefsen. Die einzige (halb-)geschlossene Gestalt ist eine konzentrische 
Anordnung von drei kongruenten senkrechten vierflächigen - unendlichen 
Prismen (des rhombischen Systems), die je einer vierzähligen Achse par- 
allel laufen: 


(1+2+3+445+6)=(7+8+9-+10+18+20)); (||); Eeken: (4, =4,), konvex 
(für m —=1 geht die Form in eine halbreguläre Gestalt des Rhombendodekaeders über). 


1) als Abkürzung von za«od@AAnAoe. 
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Anzahl der ofienen Gestalten ohne geschlossenes Kernpolyeder: 2?—1 — 3 
” » ” n mit ” ” 22 —22 2171 — 3 

e „ transgredienten „ ohne R R ‚2a! 1 —=l 
” ” ” mit ” ” ’ 22.22 51 —1. — 


Vom Ikositetraeder, Triakisoktaeder, Rhombendodekaeder und Oktaeder 
existieren bekanntlich keine parallelflächigen Hemiedrien, da ihre Begrenzungs- 
flächen symmetrisch zu einer Zwischensymmetriekante sind; vom Hexaeder 
gibt es keine, da die Hauptsymmetrielinien bei ihm nicht Kanten sind. 


C. Die plagiedrische Hemiedrie. 


Bei der plagiedrischen Hemiedrie sind Symmetrieebenen nicht mehr 
vorhanden; also können auch keine gleichflächigen Polyeder mit direkt- 
symmetrischen Kanten existieren. — 


Ferner ist zu beachten: 

Wie wir in den vorhergehenden $$ gesehen haben, gibt es zwar 
aulser den in diesem $ genannten noch andere Teilpolyeder, welche einer 
holoedrischen konzentrischen Anordnung von 2u Gliedern angehören; aber 
obgleich diese holoedrischen konzentrischen Anordnungen nur direkt-sym- 
metrische Kanten besitzen, so ist dies doch nicht der Fall für die hemi- 
edrischen Teilpolyeder; denn es verschwinden bei ihnen Symmetrieebenen, 
in denen Begrenzungskanten liegen. Diese Begrenzungslinien sind dann 
keine direkt-symmetrischen Kanten mehr; also gehören diese Gestalten 
nicht zu den von uns zu betrachtenden Polyedern. 

Nur ein hemiedrischer Körper mit direkt-symmetrischen Kanten 
existiert noch; er ist das Teilpolyeder des holoedrisch-merosymmetrischen 
Oktaeders Nr. 2 (S. 188), nämlich ein vierflächiges unendliches Prisma des 


rhombischen Systems. 


D. Die Tetartoedrie. 
Auch bei der Tetartoedrie kommen (im allgemeinen) alle Symmetrie- 
ebenen in Wegfall, weshalb es (im allgemeinen) unmöglich ist, dafs gleich- 
flächige Polyeder mit direkt-symmetrischen Kanten existieren. Jedoch macht 
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ein besonderer Fall, der sich allerdings auch bezüglich der Auswahl der 
Flächen von der bekannten Tetartoedrie wesentlich unterscheidet, eine Aus- 
nahme: - Wie wir im $ 5,6 und im $ 7,2 gesehen haben, gibt es für 
Untergattung y gewisse konzentrische Anordnungen von acht unendlichen 
Prismen, die zu je zweien einer dreizähligen Achse parallel laufen. Nimmt 
man die beiden einer dreizähligen Achse parallelen Prismen zusammen, so 
erhält man eine tetartoedrische Gestalt (koaxiale Anordnung!), deren Kanten 
sämtlich direkt-symmetrisch sind. So entstehen aus dem Hexakisoktaeder: 


1+3+4+7+8+9+14+16 Ecken: (6,36,),; 4=2, A'’=1 konvex 
SEE BO a HE Uns Bekensi (6,6) A er 
AdA=84— 4) nichtkonvex 
1 A rn a3 I EN END ee 
Ecken: (,36),; A—=4 4'’=2 konvex 


a 


Diese drei Gestalten sind koaxiale Anordnungen von zwei kon- 
gruenten sechsflächigen unendlichen Prismen. 


Aus dem Ikositetraeder ergibt sich nur eine solche Gestalt, eine 
koaxiale Anordnung von zwei kongruenten dreiflächigen regulären unendlichen 
Prismen, nämlich: 


1=)+8=5)+4=6)+ @—=1)+&—12) + (913) + (1415) + (16 —1j7); 
Ecke: (8,23,),; A—=2, 4'=1 konrex fürn —m— 2. — 


NB.! Da auch das Rhombendodekaeder zur Untergattung y gehört, so 
entsteht auch hier eine entsprechende [gewissermalsen hemiedrische] Gestalt, 
der jedoch keine holoedrische Form entspricht. Es ist ein reguläres unendliches 
sechsflächiges Prisma erster Art, nämlich: 1+5+7+9+4+8+14+16); 
diesem kongruent ist: 1+3+7+9+2+11+10+26).” — 


t) Analogerweise gibt es vom Rhombendodekaeder (und anderen) gewisse Gestalten, 
die nur von einem Teil der Gesamtzahl der Flächen gebildet werden und deren Begrenzungs- 
polygon nur ein Stück des Begrenzungspolygons der Ausgangsform ist. Doch sind derartige 
Formen nicht als Meroedrien der Ausgangsform anzusehen; denn in dem Begriff der Meroedrie 
liegt schon, dals ein zugehöriges holoedrisches Polyeder existiert, von dem ein Teil der 
Anzahl der nicht veränderten Begrenzungspoiygone die meroedrische Form bildet. Die, 
wie vorhin angedeutet, entstehenden Gestalten werden übrigens aufreguläre Weise direkt erhalten 
bei der Behandlung der Klassen, zu denen sie gehören; (da ja jedes höhere gleichflächige 
Polyeder ein gewisses konvexes gleichflächiges Polyeder erster Art als inneren Kern enthält). 
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Aus jenen tetartoedrischen Gestalten ergeben sich als Halbflächner 
Polyeder mit direkt-symmetrischen Kanten, welche sich als 


E. Ogdoedrie 

des Hexakisoktaeders bez. Ikositetraeders repräsentieren. Die Begrenzungs- 
flächen sind natürlich dieselben wie bei den tetartoedrischen Gestalten. Wir 
erhalten aus dem Hexakisoktaeder drei sechsflächige unendliche Prismen: 
ein konvexes und ein nichtkonvexes Prisma erster Art, sowie ein konvexes 
zweiter Art; aus dem Ikositetraeder ein dreillächiges reguläres unendliches 
Prisma erster Art. Alle diese ogdoedrischen Formen bestehen nur in 
Untergattung z! 


F. Die Tritoedrie. 

Die tritoedrischen Teilpolyeder aller in früheren $$ erwähnten, holo- 
edrischen konzentrischen Anordnungen von 3» Gliedern besitzen nur direkt- 
symmetrische Kanten. Es sind, wie die genannten tetartoedrischen und 
ogdoedrischen Körper, durchweg hauptachsige Gestalten und zwar ist diese 
Hauptachse bei der Tritoedrie vierzählig. Da die in Betracht kommenden 
holoedrischen konzentrischen Anordnungen bei jeder Gattung unter 1., 1‘, 
2., 3., 4. und 7. (pg,!) genau zusammengestellt sind, so dürfte es über- 
flüssig sein, die tritoedrischen Teilpolyeder nochmals einzeln anzuführen. 
Es sei nur bemerkt, dafs alle hierhergehörigen Körper (Bipyramiden, Prismen, 
Kreuzgestalten, Pinakoide) wegen der vierzähligen Hauptachsn dem qua- 
dratischen System angehören. Auch dann, wenn die holoedrische konzentrische 
Anordnung aus sechs Teilpolyedern besteht, so dals die Tritoedrie eine 
koaxiale Anordnung von zwei Körpern des rhombischen Systems ergibt, 
auch dann ist die ganze tritoedrische Gestalt dem quadratischen System 


ZUzu weisen. 


Ferner kann man, wenn n Teilpolyeder die holoedrische Form bilden, = -Gestalten 


formieren. Diese sind jedoch nichts anderes als beliebige Zusammenstellungen gleichflächiger 
Polyeder; gewisse Symmetrieebenen der Teilpolyeder sind für diese Zusammenstellungen nicht 
mehr Symmetrieebenen, so dals die Kanten dieser Zusammenstellungen nicht mehr alle direkt- 


e . = : ea, m j 
symmetrisch sind. Also gehören diese beliebigen —-Gestalten nicht zu den von uns zu 
N 


untersuchenden Polyedern. — 
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G. Die Hektoedrie. 


Auch die hektoedrischen Teilpolyeder der holoedrischen konzentrischen 
Anordnungen von sechs Gliedern (vgl. die früheren $$) haben nur direkt- 
symmetrische Kanten und sind zugleich die Hälftformen der tritoedrischen 
koaxialen Anordnungen. Die hierhergehörisen Körper sind durchweg haupt- 
achsige Gestalten; die Hauptachse ist zweizählig (wenngleich teilweise aus 
vierzähligen Achsen der holoedrischen Formen hervorgegangen). Daher 
gehören alle Gestalten dem rhombischen System an; keine von ihnen zer- 
fällt nochmals; sie sind sämtlich einfache Bipyramiden, Prismen bez. Pinakoide. 
Auch hier wird es nicht nötig sein, das Frühere im einzelnen zu wieder- 
holen. — 


Andere Meroedrien als die angeführten sind unmöglich, wenigstens 
sofern Polyeder mit direkt-symmetrischen Kanten in Betracht kommen; 
denn es sind alle holoedrischen konzentrischen Anordnungen zur Ableitung 
verwendet worden. — 

Auf die Möglichkeit der Tritoedrie, Hektoedrie, Ogdoedrie und der 
angegebenen besonderen Tetartoedrie ist, meines Wissens, von anderer Seite 
noch nicht ausdrücklich hingewiesen worden. Und doch dürfte gerade der 
Zusammenhang mit den hauptachsigen Gestalten Interesse bieten, da sich 
nun das quadratische und das rhombische System (sowie einige Gestalten 
des hexagonalen) als Meroedrie des kubischen Systems auffassen lassen. 


$9. 


Die holoedrisch-merosymmetrischen Gestalten. 


Wir kommen in diesem $ wieder auf die holoedrischen Polyeder 
zurück und bringen ihre Untersuchung durch Betrachtung der merosym- 
metrischen Formen zum Abschlufs, indem wir vor allem auf das zu Anfang 
des $ 7 Gesagte Bezug nehmen. — 

NB. Von jeder der Gestalten (aufser beim Oktaeder) existiert eine 
Rechts- und eine Linksform, die jedoch nicht besonders gezählt werden! 


1. Das Tetrakishexaeder (o:m:]). 


Hauptachsige Gestalten sind unmöglich, da die in Betracht kommenden 
unsymmetrischen Begrenzungspolygone dem Fall 2 des $ 5, also konzentrischen 
Anordnungen mit ungerader Anzahl von Teeilpolyedern angehören. Dagegen 
existieren die im folgenden abzuleitenden Polyeder von der Symmetrie der 
geneigtflächigen Hemiedrie. Die Fläche wird durch die Zwischensymmetrie- 
kanten in 15—(3+2-4) —7 geschlossene Teile (Doppelzellen) und 
12—2 — 10 offene (also fünf transgrediente) zerlegt; von den geschlossenen 
Doppelzellen sind zwei nur halbgeschlossen (Fig. 4). 

Nun sind aber die zu AB symmetrisch gelegenen Doppelzellen 
spiegelbildlich gleich; aufserdem müssen wir Gestalten, deren Begrenzungs- 
polygon zu AB symmetrisch ist, beiseite lassen, da dieselben als holoedrisch- 
holosymmetrisch schon in $ 7 betrachtet wurden. Wenn wir dies beachten, 
so erhalten wir folgende zwei geschlossene holoedrisch -merosymmetrische 
Grundformen (nichtkonvex!): 
dazu die symmetrischen Gestalten: 


a) (2 + 11) ganzgeschlossen, a‘) (8 + 14) 
b) (5 + 13) halbgeschlossen, | b‘) (18 + 30). 


Nova Acta XCIIHI. Nr. 2. 


DD 
o 
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Die Anzahl aller möglichen hierhergehörigen geschlossenen holoedrisch- 
merosymmetrischen Polyeder finden wir, wenn wir alle Kombinationen der 
7 genannten Doppelzellen bilden, die zu AB symmetrischen Begrenzungs- 
polygone ausscheiden und endlich durch 2 teilen, um die Rechts- und Liuks- 
gestalten nicht besonders zu rechnen. Die Anzahl der durch die genannten 
Doppelzellen gebildeten, zu AD symmetrischen Begrenzungspolygone wird 
dadurch bestimmt, dafs man die Kombination der Ebenenteile bildet, welche 
der einen von AB begrenzten Halbebene angehören. Wenn man beachtet, 
. dafs ein Polyeder mit symmetrischem Begrenzungspolygon, welches in der 
einen Halbebene [# nn) Doppelzellen besitzt, von der (2%+)ten Art ist, 
so gilt das für die Gesamtheit der geschlossenen Polyeder Gesagte in ent- 
sprechender Weise auch für die Körper einer gewissen Art. 

Also beträgt die Anzahl der hierhergehörigen geschlossenen Polyeder: 


ung Ae — 1 2 3 4 5 6 7 
Deyasie sy a I) ERFLEL, 13) Orc sy orer oyEorero) 
— _— | nn — m — 8 (+ 40); zusammen — —- — 48. 


Auch für die offenen bez. transgredienten Gestalten gilt das Analoge: 


21096 
Anzahl der offenen Gestalten ohne geschlossenes Kernpolyeder: ee 480, 


Anzahl der offenen Gestalten mit geschlossenem Kernpolyeder: 


97 _91 910_—_96 Bl = 
—— FrhOTEE LT Mc aEN A 63984, 


95 — 93 
Anzahl der transgredienten Gestalten ohne geschlossenes Kernpolyeder: — —— — 12 
Anzahl der transgredienten Gestalten mit geschlossenem Kernpolyeder: 


912__98 971 _—_95 95 _—_93 
9 rRORa TER 9 — — 1860. 


Da $, von 8, und 5, von 5, verschieden ist, so gilt bezüglich des 
Verdeckens und Schneidens der Doppelzellen dasselbe wie beim allgemeinen 
Hexakistetraeder. 


Wir wählen auch zur Bezeichnung der Doppelzellen wieder die 
gleichen Symbole; also: 


a=(1+7, b=@+11; ce=@8+9; d=(b5+13); e=(&+14), f=(l2+ 15) 
Die neu hinzutretende halbgeschlossene Doppelzelle (18 + 30) heilse i. 
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Es ist b symmetrisch zu e, 
d ” @ 

Nur die neue Doppelzelle © mufs noch bezüglich des Verdeckens 


und Schneidens untersucht werden: 


22 
32 
3=| Zellachsenabschnitte | Verdeckte Zellformen Schneidende Zellformen 
i 0. — I — 5 a,0,€ 1. Alle Zellformen um (A), aulser « und e: 
v v 
2) (&) BT 
A 2. Alle Zellformen um (B), aulser ce: 


3. Alle Zellformen um (S,), aulser a, c (u. b): 
d. 


Da sich nun je zwei zueinander symmetrische Doppelzellen nicht 
verdecken, so sind die isophänen Körper immer merosymmetrisch, wenn die 
Aulsenfläche nicht holosymmetrisch ist. Ist jedoch die Aufsenfläche holo- 
symmetrisch und sind «, der verdeckten Doppelzellen symmetrisch zu AB, 
2. von den verdeckten Doppelzellen zu je zweien in bezug auf AB 
spiegelbildlich gelegen, so ist die Anzahl der holosymmetrischen isophänen 
Körper, die auszuscheiden sind: 24+%. Aufserdem ist in diesem Falle die 
Zahl der übrigbleibenden Gestalten durch 2 zu dividieren, um nicht die 
spiegelbildlichen Formen besonders zu rechnen. 

In der folgenden Tabelle sind die allophänen Typen zusammengestellt: 

„!“ bedeutet halbgeschlossene, „“ holosymmetrische Aufsenfläche. 


I. 


Die Aufsenfläche wird von einer einzigen Zellform gebildet. 


Zellform Verdeck Anzahl Zellform der |Vondersymmetrischen ee ER 
Nr. der Z er eelea Wder isophänen | symmetrischen |Aulsenfläche verdeckte | metrisch ist, Set sie 
Aufsenfläche| “H1ormen Körper Aufsenflüche Zellformen ne 
a) b a a2 e [7 = 
b) d! a,b, c Da 98 ! ERCHRe — 
93 _—-21+1 
9) fr» a, b, e oe — — Ibıe 


Gesamtzahl der hierhergehörigen Polyeder: 4 (-+ 8) — 12 und ebensoviele dazu 
spiegelbildliche Gestalten. 
23* 
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I. 


Die Aulsenfläche wird von zwei Zellformen gebildet. 


Zellformen Anzahl Zellform der |Vondersymmetrischen | Wenn die Außsen- 
= Verdeckte . - E ’ EL fläche holosym- 
Nr. der der isophänen | symmetrischen |Aulsenfläche verdeckte|metrisch ist, ist sie 


Aufsenfläche| Zellformen Körper E "Aufsenfläche Zellformen Er 

a) b. c a ae ec a — 
{ 23 — 21+1 

b)| «fo abe co — - II, e 

9) d. e! 0 © Deu 38 i. db! Miche — 

d) d. f! a,b,c,e DIE eG fi! ab,c,e —_ 
24 — 2°+1 

| d.ilw RD e oe — 4: — — Li 


Gesamtzahl der hierhergehörigen Polyeder: 4 (+ 28) — 32 und ebensoviele dazu 
spiegelbildliche Gestalten. 


IH. 


Die Aufsenfläche wird von drei Zellformen gebildet. 


Anzahl Die Aufsenfläche ist 


Nr. ee euren Verdeckte Zellformen der isophänen identisch mit dem holo- 
une Körper symmetrischen Typus 
24 — 92°+1 en 
a) OS RbDSKCBe ae 4 U,n 


Es existieren also im ganzen 9 allophäne Typen; 2 (+3) = 5 davon 
sind neu, d.h. es gibt keine isophänen Körper ihres Typus, die holosym- 
metrisch wären. Dagegen sind 2 (+2) — 4 Aufsenflächen selbst holosym- 
metrisch, deshalb gibt es von ihrem Typus sowohl holosymmetrische wie 
merosymmetrische Körper. 


Die konvexen Polyeder ergeben sich wie früher, nur sind die voll- 
symmetrischen Gestalten auszuscheiden. Ein Begrenzungspolygon kann 
erweitert werden durch 


Ansetzen von b an das ursprüngliche Polygon, wenn dieses « enthält, 
” ” c ” ” ” ” ” ” a ” 
” ” d ” n ” n ” ” b ” I 
” » e ” ” ” ” u) ” a ’ } 
n ” r ” ” ” ” ” il b u e ” b} 


[141] Untersuchungen über gleichflächige Polyeder. 183 


‚ Zusammenstellung der konvexen merosymmetrischen Polyeder. 


Art Name Name des symmetrischen Typus | A Art der Ecken 
Polyeders 

in 0m Jen a 

2 a.Db | a. e | I,a | IN | 69; 61, 64 

3 a.d. c a. ec. e Il,a A 415 61, 6 

2 b. d! a. ei! IE AN, Ayas 61, 69 

4 Dem! a. c. ei! I,b — 4, 455 64; 63, 63 

e a. b. d. e! a. db. e.%! I, c — 4a, 435 61; 63, 69 

5 a.b.c.d. e! anderer! I, c — 4, do, 435 61, 645 6 

n a.b.d.e.f! a.b: e. f.i! NE, 4.5 625 6 

6 a.b.e.d.e. f! | Benz! | II,d | — | 4, An5 69 64 


Es existieren also 8 konvexe merosymmetrische Polyeder; konvexe 
Begrenzungsfläche besitzen 4 vonihnen 2A +2 A,) — „A,“ bezeichnet 
ein A mit einer Ecke im Unendlichen. 

Konzentrische merosymmetrische Anordnungen sind unmöglich (denn 
der einzige Parallelstreifen: «a. b. d. e. f.i ist symmetrisch zu AD). 

Eine halbreguläre merosymmetrische Varietät existiert ebenfalls nicht, 
wie sich aus $ 6, S. 130/131 und $ 7,1, 8.142 ergibt. 


2. Das Ikositetraeder (m:m:1) und 3. das Triakisoktaeder (n:1:1). 


Sowohl für das Ikositetraeder wie für das Triakisoktaeder sind 
holoedrisch-merosymmetrische Gestalten (mit direkt-symmetrischen 
Kanten) unmöglich. 

a) Es sind merosymmetrische Polyeder von der Symmetrie der ge- 
neigtflächigen Hemiedrie ausgeschlossen. Denn die Schnittfigur ist sym- 
metrisch zu einer Zwischensymmetrielinie (sie heifse s,). Da nun bei jeder 
Gestalt von der Symmetrie der geneigtflächigen Hemiedrie, d. h. bei jedem 
Polyeder, das nur Zwischensymmetrielinien zu Kanten hat, alle Zwischen- 
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symmetrieebenen als Symmetrieebenen wirklich erhalten bleiben, so wird ein , 
Begrenzungspolygon bei einem solchen Körper in die spiegelbildliche Lage 
in bezug auf irgend eine Zwischensymmetrielinie, also auch in bezug auf 
$;, gebracht. Demnach wird das endgültige Begrenzungspolygon von selbst 
symmetrisch in bezug auf s,; dann geht aber die betrachtete Gestalt in 
eine der schon behandelten geneigtflächigen Hemiedrien über (Triakistetraeder 
bez. Deltoiddodekaeder). 


b) Es existieren auch keine hauptachsigen merosymmetrischen Polyeder. 
Denn: R— RT und R—(RT | RT) ist unmöglich, da die Teilbipyramiden 
sechzehnflächig wären; R— RR ist ausgeschlossen, da A ABC sym- 
metrisch zu s, ist. Bezüglich R— TT ist zu bemerken: a) Wenn R auf 
s, liegt, so ist die Begrenzungsfläche symmetrisch zu Ss. b) Wenn R nicht 
auf s, liegt, so würde sich allerdings eine holoedrisch -merosymmetrische 
Gestalt ergeben; diese ist aber für uns unbrauchbar, da ihre Kanten nicht 
mehr alle direkt-symmetrisch sind. 

Hiermit ist unsere obige Behauptung bewiesen. 


4. Das Rhombendodekaeder (x :1:1). 


Auch hier sind holoedrisch-merosymmetrische Formen, weiche Haupt- 
symmetrielinien zu Kanten haben, nicht möglich (Fig. 7). Denn die Kom- 
binationen von vierflächigen unendlichen Prismen (©!) sind holosymmetrisch 
(vgl. S. 157); im übrigen wären die hierhergehörigen Gestalten Speziali- 
sierungen von Tritoedern oder Hektoedern des Hexakisoktaeders, mülsten 
also 8» »—1,2) Flächen besitzen. — Dagegen können holoedrisch -mero- 
symmetrische Polyeder mit nur Zwischensymmetrielinien als Kanten, deren 
Symmetrie also der geneigtflächigen Hemiedrie entspricht, wieder abgeleitet 
werden. 

Da die Schnittfigur in bezug auf die Zwischensymmetrielinie $, — S; 
symmetrisch ist, so muls, wie auf der vorigen Seite für derartige Fälle 
allgemein bewiesen wurde, auch das Begrenzungspolygon eines jeden von 
unseren Polyedern spiegelbildlich in bezug auf S—S, sein. Demnach ist 
hier nur eine teilweise Merosymmetrie möglich, d. h. blos die Symmetrie in 
bezug auf die Hauptsymmetrielinie AB kommt in Wegfall. 
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Durch die sechs Zwischensymmetrielinien (darunter die unendlich 
ferne Gerade) wird die Fläche in 2 (+10) geschlossene Doppelzellen zerlegt. 
Wegen der Symmetrie der Schnittfigur in bezug auf S, S, gehören immer zwei 
zu S, 5, spiegelbildlich gelegene Doppelzellen zusammen, so dafs sich die An- 
zahl der zur Verfügung stehenden Zelltormen auf die Hälfte: 1 (+5) reduziert. 

Die hierhergehörigen holoedrisch-merosymmetrischen Grundformen sind: 

dazu die symmetrischen Gestalten: 


a) (@ +11) + (4 + 16))\ 0) ((8 + 14) + (10 + 26)) 
b) (+ 13) + (6 + 17)) } b‘) ((18 + 30) + (20 + 25)). 


Die Anzahl der hierhergehörigen holoedrisch-merosymmetrischen 
Polyeder — sie sind alle halbgeschlossen — beträgt: 


halbgeschlossen 


Tor Au— SI! 2 3 4 b) 6 
2+6+8+6+2-+0 


9 _—_ 24 
5) — 24, 


Wegen der Symmetrie nach S,— S;, wobei sich immer Punkte 5 der- 
selben Gruppe spiegelbildlich entsprechen, braucht man nur die Doppelzellen 
der einen von S, S, begrenzten Halbebene bezüglich Verdeckens und Schneidens 
zu untersuchen; da aber die Halbebene, in der a liegt, nur Doppelzellen enthält, 
die auch schon beim allgemeinen Hexakistetraeder und bei dem holoedrisch- 
merosymmetrischen Tetrakishexaeder auftraten, und da S, von S,, sowie 8, 
von S,, und ebenso A von Ü verschieden bleiben, so gilt bezüglich des Ver- 
deckens und Schneidens der Doppelzellen dieser Halbebene dasselbe wie früher. 

Zur Bezeichnung der Doppelzellen der anderen Halbebene ist noch 
nachzutragen: j 

k= (20 +25); = (10 +26); m = (23 + 29). 


Es ist in bezug auf 5, — $; in bezug auf AB 
a symmetrisch zu c |  (@a=+ ec) sowie (f + m) selbst symmetrisch, 
b a Gi | (b + c) symmetrisch zu (e = ]), 
d ” „ dh |ı @=h ” »„ @£M. 
e & il | 
f ” „Mm | 
D - dB 


Die allophänen Typen ergeben sich als Spezialisierungen des 
holoedrisch-merosymmetrischen Teetrakishexaeders oder werden in der gleichen 
Weise wie dort direkt abgeleitet. 
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I. 


Die Aufsenfläche wird von einer einzigen Zellform gebildet. 


_|Wennd. Aufßsen- 


Anzahl Zellform der Von armen fiche holosyın- 
Nr.| Zellform der Aulsenfläche| ‘Verdeekte Zellformen | der isophänen symmetrischen |[Aulsenfläche verdeckte | metrisch, ist sie 
‚Zune Aufsenfläche Zellformen re et 
ee RN u, __  ______|holosym, Typus 
a) (b — 9)! (@=iXc) al —#2 on 2, (0) — 
b) (d=h)! (a0), (WU ()) 22: G@=M! (=, =) — 
23 — 21+1 
| Gem!  |a=e,6=9,e=) — — —2 — — Le 
II. 


Die Aufsenfläche wird von zwei Zellformen gebildet. 


Wennd. Aufsen- 


R Anzahl Zellformen der | Vondersymmetrischen] g4che holosym- 
Nr. ‚Aelliormen! den Augen Verdeckte Zellformen der isophänen symmetrischen |Aufsenfläche verdeckte| metrisch, ist sie 
fläche Körper Aulsenfläche Zellformen en met 
® 2] sym. Typus 
a (dh) (e— 1)! (=) WW.) 22 — 4 (E—k) (bg) ala —e) a (eu) — 
)| a=n.f=m! |a=9,t=g),(e=)| 2=8 (=. f—=m)!la=c,=g,e=-) — 
— 3 
| (d=h). ie = KH)! |(a=c), (bg) (e=1) — ——2 _ = Iht 
IH. 


Die Aufsenfläche wird von drei Zellformen gebildet. 


| Anzahl Die Aulsenfläche ist 
Nr.) Zellformen der Aufsenfläche | Verdeekte Zellformen , der isophänen | identisch mit dem holo- 
En ‚Eupen symmetrischen Typus 


a) |(d=h). (= m). i—=k)!» |(a— ec), (bg), (e 


9 — 911 5 { z 7 
5 — | II, e 


Es existieren also im ganzen 7 (halbgeschlossene) allophäne Typen; 
4 davon sind neu (d. h. holosymmetrische isophäne Körper ihres Typus sind 
nicht möglich). 3 der Aufsenfläche sind dagegen selbst holosymmetrisch ; 
deshalb gibt es von ihrem Typus sowohl holosymmetrische wie merosym- 


metrische Körper. — 


D 
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Tabelle der konvexen Polyeder. 


Anl Name | Name des symmetrischen Polyeders |Typus| A | Art der Ecken 
= ee 
TS 
2 | (=). (d=g)! | (a— 0). (e—=D! | Lan | 335 31 dia, bin 
3 | (.—e. Bd) (an)! | (eo (E-WI@ Ei)! | 1,5 oo 31, 69, 62, 
an SH FE es 
4 (a = 9.0 = g). (d=h).(e—DN!|(a— c). (db — g). (e—)). au IT,a) — |4,43; 61%, 61.5 39, 620: 62. 
5 | (a=c). (b— g). (d= Ah). (e=)). |(a— c). (b— 9). (e— |). ({—m).| 1,6 | — 69.3 62.5 3 
(= m)! @=K)! 
Tee 


Es existieren also im ganzen 4 konvexe merosymmetrische Polyeder; 
konvexe Begrenzungsfläche besitzt eines von ihnen („A.); dabei bedeutet 
„As“ ein A, von dem zwei Ecken im Unendlichen liegen. 

Konzentrische Anordnungen sind unmöglich; denn die beiden einzigen von 
Parallelstreifen begrenzten Gestalten (Ecken S,, bez. S,,), würden Kanten ent- 
halten, welche nicht direkt-symmetrisch sind, oder, bei nur direkt-symmetrischen 
Kanten, in ein holosymmetrisches kontinuierliches Polyeder übergehen. 

Von den konvexen Polyedern ist nur eines halbregulär, nämlich: 


v, —=mU;: (a—c). (b— 9)! bez. das symmetrische Polyeder: (a — c). (e —= L)! Typus], a. 


5. Das Hexaeder (©:»:1]). 

Da die unendlichferne Gerade (B_— (,) die einzige Hauptsymmetrie- 
kante ist (Fig. 8) und der nicht auf ihr gelegene Punkt R, nämlich A, kein 
Eekpunkt sein kann, so sind Formen mit Hauptsymmetrielinien als Kanten 
unmöglich. Aber auch merosymmetrische Gestalten mit nur Zwischen- 
symmetriekanten (Symmetrie der geneigtflächigen Hemiedrie) existieren nicht; 
denn die Schnittfigur ist auch symmetrisch zu $— 5, und zu &—S;; diese 
Symmetrie muls erhalten bleiben und hierdurch wird die einzige etwa in 
Betracht kommende Doppelzelle (SSR) in alle vier möglichen Lagen in 
der Schnittfigur gebracht. 


Nova Acta XCIlI. Nr. 2. 24 
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Für das Hexaeder gibt es demnach überhaupt keine merosymmetrischen 
Formen. 

6. Das Oktaeder (1:1:]). 

Merosymmetrische Gestalten mit nur Zwischensymmetrielinien als 
Kanten (Symmetrie der geneigtflächigen Hemiedrie) sind unmöglich, da die 
Schnittfigur nur in bezug auf Zwischensymmetrielinien symmetrisch ist (Fig. 9). 
Dagegen sind merosymmetrische Gestalten mit Symmetrie der tritoedrischen 
Formen wohl möglich. 

Da die Punkte R gleichwertig sind, genügt es, einen von ihnen als 
projizierenden Punkt herauszugreifen; das gleiche für die anderen beiden 
Punkte durchgeführt, ergibt dieselben Gestalten, nur in anderer Stellung. 
Die beiden möglichen merosymmetrischen (halbgeschlossenen) Polyeder haben 


bez. (R)— (pPQ)»= (PD 


/ 


A R R—-pdq [in einem Punkt zu- 
die Beerenzungsfläche: R— I?" 
a = IR—p7 


(Parallelstreifen), d. h.: 


sammenhängend 


Art Name E 
sl in der zweiten Stellung| in der dritten Stellung | [+ Art der Eeken 
Nr.| in der ersten Stellung = 
BEIDE NETT ET BEE 7 ö la zn ||; 
1 111+12+13+16+17 +29)! (7 +3+9+16+17+31)!| (7+9+10+1+13+24)! | a | — | (8: #8,), 41,415 dız= 4, |nichtkonvexeKreuz- 
4ı gestalt (A=9). 

7 ' konvexe konzentrische 

TS 2 z F 

21) U2 Bar 2526) [125532 er ol hehe aufeinanderscnkreciilen 

11+12+13+16+17 +29) 17 +8+9+16+17+31)!| (7 +9+10+11+13 +24) ! vierflächigen unendlich. 

| : £ Prismen d.rhombischen 

Systems, 


Keines von beiden Polyedern ist halbregulär. — 


Im vorigen $ ist durch die Bemerkungen auf S. 171 u. 175 gezeigt 
worden, dafs meroedrisch-merosymmetrische Polyeder nicht existieren. Die 
Betrachtungen dieses $ haben nun ergeben, dafs holoedrisch-mero- 
symmetrische Formen nur beim Tetrakishexaeder, Rhomben- 
dodekaeder und Oktaeder möglich sind. 

Zur besonderen Kennzeichnung empfiehlt es sich, bei den teilsym- 
metrischen Polyedern dem Symbol ein „a“ voranzusetzen (als Abkürzung 
von u£oos), Z. D. u (a. d. Oemı; 4 (U, a)amı usw. — 

Mit der Behandlung der holoedrisch-merosymmetrischen Gestalten 


ist nunmehr die Untersuchung des ganzen kubischen Systems zum Abschluls 
gebracht. 


u 
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Kristallographische Schlulsbemerkung. 


Es sei hier zum Schlusse noch auf eine Beziehung zur Kristallographie 
hingewiesen. Während die konvexen Grundformen, die den Kern unserer 
vollständigen Figuren bilden, fast schon seit Beginn der wissenschaftlichen 
Beschäftigung mit den Kristallen bekannt waren und in der Natur in grofser 
Menge angetroffen wurden, hat man irgend welche von den sonstigen im 
vorhergehenden abgeleiteten Gestalten wohl nur wenig beachtet. Es wurden 
jedoch derartige Kristalle wirklich aufgefunden, wenn auch nur sehr ver- 
einzelt und äulserst selten. In der Regel deutete man die Körper als 
„merkwürdige Verzerrungen“ u. dgl.; jedenfalls war man von einer Auf- 
fassung als einheitlicher Form im allgemeinen weit entfernt. Werden doch 
noch in einem der neuesten Werke!) die Kristallindividuen (im Gegensatz 
zu den Kristallaggregaten) durch das Fehlen einspringender Winkel definiert, 
so dals „die Form eines überall konvexen Polyeders“ erhalten wird. 

Einige der an Kristallen nachgewiesenen nichtkonvexen Typen seien 
hier kurz angeführt; das an erster Stelle genannte Beispiel verdanke ich 
einer liebenswürdigen Mitteilung des Herrn Geh. Hofrats v. Groth. 

An Bromammoniumkristallen ist das Ikositetraeder, Typus (I, b)aı 
beobachtet worden.) Es sei besonders hervorgehoben, dafs hier genaue 
Messungen vorliegen, welche zeigen, dafs die nichtkonvexe Kristallform 
genau dieselben Parameter besitzt wie das konvexe Ikositetraeder, wenn es 
als Kristallform des Bromammoniums auftritt. Da überdies hier Kristalle 
vorkommen, bei denen zum Teil die konvexe Form, zum Teil (durch Ver- 
längerung der gewöhnlichen Flächen) die niehtkonvexe Form ausgebildet 
ist, so ist hierdurch die Möglichkeit der Auffassung als Durchkreuzungs- 
gestalten ausgeschlossen.’) 


1) Ernst Sommerfeldt, Geometrische Kristallographie, Leipzig 1906, S. 1. 

2) Fr. Slavik, Beiträge zur Kenntnis der Ammoniumhalogenverbindungen, Zeitschr. 
für Kristallogr. u. Min., 1902, 36, 8. 271; vgl. auch: P. Groth, Chemische Kristallographie, 
Erster Teil, Leipzig 1906, S. 184. 

3) Aus rein geometrischen Betrachtungen (s. $ 7,2) geht hervor, dafs das Zerfallen 
eines Polyeders des genannten Typus unmöglich ist, wenn die Teilpolyeder ebenfalls dem 
kubischen System angehören sollen; ferner zeigt es sich, dals auch das Zerfallen in haupt- 
achsige Gestalten nur dann möglich wäre, wenn man zulielse, dafs gewisse Flächenstücke 
gleichzeitig mehreren Teilpolyedern angehören könnten. 

24* 
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Ferner werden von Salmiak (Chlorammonium) und vom Jodoform, 
wie aus den Untersuchungen O. Lehmanns') hervorgeht, das Ikositetraeder, 
Typus (I, h) und das Triakisoktaeder, Typus (I, c) gebildet. Herr Geh. 
Hofrat OÖ. Lehmann hat mich brieflich gütigst darauf aufmerksam gemacht, 
dafs man, um hier von wirklichen Kristallformen sprechen zu können, durch 
Messungen beweisen mülste, dafs die Winkel konstant sind; nach seinen 
Erfahrungen sei dies nicht der Fall. Diese Winkelmessungen lassen sich 
aber hier (im Gegensatz zu den oben erwähnten Bromammoniumkristallen) 
wohl nicht genügend genau ausführen und zwar wegen der Kleinheit der 
Objekte bezw. wegen der zu starken Verwölbung der Kristalllächen’). Da- 
gegen läfst sich, unabhängig von der Frage, ob die von Lehmann gefundenen 
Gestalten wirkliche Kristallformen vorstellen, aus den Zeichnungen Leh- 
manns in den zitierten Abhandlungen mit voller Sicherheit die geometrische 
Gattung und der geometrische Typus dieser Gestalten feststellen, so wie es 
oben angegeben ist. Es sei hierbei noch bemerkt, dafs nach $ 7,2 die 
Polyeder des Typus I, h des Ikositetraeders, wenn sie überhaupt zerfallen, 
höchstens konzentrische Anordnungen von sich selbst durchsetzenden oder 
selbst nichtkonvexen Teilpolyedern (höhere Triakistetraeder) sein könnten. — 


Aus solchen Vorkommnissen wird die Kristallographie eine wichtige 
Konsequenz zu ziehen haben: Da die gebräuchlichen Symbole von Weils 
und Miller nieht ein einzelnes Polyeder, sondern die gesamte vollständige 
Figur, die ganze Polyederfamilie charakterisieren, so wird man sich zu einer 
Erweiterung der kristallographischen Zeichen, etwa in der angegebenen 
Weise, verstehen müssen. Dann erst wird sich die Eindeutigkeit der Be- 
ziehung zwischen Symbol und Form ergeben. 


) O0. Lehmann, Über das Wachstum der Kristalle, Zeitschr. f. Krist., 1877, 1, 8. 457 
u. Taf. XIX, Fig. 3 und: Über den Schmelzpunkt in Contakt befindlicher Körper und die 
Elektrolyse des festen Jodsilbers, Wied. Ann., 1885, 24, S.2 u. Taf. I, Fig. 4—9. |[Fig. 4—6 
stellt das Triakisoktaeder, Typus (I, ce), Fig. ”—9 das Ikositetraeder, Typus (I, h) dar.] Ferner: 
Molekularphysik I, Leipzig 1888, S. 332, Fig. 151 u. 152, sowie: Flüssige Kristalle, Leipzig 
1904, 8. 113, Fig. 322 u. 323 (und Taf. 39, Fig. 2—4). 

2) Dals übrigens, wie O0. Lehmann betont, diese Formen besondere Wachstums- 
erscheinungen sind, ist ohne weiteres klar; denn selbstverständlich werden derartige kompli- 
ziertere Gestalten, seien es nun wirkliche Kristallformen oder nicht, nur unter besonders 
günstigen Wachstumsverhältnissen sich ausbilden können. 
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Schnittfigur der direkt-symmetrischen Kanten eines Tetrakishexaeders (©: 2:1). 
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[«!] Grundform 16 als Beispiel einer offenen Gestalt. 
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Vorrede. 


Mehr als 15 Jahre sind verflossen, seitdem ich bei dem Afrikaforscher 
Gottlob Adolf Krause, als er eben wieder von einem langjährigen 
Aufenthalt in Westafrika zurückgekehrt war, neben vielen anderen Zeichen 
seines Bienenfleilses auch eine Anzahl von Tagebüchern bei ihm sah, die 
eingehende meteorologische Beobachtungen enthielten. Ich blätterte in den 
Büchern und fand eine hervorragende Fülle von Aufzeichnungen aus einer 
meteorologisch so interessanten, durch den Harmattan berührten Gegend, wo 
noch nicht oder doch nur wenig beobachtet war, und die um so wertvoller waren, 
als Krause von einer geradezu peinlichen Gewissenhaftigskeit und Genauigkeit 
ist. Es war naheliegend, dals mir sofort der Gedanke kam: Diese wichtige 
Arbeit eines deutschen Forschers muls für die Wissenschaft gerettet werden, 
und ich versuchte daher, Krause zu bewegen, die Unzahl von Notizen aus 
den Tagebüchern abzuschreiben und wissenschaftlich zusammenzustellen. 
Leicht wurde mir dieses nicht. Denn Krause ist ein Stiefkind des Glückes, 
der zahlreiche Enttäuschungen in seinem Leben erlitten hatte, der unter 
einer Kette von Entbehrungen mit eiserner Energie seinen Forschungen 
nachging und durch mangelndes Entgegenkommen und Milserfolge ver- 
bittert war. — „Ich glaube nicht, dals die Arbeit gedruckt wird“, sagte er, 
„dann wäre alle Mühe umsonst und ich mülste doch wenigstens für meine 
Tätigkeit soviel haben, wie ein Dienstmann verdient!“ Doch es gelang mir, 
ihn zu der grofsen, einige Monate in Anspruch nehmenden Abschrift unter 
dem Hinweis, dals ja sonst seine Tätigkeit nach dieser Richtung draufsen 
umsonst gewesen wäre, zu bewegen. Fast schien es aber, als wenn Krause 
Recht behalten sollte. Ich reichte das Manuskript dem um die Meteorologie 
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unserer Schutzgebiete so verdienten Professor Dr. v. Danckelmann ein; es 
gelang diesem aber nicht, die Mittel zur Drucklegung aufzubringen. Als nun 
Krause von neuem nach Afrika fuhr, übergab er mir die Abschrift und viele 
Jahre blieb der stattliche Band von Bogen im Kasten liegen. Vor einigen 
Jahren nun, als das Schicksal @&. A. Krauses, welcher von einem schweren 
Augenleiden befallen war, Herrn Geh. Hofrat Professor Dr. Hans Meyer 
und mich wieder ganz besonders interessierte, machte ich noch einmal den 
Versuch, die Arbeiten Krauses für die Allgemeinheit zu retten und sandte 
sie an Professor Meyer nach Leipzig. Unser hochgeschätzer, nunmehr ver- 
storbener Geh. Rat v. Neumayer und der rühmlich bekannte Meteorologe 
Hofrat Professor. Dr. J. v. Hann erkannten den hohen Wert derselben und 
es ist wohl ihrem Eintreten zu danken, dafs sich die Leitung der Kaiserlich 
Leopoldinisch-Carolinischen Akademie der Naturforscher in Halle entschlols, 
die gesamten Beobachtungen in den N. A. zu drucken. Ich möchte nicht 
verfehlen, an dieser Stelle im Interesse der Wissenschaft und gewissermalsen 
im Namen des leidenden Forschers, wenn auch ohne Auftrag desselben, der 
Akademie für das hochherzige und wirklich wissenschaftliche Eintreten zu 
danken. Ich wurde ersucht, eine Vorrede zu schreiben und die Korrektur 
zu lesen. Das Erstere hätte ich lieber dem berühmten Fachmann Herrn 
Professor v. Hann überlassen und, was das Letztere anbelangt, so konnte 
ich es nicht übernehmen, die Richtigkeit des Druckes der Zahlen usw. zu 
prüfen, sondern bat, dieses durch jüngere Kräfte in Halle besorgen zu 
lassen und bei meiner gerade im letzten Jahre sehr stark durch viele 
andere Sachen in Anspruch genommenen Zeit, beschränkte sich meine Mit- 
arbeit bei der Herausgabe nur auf die allgemeine Prüfung der Orts- und 
Eingeborenennamen und mir sonst etwa auffallender etwa abzuändernder 
Kleinigkeiten. Bei dem sehr guten Satz und der sehr gewissenhaften 
Korrekturlesung in Halle war meine Tätigkeit dabei nicht zu grols und das 
war gut, denn oft konnte ich, durch den grolsen Kolonialkongrefs und 
andere Sitzungen und eilige Arbeiten in Anspruch genommen, nur flüchtig 
die Bogen durchsehen. Man entschuldige also etwa vorkommende kleine 
Versehen. Wir liefsen den Text genau so, wie er vom Verfasser vorlag 
und auch ich hielt mich nicht für berechtigt, an einigen Ausdrucksweisen 
herum zu verbessern. Schliefslich werden auch die fremder klingenden 
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Beschreibungen verständlich sein und die Originalität des Aufsatzes blieb 
gewahrt. Rückfragen bei dem Autor in den wenigen Fällen, wo Zweifel bei 
mir vorlagen, waren nicht möglich und so mulste ich einige Male ein 
kleines Fragezeichen setzen. 

Ehe ich nun noch einige persönliche Bemerkungen in dieser kurzen 
Vorrede mache, möchte ich für diejenigen, welche die Persönlichkeit des 
Verfassers noch nicht kennen, einige kurze biographische Notizen bringen. 
Das Geburtsjahr konnte mir Herr Geheimrat Dr. Ascherson angeben, da 
er bei der grolsen Arbeit über die Flora der Cyrenaika über alle Mitarbeiter 
für dieses Gebiet, und dazu gehört Krause auch, einen kleinen biographischen 
Hinweis brachte. Andere Einzelheiten über Krauses Leben waren mir 
bekannt, andere gab mir sein Studienfreund Professor Dr. Schunke, Dresden- 
Blasewitz, und so mache ich hiermit emige kurze Angaben. 

Gottlob Adolf Krause wurde am 5. Januar 1850 in Okrilla bei 
Meilsen geboren. Von einem nicht zu zähmenden Triebe, nach Afrika zu 
reisen, beseelt, verliels er schon 1869 Sachsen und begab sich unter grofsen 
Mühseliskeiten nach Tripolis, wo er in den Dienst der bekannten holländischen 
Reisenden Fräulein A. Tinne trat. 

Unglücklicherweise hatte er kurz vor ihrer Ermordung die Expedition 
verlassen, seine scharfsehenden Augen, sowie die Anwesenheit noch eines 
Europäers hätten vielleicht die Katastrophe verhindert. 

Der deutsch-französische Krieg rief ihn zu den Fahnen. Er erlitt 
in Frankreich eine Verletzung, die ihn längere Zeit auf das Krankenlager 
warf. Später studierte er in Leipzig, wo er ungefähr bis zum Jahre 1876 
blieb. Er hörte dort u. a. auch Astronomie und Meteorologie. Bis zum 
Jahre 1884 machte er verschiedene Reisen nach Tripolis. Auch mit 
Gustav Nachtigal, der seine grolsen Fähigkeiten erkannte, war er s. Zt. 
zusammen gekommen. 1884 trat er im Auftrage von Riebeck eine Reise nach 
Lagos an. Aus der geplanten Riebeckschen Niger- Benue - Expedition wurde 
indessen nichts und sein Aufenthalt in Afrika war deshalb nur kurz. Doch 
stammt von dieser heise eine Karte über seine Fahrt nach Mahin und 
andere Aufsätze. Ich behalte mir vor, später einmal über diese Expedition 
einiges zu schreiben. 1886 begann er, von der Westküste aus über Salaga 
gehend, seinen Marsch nach Timbuktu an und zwar mit Mitteln, die so 
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lächerlich klein waren, dafs sie manchem modernen Reisenden kaum für 
Wein und Zigarren genügen würden. Aber seine Zähigkeit, Kenntnis 
der Eingeborenen und Sprachen, und beimahe zu grofse Enthaltsamkeit, 
liefsen ihn alle Schwierigkeiten überwinden, und er gelangte bis dieht vor 
Timbuktu. Leider mulste er drei Tage vor dieser Stadt umkehren und 
durch einen Überfall verlor er sogar die Tagebücher. Längere Zeit lebte 
er dann im Hinterlande von Togo und in der Goldküstenkolonie Er 
kehrte darauf nach Berlin zurück zu der Zeit, die ich am Eingang erwähnte. 
Bei seinem letzten Aufenthalt in Westafrika befiel ihn ein schweres Augen- 
und Nervenleiden. Er suchte Heilung in Marseille, doch konnte er dort 
seinen Aufenthalt nicht so lange, wie es vielleicht nötig gewesen wäre, 
ausdehnen und flüchtete „in die Billigkeit“ nach Tripolis. Die Haupt- 
tätigkeit Krauses liegt auf linguistischem Gebiet. Er ist der beste Kenner 
des Haussa, welches er so meisterlich beherrscht, dafs, wie mir der Sprach- 
forscher Rudolf Prietze, ein Neffe Nachtigals, aus Kairo schrieb, ein Brief 
von ihm in der grofsen Moschee in Kairo unter den dortigen Haussa Staunen 
und Bewunderung dadurch erregte, dafs ein Weilser so in ihr ganzes Denken 
und Fühlen eingedrungen war. Allgemein ist er bei den Haussa unter dem 
Namen Mallam Musa (d. i. Priester, resp. Schriftgelehrter Moses) bekannt. 
Bedauerlicherweise hat er aus Mangel an Mitteln und unter der Ungunst der 
Verhältnisse sehr wenig veröffentlicht, grofse linguistische Schätze liegen bei 
ihm aufgespeichert. Seit Jahren glaubt er, eine grolse Entdeckung über die 
Verwandtschaft und den Zusammenhang afrikanischer Sprachen mit anderen 
gemacht zu haben, aber sein Gesundheitszustand und andere Umstände 
verhinderten bis jetzt eine Veröffentlichung seiner Forschungen darüber, sowie 
des grolsen linguistischen Materials über Haussa, Fulbe, Tschi-tschingeni u. a. 
Hoffen wir, dafs es später noch geschehen kann. 

Um nun auf die vorliegende Arbeit einzugehen, so führe ich an, 
dals Krause im ersten Kapitel unter „Einleitung und Erklärungen“ die 
nötigen Hinweise auf Art und Aufstellung der Instrumente, welche zu 
Beobachtungen dienten, gibt. Es geht daraus hervor, dafs ihm einige 
Instrumente, wie z. B. Aörometer usw., fehlten, er aber durch häufige Schätzung 
den Mangel zu ersetzen suchte, die Hauptsache aber, die T’emperatur- und 
Luftdruckschwankungen an genügenden Instrumenten mit grolser Gewissen- 
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haftigkeit verfolgt und aufgezeichnet. Registrierapparate, die hier schon so 
oft versagen und falsch aufzeichnen, hatte er damals natürlich noch nicht. 
Auch der Regenfall wurde mit grolser Genauigkeit gemessen. 

Die Lage des Ortes, an dem die meisten Beobachtungen gemacht 
wurden, Salaga, hat Krause nach den damaligen Feststellungen beschrieben. 
Es ist dazu noch zu bemerken, dals Salaga später zerstört wurde und seinen 
Rang, resp. Bedeutungean die deutsche Station Kete Kratschi abtrat, dieselbe, 
wo früher der jetzige Gouverneur Graf Zech seine Laufbahn begann und 
z. Zt. Professor A. Mischlich als sehr eifriger Stationsleiter wirkt. Dieser 
Platz liegt unweit des alten Salaga und ungefähr in derselben Lage, wie 
Kete und Krakje bei Krause. Auf der Karte lassen sich unschwer die 
anderen vorkommenden Ortsnamen auffinden. Welches eigenartige Klima 
Salaga und die ganze Gegend dort hat, ergibt sich für den Meteorologen 
aus den Aufzeichnungen. Besonders interessant ist die Zeit des Harmattans, 
jenes eigenartigen in der Trockenzeit auftretenden Windes, der im weiten 
Umkreise an der Westküste bekannt ist, und über den schon so manches 
seschrieben worden ist. Über seine Herkunft war und ist man auch jetzt 
noch nicht ganz im klaren. Freiher v. Danckelmann gibt in seinem zu- 
sammenfassenden Aufsatz für diese Gegenden als Richtung der Herkunft 
dieses Windes NO an, und auch wir haben sogar im inneren Haussa- 
land, Provinz Gandu und Provinz Sokoto unter etwa 12—13°’ n. Br. und 
5° östl. L. von Greenwich noch bei besonders starken Harmattantagen 
beispielsweise Anfang Februar „Kalter Nordostwind“ in unserem meteoro- 
logischen Tagebuch notiert. Wenn ich „kalt“ schrieb, so folgte ich damit 
der persönlichen Empfindung, die dabei ich und mein Reisekamerad Hartert 
hatten und die mit den Beobachtungen anderer Europäer in anderen Gegenden 
Westafrikas übereinstimmt. Man friert ja morgens manchmal in den Tropen 
bei 12 ja auch 15° ©, aber dieses Fröstelgefühl ist doch ein anderes, wie 
beim Harmattan, wo wir, um nur einen Fall herauszunehmen, im westlichen 
Sudan damals an dem einen Tage als Minimum 14° und als Maximum 45°! 
malsen und es, als wir auf unseren Pferden salsen und froren, wohl mindestens 
30—35° im Schatten am Vormittag waren. v. Danckelmann schreibt die 
Entstehung des Kältegefühls der starken Verdunstung zu, womit er wahr- 
scheinlich recht hat. 
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Nun, der Harmattan ist nur ein Punkt, den ich aus der Reihe der 
Krauseschen Beobachtungen herausgegriffen habe. Ganz hervorragend ist 
das Auftreten der Gewitter, der Blitze usw. beobachtet und verzeichnet. 
Und wie wichtig war das für diese Zeit, wo sogar eine Anzahl von Reisenden 
und Forschern der Ansicht waren, dals der Blitz im tropischen Afrika 
nicht zünde! 

Die Veröffentlichung der Krauseschen Beobachtungen ist, trotzdem 
sie nun 15— 20 Jahre zurückliegen, umso mehr am Platze, als wir genauere 
zielbewulste meteorologische Aufzeichnungen von der Gold- und Sklaven- 
küste auch heutigen Tages erst im verschwindenden Mafse besitzen. 

Zwar hat bereits der bekannte Arzt Isert im damaligen dänischen 
Teil der Goldküste schon von 1783 bis Juni 1785 mit meteorologischen 
Beobachtungen begonnen, aber bis. jetzt ist der Wetterdienst in der eng- 
lischen Goldküstenkolonie, Togo, Dahomey, Lagos usw. noch nicht sach- 
semäls organisiert. In Togo ist in Kpeme von seiten des Bergassessors 
Hupfeld, Direktors der 'Togogesellschaft, eine gute vollkommene meteoro- 
logische Station eingerichtet worden, aber es bleibt noch viel zu tun übrig. 

Als ausgezeichnete, zusammenfassende Arbeit zur Kenntnis der 
Meteorologie in den im Frage kommenden Gebieten muls man die von 
Geh. Rat Professor Dr. v. Danckelmann: Beiträge zur Kenntnis des 
Klimas des deutschen Togolandes und seiner Nachbargebiete an der Gold- 
und Sklavenküste nennen (Mitteilungen aus den Deutschen Schutzgebieten 
III. Bd. 1890, S. 1—44). Sie gibt ein gutes, klares Bild über die dortigen 
Wetterverhältnisse. Wir stofsen dabei aber noch auf einen anderen Namen, 
das ist der von „Hann“. Nun, jeder der sich mal etwas mit dem Klima 
und den Luftdrucksverhältnissen von Westafrika und namentlich auch der 
Goldküste beschäftigt hat, kennt wohl auch diesen bedeutenden Meteorologen 
und seine Veröffentlichung. In dem unentbehrlichen Standardwerk „Hand- 
buch der Klimatologie von Julius Hann“ ist auch in der neuesten Auflage 
1908/10 diesem Teile der Westküste ein zusammenfassendes Kapitel gewidmet. 

Gerade solchen Forschern und Fachgelehrten werden Arbeiten, wie 
die Krausesche hochwillkommen sein. Es ist nun ein eigentümliches Zu- 
sammentreffen, dals ungefähr zur selben Zeit, als die Akademie sich zur 
Herausgabe des Krauseschen Materials entschlossen hatte, ich in den Besitz 
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einer anderen Arbeit auf gleichem Gebiet desselben Forschers kam, die 
man längst verloren wähnte. Krause hat vor vielen Jahren in Tripolis 
meteorologische Aufzeichnungen gemacht und seiner Zeit an Professor Dr. 
v. Richthofen gesandt. Sie wurde nicht veröffentlicht und konnte auch 
dem Autor nicht zurückgegeben werden, da sie nicht auffindbar war. Einige 
Zeit nach dem Tode des Geh. Rath v. Richthofen fand die nun leider auch 
schon dahingeschiedene Gattin des geschätzten Gelehrten das Manuskript 
der Krauseschen Beobachtungen auf und stellte es mir freundlicherweise 
zu, da sie wulste, dals ich mich dafür interessierte. Es war also richtig 
seiner Zeit von Krause abgesandt worden! 

Nun ist in Aussicht gestellt, dafs vielleicht auch dieses Werk dem 
Staube der Vergessenheit entrissen und gedruckt wird, und so möchte ich 
meine einleitenden Ausführungen schlielsen, erstens mit dem nochmaligen 
Ausdruck des Dankes für die Veröffentlichung an die Adresse des Präsidenten 
der Leopoldina Carolina, Herrn Geh. Reg.-Rat Professor Dr. Wangerin, 
und zweitens mit dem Wunsche, dafs die mühevolle und so gewissenhafte 
Arbeit, die ein deutscher Forscher unter vielen Entbehrungen und primitivsten 
Verhältnissen leistete, die Anregung gibt, in unseren westafrikanischen 
Kolonien der exakten meteorologischen Beobachtung noch eine viel grölsere 
Aufmerksamkeit zu schenken. 


Berlin, am 4. Dezember 1910. 


P. Staudinger. 
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Einleitung und Erklärungen. 


Die Stadt Salaga liest in Westafrika im Hinterlande der Goldküste, 
in der Luftlinie rund 340 Kilometer nördlich von Akra am Meere. Ihre 
geographische Breite ist 8°34' nördl. Br., die Angaben über ihre geographische 
Länge schwanken beträchtlich, hier kann sie zu rund 5° westl. Länge von 
Gr. angenommen werden. Ihre Höhe über dem Meere beträgt rund 170 m. 

Die Lage der Stadt ist frei in ebenem Lande mit sanftesten Wellen, 
weder Berge noch Wälder kommen in der Nähe vor. Die Umgebung be- 
steht aus Acker- oder Brachland. | 

Die Beobachtungsstation liegt im nordöstlichsten Teile der Stadt an 
der Grenze des offenen Landes. Der Beobachtungsort war im Jahre 1889 
etwa 100 m von dem in den folgenden Jahren entfernt und nicht so günstig 
gelegen, da er nicht ganz vor Rückstrahlung geschützt war. 

Die Aufstellung der Instrumente entspricht allen billigen Anforderungen, 
ohne ideal zu sein. Das Thermometer war, mit seiner Kugel etwa 13m 
über dem Boden, in einer grolsen etwa 2; m hohen Schattenhalle aufgehängt, 
in der sich der schwächste Luftzug geltend machte. Nur von Westen her 
war der Zutritt des Windes nicht ganz frei. Während einiger Monate im 
Jahre fand die Sonne in den späteren Nachmittagsstunden wenig Eingang 
in einen kleinen Teil der Schattenhalle.e Meine Ansicht geht dahin, dafs 
ich in der grofsen Schattenhalle korrektere 'Teemperäturangaben erhalten 
habe, als ich sie in einem kleinen isoliert stehenden Instrumentenhäuschen 
hätte erhalten können. Der Regenmesser war auf dem Schattendache, etwa 


Noya Acta XCIII. Nr. 3. 25 


194 Gottlob Adolf Krause, [2] 


2; m über dem Erdboden angebracht und dürfte einer ganz geringen Be- 
einflussung durch das wenig höhere Dach einer Hütte im Westen ausgesetzt 
gewesen sein. Zur Bestimmung der Windrichtung wurde ein nicht fest 
angebrachter Wimpel verwendet. 

In Gebrauch gewesen sind drei Thermometer, von denen das eine 
bei einer Abreise aus Kete im Quartier vergessen und das andere in Salaga 
am 18. Februar 1890 zerbrochen ist. Angaben nach dem ersten sind hier 
nicht berücksichtigt. Die Korrektion des zweiten ist nicht bekannt, aber 
die Abweichungen können nicht beträchtlich sein. Das dritte Thermometer, 
an dem seit dem 18. Februar 1890 bis Februar 1895 allein die Beobachtungen 
angestellt worden sind, ist sofort nach meiner Rückkehr aus Afrika im 
Februar 1895 von der Physikalisch- Technischen Reichsanstalt in Charlotten- 
burg geprüft worden, und die damals gefundenen Korrektionen sind als 
für die ganze Beobachtungszeit seit dem 18. Februar 1890 gültig angenommen 
worden. Im nachfolgenden sind die Angaben dieses 'Thermometers nach 
Anbringung der Korrektion wiedergegeben. Die Angaben des zweiten 
Thermometers mit unbekannter Korrektion sind mit eckigen Klammern [] 
eingeschlossen. 

Die Psychrometer-Beobachtungen sind an ein und demselben einzigen 
Thermometer angestellt worden. Nach Ablesung der Temperatur am trockenen 
Thermometer wurde dasselbe mit dem üblichen Hemd bekleidet und an- 
gefeuchtet. Allen Angaben der Differenz zwischen trockenem und feuchtem 
Thermometer haftet daher ein Fehler an, der den Unterschied der Temperatur 
während der etwa 6—12 Minuten betragenden Zeit zwischen Ablesung am 
trockenen und am feuchten 'T'hermometer darstellt. Dieser Unterschied 
kann Null sein, aber auch einige Zehntel Grad betragen. In einzelnen 
Fällen, wie bei plötzlich eintretendem Gewitter während der Beobachtung, 
wird durch die plötzlich bedeutend sinkende Temperatur die Beobachtung 
des feuchten 'Thermometers unmöglich. Ich habe im Anfange versucht, 
diesen Unterschied festzustellen, indem ich zuerst 5 Minuten vor den 
Beobachtungszeiten, darauf zu diesen und dann wieder 10—15 Minuten 
nach Entfernung des feuchten Hemdes, sobald das T'hermometer sich reguliert 
hatte, die Temperatur ablas und aus den drei Angaben für die Zeit der 
Ablesung am feuchten T'hermometer nach Berücksichtigung aller Umstände, 
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wie steigende oder fallende Tendenz der Temperatur, Sonnenschein, Wind, 
die Temperatur des trockenen 'Thermometers interpolierte. Aber das 
verursachte zuviel Umstände, ohne den interpolierten Zahlen eine absolute 
Sicherheit zu geben, daher habe ich diese Art zu beobachten bald wieder 
aufgegeben. 

Als im Oktober 1892 die erste Harmattanzeit, welche ich in Salaga 
zubrachte, heranrückte, die interessanteste für den Meteorologen im ganzen 
Jahre, da trat an mich die Frage heran, ob es besser sei, gar keine 
Psychrometer-Beobachtungen anzustellen, oder solche mit kleinem Fehler. 
Wer über Kleinigkeiten das Grofse vergilst, wenn die Ruhe gestört wird 
durch die Ungewilsheit, ob das Minimum der relativen Feuchtigkeit der 
Luft 3 oder 5%, ob diese hier 73 oder 74°, betragen hat, der mag und 
wird mein Vorgehen bekritteln. Ich, ich habe mich für die Vornahme der 
Psychrometer-Beobachtungen in der einzig mir möglichen Art entschieden. 

Der Regenmesser ist von mir hergestellt worden. Die Angaben 
machen keinen Anspruch, die Zehntel- Millimeter mit Zuverlässigkeit wieder- 
zugeben. Zehntel-Millimeter bei Regenangaben zu verlangen, ist mehr der 
Ausflug meteorologischer Heuchelei als wissenschaftlicher Akribie. 

Die Windstärken sind von mir geschätzt worden. Während der 
Seefahrt haben sich meine Schätzungen über die Stärke des Windes mit 
denen des Schiffskapitäns in Übereinstimmung befunden. Die Skala ist 1—-10. 

Über den Luftdruck habe ich in Ermangelung von Instrumenten 
keine Beobachtungen anstellen können. 

Über Wolkenformen konnte ich wegen mangelnder Kenntnis keine 
eingehenden Angaben machen. Die bisweilen sehr umständlichen Be- 
schreibungen können aber eine Andeutung der Wolkenarten geben. 

Ende der 70er und Anfang der 80er Jahre habe ich etwa drei oder 
vier Jahre lang sehr eingehende und sehr zahlreiche regelmälsige meteo- 
rologische Beobachtungen in Tripoli in Nordafrika ausgeführt. Diese Auf- 
zeichnungen scheinen in Deutschland verloren gegangen zu sein. Nur 
einzelne Angaben aus denselben sind im folgenden nach dem Gedächtnis 
wiedergegeben worden, während im übrigen diese vorliegende Arbeit sich 
nur mit meinen Beobachtungen während meines Aufenthaltes im westlichen 
Sudan — im allerweitesten Sinne, die Oberguinea-Küste inbegriffen — befalst. 
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Während meines ersten Aufenthaltes in Salaga im Jahre 1886 und 
während des zweiten 1887, sowie während einer Reise von Salaga bis in 
die Nähe von Timbuktu und im Hinterlande von Togo habe ich keine 
regelmälsigen meteorologischen Beobachtungen gemacht. Aus dem Jahre 
1888 liegen nur für den Dezember vereinzelte Aufzeichnungen im topo- 
graphischen Aufnahmebuche vor, die während der Landreise von der Gold- 
küste (Neu-Basto) nach Salaga eingetragen worden sind. Vom Januar bis 
Juni 1889, während meines dritten Aufenthaltes in Salaga und während 
der Rückreise zur Küste, sind keine regelmälsigen Beobachtungen angestellt 
worden. Im Dezember 1889 kehrte ich von Europa nach der Goldküste 
zurück, ging im Januar 1890 auf dem Volta bis Krakje und von da über 
Land nach Salaga, wo ich Anfang Februar eintraf und, kleine Reisen ab- 
gerechnet, bis gegen Ende Juli blieb. Aus dieser Zeit liegen von einigen 
Monaten regelmäfsige Beobachtungen über Temperatur und allgemeine 
meteorologische Erscheinungen vor. Am 10. Januar 1891 verliels ich die 
Volta-Mündung und traf am 31. in Salaga ein. Aus dem Februar liegen 
nur wenige Beobachtungen über Temperatur, Bewölkung und Wind vor, 
denn schon am 20. Februar verliels ich Salaga wieder und traf am 4. März 
in Fo an der Küste ein. Am 11. März trat ich von Fo aus die Rückreise 
nach Salaga an, wo ich am 28. desselben Monats eintraf. Im April 1891 
war das 'Thermometer nicht zur Hand, im Mai, Juni und Juli wurden teils 
infolge einer kleinen Reise, teils infolge zu vieler Arbeit nur lückenhafte 
Beobachtungen angestellt über Temperatur, Wind, Bewölkung und all- 
gemeine Erscheinungen. Für August sind die Beobachtungen nach derselben 
Riehtung vollständig. Am 9. September reiste ich von Salaga ab nach 
der Küste hin, wo ich am 30. in Fo an der Volta-Mündung eintraf. Vom 
Oktober 1891 bis Februar 1892 wurden in Fo allgemeine Beobachtungen 
angestellt. Am 1. März 1892 verliefs ich Fo und erreichte am 30. Salaga. 
Vom 1. April 1892 bis 24. Oktober 1892 sind die Beobachtungen über 
Temperatur, Bewölkung, Wind, Regen und allgemeine Erscheinungen lücken- 
los und ebenso vom 25. Oktober 1892 bis zum 30. August 1894 6"a, in 

welcher Zeit Psychrometer- Beobachtungen hinzugefügt wurden. Nur im 
_ Januar 1893 sind zwei Lücken vorhanden, die eine von über drei und die 
andere von über vier Tagen. Die Aufzeichnungen über die Beobachtungen 
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in jenen Tagen sind nicht zur Hand, vielleicht verloren.‘) Der letzte lange 
Aufenthalt in Salaga war kein freiwilliger, die längste Zeit inmitten von 
Räubern und Ruinen, wie es denn bei meiner Abreise aus Deutschland im 
November 1859 meine Absicht gewesen war, im Mai 1890 zurück zu sein, 
während die Rückkehr erst im Februar 1895 stattfand. Am 30. August 1894 
verliels ich schwerkrank Salaga, gelangte gegen Ende September nach Akuse 
in der Nähe der Küste, verbrachte die Zeit vom 10. Oktober bis 17. Dezember 
in der Gesundheitsstation Aburi und ging dann nach Akra, wo ich mich 
am 16. Januar 1895 nach Europa einschiffte. Seit meiner Abreise aus 
Salaga habe ich nur noch Beobachtungen über allgemeine Erscheinungen, 
besonders elektrische Erscheinungen und Regen angestellt und bis zur An- 
kunft in Hamburg am 14. Februar 1895 fortgesetzt. 

Die regelmäßigen Beobachtungen sind nm 6"a, 2"p und 9"p an- 
gestellt worden. Vereinzelte Abweichungen, durch Krankheit oder ander- 
weit veranlalst, sind besonders bemerkt worden. 

Von März bis August 1892 war ich dysenteriekrank. Infolge der 
Krankheit sind in der ersten Zeit die Beobachtungen über den Wind 
beeinflufst und die über Wetterleuchten unvollständig ausgeführt worden. 

Die in den Tabellen angewendeten Zeichen sind die folgenden: 


1 Regen. 
unmelsbarer Regen. 


D 


o Donner ohne Blitz. 

+ nur Wetterleuchten. 

& Donner und Blitz ohne Regen. 

. Donner und Blitz mit Regen. 

Ä Donner und Blitz mit unmefsbarem Regen. 
n Nebel. 


> Regenbogen. 


Das Zeichen 5 ist nicht durchgehends angewendet worden. In der 
Rubrik „Allgemeines“ sollen diese Zeichen nur dazu dienen, die in den 
Bemerkungen enthaltenen Angaben kondensiert dem Auge -vorzuführen und 


1) Die Originalaufzeichnungen sind in mehr als zwei Dutzend Büchern und auf vielen 
einzelnen Blättern zerstreut. 
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und dadurch den Überblick über das Gesamtbild des Monats zu erleichtern. 
Diese Rubrik ist nicht vollständig durchgearbeitet, wie die ganze Arbeit 
im allgemeinen wegen gewissen äulseren Ursachen nicht mit jener Sorgfalt 
ausgeführt ist, die ich meinen Arbeiten zuzuwenden pflege. Es ist z.B. 
nicht möglich gewesen, die langen Zahlenreihen zu kollationieren. Daraus, 
dals ich mit keinem festen Plan an die Abschrift der Aufzeichnungen und 
die Bearbeitung herantrat, erklären sich manche kleine Inkonsequenzen. 

Während die Zahlenreihen uns nur ein starres meteorologisches Bild 
vorführen, erhält dasselbe Leben und Farbe erst durch die angefügten 
Bemerkungen. Ohne sie würde man bei mancher Zahl dem Argwohn Raum 
lassen, dafs sich Fehler bei der Beobachtung oder beim Niederschreiben ein- 
geschlichen haben. Daher glaube ich kaum, dafs die Bemerkungen zu 
umfangreich sind, mithin überflüssiges enthalten. 


2. 


Die Lufttemperatur. 


Die Beobachtungen über die Lufttemperatur sind in den Jahren 1888 
bis März 1892 unvollständig, vom April 1892 bis August 1894 aber voll- 
ständig, nur im Januar 1893 fehlen, wie schon erwähnt, einige Tage. Dafs 
selbst die lückenhaften Temperatur-Angaben aus den Jahren 1888 bis 1891 
noch einen besonderen Wert haben und wiedergegeben zu werden verdienen, 
werden wir später sehen. 


Tabelle I. 
Mitteltemperaturen. 


Diff. der 


5 1889 | 1890 | 1891 1892 | 1893 | 1894 | Mittel | Mittel | Mittel | Mittel Mitteltemp. 
| Monat| 6ha | 2hp | 9hp |Um6han.2hp 
Jamar . . 1262] —  —  — |@6.9)| 26.0 | 26.4 | 21.6 | 32.3 | 25.8 10.7 
Februar . . [27.3] (27.7) (2.2) — 28.5 27.9.| 27.7 | 21.9 | 34.5 | 27.0 12.6 
März... . — )284| — ı — |28.9 | 27.5 | 28.1 | 28.6 33.7.) 27.1 10.1 
April. . . | — |28.0| — |25.7 26.8 | 27.2 | 27.0 | 23.5 31.3 | 25.9 7.8 
Mi... | — |268| — |25.6 |27.2| 27.0 | 26.7 | 23.1 | 30.9 | 25.8 7.8 
Jımi. .. | — (05.1)(26.6)| 25.5 | 25.7 | 25.3 | 25.6 | 22.5 | 29.6 24.7 71 
li... | — (4.5)(24.6)| 24.5 | 24.7 | 24.8 | 24.6 | 22.0 | 28.1 | 23.6 6 
August . . | — | — 2412| 249 243 | 24.1 | 244 | 21.8 | 27.8 | 23.6 6.0 
September . | — | — [052)| 245 |245 | — | 24.7 | 22.3 | 28.0 | 23.8 5.7 
Oktober. . | — | — | — |250 |24.8| — |249 | 22.0 | 29.0 | 23.7 7.0 
November . | — | — | — |269 |264| — |26.7 22.5 | 319 |256| 94 
Dezember . | — | — | — |268|257| — |263 |21.5 |518 |255 | 10.3 
I. Beob.-Jahr | 26.1 | | | 
II. Beob.-Jahr | | | 26.0 
Kal.-J. 1893 RE 126.2 | 
Mittel-Jahr . | | | | 26.1 
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Als Mittel aus diesen vier letzten Zahlen finden wir die mittlere 
Jahrestemperatur von Salaga zu 26.1°C. Die mittleren Monatstemperaturen 
in den verschiedenen Jahren zeigen meist einen überraschend geringen 
Unterschied, der in dem Juli-Lustrum nur 0.3° beträgt. Auffallend dagegen 
sind die April-Temperaturen von 1890 und 1892 mit einem Unterschiede 
von 2.3°. 

Interessanter als der Verlauf der Mitteltemperaturen der einzelnen 
Monate, von denen der wärmste nur um 3.7° wärmer ist als der kälteste, 
gestaltet sich der Verlauf der Mitteltemperaturen zu den drei Beobachtungs- 
zeiten, wie er am Schlusse der Tabelle I ersichtlich ist. 

Die wärmsten Monate sind März und Februar, die kältesten Juli, 
August und September, auch im Oktober ist die Temperatur noch niedrig, 
während sie im August gewöhnlich am tiefsten sinkt. Das Letztere hat 
jedoch nur für die mittleren Temperaturen Geltung, denn das absolute 
Jahresminimum pflegt in die Monate Dezember bis Februar zu fallen. Da 
das absolute Jahresmaximum auch in den Februar fallen kann, so liegt die 
interessante Erscheinung vor, das die Jahresextreme der Temperatur in ein 
und demselben Monat auftreten können. Die Mitteltemperaturen zu den 
drei Beobachtungszeiten sind 22.4°, 30.7° und 25.2°C. 

Was von der Differenz der Mitteltemperaturen um 6"a und 2"p gilt, 
wird auch bei dem mittleren Minimum und Maximum Geltung haben. Da- 
nach beträgt dieselbe im Februar mehr als das Doppelte derjenigen im 
Juli, August und September. (Vgl. Tab. 11.) 

Die höchste Temperatur ist in Salaga am 16. März 1889 mit [41.3°0] 
gemessen worden. Abgesehen von der Korrektion, die an dieser Zahl an- 
gebracht werden mülste, ist sie aber leider nicht ganz sicher. Dals in 
Salaga eine solche Temperatur vorkommen wird, ist durchaus wahrscheinlich, 
aber die etwas sonderbare Original- Angabe lautet: „früh gegen 24°C, 
mittags 53° R, und dabei erschien es mir angenehm frisch, in der Nacht 
dagegen kalt“. Ob [33° R] ein Schreibfehler ist für [33° C], läfst sich 
nicht mehr entscheiden, wohl aber erwecken die gleichzeitig in Bismarck- 
burg beobachteten Temperaturen den Argwohn, dafs [35’R] falsch ist. Am 
16. März 1889 betrug die Minimum-Temperatur in Bismarckburg, nachdem 
am 15. abends 11"20 bei Wind aus Ost8 ein Gewitter im Osten gewesen, 
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18.7°C, was zugleich das absolute Monats-Minimum ist, das Maximum am 
16. (eingetragen unter dem 17.) 29.5°C, was zugleich das geringste Maximum 
im März ist. Sollte nun bei der geringen Entfernung zwischen Salaga und 
Bismarckburg, 100—120 Kilometer, am gleichen Tage hier die niedrigste, 
dort die höchste Monatstemperatur gewesen sein? Das ist unwahrscheinlich. 


Tabelle I. 


"Die höchsten und niedrigsten gemessenen Temperaturen um 6ha und 2hp 
(genäherte Maxima und Minima). 


| 1889 | 1890 | 1591 | 1892 | 1893 | 1894 | 
Genäh. Ipym| Genäh. Ipp| Genäh pi] Genän. Ipje| Fenäh. |p;m| Genän. Din ti 
Max. |Min. Max. Min Max. |Min Max.| Min. Max.| Min. Max.| Min. Diff. 
es Be ae 35.0 20.0.14.8133.9 13.8 20.1|18.1 
Februar . |[35.7]18.8.16.9| 36.0 19.9 16.1| 36.5 17.5 19.0] — | — | — |37.0119.1|17.9137.5 19.1 118.4]17.7 
März. . [41.3] 23.8 17.51 37.2 21.3159 — — — |— | — | — 137.6 21.6.16.0]34.9 21.2 13.7]15.8 
April. . [37.0]21.0.16.0) 36.0 21.4146] — —  — |31.6.21.0 10.6|35.0 21.6,13.4|35.3 21.0 14.3|13.8 
Mai . . |[34.0]21.3 12.7] 36.5 20.3.16.2|(35.8) 20.5/15.3[32.4 20.8 11.6135.0 20.9|14.1]35.1 21.6 13.5]13.9 
Juni. . | — |— | — (82.1) 20.4.11.7|(33.4) 20.3,13.1]31.8/20.6.11.2131.920.0.11.9133.4 20.4|13.0|12.2 
li... | — |— | — |(30.0)19.9 10.1|(31.4) 20-4 11.0131.1/20.9 10.2]31.1 21.5 9.6132.420.1 12.3|10.6 
August . | — |—-/ | — ||| 33.4 16.1117.3[32.4/20.9111.5[30.5 21.0) 9.5132.1/21.0111.1/12.4 
September | — — — | —  — — 80.0) 21.1 8.9131.1 21.0 10.1 29.7]20.8| 89) — | — | —- | 9.3 
Je ee 13221919115 3121209 105 2 1215 
November | — ' — | — | — |—|—| — | — | — 34.1/20.4.13.7[33.6 21.3112.3] — | — | — [13.0 
BezerDer N ee ee ee ee ee 33.918. 15.432.5117.2115.3] — | — | — [15-4 
Jahr . . |[41.3]16.3,25.0| 37.2 |19.9 17.3| 36.5 16.1.19.4134.4 18.5 15.9 37.6.17.2 20.4 37.5113.8.23.7|13.7 


Die beiden nächsthöchsten Temperaturen sind mit 37.6°C am 24. März 
1893 um 2"p und am 13. Februar 1894 mit 37.5°C gemessen worden. 
Die niedrigste gemessene und sicher auch die niedrigste in Salaga während 
meiner Anwesenheit vorgekommene Temperatur findet sich mit 13.8°C am 
19. Januar 1894 um 6"a an der gewöhnlichen Beobachstungsstelle auf- 
gezeichnet. Einige Minuten vor Sonnenaufgang zeigte das T’'hermometer 
im Freien 12.4°C. Die beiden nächsttiefsten Temperaturen finden sich mit 
16.1° um 6°a am 14. August 1891 und mit [16.3°) am 29. Januar 1889 
früh. Läfst man [41.3°) gelten und [12.4], so findet man eine absolute 
Amplitude von 28.9°C., läfst man als Extreme aber nur 37.6° und 13.8° 
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selten, so ergibt sich eine gemessene Differenz von nur 23.8°, aber bei 
genauen und langjährigen Beobachtungen am Maximum- und Minimum- 
Thermometer wird die Differenz sicher 30° erreichen, ja übersteigen. Während 
der Heimreise von Afrika nach Europa hatte ich in weniger als einem 
Monat eine Differenz von 37° C zu ertragen, zwischen + 30° © im Schatten 
und — 7°C an der Sonne. 

Die niedrigsten aulserhalb Salagas gemessenen Temperaturen sind 
12.4°C am 15. Januar 1890 6"a auf dem Volta bei Kjiase nördlich von 
Kpong und Akwamee, etwa 80 Kilometer von der Küste entfernt, und 
[14° 0] am 28. Dezember 1888 früh in Apaso, Südost von Krakje in Togo. 
Die allerniedrisste Temperatur, die ich überhaupt innerhalb des Niger- 
Bogens erlebt habe, trat am 9. oder 10. November 1886 in Ban in Massina, 
nördlich vom Lande der Mosi, ein. Ich schätzte sie auf +6 bis 8°C. 
Das ist allerdings nur eine unsichere Schätzung, aber die Unsicherheit 
dürfte sich doch nur auf eine geringe Anzahl von Graden erstrecken. 

In dem Beobachtungsjahre April 1892 bis März 1893 betrug die 
mittlere Jahrestemperatur in Salaga 26.1°C und in Bismarckburg 23.7° GC, 
der Wärmeunterschied mithin 2.4°C. Der Unterschied betrug um 6"a 
2.9°C, um 2"p 2.2° und um 9" p 2.8°%, schwankte aber nicht unbedeutend 
in den einzelnen Monaten. Da Bismarekburg 710 m und Salaga 170 m 
über dem Meere liegt, so findet auf 100 m Höhe eine Wärmeabnahme von 
0.44°C statt, oder die Temperatur ist um 1°C niedriser für je 227 m 
Höhenzunahme. 

Bei einigen der vielen Fahrten auf dem Volta zwischen der Küste 
und Krakje habe ich die Temperatur des Volta-Wassers an der Oberfläche 
gemessen. Das Ergebnis dieser Messungen mag hier (Tab. III S. 203) 
einen Platz finden. 

Die Temperatur des Volta-Wassers schwankte daher im Januar, 
Februar und März 1891 zwischen 32.3 und 27.3° 0. 

Über die Zeit, zu der das Maximum und Minimum der Temperatur 
in Salaga eintritt, liegen wenig Beobachtungen vor. 1889 geschah es in 
den ersten Monaten des Jahres erst in der zweiten Hälfte der dritten Nach- 
mittagsstunde. Ob diese etwas späte Zeit durch Rückstrahlung herbeigeführt 
wurde, kann ich nicht sagen, es ist wahrscheinlich. Oft tritt das Maximum 
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vor 2”p auf, weil die normale Entwicklung der Wärme durch eintretende 
Gewitter oder durch Regenwolken unterbrochen wird. Auf Regen ist es 
ausnahmslos zurückzuführen, wenn das gemessene Minimum des Tages auf 
2"p oder auf eine andere Stunde am Tage fällt. 


Tabelle II. 


Temperaturen des Volta-Wassers. 


1891 6ha Nachm. 
Wasser | Luft Wasser Luft 
Iirlannaneag.sr: 23.8 = 30.3 32.4 
TOBR 7; xB:1: El 1 — — 
1 ie — 22.4 — — 
ART, ELSE Re 28.01) | 23.6 —— — 
oe. ae: 28.8 24.1 Saal 30.5 
17. 5 BELLE 28.8 24.6 = a 
SH. 85 u BR 28.8 22.3 30.8 31.4 
ke 5 er 29.3 24.6 30.3 30.8 
A ne SIE 28.1 21.8 29.8 31.4 
29.9 308 
ale le 29.3 24.1 — — 
22. ce 27.32)| 24.1 — — 
27 n — = 30.6 32.0 
Mittel | 28:5 | 233 | 304 | 313 

1891 | e22 2-0 
Wasser Luft Wasser Luft 
26. Hebruar. . - 29.4 22.93 | 29.52) | 29.3 
DEE 294 | 254 | 31.9 32.9 
28. 3 al 30:0 oA 319) 32a 
TEBMäTZeSE 2 21:3 = —— 
EN Wale 29:9 — —— Zr 
Mittel 29.6 | 242 | 311 31.4 


1) Bei den Schnellen von Senkje. Am 15. Januar 1890 6" a hatte das Volta-Wasser 
bei Kjiase, einige Stunden nördlich von Senkje eine Temperatur von 27.80 C. bei einer Luft- 
temperatur von 12.4 C. 


2) Bei Stromschnellen. 
3) 2 47” p. m. Wasser innerhalb der Stromschnellen 31.30 C. In den Stromschnellen 


ist das Wasser immer von niedrigerer Temperatur, da das tiefere Wasser an die Oberfläche 
26* 
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1591 u 2 
Bea SWasser Luft | Wasser | Luft 


Marz . 29 | 253 | 32:00 | 305 
Be 7. did a — ee 
a Delle 249 no 
TO ee 28.82) | 24.6 30.5 | 31.9 
Te | een || ee 
lo ee 29a 225 1) — 
Ve 28.85)| 23.1 — ll — 
SO 1991505017601 12317680 1.532:6 
SIR A. — — 32.1 | 334 
ENTE Dar E 294 124.4 |. 32.30033:5 
ae Renre | aaa et) 
| | 
Mittel | 2909| 244 | 316 | 324 


kommt. Ebenso ist es mit dem Meerwasser in der Brandung an der Küste, wo die tieferen 
Schichten nach dem Anprallen an das unter Wasser nach der Küste hin aufsteigende Land 
nach oben emporquellen. 

!; In Stromschnellen. 

2), 2), 2) Am Abend vorher Regen. 

4) 9up 29.3, 26.1. 

6) Siehe 2), 3), >). 


3. 
Die Winde. 


Während des grölsten Teiles des Jahres wehen in Salaga die Winde 
aus einer südlichen Richtung, genau ausgedrückt S bis SW. Nur in den 
Monaten Dezember bis Februar überwiegen die aus N bis Ost kommenden 
Winde, infolge eines Harmattan genannten Windes, der in einem besonderen 
Abschnitte behandelt werden wird. Die Monate Oktober und November 
stellen eine Übergangsstufe dar, hier überwiegen noch die südlichen Winde, 
aber ihr Überwiegen ist bereits geschwächt. 


Im Jahre 1893 stellten sich die Windhäufiskeiten nach Prozenten 
berechnet in folgender Weise dar: 


INN OREOEEES OFEEESERSIWZERWERENIWVG 


Dezember - Februar Slot 
Tara ae 

März - Juni DD Ares ie > DRK Ana 5 
een m 

Juli- August 1 122426043 A 9 
Bee og 

September- November DENN U. 32, 300 6 
Bange) er 

Oktober- November Sa 8 33 26 7. 5 
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Tabelle IV. 
Häufigkeit der Windrichtungen zu den drei Beobachtungsstunden. 


a) Jahr 1592, April— Dezember. 


o | Nicht 
= > =| 3 |Dbeob.oder 
Monat Zeit = = a = > = = eis| 3 
zo, 7 Z | |2 AäABiz|”=| = | verlorene 
z | E32 201822 2. 2 5 ElEEI>21|E 2 ya 
ee an Ale 8 s0| 0 
2hp — Do E30 0 
il an on 25 | 5 
a ee ses == Re 
a ala] a[2lo-/1-/-1-[2 31 0 
a ll ls) | 9) 2 is ) 
Be a ru er 1— bo 30 1 
sa. | ı=] 2] 1] 2] 2] 2] 2] 3] 5&sl-[ıe=| ss] | 
En 24 1-22] | 0 
pl ı-ı 1) el el 50 ) 
Jun: gap I —| a ER oe ya al 8] 29 1 
82. | 1] ı-| 1] 5=ks] 2] 6 =]u]= =] 2a] es | 3 
an BR E11 5.1 MB 72 BE ME LER BIN 3 31 | 0 
a es en ) 
Juli h | < s 
ap 1-1 |-| 1] 2171| a —| 1 | 1] &|.30 1 
er ree ılslozrjıol a] 5|=|2lıle| ee | ı 
al - 1-- ıs 21 1 — o| 30 | 1 
2up ze | us en! 0) 
Euzust er ee nersneeee s1 | ) 
er EeERBEBRBB FREE FREIE 
na la —|2-| 1] ılıslıl 3] - | ıl»o| 0 
ä a EZ 5 0 
ar | ee Aalen se — lı| 30 | 0 
|. 16-13-1218 3l-| al s/s6l als] ı| a] 2] 1] zlıs| so | 0 
PT l | 
ala 3-15 12-2 ——5 31 | () 
en ap a era) 0) 
le el Ale 11| 30 1 
sa. | s]=| 1] | 8] | 2]ale| 6] so] =] 2] | slTe] 9 
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b) Jahr 1893. 
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Nicht beob. 


Zeit = o N a > = = >| still |Summe oder 
z/olz nlolz ae Ei eiz verlorene 
zA|lZA A|2 2 | a|n|ı | un nn ee Pe Plz |lz Beobacht. 
6a 8ı Al sl ılı2 slıı) 8) 75| A9| 83| 1115| 21 A| 1] 64| 354 1 
2hp |20| A 25| 8 21) 4120| 5) AL) 36| 67, 3/45 10 33) 3| 7| 352 4 
Jahr 1903 h © R / € < < 2, 
op I — | 8| 3| 9) 3/13| 8) zı| Ai 47) 2| 3| 1) 2| 1134| 346 10 
Sa. |28| 8 41112 42 15 4421| 187 1126197 | 6,63 13 39 5|205| 1052 | 151) 
Tabelle V. 
Häufigkeit der Windrichtungen in den einzelnen Monaten. 
& Nicht beob. 
> > = oder 
at hr > o = = tl 3 
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= 18921021 | 2211| 212 311: 211232 [152] sFr lriesr]2 1 
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!) Ohne Januar, wo 6, 7, 4 noch nicht aufgefunden sind. 


[19] Beitrag zur Kenntnis des Klimas von Salaga, Togo und der Goldküste. 211 
| | | | | | IDaR| » | Nicht beob. 
| | | | = 

N 2 a | N a E| = un 3 oder 
Monat Jahr 2 % S IS = | E | > a Ze = sti E) as 
zz m ısıoo on un| ı 2 ma EB EBlzz 2 Beobacht. 
7 I 1 El | | i | 

1892| ı 1 ı- 5-49) 2| 6 |-|11ı | 2|11 |e9 1 

Tags ao ajes as or ae 15 20/80 1 
ui 1894| 1 2) —  -— | 2) 242 |12 |ı3 Jı| 1/2) —| 9 | 89 1 

| | I | | ] 

Nittel]1.3.0.7 0.3.03] 1 — 3.311.7[35.3 11.514.702] 6 0.311.210 133] 89 | 1 

ke el on s | 92 1 

3 1 — -ı 11215 1022 — 1 —-9-|17|3% 1 
auf 1892 5 lo 27 a8 nen 1 een 2 
Mittel] — 0.7] 0.7 081 1) 2) alser| 9 |ı5 |2| 6 — 4osl ao nz] 13 10 a 1.3 

— I El Tu 35 Eiaır Beim 0 

1892 — — | @ | -|3118| 333 |1 8 —-|ıjıs 0: 1 

August sg — ı/ılı1 -|3, 1118 11 |32|1ı 8 | 2|4| 113 | 9 1 
1894 2 192 Par Beer 2 

Mittell— — 0.8 0.3.2.0.0.53.31.3117.3 7.3 27.5 2.0 12.3 1.0.2.80.3|12.5|90.8] 1 

ge enNEeEER TZEEgezueEeee) ) 

ısgs| 1/1) ı | 1] 4/2] 1) 2/16 |14 |20.|—| 5°|3 5 |14 | 00 0) 
September |.goua|_ __| _ _ Ri | | | ru RT 
Mittell3.5. 0.5 0.5 0.53.5, 11.52.5 21 | 8 16.5 0:5) 4.5 2.5 3.0] 15 | 90 | 0 

| | 

Itaso| ol 1 18 2212 20 7 Fo 3 1 

Su ea akt 12|2|31] 83|1|29 |89 4 
tober 1594| | Mi | | #2 | ir 
Mittell4.5 — 2 0.55.50.55.525 21 | 6 1105| 1)3.5 0.5) 3/0 Jean 5| 2.5 
Ferner rn EIE 0) 

BER. eEB an Er Bl Eee sc ll zen = 2 

November ee rege Ei ze 44% | 1 ji 
Mittello.511.5| 45 | 1 11 j4.500.5| 21 | 7.5 | 25 sl a | ıla-|a|e| ı 
| l 

1892|5 1] 5 410 -|9=|1ı7 | 1) 6 |ı| 35|3|53 |'93 0 

= 1893| 7|ıl 9a|3|9l5|6 ıı oe l A 2 — 2 —3-[|33 |9ı 2 

ezember 1894 | — Bee 8 Bm | | —| Bar Bi, 

Mittell 6 1) 7 13.59.52.57505]115|25 | 4 05 25 — a1] 28 | 92 | 1 

Jahres-Mittel 3111| 42 J1asılıs as 24 | 263 | 103 | 171 | 9| 54 | 932] 8] ıs4Jioss| 26 

9%, 61%) 
170), 


212 Gottlob Adolf Krause, [20] 


Während in den Monaten März bis September mehr als die Hälfte aller 
Winde immer aus den drei Richtungen S, SSW und SW kommt, überwiegt in 
den einzelnen Jahren und Monaten bald die Südrichtung, bald die Südwest- 
richtung bedeutend. 
Tabelle VI. 
Windstärken. 
a) Ohne Berücksichtigung der Windstillen. 


1892 1593 1594 
Lanz 6na | 2up | 9hp |Mittel| oma | 2up | 9up [Mittel] era | 2rp | 9up |Mittel 
Januar ==) [111614 24 [12 22 | 12 | 16 
Februar —_ | ee lern ao a ee [2.3 114. | 1.7 
März 2 ER Be ee ee alt | ig | 17-015 
April 19 12 0% 03 | 1.6 en a a se 
Mai 194 1.3 0852 3 6152| 15 12 5 | 15 Toro 
Juni 13012 a area 65 1212 es eyes 
Juli 1.341105..|.1.9.121.3.1.1,82 16.121... 101.52.|.2:6, [E92] E10 15 
August 13 113.11 12 |13 15 j12 |13 | 11 16 12 | 13 
September SA | TELZU ErE RZSSTEB | Ia a e e —— 
Oktober 0 er a | er I | a5 
November I 15a 2 11-65 21582 121.320 | EZ 
Dezember 12 [18 |ı3 114 10 [19 Ju Jı3 | — | — | | — 
b) Mit Berücksichtigung der Windstillen. 
1892 1893 18594 
Monat 


6ha | 2hp | 9hp |Mittell 6ha | 2hp | 9hp |Mittel] 6ha | 2hp | 9hp | Mittel 


Januar — | — | —-|-|09|16)08 |ıı [11 [22 |13 | 15 
Februar — | —|— | Jı11)16 \10 |12 |13 |23 09 | 15 
März —-— | —|— | — [21114 |13 |13 | 18 |17 | 13 | 14 
April 09. | 12-07 09 [11.16 [12 13. 1.2 1.3. 1,12) 22 
Mai 09 |13 504 |09 |14 115 |09 138 |13 16 |10 | 13 
Juni 1.922 121.42 1.08, 1.121.102 1.421.062 21.02 111.2 2101.82 21709 1e5 
Juli 1.25)41.52 1:02 |02.2%| 1.08) 1.62 7.1.02 61.22 5.7.9 K0.9) S1et! 
August 1.0. |.1.30| 0.7 121.0. 1.24) 1.3 21.0.8 01.12 1.1.0.2121.62120.8 812 
September 1.3.2 .21:6.21.0.6) 10:87 |.1:6,.1.1.5.2120.80 1.301 Me 
Oktober 0:90 1:22 10:87 .1:07 [601877 91722 70:8 31.00 0 a EZ 
November FOR ONE LO NE | ÜR= 0 |, — | = = 
Dezember 1.0 | 1.7.0.6 | E10 0 | 1.97 40:32. 101.0.)| — | El SE 
| | | | 


Der erste Eindruck beim Anblick dieser physiognomielosen Zahlen 
ist der, dafs die Schätzungen der Windstärke falsch seien. Nur einmal, in 
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der Harmattanperiode vom Dezember 1893 bis Februar 1894 zeigt sich 
während der 29 Monate eine zahlenmälsige Zunahme der Windstärken. An 
meiner Schätzung glaube ich festhalten zu müssen. In den Tabellen kommen 
Windstärken vor bis 5 und in den Bemerkungen bis 7 bei der zehnteiligen 
Skala, so dafs sicher in den oberen Graden die Schätzungen nicht sehr 
falsch sein können. Ich habe aulserdem meine Schätzungen mit denen 
eines Schiffskapitänes während der Seefahrt und mit denen einer meteo- 
rologischen Anstalt während meines Aufenthaltes in Europa verglichen, 
und habe mich immer in genügender Übereinstimmung mit denselben be- 
funden. Ob ich bei Schätzung der Stärken 1 und 2 fehlgegriffen habe, 
das mülste nochmals einer Prüfung unterzogen werden. In den Original- 
aufzeichnungen habe ich zu Zeiten absolute und relative Windstille unter- 
schieden, habe diesen Unterschied aber nur in wenigen Fällen in die vor- 
liegenden Tabellen aufgenommen. Windstillen kommen oft vor, besonders 
zur Zeit der 9"p Beobachtung. Vom April 1892 bis August 1894 finden 
sieh 439 Windstillen aufgezeichnet, von denen 296 auf 9" p, 119 auf 6" a 
und nur 24 auf 2"p fallen. Die Angaben der drei Beobachtungszeiten 
bieten aber kein getreues Bild der Windstärken dar. Beim Durchlesen der 
Bemerkungen zu den Tabellen stellt sich das sofort heraus. Das Maximum 
der Windstärken fällt im grolsen und ganzen in den späten Vormittag und 
bisweilen nochmals in die Nacht, und das Minimum in den späten Nach- 
mittag und frühen Abend, sowie in die Morgenzeit. Würde um 8"p oder 
gar um 6"p beobachtet worden sein, anstatt um 9" p, so würden die Wind- 
stillen aulserordentlich viel zahlreicher sein. Bei meinem ersten längeren 
Aufenthalte in Salaga, Januar bis Mai 1889, hatte ich unter dem Mangel 
von Luftströmungen viel zu leiden, wenigstens gab ich diesem die Schuld. 
Aber weder die spärlichen Aufzeichnungen aus jener Zeit, noch die Be- 
obachtungen späterer Jahre, scheinen diesen Mangel zu bestätigen. Damals 
war ich derart beständig in Schweils gebadet, dafs ich am 4. März, wo ich 
eine Zählung vornahm, 18 mal die Leibwäsche wechselte. In den folgenden 
Jahren habe ich eine ähnliche Erfahrung nicht wieder gemacht und die 
Abneigung gegen Salaga wegen seines vermeintlichen Mangels an Luft- 
bewegung ist geschwunden. 


4. 


Luftfeuchtigkeit. 


Die von Ende Oktober 1892 bis August 1894 angestellten Psychro- 
meter- Beobachtungen sind von mir wegen gewissen äuflseren Gründen nicht 
bearbeitet worden. Ich behalte mir eine Bearbeitung für später vor. Einige 
Angaben über Psychrometer-Differenzen finden sich in dem Abschnitte 
über den Harmattan von Salaga. Das Minimum der relativen Luftfeuchtigkeit 
hat etwa 3—5°/) betragen. 


9. 


Der Harmattan von Salaga. 


Der Harmattan ist ein besonders aus der Richtung zwischen Nord 
und Ost kommender, seine äulserste Grenze in Nordwest und Südost findender 
Wind, während dessen Wehen die Luft meist dunstig, dabei sehr trocken, 
die Nacht und die Mitteltemperatur niedriger, die Mittagstemperatur höher 
ist als in der benachbarten harmattanlosen Zeit. Er ist ein Bruder des in 
Tripoli in Nordafrika vorkommenden Kibli genannten Windes, der zu 
Zeiten vom Lande her weht. Wie der Ursprung beider der gleiche ist, 
die Wüste Sahara, so ist auch ihr äulseres Erscheinen gleichartig. In 
Tripoli habe ich ausführliche meteorologische Beobachtungen, irre ich nicht, 
von 1878—1882 angestellt. Hier erscheint der Kibli in einigen Begleit- 
erscheinungen kräftiger ausgeprägt, da Tripoli an Sahara verhältnismäßig 
nahe liegt, während dort der Harmattan dieselben geschwächt darbietet. 
Nach einem selbst mäfsig starken Kibli, d. h. Südwind, kann man in Tripoli 
den durch ihn herbeigeführten Staub an gewissen Stellen in der Höhe von 
Millimetern beobachten, während er am Zuge des Gharjan- und Jefren- 
Gebirges sich zur Höhe vieler Meter angesammelt und die Gegend un- 
fruchtbar gemacht hat, in Salaga dagegen bin ich nicht imstande gewesen, 
Staub zu entdecken. Es unterliegt wohl keinem Zweifel, dafs die dunstige 
Beschaffenheit der Luft, die gewöhnlich den Harmattan begleitet, dem Vor- 
handensein von feinsten Staubteilchen zuzuschreiben ist, aber mit blolsem 
Auge habe ich dieselben nicht erkennen können. Bei geeigneten Vorrichtungen 
wird das gewils möglich sein, wie ich denn von einem Arzte an der Gold- 
küste hörte, dafs er auf dem Dache seiner Wohnung, durch ein Klebemittel, 
glaube ich, Harmattanstaub aufgefangen habe. 
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Der Dunst ist bisweilen so stark, dals die Sonne bei unbedecktem 
Himmel fast keinen Schatten mehr wirft. Die Temperatur scheint während 
des Kiblis einige Grad höher zu steigen, als beim Harmattan von Salaga, 
wenigstens habe ich in Salaga als Maximum während eines Harmattans 
37.5° gemessen, während in Tripoli bei einem Kibli mit dem Maximum- 
Thermometer rund 40° © aufgezeichnet worden sind. Im Schatten, so 
brauche ich hier nicht hinzuzufügen, denn die Messungen ergaben in 
Tripoli im Freien kaum eine höhere Temperatur als im Schatten. 

Die Trockenheit der Luft, die während eines Kiblis in Tripoli und 
während eines Harmattans in Salaga erreicht wird, ist annähernd gleich. 
Nach dem Gedäehtnis — denn die Aufzeichnungen über meine meteoro- 
logischen Beobachtungen in Tripoli scheinen in Europa verloren gegangen 
zu sein — erreichte die Psychrometer-Differenz in Tripoli als Maximum 
nicht ganz 20°, und etwas ähnliches gilt von Salaga. 

Eine auffallende Erscheinung beider Winde ist das stolsweise Wehen, 
das beim Kibli heftiger ist, als beim Harmattan von Salaga, aber nicht 
immer zutage tritt. Jeder dieser Windstölse bedeutet eine Erhöhung der 
Temperatur. Während des mächtigen und interessanten Kiblis, den ich in 
Tripoli beobachtet habe,') machte ich drei oder vier volle Tage und volle 
Nächte nacheinander stündliche Beobachtungen, und während des heftigsten 
Wehens alle fünf oder zehn Minuten Beobachtungen am Barometer und 
Psychrometer und von Minute zu Minute am "Thermometer. Nach dem 
Gedächtnisse betrugen die Temperatursprünge bei Kibli-Stößen 1— 2°C, 
ohne 2° voll zu erreichen, in Salaga dagegen habe ich bei Harmattan- 
Stölsen nur eine Erhöhung von wenig über 5°C beobachtet. Nach dem 
Stolse sinkt die Temperatur zurück. Das feuchte Thermometer folgt diesen 
Sprüngen wegen seiner Trägheit nicht, wie es auch beim plötzlichen Wärme- 
sturz vor Ausbruch eines Gewitters Zeit braucht zur Regulierung. 

Über das zeitliche Auftreten des Kiblis kann ich keine Angaben 
machen. Der Harmattan von Salaga fällt besonders in die Monate Dezember, 
Januar und Februar. Das erste Auftreten kann im November, das letzte 


1) Es ist höchst wahrscheinlich jener „Seiroeco im Adriatischen Meere vom 25. Februar 
1879“ gewesen, der auf einem Kärtchen dargestellt ist, auf Karte X des Atlas der Meteoro- 
logie (Berghaus’ Physik. Atlas, Abteil. III) von Dr. Julius Hann. Gotha 1887. 
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im März stattfinden, doch dürfte ein Harmattan im März sehr selten sein 
und noch seltener einer im Oktober. 

An wieviel Tagen der Harmattan in Salaga während der Beobachtungs- 
zeit aufgetreten ist, darüber kann ich keine sicheren Angaben machen. Für 
mich ist der Harmattan ein Wind, dessen Richtung beschränkt ist. Wenn 
seine Begleiterscheinung, die grolse Trockenheit, sich über die Zeit des 
Harmattanwindes hinaus erstreckt, so kann ich diese Tage mit grolser 
Trockenheit ohne Harmattanwind oder gar mit Wind aus einer Richtung, 
die der des ersteren entgegengesetzt ist, so wenig als Tage mit Harmattan 
ansehen, wie einen Tag mit blauem Himmel und Sonnenschein als Regentag, 
weil vom vorhergehenden Regentage das Wasser noch den Erdboden be- 
deckt. Die Zahl der Tage mit Harmattan kann nicht aus den Tabellen 
sefunden, sondern muls an Ort und Stelle direkt beobachtet werden. Nun 
habe ich mir grofse Mühe gegeben, diese Tage während der Beobachtungen 
festzustellen, aber es ist mir nicht immer gelungen. An manchen Tagen 
bin ich im Zweifel gewesen, ob Harmattan vorliegt oder nicht. 

Die Dauer eines Harmattanwindes und einer Harmattanperiode inner- 
halb der Harmattanzeit kann aulserordentlich verschieden sein. Als ich im 
Januar und Februar 1887 von Waga Dugu, der Hauptstadt im Lande der 
Mosi, die etwa 33° nördlicher liegt als Salaga, in südsüdwestlicher Richtung 
nach Sati reiste, das vom Sklavenjäger-Lager Sansani Gasari belagert 
wurde, und einige Wochen vor Sati liegen blieb, begann regelmälsig gegen 
8 Uhr früh, bald etwas früher, bald etwas später ein Wind zu wehen, aus 
der Richtung zwischen Nord und Ost, wohl aber näher an Nord als an 
Ost, die Aufzeichnungen hierüber sind nicht in meinen Händen geblieben. 
Im Laufe des Vormittags wurde dieser Wind stärker, der im Laufe des 
Nachmittags sich abschwächte und erstarb. Nach dem Fehler des Ver- 
allgemeinerns, dem wir alle so gern verfallen, bin ich lange Zeit der An- 
sicht gewesen, dafs in jenen Gegenden um jene Zeit beständig ein nördlicher 
Wind wehe. Heute weils ich, dals es sich um eine besonders lange 
Harmattanperiode gehandelt hat. Es ist übrigens nicht nur nicht unmöglich, 
sondern wahrscheinlich, dafs solehe dort um diese Zeit. die Regel bilden. 

Die längste Harmattanperiode in Salaga habe ich im Januar und 
Februar 1894 beobachtet. Der Harmattan trat am 13. Januar auf, wehte 
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bis zum 23. oder 24., setzte am 27. am Vormittage wieder ein und endete 
erst am 16. Februar. Der ersten Periode von elf oder zwölf Tagen folgte 
also nach einer Unterbrechung von zwei oder drei Tagen eine neue Periode 
von 21 Tagen. Nach eintägiser Unterbrechung wehte er am 18. Februar 
wieder, um dann für den Rest des Monats zu verschwinden. Er scheint 
überhaupt nur noch einmal, am 6. März, aufgetreten zu sein. Innerhalb 
37 Tagen waren mithin nur drei oder vier ohne Harmattan. 

Der kürzeste Harmattan hat nur einige Stunden angehalten. Er 
trat am 7. Januar 1895 am Nachmittag gegen 45 Uhr auf und war um 
6"p schon wieder verschwunden. Er kommt daher in den gewöhnlichen 
Tabellen gar nicht zum Vorschein. 

Das ununterbrochene, starke Wehen des Harmattans Tag und Nacht, 
gehört zu den Ausnahmen. Als Regel gilt, dafs der Wind gegen 8 Uhr 
früh zu schwellen anfängt, am späten Vormittag seine grölste Stärke erreiht 
und sich dann am Nachmittag abschwächt, so dals gegen Abend Windstille 
oder fast Windstille herrscht. 

Zu den Begleiterscheinungen des Harmattans «gehört nicht nur 
Trockenheit der Luft, sondern auch Kälte. Die Erklärung dieser Kälte 
scheint so schwer nicht zu sein. Wie die Wolken für die Erde während 
der Nacht als wärmende Decke nach zwei Richtungen dienen, indem sie 
sowohl das Herabsteigen der oberen kalten Luft auf die Erde, wie das 
Entweichen der am Tage auf der Erde angesammelten Wärme nach oben 
hin abschwächen, so wird die Luftfeuchtigkeit überhaupt dasselbe verrichten, 
wenn auch in viel geringerem Grade. Da nun beim Harmattan die Luft- 
feuchtigkeit sehr gering ist, so dringt in der Nacht die Kälte von oben 
schnell und fast widerstandslos auf die Erde ein, während die an der Erd- 
oberfläche aufgespeicherte Wärme ihrerseits schnell und fast widerstandslos 
ausstrahlt. Hierdurch werden die Morgen- und Abendtemperaturen, allgemein 
gesagt, die Nachttemperaturen mehr herabgedrückt, als an den harmattan- 
losen, feuchten Tagen. Die während der Nacht erfolgte Abkühlung der 
Erdoberfläche macht diese zur Aufnahme einer gröfseren Wärmemenge am 
nächsten Tage geeignet, als zur harmattanlosen Zeit, wo sie in der Nacht 
erwärmter bleibt, und daher zur Abgabe einer grölseren Wärmemenge un- 
fähig. Vielleicht auch absorbieren die beim Harmattan in der Luft vor- 
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handenen Staubteilchen (Dunst) einen Teil der Sonnenwärme, so dafs weniger 
zur Erde gelangt. Aus diesen Gründen ist die Temperatur um 2"”p an 
Harmattantagen nicht so bedeutend höher, wie man erwarten sollte, als an 
harmattanlosen Tagen. Gleichviel nun, ob dieser Versuch einer Erklärung 
Zustimmung verdient oder Widerspruch herausfordert, die Tatsache bleibt 
bestehen — und im letzteren Falle anders zu erklären —, dals während 
des Wehens des Harmattans in Salaga die Temperatur niedriger ist, als in 
der harmattanlosen Nachbarschaft. Wie die Nachttemperaturen sich während 
des Kiblis in Tripoli verhalten, ist mir nicht im Gedächtnis geblieben. 

Ich habe nicht alle Beobachtungen aus der Harmattanzeit bearbeitet, 
sondern mich auf die Monate Dezember 1892, Februar 1893 und Februar 
1894 beschränkt. Als Harmattantage habe ich hierbei in Anspruch ge- 
nommen im Dezember 1892 1.—10., 24.—28., 31.; im Februar 1893 1.—4., 
8.—13., 18.—22. und im Februar 1894 1.—14., 18. (bei der zu anderer 
Zeit ausgeführten Berechnung der Dauer von Harmattanperioden sind auch 
der 15. und 16. als Harmattantage angesehen worden). 

Die mittleren T'emperaturen zu den drei Beobachtungszeiten werden 
im folgenden wiedergegeben. Es ist aber zu bemerken, dals nicht immer 
alle drei Beobachtungen an einem Harmattantage zum Harmattan gehören. 
Es kann z. B. bei feuchter Luft und südlichem Winde eine hohe Morgen- 
temperatur vorhanden sein, während der Harmattan erst am Vormittag sich 
einstellt, so dafs seine Wirkungen auch erst bei den Beobachtungen um 
2” und 9"p zur Geltung kommen. Auf eine so genaue Trennung der 
Beobachtungszeiten konnte ich mich hier nicht einlassen, sie könnte nur 
während der Beobachtungen selbst durchgeführt werden. 


Dezember 1892. 


Base An Tagen 
mit ohne mit 
Harmattan | Harmattan | Harmattan 
16 | 15 
6a 20.3 23-3 — EU) 
2"p 33.0 32.2 +0.8 
9bp 25.0 27.2 — 2.2 


Mittel 26.1 27.6 5 
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Februar 1893. 


Tage 
- N. EEE — ZT An Tagen 
mit ohne mit 
Harmattan | Harmattan | Harmattan 
15 13 
6% a ao | N 
3bp 35.2 | 34.8 + 04 
ghp 26.9 | 29.3 — 24 
Mittel 27.7 m229:5 — 1.8 
Februar 1894. 
Tag 
283 An Tagen 
mit | ohne mit 
Harmattan | Harmattan | Harmattan 
15 | 13 
6ha al.) BA — 3.2 
2bp 34.8 | 32.8 + 2.0 
ghp 264 | 28:6 — 2.2 
Mittel...| 2man | 286. |, -ı2 


Würde man den 15. und 16. Februar 1894 als Harmattantage rechnen, 
dann würden die Unterschiede zu den Beobachtungszeiten —2.5, + 2.5, 
—1.4, im Mittel —1.4 (—1.5) sein. 


Die Amplituden in der Temperatur um 6"a und 2"p sind für die 


Mitttefwerte an Tagen Beobachisie Extreme |An Tagen u Harmattan 
an Tagen bei den 


mit Harm. | ohne Harm. | mit Harm. | ohne Harm. |Mittelwerten| Extremen 


l 
Dezember 1892 127 8.9 15.4 12.6 +38 | +28 
Februar 1893 14.3 10.7 17.20 WHlo.G EB | = 
Februar 1894 13.7 85 ee | ale) a | ri 


Die Amplituden in der Temperatur im Freien, welchen der Mensch 
ausgesetzt ist, sind nicht unbeträchtlich gröfser, als am geschützten Be- 
obachtungsorte des T'hermometers, und zwar ist dieses Mehr an Harmattan- 
tagen höher als an harmattanlosen Tagen. 
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Die Eingeborenen fürchten die Harmattanzeit, und zwar weil sie zu 
dieser Zeit am meisten im ganzen Jahre frieren. Sie machen dabei keinen 
grolsen Unterschied zwischen Tagen mit und solchen ohne Harmattan. In 
dem achten, „Varia“ überschriebenen Abschnitte, wird mitgeteilt, dafs bei 
einem Harmattan, während das Thermometer 34.1°C im Schatten zeigte, 
zwei Schwarze zu mir sagten, es sei kalt nnd sie frören. 

Die dunkelfarbige Haut der Menschen nimmt an Harmattantagen 
leicht eine graue Färbung an, welche von kleinsten Kristallen der Schweils- 
salze herrührt. Denn bei der grolsen Lufttrockenheit verdunstet der Schweils 
rasch, ohne Zeit zu finden, sich zu Tropfen zusammenzutun und abzufallen. 

Ich glaube, dafs die Harmattanzeit für die Eingeborenen die un- 
sesundeste ist und mehr Opfer an Toten erfordert, als irgend eine andere 
Zeit im Jahre. Für Salaga läfst sich das zahlenmälsig nicht nachweisen, 
dagegen habe ich bereits 1885 in einem Aufsatze der „Mittheilungen der 
Afrikanischen Gesellschaft in Deutschland“ mit der Überschrift „Reise von 
Lagos zum Mahin-Gebiet“ für Lagos nachgewiesen, dals das Maximum der 
Sterblichkeit der Eingeborenen in Lagos in die Harmattanzeit fällt. Auf 
mich persönlich übt der Harmattan keinen Einfluls irgend welcher Art aus, 
er verschafft mir weder Behagen noch Unbehagen, wenn ich vom Frieren 
am Morgen und am Vormittage absehe. 

Die austrocknende Wirkung des Harmattanwindes ist sehr grolfs. 
Bei manchen Eingeborenen wird die Haut rissig und der Erdboden ist 
derart trocken, dafs vielleicht selbst bei stärkster Bewässerung Acker- und 
Gartenbeu unmöglich sind. Holz und Leder ziehen sich zusammen oder 
krümmen sich. Die Bretter einer Kiste, die mir in Salaga als Schreibtisch 
diente, waren in der Regenzeit fest aneinander gefügt, aber während des 
Harmattans konnte ich den kleinen Finger zwischen sie stecken. Alle 
Büchereinbände werden krumm. 

Wenn Europäer während des Harmattans reisen, so sollten sie das 
Gesicht immer bis an die Augen mit einem Tuche bedecken und nur‘durch 
die Nase atmen. Wenn sie das freiwillig tun, so werden sie sich dann 
immer wohler fühlen, als wenn sie die heilse trockene Luft direkt und 
noch dazu durch den Mund einatmen. Auch wo kein Harmattan herrscht, 
wird eine solche Art zu reisen, Wohlbefinden und Gesundheit erhöhen. 
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Die höchsten Psychrometer-Ditferenzen, welche in den einzelnen 


Harmattanmonaten gemessen worden sind, sind die folgenden: 


trock. feucht Dift. 


1892. November 22. 12a 33.0 21.1 11.9 
5 Dezember 25. 2"p 33.4 jkehz 13.7 
1893. Januar 22. 2'p 35.0 18.6 16.4 
Hebruar 9 227p 36.5 17.3 19.0 

März lo 22n 37.0 24.1 12.9 

„ November 24. 2°p 33.0 23.6 9.4 

r Dezember 31. 2” p 32.4 19.6 12.8 
1894. Januar 17. 2®p 33.8 16.6 16.9 
e „Februar 2 36.1 11723 18.8 
März SB 32.4 23.4 9.0. 


Von wesentlichem Einfluls auf die Nachttemperatur während des 
Harmattans ist die Vegetation und die Natur der Erdoberfläche, insofern 
die Fähigkeit, die am Tage aufgesaugte Wärme langsam oder schnell ab- 
zugeben, eine höhere oder niedere "Temperatur bedingt. Von oben her 
dringt die Kälte gleichmälsig auf das schutzlose Land ein, unabhängig 
davon, wie dasselbe beschaffen ist. Der Harmattan würde daher auch 
überall gleichartig auftreten, wenn dieser Kälte nicht ein verschiedenartiger 
Widerstand von der Erde aus geleistet würde. Wäre die weitere Umgebung 
von Salaga mit einer dichten üppigen tropischen Vegetation bedeckt, so 
würde diese das Amt einer Wärmflasche versehen und die Nachttemperaturen 
an Harmattantagen würden nicht tiefer sinken oder doch wenig tiefer 
sinken, als an harmattanlosen Tagen, an denen die Luftfeuchtigkeit der 
Erde als schützende Wärmflasche dient. 

Für Salaga gilt es, dafs, je geringer die Temperatur während einer 
Harmattanperiode um 6"a ist, desto heftiger der Harmattan an diesem 
Tage-wehen wird. Ich hebe das besonders hervor, da diese Tatsache einen 
praktischen Nutzen für zukünftige Beobachter haben kann. Wer stündliche 
Beobachtungen an Tagen mit ausgeprägtem Harmattan anstellen möchte, 
braucht sich nur von der Morgentemperatur leiten zu lassen. Man darf 
aber nieht umgekehrt mit Sicherheit schlielsen, dals einem am Tage stark 
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wehendem Harmattan ein besonders kalter Morgen vorangegangen ist, denn 
am Morgen konnte der Harmattan noch gar nicht vorhanden sein. 

Dafs die Tage mit tiefer Morgentemperatur Harmattantage waren, 
läfst sich auch für die Zeit nachweisen, in der ich keine Beobachtungen 
über Wind und Luftfeuchtigkeit angestellt habe, während ich in Salaga 
oder auf Reisen zwischen Salaga und der Küste war. 

Am 28. Dezember 1885 habe ich in Apaso, südöstlich von Krakje 
in Togo früh eine Temperatur von [14° C.] gemessen. Das ist eine sehr 
tiefe Temperatur für die betreffende Gegend. Die Zahl unterliegt zwar 
einer unbekannten Korrektion, aber durch eine solche würde sie doch nur 
um Zehntelgrade geändert werden. Nach den obigen Darlegungen muls 
der Tag ein ausgeprägter Harmattantag gewesen sein. Hierüber aber fehlt 
in meinem topographischen Aufnahmebuche jede Andeutung. Etwa 100 Kilo- 
meter nordöstlich von Apaso liest in Bedere die Station Bismarckburg, wo 
zu der angegebenen Zeit meteorologische Beobachtungen angestellt worden 
sind. Aus diesen‘) ersehen wir, dals am 27. Dezember 1888 in Bismarck- 
burg das Minimum 11.5°C betrug, was zugleich das Monatsminimum ist, 
und dafs am 28. Dezember 6" a die Temperatur 20.2° und sowohl um 6" a 
wie um 2"p die relative Feuchtigkeit 21% betrug, was zugleich das 
Monatsminimum ist. 

Im Januar 1589 habe ich in Salaga besonders niedrige Temperaturen 
am 14. mit [17.5°) und am 29. mit [16.3°] beobachtet. Eine Durchsicht 
der Beobachtungen in Bismarckburg zeigt, dals am 13. Januar 2"p die 
relative Feuchtigkeit 17°%,, am 14. um 2"p 21° betrug, ferner am 28. 
um 2"p 15°), das Monatsminimum am 29. um 2"p 19°. 

Im Februar 1889 findet sich bei mir die niedrigste aufgezeichnete 
Temperatur (die Aufzeichnungen sind sehr lückenhaft) am 11. mit [18.8°). 
Am selben Tage betrug die relative Luftfeuchtigkeit in Bismarckburg um 
2"p 11°, was das Monatsminimum ist. 

Es ist nicht nötig, diese Vergleiche auf die Jahre 1890 und 1891 
auszudehnen, soweit es sich darum handelt, den Zusammenhang von niederer 
Temperatur und ausgeprägtem Harmattan und die erstere als Folge des 


1) Deutsche überseeische meteorologische Beobachtungen. Herausgegeben von der 
Deutschen Seewarte. (s.1., s. a.). 
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letzteren zu beweisen, denn im grolsen und ganzen wird man das Gesagte 
überall bestätigt finden, so z. B. am 8. Februar 1891. Dagegen sollen 
Angaben aus diesen beiden Jahren und aus 1892 noch zum Vergleiche 
herbeigezogen werden, um die Frage zu beantworten, ob ein Harmattan- 
wind sich über weite Ländergebiete erstreckt, oder ob er sich auf eine 
kurze Bahn beschränkt. Apaso, Kete und Salaga liegen ja immerhin nur 
etwa 100—120 Kilometer von Bismarekburg entfernt, und es kann nicht 
wundernehmen, dafs ein Harmattan sich am selben Tage hier wie dort kundsibt. 

Da der Harmattan an der Goldküste viel seltener auftritt als in 
Bismarekburg,') so ist klar, dafs nicht jeder Harmattan von Bismarckburg 
in seinem Laufe die Küste erreicht. Die Luftentfernung zwischen Akra 
an der Goldküste und Bismarckburg beträgt rund etwa 320 Kilometer. 
Wir dürfen annehmen, dals an einem Orte die Zahl der Tage, an denen 
in der Harmattanzeit Harmattanwind weht, um so grölser sein wird, je 
näher er dem Ursprungsorte, der Sahara, liest. 

Eine andere Frage ist es, ob jeder an der Küste wehende Harmattan 
der Ausläufer eines Inlands-Harmattans ist. Es ist durchaus nicht so 
selbstverständlich, dals dem so ist, wie es beim ersten Anblick scheint. Da 
nicht oft gleichzeitige Harmattan- Beobachtungen an der Küste und im 
Inlande ausgeführt werden dürfen, so soll hier das Wenige zusammengestellt 
werden, was hierüber aus meinen Aufzeichnungen Aufschlufs geben kann. 

Auf einer Volta-Fahrt von der Mündung des Flusses nach Krakje 
begriffen, brachte ieh die Nacht vom 14. zum 15. Januar 1890 auf dem 
Flusse vor Kjiase zu, etwa 80 Kilometer von der Küste entfernt, wie schon 
oben angegeben. Hier mals ich früh die niedrige Temperatur von 12.4° C, 
die ohne weiteres den Schlufs nahe legt, dals der 15. Januar ein Harmattan- 
tag gewesen ist. Auch die Nacht vom 13. zum 14. bei Kpong wird schon 
als „recht kühl“ bezeichnet. In Bismarekburg nun waren der 14., 15. und 
16. Januar 1590 Tage mit ausgeprägtem Harmattan mit einem Minimum 
der relativen Feuchtigkeit von 23, 21 und 21°. Hier ist erstens aus der 
niedrigen Temperatur bei Kjiase der Harmattan, und dann die Einheit des 
Harmattans von Bismarckburg mit dem von Kjiase festgestellt. 


1) Beiträge zur Kenntnis des Klimas von Togo ete. von Dr. von Danckelmann in den 
Mitthejlungen aus den Deutschen Schutzgebieten III, S. 32 und 33. 
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Im Dezember 1838 war ich auf einer Landreise von Bato am unteren 
Volta über Abutia in der Nähe des Adaklu-Berges, Bame und Kpando 
nach Salaga begriffen. Am 14. war ich in Bame am Fulse des Äwä-To 
angekommen. Ich stieg zu Peilungszwecken das Gebirge hinauf, aber es 
war vergeblich. Ich konnte keinen freien Ausblick gewinnen, denn die 
Landschaft war „wie mit Nebei überzogen“. Bereits am 11. und 13. wird 
das bei Abutia erwähnt. Aus den Beobachtungen von Bismarckburg ergibt 
sich, das vom 10. bis 14. Dezember ausgeprägter Harmattan herrschte, und 
es ist wahrscheinlich, dals hier im Süden die dunstige Beschaffenheit die 
Folge eines Harmattans war, der mit dem von Bismarekburg zusammenhing. 


Im Dezember 1891 und Januar 1892 hielt ich mich in Ada Fo an 
der Volta-Mündung auf. Am 31. Dezember 1891, am 1., 2. und 3. Januar 
1892 habe ich Harmattan aufgezeichnet. Am 31. Dezember Wind aus Nord 
(während sonst ausschlielslich Seewind herrschte), Luft sehr dunstig; am 
1. Januar 1892 in der 2"p bricht Seebrise aus SW etwas durch, der Har- 
mattan war also schon weniger heftig, als am. vorhergehenden Tage; am 
2. Januar wie am 1.; am 3. Harmattan geringer als am 2. Die Seebrise 
bricht schon am Vormittag durch; am 4. schon vormittags Seebrise, ebenso 
am 5., an welchem Tage Donner gehört wurde. Ob gleichzeitig in Bis- 
marcekburg Harmattan geherrscht hat, ist mir nicht bekannt, da die Einzel- 
beobachtungen scheinen noch nicht veröffentlicht worden zu sein, aber dafs 
er geherrscht hat, ist sehr wahrscheinlich. 


Am 9. Februar 1894 morgens beobachtete Herr Premierleutnant 
von Doering in der Nähe von Bismarckburg 12.2°C. Er fand es „bitter- 
kalt“. Meine Psychrometer- Beobachtungen am 8. und 9. Februar 1894 in 


Salaga zeigen am 


trocken feucht Diff. 

8. Februar 6"a all) 13al 8.4 
2u4D 36.1 17.8 18.8 

9"p 27.5 15.0 1245 

9. Februar 6"a 20.6 12.4 8.2 
2*p 37.4 OA: 18.3 

9" p 2U.N 16.0 at 
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Es herrschte ausgeprägter Harmattan in Salaga, die beiden Tage 
gehören zu den ausgeprägtesten in der betreffenden Harmattanperiode, am 
8. trat das Monatsminimum der relativen Feuchtigkeit ein, und nach der 
Kälte bei Bismarekburg zu urteilen, hat sicher gleichzeitig auch dort 
Harmattan geherrscht. 

Zweierlei muls im Zusammenhang mit dem Harmattan noch erwähnt 
werden, die Bewölkung und elektrische Erscheinungen. Während der Monate 
innerhalb der Harmattanzeit ist die Bewölkung viel geringer als in denen 
aulserhalb derselben. Und an Harmattantagen ist sie wiederum geringer, 
als an harmattanlosen Tagen. Die mittlere Bewölkung war im 


an Tagen 

mit ohne 

Harmattan 
Dezember 1892 2.1 3.6 
Februar 1895 18) 6.0 
Februar 1894 3.2 8.0 


Und doch geben diese Zahlen ein falsches Bild von der Beschaffenheit 
des Himmels. Die grauweilsliche Bewölkung ist oft so dünnschleierartig, 
dals ich beim ersten Anblick bisweilen den Eindruck hatte, es sei keine 
vorhanden, während sie in Wirklichkeit vollständig war, also 10 erreichte. 
Es ist vorgekommen, dals ich zu einer Sicherheit, ob O0 oder 10 nicht eher 
gelangen konnte, als bis kleine Stellen sichtbar wurden, die sich etwas 
durch eine schwache blaue Färbung vor ihrer Umgebung auszeichneten. 
Dieser Schleier entgeht in der Nacht überhaupt der Beobachtung und am 
Tage mag er oft durch den Dunst oder den Staub des Harmattans verdeckt 
sein. An Harmattantagen vertritt, so kann man sagen, der Dunst die Stelle 
der Wolken. Er ist bisweilen so dicht, dafs die von der unbedeckten Sonne 
beschienenen Gegenstände nur eine leise Andeutung von Schatten geben. 
Man kann schliefsen, dafs der Schleier auch an solchen Tagen vorhanden 
ist, aber er ist unsichtbar. Das Maximum des Dunstes scheint nicht zur 
Zeit der Heftigkeit des wehenden Harmattans, sondern bei ganz schwachem 
Winde oder bei Windstille aufzutreten. Zu dieser Zeit mögen sich die 
feinsten Teilchen, welche den Dunst bilden, verdichten und, nicht mehr 
vom Winde gehalten, sich langsam der Erde zu bewegen. 
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Es sind auch Harmattantage mit reiner, dunstloser Luft beobachtet 
worden. Die dünne Schleierbewölkung (Cirrus-Dunst) ist übrigens keine 
der Harmattanzeit allein zukommende Erscheinung. Ich habe sie auch in 
Berlin beobachtet und dabei anfangs dieselben Zweifel gehabt, ob Bewölkung 
vorhanden sei oder nicht. 

Es scheint, dafs während des Wehens des Harmattans keine elek- 
trischen Erscheinungen, Donner oder Blitze, auftreten. Es ist an einigen 
Harmattantagen zwar Wetterleuchten und selbst Donner beobachtet worden, 
aber es bleibt fraglich, ob zur Zeit desselben der Harmattan beendet oder 
noch vorhanden war. Elektrisches Knallen und Knistern in den Stroh- 
dächern der Hütten und Schattenhallen während des Harmattanwehens 
kommt vor, aber das ist auch aufserhalb der Harmattanzeit beobachtet 
worden. ‚Jedenfalls ist soviel sicher, da/s wehender Harmattan und elek- 
trische Erscheinungen sich wenigstens nicht sympatisch sind, wenn sie sich 
nieht vollständig ausschlielsen. Dagegen scheint es oft vorzukommen, dals 
bald nach dem Ende einer Harmattanperiode Gewitter eintritt. 

Für den Beobachter ist die Harmattanzeit die interessanteste des 
Jahres. Sie wirkt dramatisch und hält ihn in Spannung wegen der Kon- 
traste, mit denen sie ihn überraschen kann. Niedrigste und höchste T’em- 
peraturen, niedrigste Luftfeuchtigkeit und hohe Grade derselben, heftige 
Gewitter und lange Perioden ohne elektrische Erscheinungen, alles kann 
unvermutet eintreten. Wenn ich mir dagegen die Missionarfrau an der 
Goldküste ins Gedächtnis zurückrufe, die alles im voraus wulste, wie sie 
das meteorologische Beobachtungsjournal zur Hand nahm und zum In- 
strumentenhäuschen ging in dem sie verdrielslich ausrief: „Ich brauche gar 
nicht erst hinzusehen, es sind doch genau wieder so und so viel Grad, wie 


gestern, vorgestern und alle Tage“! 


6. 


Elektrische Erscheinungen (Gewitter und Wetterleuchten). 


Elektrische Erscheinungen treten während des ganzen Jahres auf, 
am häufigsten in den Monaten März bis Mai und im Oktober, und am 
seltensten in den Hauptmonaten des Harmattans, Dezember bis Februar, 
sowie im Juli und August, von denen der erstere Monat der einzige ist, 
der ganz ohne solche bleiben kann. . 


Über elektrisches Knistern in den Strohdächern, das ich in allen 
Jahren seit 1889 beobachtet habe, habe ich keine regelmälsigen Auf- 
zeichnungen gemacht, und es bleibt hier unberücksichtigt. 


Im zweiten vollen Beobachtungsjahre, vom April 1895 bis März 1894 
habe ich 261 Tage (im Mittel sind es 238.2) mit elektrischen Erscheinungen 
aufgezeichnet, und zwar 207 Tage (im Mittel 182.5), an denen Donner 
gehört und 54 (im Mittel 55.5) an denen nur Wetterleuchten beobachtet 
wurde. Ich mu{s hier besonders hervorheben, dals ich als Beobachtungstag 
den gemeinen von Mitternacht zu Mitternacht laufenden Kalendertag benutzt 
habe. Ich habe nirgends eine Angabe darüber gefunden, ob dies allgemeiner 
Brauch ist oder nicht. Wenn ich erwäge, dafs es immerhin eine Anzahl 
Tage gibt, an denen die Beobachtungen unvollkommen geblieben, wegen 
Bewulstlosigkeit im Fieber oder wegen anderer schwerer Krankheit aus- 
gefallen oder die Aufzeiehnungen verloren gegangen sind, so komme ich 
zu dem Schlusse, dals es in Salaga Jahre gibt, in denen eine, nun sage 
ich eine ideale Beobachtung 300 Tage mit elektrischen Erscheinungen zu 
verzeichnen haben würde. 
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Tabelle V1. 


Häufigkeit der Tage mit elektrischen Erscheinungen. 


1892. 
Gewitter Nur 
Monat mit mit | Wetter. | Cesamt- 
mefsbar. unmeisb. | Ohne | Summe | leuchten | SUmme 
Regen | Regen Besen] 
Januar — — u — — 
Februar — — | — — 
März — | —. | — — 
April 13 4 5 1; 23 
Mai 14 2 9 25 il 26 
Juni a Salz 4 21 
Juli Os 2270 0 0 0 ) 
August 5 0 2 re 5 12 
September 5 0 gr a 8 22 
Oktober 13 2 9 | 24 4 28 
November 4 (0) 4 | 8 12 20 
Dezember 4 (0) 2 | 6 6 12 
1893. 
Gewitter Mittel aus 1892 — 1894 
Monat mit mit Fa Gesamt- G 
| | ohne 5 | nur esamt- 
re en Regen Summe | leuchten | nme Gewitter | Wetterl. Anna 
Januar 3 Ofen 6 4 10 45 | 55 10.0 
Februar 0 one 3 4 7 Ha on 8.0 
März 8 1 15 | 24 5 29 285:0| 4.5 29°9 
April NEID RE 6 24 22.0 3.300 042533 
Mai a a 5 30 250 | 40 | 290 
Juni 11 Ir | ll 23 2 25 || 24.3 
Juli 13 Öl 3 23 10.0 23 | 123 
August 11 (0) 5 6) 2 18 11.3 3.0 14.3 
September 1273| (0) 8 20 5 25 17.0 6.502 00123:5 
Oktober 10. | 2 110) 28 3 31 26.0 #6) 29.5 
November 4 Det le 9 25 12.0 11° 10.5 | 22.5 
Dezember 2 0 | lt 7 11 5.0 6.5 11.5 


Summe 184.0 | 55.8 | 239.7 
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1894. 
Sombis re: Nır : 
ame: mit mit Rn Wetter- Gesamt- 
mefsbar.  unmelsb. Regen Summe | leuchten SUNUIE 
Regen | Regen = 
Januar 11 0) | 3 7 10 
Februar 4 2 2 [6) 1 9 
März 9 (0) al7! 26 4 30 
April 11 2 13 26 3 2 
Mai 9 2 14 25 6 
Juni 10 (0) 12 22 5 27 
Juli 3 1 6 10 4 14 
August 7 (0) 4 11 2 13 
September — - — — ze pre 
Oktober _ _ = — — — 
November — — 
Dezember = 
I. Beob.-Jahr 76 11 69 | 156 54 210 
II. Beob.-Jahr | 106 7 94 | 207 54 261 
Kal.-Jahr 1893| 103 6 1.94 | 203 55 258 


An der Goldküste und in der Nähe derselben habe ich nie ein volles 
Jahr beobachten können, gleichwohl verdienen meine Aufzeichnungen mit- 
geteilt zu werden. 

Vom September 1891 bis anfangs März 1892 habe ich besonders in 
Ada Fo an der Voltamündung, wenig in Kita, Akuse und Kpong beobachtet, 
ferner vom September 1894 bis Januar 1895 in Akuse, Aburi und Akra. 


Tabelle VII. 


Häufigkeit der Tage mit elektrischen Erscheinungen an der Goldküste. 


Beob. Regen- Nur Nur 

Monat | Tage Gemiller De Wetterl. Sun 
1891 September 8 1 2 2 5 
Oktober 26 0 16 8 24 
November 30 4 13 9 26 
Dezember 21 1 8 3 12 
1892 Januar 31 0 6 2 s 
Februar 29 3 1 9 13 
März 4 0 3 0) 3 
Summe | 19 | 9 | 33 91 


58 
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Beob Regen- Nur Nur 

Monat | Tage |Gewitter | Donner | Wetterl. Sumus 
1894 September 6 2 3 (0) 5 
Oktober 31 13 12 3 28 
November 30 7 12 3 22 
Dezember 26 5 10 b) 20 
1895 Januar 15 3 0 0 3 
Summe | 108 | 30 | 37 | alal | 78 

67 


Wenn man mit diesen Zahlen jene vergleicht, die v. Danckelman 
nach Isert und anderen von der Goldküste gibt (Mitteilungen ete. III, S. 19), 
und zwar 


. Gewitter Nur Wetterleuchten 
Elmina 30.6 


Christiansborg 65.2 
Verschiedene Punkte 

der Küste (ohne Oktober) (39.0) (18.5) 
Verschiedene Punkte 

der Küste (mit Oktober) ca. (50) (20)] 


für das ganze Jahr, so mu[s man erstaunt sein über ihre Kleinheit. Ich 
zweifle sehr, dafs die elektrischen Erscheinungen gleich dem Regen solchen 
bedeutenden Schwankungen unterliegen, wie es nach diesen Zahlen scheinen 
könnte, zumal meine Beobachtungen in vier verschiedene Kalenderjahre 
fallen. Da die Monate März bis Mai zu den gewitterreichsten an der Küste 
gehören, so wird eine Beobachtung, die für Salaga im Jahre 300 Tage mit 
elektrischen Erscheinungen aufzeichnen würde, an der Küste sicher 200 
aufzeichnen können. Dafs das Hinterland gewitterreicher ist, als die Küste, 
bleibt mithin bestehen. 

Vom April 1892 bis August 1894 habe ich in Salaga 582 Tage 
mit elektrischen Erscheinungen aufgezeichnet, von denen an 128 nur Wetter- 
leuchten beobachtet worden ist. Tage mit Gewitter, was man im gewöhn- 
lichen Leben darunter versteht, mit Donner, Blitz und Regen, kamen 243 
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vor, während an 211 Tagen nur ferner Donner gehört wurde. Bei einer 
wiederholten Zählung mag sich allerdings ergeben, dafs eine geringe Anzahl 


regenloser Gewitter in der letzten Zahl inbegriffen ist. 


Die Donner sind oft kaum vernehmbar und bestehen nur in einem 
ganz leisen Gemurmel. Wo sie nicht später lauter und deutlicher geworden 
sind, oder wo sie vereinzelt geblieben, da sind sie in die Beobachtungen 
als unsichere Donner eingetragen worden. Es kann aber nicht dem ge- 
ringsten Zweifel unterliegen, dals es ferne Donner schwächster Art sind, 
und sie sind später mitgezählt worden. Oft habe ich zu einer Gewilsheit 
nicht gelangen können, oft erst nachdem ich Stunden hindurch „unsicherer 
Donner“ aufgezeichnet. Am 20. November 1893 konnte ich °/, Stunden 
lang im Unklaren sein, ob das Gehörte Schlachtendonner oder Himmels- 
donner sei, da an diesem Tage die Möglichkeit einer Schlacht in der Nähe 
von Salaga vorhanden war, aber an anderen Tagen bleibt als Erklärung 


nur Himmelsdonner übrig. 


Die Gewitter treten in sehr verschiedener Form auf. Das Gewitter 
mit heftigem vorhergehendem Winde und heftigem Regen, das schnell 
vorüberzieht, ist das ausgeprägteste, aber nicht das häufigste. Manche Ge- 
witter halten sich über 24 Stunden lang, man hört schwache, ferne Donner 
nach langen Zwischenpausen. Eine Art Gewitter ist mir besonders auf- 
gefallen, ich habe sie Ein-Donner-Gewitter genannt. Regen beginnt zu 
fallen und gewöhnlich 15—20 Minuten später, seltener nach noch längerer 
Zeit, wird ein einzelner bald kurzer, bisweilen lang hingezogener Donner 
hörbar. Es kommt auch vor, dafs der Donner erst nach beendetem Regen 
gehört wird. 


Sehr heftige Gewitter, bei deren Donnerkrachen man unwillkürlich 
zusammenschauert, sind nicht sehr häufig. Es scheint aber, dafs solche 
während des ganzen Jahres auftreten können. Einige solcher habe ich 
während der Seefahrt an der Küste beobachtet, wobei die erste Frage sich 
hervordrängte, ob der Dampfer einen Blitzableiter habe. Eins der heftigsten 
Gewitter auf afrikanischem Boden habe ich Ende November oder anfangs 
Dezember in Duönsa in Massina, 5—7 Tage südlich von Timbuktu, erlebt. 


Dasselbe wurde durch einen Sandsturm eingeleitet. 
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Tabelle IX. 


Gewitterausbrüche oder die Stunden des ersten gehörten Donners. 


Vormittag Nachmittag = 
Monat en Sseisallae ale e e'2|a 5 
IRB BC ERFREUT DS rl ar run = 
| | 
| | 

Tea Ari ee ea aloe le /nro 
Mi o0--—-.— N 3 Re ee luml2 ini 21 
Juni — 1-2 — || a2 3/1 5,23) 1] 2) 1 | 2 21 
Juli EL ELLI LA BE AL 
A ee © 
September 1-1] 11 124 1 1 2) 1 -—! 16 
Oktober 1 ı 1-—-— 1-— 12493 2—-—— 2— 1| 28 
November a aaa A a 3) 
Dezember | 1— — — — —— [| 1) — |) 13— 6 
1893 Januar 1—— | 2/1) 1— 1 1 | 6 
Februar _— 202 la 2 
März a a le Aal on 
April nee 13) 2] 3) 1) 13) 2) 1] 2 | 26 
Mai a 2 1) 1) 11/1] 2| 125/425 2 2 ı | 54 
Juni 1 2-15 ı 2] 2— 4 2— 3) 2 2—| 27 
Juli 1-11 1-3) 1413| 3) ı—| 1—-| 20 
August | 1) 1 | 1 | 12] 3 3) 1l al 2] 1) 1 | 18 
September | 1 | | | 1 1lı ı 723231323 1 |1 | 25 
Oktober | 1 2 111 | 11 319656 111 1 1 | 54 
November | | | —_ m m u a a 36 4 1 1 — — I oeiaee| EINT 

Dezember (| gl || _ a u 11) 1 2 | 
1894 Januar 4 11-—-—-—-— 2 
Februar |-— — —- — — lan 1 1 1) 1 — | 1—| 1 6 
März 1 1 — 1 — —— — | 11) 1 7 6 2) 2 ——| 1) 1—| il 25 
April on | ig 1165 |L3 106 12 | un as age un 22 
Mai = -— 1-2 21-11264521121——| 32 
Juni 21] 1) 1 2] 2) 2] 6— 25] 1| 22 — | 26 
Juli = dj 6 
August a — 1 ei Far 1 il a ale 
Summe |ı2) 7| 7| 8 6) 9 5| 5| 5| 6| alıslaalusizajrslasaslarlıglıslır 12] 3]a90 


Die Zahl der vorkommenden Gewitter läfst sich ganz genau nicht 
feststellen, da man nicht immer zur Gewifsheit gelangen kann, ob man es 
mit einem neuen Gewitter oder mit der Fortsetzung oder Rückkehr eines 
vorhergehenden zu tun hat. Tage mit drei Gewittern sind nicht selten. 


Noya Acta XCIII. Nr. 3. 30 
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Während ich 457 Tage mit Donner verzeichnet habe, habe ich 487 mal 
das Auftreten des ersten Donners notiert. Dabei ist zu bedenken, das 
manches Abendgewitter sich auf zwei Kalendertage erstreckt und das bei 
manchem Gewitter der erste Donner unbeobachtet geblieben ist. 

Es mufs übrigens hierbei daran erinnert werden, das der erste gehörte 
Donner nicht immer den Anfang des Gewitters bedeutet, denn von einem 
fernen Gewitter wird man die gewöhnlichen Schläge nicht hören, sondern 
nur die heftigsten desselben. 

Die im Original oft angewendeten Zeitangaben „gegen x"“ sind auf 
die beiden benachbarten Stunden verteilt worden. 

Aus Tabelle IX folgt, dafs in den beiden Stunden 2—3"p und 3—4"p 
der erste Donner am häufigsten auftrat, je 7ö mal, d.i. je 15°. Aufserdem 
trat er auf 


zwischen 1 und 5"p 246 mal oder 50,2% 
INGE BO 5, no 

- Mittag und Mitternacht 405 „ ES 287800 

3 Mitternacht und Mittag 85 „ le 


6"a und 6"p 300% „ 714% 
6”"p und 6"a 140 „ 1 28:160/0 


Meine Beobachtungen über den ersten Donner an der Goldküste 
erstrecken sich nicht über das ganze Jahr (siehe Tab. VIII), es ist aber 
kaum anzunehmen, dals eine wesentliche Verschiedenheit dieser Erscheinung 
während der Zeit ohne Beobachtungen stattfinde. Sie sind übrigens nicht 
mit der gleichen Sorgfalt, ich möchte sagen Liebe, ausgeführt, wie die in 
Salaga. 86mal habe ich die Zeit des ersten Donners mit Stundenangabe 
verzeichnet, 54 mal habe ich sie allgemein angegeben. Von den 86 Gewittern 
traten die meisten, 14, d.i. 16° von allen, zwischen 3 und 4"p ein, ferner 
zwischen 2—3"p 135, 1—2"p 12, 4—5"p 11, 5— 6"p 7, 12—1"p und 
6—7"p je 6 und 11—12"a 4. In allen anderen Stunden fiel nur jel. 
Gewitter, mit Ausnahme von 1—2"a, S—9"a und auffallenderweise ”—10"p, 
die gewitterlos waren, und von 6—7"a und 11—12"p mit je 2 Gewittern. 
Mit allgemeiner Angabe sind verzeichnet Nachm. 29, Früh-Nachm. 2, Mitte 
des Nach. 4, Spät-Nachm. 5, gegen Abend 2, Abend 5, früh 2, Früh-Vorm. 4, 


[O7 
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Vorm. 1. Diese Angaben genügen für die folgende Berechnung. Es fielen 
von allen beobachteten Gewitterausbrüchen in die Zeit von 


in Bismarckburg!) Salaga Elminal) a.d. Goldküste 
(n. Daniels) (n. Krause) 
Mitternacht bis Mittag Auer 17,3 °h 42% 15% 
Mittag bis Mitternacht 89% 82,7% 58% 85% 
6"p bis 6'a 19% 28,6 °o 46° 14% 
6"a bis 6"p 81° 71,4% 540 86% 


Es ist auch hier wieder überraschend, zu finden, dals meine Zahlen 
für die Goldküste beträchtlich von den früheren abweichen. Während nach 
Daniels’ Aufzeichnungen 42° der in Elmina am Meere beobachteten 
Gewitter zwischen Mitternacht und Mittag aufgetreten sind, habe ich nur 
15°, gefunden, eine Zahl, die von den in Bismarckburg und Salaga ge- 
fundenen, 11 und 17, nicht beträchtlich abweicht. Um zu sehen, ob die 
Beobachtungen in Aburi auf dem Gebirge, etwa 30 Kilometer von der 
Küste entfernt und in Akuse in der Ebene, etwa 40 Kilometer von der 
Küste entfernt, hierbei einen Einfluls ausgeübt hätten, habe ich die Be- 
obachtungen in Akra am Meere, etwa 140 Kilometer, und in Ada Fo am 
Meere, etwa 240 Kilometer ostwärts von Elmina gelegen, auch besonders 
berechnet. Es ergab sich aber kein wesentlicher Unterschied, anstatt der 
Zahlen 15:85, 14:86 erhielt ich die anderen 19:81, 16:84, und das 
Maximum der Gewitterausbrüche, 7, d. i. 19%, von allen fiel zwischen 
2—3"p, dann folgen mit den meisten die Stunden 1—2"p. In die Zeit 
von 1—5"p fallen von den beobachteten Gewitterausbrüchen in Prozenten 
der Gesamtheit 


in Elmina (nach Daniels) 27% 
an verschiedenen Punkten der Goldküste (nach Krause) 45° 
in Akra und Fo allein (nach Krause) 49% 
in Salaga 50,2% 
in Bismarckburg 57 %0 


#) Mitteilungen aus d. D. Sch. III, S. 22. 
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Über die Zugrichtung der Gewitter in Salaga habe ich mir trotz 
der allergrölsten Anstrengungen nicht oft Gewilsheit verschaffen können. 
Wie wenig Beobachtetes ich im Verhältnis zur Zahl der beobachteten 
Gewitter im Vergleiche mit den Angaben aus Bismarckburg') vom Mai 1888 
bis November 1889 bieten kann, zeigt folgende Gegenüberstellung: 


Tage mit Erste Donner Gewitterrichtung 
Gewitter angegeben angegeben 
Bismarckburg zirka 320 427 417 
Salaga 457 490 85 und 50 mal 


Richtung von Gewitterwind. Dabei dürften meine Angaben auch nur da 
auf volle Genauigkeit Anspruch machen, wo die Gewitter direkt über 
Salaga hingingen. Ich habe Donner gehört, während keine Wolke am 
Himmel sichtbar war, und sehr oft habe ich nicht ausfindig machen können, 
aus welcher Richtung die Donner kamen. Bei diesen fernen Gewittern, 
zumal bei Nacht, könnte man in Salaga selbst mit dem Fernrohr über ihre 
Richtung nichts sehen. | 

Die beobachteten Zugrichtungen bei den 85 Gewittern und die 
beobachtete Windrichtung von 50 Gewitterwinden, die wenigstens meist 
annähernd die Zugrichtung eines Gewitters anzeigen, nach den acht Haupt- 
richtungen der Windrose zusammengestellt, ergeben folgende Zahlen. Es 


kamen aus 
N NO 0) so S SW W NW 

Gewitter 1078 102746 7 6 112,8 85 
Gewitterwinde ZEZRETNITERIO 4 2 100) 50 
Zusammen 12 re al 3-Eahasel 
In Prozenten IE 5 222, 2772100 
Beobachtetes Wetterleuchten 

in Prozenten 1013 HOLT RAS 9 


Die meisten Gewitter kommen aus Ost und zwar 54° aller inbetreff 
der Zugrichtung beobachteten Gewitter, wenn für diese allein berechnet. 


!) Mitteilungen aus den D. Sch. III, S. 19, 21, 22. 
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86%, aller beobachteten Zugrichtungen von Gewittern und Gewitterwinden 
kamen aus N bis SO und nur 14° aus S bis NW. 

Eine Zusammenstellung der Richtungen, in denen Wetterleuchten 
beobachtet worden ist, ergibt nicht, dals eine derselben in besonders hervor- 
ragender Weise beteiligt ist. Zu gewissen Zeiten aber habe ich unter dem 
Eindrucke gestanden, dals Wetterleuchten im Norden zu diesen Zeiten 
überwiegend auftrete, aber in der Gesamtsumme wird dieses Einzelbild 
verwischt. In Ada Fo kündigte Wetterleuchten im Süden im Februar die 
kommende Regenzeit an. 

Die Zahl der Tage, an denen ich nur Wetterleuchten in Salaga 
beobachtet habe, und die Beobachtungen eines einzelnen Beobachters werden 
natürlich immer unvollständig bleiben, beträgt durchschnittlich im Jahre 56, 
gegenüber 22 in Bismarckburg als Mittel der beiden ersten Jahre. Ob 
auf diese höhere Zahl die von mir befolgte Methode, nach Kalendertagen 
zu rechnen, einen Einfluls ausgeübt hat, kann ich nicht sagen. Sicher aber 
gilt das von meiner Gewohnheit zu jener Zeit, bis zu fünf und sechsmal 
während der Nacht aufzustehen, um meteorologisch zu beobachten, ein Vor- 
gehen, das man von einem einzelnen Beobachter im tropischen Afrika kaum 
verlangen kann. Aufserdem habe ich für das elektrische Licht ein sehr 
empfindliches Auge, mit dem ich, selbst wenn es geschlossen ist, das Wetter- 
leuchten fühle, so dals ich dann die nähere Beobachtung vornehmen kann. 

Zu Zeiten wird der ganze Horizont feurig und feuerwerkartig be- 
leuchtet, hier durch breite Scheinwerfer, da durch zuckende Blitze, die von 
anscheinend einem halben Dutzend oder mehr elektrischen Herden ausgehen. 
Ein grolsartiges Schauspiel! Zu anderen Zeiten ist nur ein so schwacher 
Schimmer wahrnehmbar, dafs sicher nur ein geübter und wissender Be- 
obachter es noch als Wetterleuchten wahrnimmt und in Anspruch nehmen 
kann. Es kommen Tage vor, an denen nur ein einziges Mal oder einige 
wenige Mal Wetterleuchten beobachtet worden ist, während an anderen an 
einem einzigen Herde etwa 60 mal Wetterleuchten in der Minute angegeben 
sind. Und zwischen diesen Extremen findet sich jede denkbare Stärke und 
Ausdehnung von Wetterleuchten vertreten. Dieser Unterschied in der 
Stärke der elektrischen Erscheinungen kann in den Tabellen nicht zum 
Ausdruck kommen, hier wie da ist es einfach ein Tag mit elektrischen 
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Erscheinungen, als ob ein Pfennig gleichwertig wäre mit einem Zwanzig- 
markstück. 

Schon am Anfange dieses Abschnittes habe ich erwähnt, dafs der 
Monat Juli ohne elektrische Erscheinungen bleiben kann. Ein Blick auf 
Tabelle VII zeigt, dals neben den Hauptharmattanmonaten Dezember bis 
Februar auch die Monate Juli und August eine elektrische Depression auf- 
weisen. Dieselbe würde viel ausgeprägter sein, wäre nicht das Jahr 1895 
mit einer ganz anormalen Regenzeit in die Erscheinung getreten. 

Im Jahre 1890 fand am 15. Juli ein letztes Gewitter statt, aber 
schon am 23. verlie[s ich Salaga, so dals die Zeit ohne elektrische Er- 
scheinungen für dieses Jahr nicht hat festgestellt werden können. Bis zum 
31. Juli, wo ich in Kete war, sind keine elektrischen Erscheinungen auf- 
gezeichnet worden, doch liegen auch keine negativen Beobachtungen vor. 

Am 8. Juli 1891 trat in Salaga das letzte Gewitter vor der elektrisch 
armen Periode auf. Das nächste erfolgte am 26. August. Am 9. Juli ist 
nicht beobachtet worden, es fand mithin an 47 aufeinander folgenden Tagen 
kein Gewitter statt, wohl aber wurde Wetterleuchten bereits am 21. und 
23. August beobachtet, so dafs die Zeit ohne elektrische Erscheinungen auf 
42 Tage herabgeht. Es findet sich allerdings in dieser Zeit an zwei Tagen, 
dem 27. und 29. Juli, unsicheres Wetterleuchten eingetragen. 

Im folgenden Jahre 1592 fand das letzte Gewitter mit Regen am 
26. Juni statt und das nächste am 5. August, so dals 39 aufeinander folgende 
Tage ohne Gewitter mit Regen waren. Da am 27. Juni noch Donner 
gehört und Wetterleuchten beobachtet wurde, so bleiben 38 Tage ohne 
elektrische Erscheinungen übrig. 

Im Jahre 1893 erwarteten wir in Salaga vergebens diese elektrisch 
arme Zeit. Vielleicht ist sie in den sieben oder acht Tagen ohne elektrische 
Erscheinungen angedeutet, die sich vom 6. oder 7. (von diesem scheint die 
Beobachtung nicht eingetragen zu sein) bis zum 13. August erstrecken. 
Gewitter sind am 5. und 14. vorhanden gewesen. 

1594 fand am 16. Juli das letzte Gewitter statt und das nächste 
am 2. August, mithin sind 16 Tage ohne Gewitter gewesen, das letzte 
Wetterleuchten aber fand am 23. Juli statt, so dafs nur neun Tage ohne 


alle elektrische Erscheinungen waren. 
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Parallel mit dieser elektrischarmen Zeit geht eine Zeit im Innern 
des Jahres, während welcher die Niederschläge eine Verminderung erfahren, 
die aber 1893 ebenfalls nicht zur Geltung gelangte. Eine zweite elektrisch- 
arme Zeit findet sich an den Grenzen des Jahres, die gleichfalls und in 
noch weit höherem Grade regenarm ist und dabei harmattanreich. Wenn 
wirklich Harmattan und elektrische Erscheinungen sich nahezu ausschliefsen, 
dann ist sicher, dafs in den Monaten März und Oktober mit dem Maximum 
der elektrischen Erscheinungen, 29.5 Tage, der Harmattan nur äulserst 
selten auftreten kann. 

Die längsten Perioden olıne elektrische Erscheinungen während dieser 
Zeit, Dezember bis Februar, sind die folgenden. In den 20 Tagen vom 
22. November bis 11. Dezember 1892 ist nur einmal, am 29. November, 
Wetterleuchten beobachtet worden. Ohne elektrische Erscheinungen waren 
die 15 Tage vom 31. Januar bis 14. Februar 1893, die 9 Tage vom 10. 
bis 18. Dezember 1893, die 14 Tage vom 13. bis 26. Januar 1894 und 
die 15 Tage vom 29. Januar bis 15. Februar 1894. 

In der übrigen Zeit des Jahres, also März bis Juni und September 
bis November, ist kein Monat vorhanden, an dem länger als drei Trage 
nacheinander keine elektrischen Erscheinungen aufgezeichnet worden sind, 
und nur einmal kommen durch Zusammenlegung zweier Monate vier Tage 
nacheinander ohne solche vor. 

Unter den 29 Monaten der letzten Beobachtungsreihe in Salaga 
kommen nur zwei vor, Oktober 1893 und Mai 1894, die an allen Tragen 
elektrische Erscheinungen aufweisen. 

Über Einschlagen (Blitzschlag) und Graupeln während des Gewitters 
werde ich noch einige Worte im 9. „Varia“ überschriebenen Abschnitte zu 
sagen haben. 


lo 


Niederschläge. 

Die allbekannte Tatsache, dafs die Niederschläge eines der regel- 
losesten meteorologischen Elemente bilden, habe ich leider aus eigener in 
Salaga gemachter Erfahrung zu bestätigen. Das Kalenderjahr 1893 war 
eine Ausnahme, es war sehr regnerisch. Infolgedessen ist das aus den 
Tabellen sich ergebende Mittel der Regenhöhe grölser, als es bei längerer 
Beobachtungszeit sein würde. 

Alle den Regen betreffende Verhältnisse sind in den Tabellen X, 
XI und XII ausführlich und übersichtlich zusammengestellt. 

Wie bei allen Beobachtungen habe ich auch beim Regen den 
Kalendertag zugrunde gelegt. Da dieses Vorgehen eine Messung um 
Mitternacht, wenn es um diese Zeit regnet, bedingt, da nach jedem Regen 
sofort gemessen worden ist, so habe ich dadurch manche Unbequemlichkeit 
auf mich geladen. Da diese Messung aber bisweilen unterblieben ist, so 
habe ich — an Ort und Stelle — zu Schätzungen meine Zuflucht nehmen 
müssen, ein Verfahren, -das eben so nutzlos, wie willkürlich und unwissen- 
schaftlich ist. Was infolge hiervon einzelnen Angaben an Unsicherheit 
anhaftet, es gilt das übrigens besonders auch von der Regendauer, das ist 
in den Bemerkungen zu den Tabellen gewissenhaft mitgeteilt. 

Das Regenjahr zerfällt in Salaga in vier Perioden. 

1. Die erste Regenzeit, von März bis Juni; 

2. Die Zeit mit vermindertem Regen, zweite oder mittlere Regen- 
zeit, Juli und August; 
Die dritte oder letzte Regenzeit, von September bis November; 


> 


4. Die regenarme Zeit, von Dezember bis Februar. 


a 
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Tabelle X. 


Regen in Salage während des I. Beobachtungsjahres 


April 1892 bis März 1893. 
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| | I. | ı. | 1892 
April | Mai | Juni | Juli |Aug.|Sept.| Okt. | Nov.| Dez. | Jan. | Febr. März|Beob.-|Beob.-| April 
| Jahr | Jahr De 
Tage mit unmefßsbarem Regen 7 er 5 8 2 3 3 0 0 1 ) 2 35 27 32 
Tage mit melsbarem Regen 13 | 16 9 10,15 18 18 5 4 5 0 10 123 147 108 ° 
»  „ wenigerals imm Regen OmU 1 3 3 3 3 0 0 1 ) 2 16 26 13 
Da immöufdarüber , 13 | 16 BD) 7 12 15 15 5 4 4 0 8 107 122 95 
mm}, x 6 | 10 5 SEr a0 N SR l 320 1 0 11 35 10.798, 110:69E.1.45 
mn R 2 3 3 1 1 a ro on a oo 180 Mo. iz 
MIN Aoımm. ei”), ni 1 3 v {) ) 2 1 De) | 0 0 s 14 8 
»  »  &) nur Gewitterregen 12 11 5 0 2 a 3 4 8 0 7 62 7 52 
» »  b) nurgewöhnl. Regen 1 2 2 1027102413 5 1 0 2 0 2 48 40 44 
" ne) Gew.u.gewöhnl.R. 0 3 2 0 3 1 2 1 ) 0 0 1 13 36 12 
3»  „ aa) nur Nachtregen 6 10 4 5 3 4 3 3 3 5 0 5 öl 70 41 
„ bb) „ Tagregen 5 2 3 2E 27a 10a | om le E00 ea so 32 ar 
‚ ce) Tag- u. Nachtregen 2 4 2 3 5 4 8 2 0 0 ) 3 33 45 30 
Regenmenge in Millimeter 171.0| 285.3 | 130.8 | 63.5 | 96.3 |233.9.1187.7 | 29.1 | 68.1 | 26.9| 0.0 1101.9 |1394.5 |2171.2 |1265.7 
a) Gewitterregen in Millimeter | 170.0 265.0) 93.3 0.0 | 63.1) 59.0 1154.0 | 22.7 | 68.1 | 20.7 | 0.0 100.6 |1016.5 |1700.6 | 895.2 
b) Gewöhnl. Regen 5 1.0) 20.3] 37.5) 63.5 33.2 /174.9| 33.7| 6.4| 0.0) 6.2| 0.0, 1.3| 378.0.) 470.6 | 370.5 
aa) Nachtregen er 78.0 | 216.0 | 67.3) 44.5 | 46.4/108.7 | 27.8 | 23.6 | 64.8| 26.9| 0.0, 72.0| 776.0 |1438.0 | 677.1 
bb) Tagregen > 93.0) 69.3] 63.5| 19.0| 49.9 1125.2.1159.9| 5.5| 3.3) 0.0| 0.0| 29.9| 618.5 | 733.2.| 588.6 
Grölste Regenmenge an I Tage mm| 40.0 63.3) 28.5) 33.2| 27.6 45.6 47.8 | 11.0 (57.0) 16.4| 0.0| 34.5| 63.3] 95.8| 63.3 
1 Regentag im Durchschnitt F, 13.2) 17.8) 14.5| 6.4| 6.4| 13.0| 10.4| 5.8) 17.0) 5.4| 0.0| 10.2| 11.3 | 14.8) 11.7 
1hRegen, allgem. im Durchschnitt ‚, 4.9 1:2 6.3) 2.0| 5:0| 6.2| 4:3|° 3.2 11.4. 5.7| ..0.0 7.3 3.3 6.5 52 
1h Gewitterregeni. Durchschn. „, 5.011 8..9.1.1 1242| 70:0) 917. 881. 5651| °3:0)0111.291@ 8.31|00:0)10818:01 12 ira2ı mais; Ta 
1h Gewöhnl.Reg. ,, 4 5 1.0110 2.0 28) 2:0 26 57. 22. a3 0042.21.0.0| 0.9 33.1422 |12732 
1h Nachtregen „ A # 361 73| 67| 22) 35| 79| 1.7). 301113) 57.00 Tal 51|027.21.749 
ih Tagregen „ „ „ 712, 69, 3:9) 15 | 8352| 5 A| 132) 0.0]| .0.0 7.0 5:6) 8:5:3)102756 
Menge des Gewitterregens in °/,| 99.4| 92.9 | 71.3 0.0, 65.5 | 25.2 | 82.0 | 78.0. 1100.0| 77.0] 0.0| 98.7| 72.9| 78.3| 70.7 
„ „ gew. Regens u) 0.6 7.1) 28.7| 100.0| 34.5| 74.8| 18.0| 22.0| 0.0| 23.01 0.0) 1.3] 27.1| 21.7| 29.3 
ns „ Nachtregens et; 45.6 75.7| 51.5| 59.7. 48.2 46.5. 14.8| 81.1| 95.2 100.0 | 0.0 | 70.7| 55.6] 66.2| 53.5 
» „ Tagregens »»| 544| 243| 48.5| 40.3| 51.8| 53.5| 85.2] 18.9| 4.8| 0.0) 0.0| 29.3) A4.4| 33.8| 46.5 
Regendauer in Stunden 342 | 39% | 203 | 334 | 194 | 372 | 434 | 9 6 4 | 0 14 | 262% | 332% | 2434 
a) Gewitterregen in Stunden | 333 | 294 74 0 64 | 72|29 76 24) 0 \124 | 1412 | 218% | 1263 
b) Gewöhnl. Regen, „ 1 | 104 | 134 | 334 | 123 | 30, |14 | 14 | 0 310 14 | 1203 | 1144 | 1164 
aa) Nachtregen hr n 212 | 294 | 10 2008 73345101339 160 72 55 je 0 92 | 1524; | 1934 | 1374 
bb) Tagregen ur 13 10 102 | 133 | 6 |24 | 37 | ) ) ı | 110 | 1394 | 1053 
Längste Regendauer an 1 Tage Std. at 6 24| 5 22 114073 4 2 0 32 | 224,10 12 221 
1 Regentag im Durchschnitt ,, 232| 24 2} 3 41| 2 21% 13 14| 1 0 14 21 23 24 
Dauer des Gewitterregens in °/, | 97.1, 74.0 36.1 0.0 33.8.| 19.2) 67.0 | 83.3 |100.0| 52.6) 0.0| 89.3| 541| 65.7| 52.1 
4 „ gew.Regenss „, 2.9| 26.01 63.9 100.0| 66.2| so.s| 33.0| 16.7| 0.0| 47.4| 0.0| 10.7| 45.9| 34.3| 47.9 
# „ Nachtregens ,„ „| 62.6| 74.7| 48.2| 61.5| 68.8| 36.4| 37.6| 86.1 95.8 100.0 | 0.0| 69.6| 58.1] 58.2] 56.5 
$ „ Tagregens »n | 37.4) 25.3) 51.8| 38.5| 31.2) 63.6| 62.4| 13.9| 4.2) 0.0| 0.0|30.4| 41.9| 4186| 43.5 
Nova Acta XCII. Nr.3. 31 
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Tabelle XT. 
Regen in Salaga während des II. Beobachtungsjahres 
April 1893 bis März 1894. 
| I | m. [asss lass 


| 
April | Mai | Juni | Juli | Aug. Sept.| Okt. | Nov. 


ganz ' Jahr Dez. 


Dez. | Jan. | Febr. März|Beob.-} Kal.- | April 


bis 


| | | | 
Tage mit unmelsbarem Regen | ) 4 4 | 1 3m 5 o|o 1 
Tage mit melsbarem Regen | 19 | 11 1aTa2 25 1657| 19 5 2 1 
»  „ wenigeralsimm Regen 5 Sa 3 5 1 | 3 2.0: | 
» » Imm und mehr „, al. 87 010891272004 12081 ae 16. 2 32 Wesen] 
Es lUmmene ı, Rn bee 6 seo 8 2 02 ) 
0 529mm ef la, „ 2,1172 3 | 7 1 11 0 
mm: 5. 120 2 2 3 sa 0 0 0 
»  » a) nur Gewitterregen | 11 | 8 9 Su sg Er org Ar 1 ı 
» »  b) nur gewöhnl. Regen See! 3 10 | 14 4 | 38 10 0 
3». e) Gew.u.gewöhnl.R.| 3 | 2 2 S Sms [6 0 0 0 
»  » aa) nur Nachtregen un 3 10 8 38 613 5 1 1 
5 „» bb) nur Tagregen Al, 5 S 6 38 | @2 0 0 0 
>»  „» ee) Tag- u. Nachtregen ul. 65ul 758 71110 | 4 0 1 ) 
Regenmenge in Millimeter 240.5 | 125.1) 184.0 | 258.5 [400.9 392.3 1188.8| 67.1) 47.5) 1.5) 
a) Gewitterregen in Millimeter | 229.8 | 117.4 | 181.2 | 130.7 233.7 1258:3 171.9 66.6 | 47.5 | 1.5 
b) Gewöhnl. Regen N 10:77. 2.8 | 127.8 167.2 |134.0 | 16.9| 0.5| 0.0) 0.0 
aa) Nachtregen 4 164.7| 54.1| 127.0 | 144.9 203.8 246.8 128.1 | 67.1] 37.0 | 1.5 
bb) Tagregen MN 15.8! 71.0| 57.0! 113.6 197.1 145.5 | 60.7 | 0.01 10.5] 0.0 
Grölste Regenmenge an 1 Tage mm | 95.8 29.0 55.0, 53.0| 63.3| 67.5 | 41.0| 38.5 34.0 1.5 
1 Regentag im Durchschnitt 5 13.2| 11.4| 13.1] 11.2] 16.0| 24.5| 9.9.| 13.4) 23.8) 1.5 
. Ih Regen, allgem. im Durchschnitt ‚, 7.3 9.8| 6.6 5.01 64| 5.7| To|168| 56|. 1.5 
1h Gewitterregen i. Durchschn. ‚, solrul2ı, 7A 4.4| 10.9| 6.3) 8.1] 17.7.) 5.6| 1.5 
1h Gewöhnl.Reg. ,, . K 1.50 372.0 22160) 5:8 Al as |1225j| 7020111 0:01108.0:0 
1h Nachtregen 5 3 72, 11.4| 11.8 5.4| 6.1] 6.6| 6.7| 16.8) 14.8| 1.5 
1h.Tagregen " 5 7.8 8.91 3.4 46| 6.6| 46) 7.8) 0.0) 1.8|. 0.0 
Menge des Gewitterregens in °/),| 95.6) 93.8) 98.4) 50.6) 58.3 65.8 91.0 99.3 100.0 |100.0 
5 Mecew.ikecensı 4%, 4.4 6.21 1.6| 49.4| 41.7| 34.2) 9.0) 0.7) 0.0| 0.0 
7» 9» Nachtregens „ „| 68.5, 43.2) 69.0| 56.1) 50.8) 62.9| 67.9 1100.0.| 77.9 |100.0 
3» Tagregens ».n1.31.5.| 56.8 | -31.0] 43:9) 29.2 37.1 32.10 0.0:22.1]...0.0 
Regendauer in Stunden 322 | 122 | 272 | 512 | 622 | 69% | 27 4 | 1 
a) Gewitterregen in Stunden | 253 | 105 | 254 | 292 | 214 | 414 | 21 33| 5| 1 
b) Gewöhnl. Regen, ,„ 7 a a Aa | Eli ale 
aa) Nachtregen ai. 23 42 | 102 | 27 | 334 | 3721 | a | 23 ı 
bb), Tagregen en A 3 ) 17 2432| 291 °| 312) 72. 0 6 0 
Längste Regendauer an 1 Tage Std. 8 2; 63 | 12 64 | 9. 4| 14 | 74 | 01 
1 Regentag im Durchschnitt , 12 + 2 2 al ar a 4,1 
Dauer des Gewitterregens in °/,| 78.6 82.4| 91.9) 57.5, 34.3| 59.6| 77.8 | 93.8 100.0 [100.0 
Wu» gew.Regens „ „| 2141 1726|, 81) 42.5| 65.7| 40.4| 22.2| 6.2) 0.0| 0.0 
7 „ Nachtregens Hu 10.2) 37.3| 38.7| 52.2 | 53.4| 54.2| 71.3 1100.0.| 29.4 100.0 
„ 5 Tagregens 2» »| 29.8|. 62.7| .61.3| 47.8| 46.6| 45.8| 28.7| 0.0) 70.6) 0.0] 
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Tabelle XI. 


Regen in Salaga während des III. Beobachtungsjahres (5 Monate) 
April bis August 1894. 


1894 1594 
April Mai Juni Juli Auen 02 DE Janus 
18 18 
August | August 
Tage mit unmelsbarem Regen 2 5 4 1 1 13 17 
Tage mit melsbarem Regen 1l 11 14 19 20 75 s9 
»  „ weniger als Imm Regen 3 3 3 g 4 22 22 
»” „ lmm und melır , 8 8 11 10 16 53 67 
10mm, =, 4 1 3 3 9 20 23 
3 „ 25 mm „ „ „ 1 1 1 1 5 9 13 
Sen Almme, » cn 0 0 1 0 1 2 4 
» „»  &) nur Gewitterregen 10 8 8 0 3 29 41 
»  » b) nurgewöhnl. Regen 0 2 4 16 13 35 35 
„ €) Gew. u. gewöhnl. R. 1 1 2 3 4 11 13 
„ aa) nur Nachtregen 4 s 5 2 4 23 36 
»  „» bb) nur Tagregen 5 3 6 11 6 al 31 
» n ee) Tag- u. Nachtregen 2 0 3 6 10 21 22 
Regenmenge in Millimeter 95.5 61.9 124.1 84.8 265.7 632.0 899.0 
a) Gewitterregen in Millimeter 935 59.7 94.0 32.3 108.2 387.7 651.2 
b) Gewöhnl. Regen : 2.0 22 30.1 52.5 157.5 | 2443 | 247.8 
aa) Nachtregen 4 53.5 18.9 35.8 5.2 95.5 208.9 473.9 
bb) Tagregen 3 42.0 43.0 88.3 79.6 170.2 4231| 425.1 
Grölste Regenmenge an I Tage mm 27.0 33.0 41.0 33.0 52.) 52.0 71.0 
1 Regentag im Durchschnitt „ 8.7 5.6 8.9 4.5 13.3 8.4 10.1 
1h Regen, allgem. im Durchschnitt ‚, 5.6 5.9 5.4 4.3 5.5 5.3 5.8 
Ih Gewitterregen i. Durchschn. ‚, 5.6 6.6 6.7 6.1 4.7 57 6.5 
1h Gewöühnl. Reg. „ ” en 8.0 1.5 3.3 3.6 6.3 4.8 4.5 
1h Nachtregen „, s 5 4.9 2.6 2.8 1.6 41 3.6 5.3 
1h Tagregen r cn n 7.0 19.2 8.8 4.8 6.9 7.0 6.5 
Menge des Gewitterregens in "/, 97.9 96.4 75.7 38.1 40.7 61.3 72.4 
=  n gew.Regens „,„ 2.1 Eu, ID 61.9 59.5 38.7 27.6 
= „ Nachtregens „ ,„ 56.0 30.5 28.9 6.1 35.9 33.1 52.7 
» » Tagregens Be 44.0 695 | ma 93.9 64.1 .66.9 47.3 
Regendauer in Stunden 17 104 23 192 45 1184 1554 
a) Gewitterregen ,„, H 163 9 14 54 234 684 993 
b) Gewöhnl. Regen ‚, ” 4 13 9 144 243 50 554 
aa) Nachtregen 5 " 11 1 13 3, 235 58 90 
bb) Tagregen 5 » 6 34 10 164; 241 604 654 
Längste Regendauer an I Tage Std. 6 2 4; 33 5 6 104 
1 Regentag im Durchschnitt ,, 14 1 13 1 21 14 13 
Dauer des Gewitterregens in °/, 98.5 85.7 60.9 26.6 48.2 57.7 64.3 
F sr gew.Begensı 1.5 14.3 291 | 73.4 51.8 42.3 35.7 
= „ Nachtregens aan 64.7 69.0 565 | - 16.5 48.7 49.0 58.0 
” „ Tagregens Rs 35.3 31.0 30 835 51.3 51.0 42.0 
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Der November ist ein Übergangsmonat, ich rechnete ihn anfangs 
zur regenarmen Zeit, zog ihn dann aber wegen seiner vielen Tage mit 
elektrischen Erscheinungen zur dritten Regenzeit, vielleicht wäre eine Teilung 
desselben das Allerrichtigste gewesen. 


Die Ausdrücke erste und dritte Regenzeit durch grolse und kleine 
Regenzeit zu ersetzen, ist nicht angängig. Dagegen lassen sich einer Ein- 
teilung des Jahres in nur zwei Perioden, wo dann die Regenzeit von März 
bis November gerechnet wird, durehschlagende Gründe nicht entgegensetzen. 


Die Tage, an denen unmelsbarer Regen gefallen ist, sind besonders 
aufgeführt. Ihre Zahl ist selbstverständlich grölser, als beobachtet worden 
ist. Bald fallen nur wenige Regentropfen, vielleicht ein einziger grolser 
auf ein Quadratmeter, der die Öffnung des Regenmessers nicht trifft, bald 
ist es Wasserstaub, der stundenlang fallen kann, ohne etwas Melsbares zu 
liefern. Wer den Tag meist im Hause zubringt, wird von der ersteren Art 
viele unbemerkt vorüber gehen lassen, und wer im Hause oder in der Hütte 
während der Nacht schläft, der wird natürlich die Nachtregen nicht kontro- 
lieren können. Ursprünglich hatte ich alle diese Tage als Regentage auf- 
gezeichnet, bis eines Morgens sehr viel Tau gefallen war „vielleicht hundert- 
mal mehr Niederschlag als gestern der melsbare Regen, und doch gestern 
Regentag und heute Tag ohne Niederschlag!“ Diese Beobachtung und 
Erwägung zwang mich zur Zweiteilung. 

Im ersten Beobachtungsjahre sind 123 Tage mit mef[sbarem und 35 
mit unmelsbarem Regen verzeichnet, im zweiten 147 und 27, und als Mittel 
aus der ganzen Beobachtungszeit ergeben sich 129.6 und 31.9. Auf die 
einzelnen Monate verteilen sich die Regentage in folgender Weise (m ver- 
zeichnet die Tage mit mefsbarem, u die mit unmelsbarem Regen): 


Jan. | Febr.| März | April | Mai | Juni | Juli |August| Sept. | Okt. | Nov. | Dez. | Summe 

miualmlulm/iujlm/uljm /u|jm /ulm /u|m/u[jm /u[m /u|jm/a|m/u| m Ju 
1891 > — —|,96| ss | - — | — —I|--|— —| — | — 
1892 |— | —|— | 13/7 | 16/a | 915 [10/8 | 15/2 | ı8)3 | 18/3 | 5 )0o | A [0 | 108 [52 
1893 |5/1[0/0 [10/2 | 19,0 | 11/4 | 14/4 | 23/0 | 25/1 | 1619| 1915 |5 |0 | 2 0 | 148 | 26 
18943 121917121 7421735 129) 1/02 121101725 1711121752 15149 [1421 2119717721620) [21: 


| -|- -|- | 8 {17 


Nittel [3.0 1.012.0 15] 9.51.0|14.3 3.0]12.7)4.3|12.3|4.3]15.3 3.8|17.0 3.0]17.0 6.0] 18.514.0] 5.0/0.0] 3.0/0.0] 129.6 31.9 
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Nach Prozenten entfallen von den Regentagen auf die vier Perioden 
38, 25, 31 und 6°. 

Im ersten Beobachtungsjahre sind 1394.5 mm, im zweiten 2171.2 mm 
Regen gemessen worden. Als mittlere Regenmenge ergibt sich für die 
Beobachtungszeit aus den folgenden Zahlen 1667.8 mm. 


| Jan Febr. | März | April | Mai | Juni Juli | August| Sept. | Okt. | Nov. Dez. 
| — — 116102 128583, 10130:82 07 63:55 19.961352 .93329, eiarza | 200 26841 
1893 | 26.9 0.0 | 101.9 | 240.5 | 125.1 | 184.0 | 258.5 | 400.9 | 392.3 | ıss.s | 67.1 | 47.5 
1894 15| 108.0 | 1575| 955| 61.9 | 1221| sas | 2657| — u = wi 
Mittel | 142 | 54.0 | 129.7 | 169.0 | 157.4 | 146.3 | 135.6 | 254.3 | 313.1 | 188.3 | 48.1 | 57.8 


Da aber kaum einmal in sechs oder sieben Jahren solche regenreiche Jahre 
auftreten dürften, wie das von 1893 war, so ist diese Zahl zu hoch. Die 
Regel in Salaga ist, dafs Regenmangel herrscht, der eine Wassersnot in der 
Stadt hervorbringt und den Betrieb des Ackerbaues hemmend stört. Selten 
vergeht ein Jahr, in dem Wasser nicht einen Verkaufsartikel bildet, sei es, 
dals die Eigentümer jener geringen Anzahl Brunnen, die nie versiegen, das 
Wasser verkaufen, sei es, dals Wasserhändler es aus einem mehrere Stunden 
entfernten Flusse nach der Stadt holen. Ist die Not sehr grols, dann zieht 
jede Nacht die halbe Stadt zu diesem Flusse. Kpembi, eine 31/, Kilometer 
südöstlich von Salaga gelegene Stadt, die Residenzstadt des Landeskönigs, 
ist noch wasserärmer als Salaga. Zu Zeiten kommen von da täglich ganze 
Karawanen von Weibern und Sklaven, von Bewaffneten begleitet, nach 
Salaga, um Wasser zu rauben. 

Es ist wahr, diese Wasserarmut in der ersten Hälfte des Jahres ist 
unabhängig vom Regenfall in der zweiten, wenn aber der Regen auch in 
der letzteren mälsig ist, dann muls die Jahresmenge recht gering werden. 
Jahrelang hatte ich von Eingeborenen gehört, es sei vorgekommen, dafs in 
der Regenzeit der erwähnte Flufs bis nach Salaga übergetreten sei, und 
dafs die Leute Fische in ihren Hütten gefangen hätten, hatte es aber für 
eine Fabel gehalten. 1895 aber wurden mir Fische gebracht, die bei Salaga 
gefangen worden waren, und ich wohnte bisweilen, ich kann fast sagen, in 
einem Teiche oder Sumpfe, in dem mein Lager eine Insel bildete. Mehr 
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als 12—1400 mm dürfte die normale mittlere Regenmenge in Salaga nicht 
betragen. 

Dieser schreiende Gegensatz, dals jemand an derselben Stelle fast 
verdursten kann, wo einige Monate früher sein Bruder ertrunken ist, daß 
man Riesenmengen von Wasser sorglos fortlaufen läfst, während man einige 
Monate später jeden Topf Wasser kaufen muls, ist nicht imstande gewesen, 
die Leute in Salaga zu veranlassen, durch künstliche Anlagen das Wasser 
der Regenzeit für die Trockenzeit aufzubewahren, wie ich es an anderen 
Stellen innerhalb des Nigerbogens gesehen habe. Auf meine Vorschläge, 
tätig vorzugehen, wurde schüchtern erwidert, dafs die Brunnenbesitzer, welche 
Wasser verkaufen, sich jeder Wasseranlage widersetzen würden. 

Die Behauptung, dals der August in eine Periode mit vermindertem 
Regen falle, scheint gewagt gegenüber der Tatsache, dafs der August 1893 
mit seinen 401 mm Regen überhaupt der regenreichste ist, der in der 
Beobachtungszeit vorgekommen ist. Gleichwohl mufs sie aufrecht erhalten 
werden. Die Eingeborenen wissen sehr wohl, dafs im Juli und August der 
Regen geringer ist, und sie haben für diese Periode, die bei ihrem Acker- 
bau eine Rolle spielt, und deren Länge bisweilen mit 40, aber auch mit 
60 Tagen angenommen wird, in der Haussa-Sprache die Bezeichnung „fari“, 
d.h. weils oder hell. 

Die Verteilung des hegens in Prozenten auf die vier Perioden des 
Jahres in Salaga und an verschiedenen Punkten der Gold- und Sklaven- 
küste und in Bismarckburg in Togo stellt sich in folgender Weise dar: 


März-Juni Juli- August Sept.-Nov. Dez.-Febr. 


Christiansborg') am Meere 65 5 14 16 
Elmina') ” n 62 1) 18 Jall 
Akra a a alt h) 15 I 
Aburi,‘) 30km v. M., h 470” 53 6) 4 
Abetifi,") 140 km v. M., h 670” 58 3 34 5 
Akassa,') Niger-Mündung 39 6) 42 la 
Aneho Sebe (am Meere) 76 7 10 7 
82 0 124 1 


Lome, am Meere 


1) Von Danckelman in Mittheilungen aus den D. Sch. III, S. 16. 
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März-Juni Juli-August Sept.-Nov. Dez.-Febr. 


Bismarckburg, 230 km v. M., h 710“ 42 17 32 9) 
Salaga, 320 km v. M., h 170”, Mittel 36 23 33 6) 
Salaga, 1893 32 32 32 4 


Man sieht hieraus, dals die Zeit Juli und August um so regenreicher 
wird, je mehr man von der Küste nach Norden vordringt. 

Die Zahlen für Salaga sind als Mittelwerte zu hoch. Hier ist 1893 
das normale Regenbild, wie schon wiederholt erwähnt, vollständig verwischt, 
ja umgekehrt worden. Die Juli-August-Periode hatte nicht nur keinen 
verminderten Regen, sondern in ihr erreichte er sogar das Maximum mit 
32,4%. Was für Salaga eine Ausnahme war, das wird weiter im Norden 
die Regel sem. In Mogho, dem Lande der Mosi, vier Grad nördlich von 
Salaga, ist die Regenzeit vollständig einheitlich. Im Jahre 1886, das auch 
in Salaga regnerisch war, habe ich Salaga am 7. Juli verlassen und die Zeit 
vom 20. August bis 21. September in Beri, 75 km südöstlich von Waga Dugu 
zugebracht. Während der Reise von Salaga nach Beri mulsten wir ein halbes 
Amphibien-Leben führen, es fiel beständig viel Regen, wie auch in Beri. 

Hier in Mogho dehnt sich die Regenzeit auch nicht bis zum November 
aus, welcher Monat vollständig zur regenarmen Zeit gehört. Das letzte 
Regengewitter fand 1886 in Waga Dugu Mitte Oktober statt. Eine Folge 
dieses früheren Endes der Regenzeit ist eine frühere Erntezeit. In Mogho 
wird Ende Oktober geerntet, was in Salaga im Anfange des Dezembers 
geerntet wird. 

Die Regenmenge an einem Kalendertage in den einzelnen Monaten 
zeigt folgende Zusammenstellung: 


Jan. Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. 
1892 — — -— 40.0 63.3 28.5 33.2 27.6 45.6 47.8 11.0 (57.3) 
1893716422 0:07 32:57 95.87 2910755.0253.0763:3, 64.5, 41.073852 320 
1894 1.5 71.0 69.0 27.0 33.0 41.0 33.0 52.0 — 


Gegenüber der nicht sehr hohen Regenmenge Salagas zeigen diese 
Zahlen eine gewisse Neigung zur Heftigkeit, die dem Regen Salagas innewohnt. 
Die grölste Regenmenge, die in Salaga während eines Tages ge- 
messen worden ist, beträgt 95.8 mm, und ist in den April 1893 gefallen, 
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sie kann aber auch in die regenarme Zeit fallen, wie der Februar 1894 
zeigt, in dem 71.0 mm, die zweithöchste Regenmenge an einem Tage, ge- 
messen worden sind. Daf{s der Februar sogar sehr regenreich sein kann, 
zeigt eine Angabe des im Dienste der Baseler Evangelischen Missions- 
gesellschaft stehenden Negermissionars David Asante während seiner Reise 
von Salaga nach Bedere (Adele) im Jahre 15854. Er verzeichnet im Februar 
viel Regen und mulste den in diesem Monate gewöhnlich fast wasserlosen 
Dakafluls in der Nähe von Salaga im Boote übersetzen. 

Im Durchschnitt fallen 12.2 mm Regen an einem Regentage und 
5.9 mm während einer Stunde Regendauer. 

Das Verhältnis des am Tage gefallenen zu dem während der Nacht 
gefallenen Regens schwankt in den einzelnen Monaten beträchtlich, doch 
mehr in den regenarmen, wo wegen der geringen Anzahl der Regentage 
ein Ausgleichen unmöglich ist. Im ersten Beobachtungsjahre fielen 55.6 %% 
des Regens während der Nacht, 44.4 am Tage, im zweiten 66.2 % und 
83.8 °% und als Mittel aus der ganzen Beobachtungszeit ergeben sich 57.7 % 
Nachtregen und 42.3 % Tagregen gegenüber 56.2 % und 43.7 "/ der Regen- 
dauer während der Nacht und während des Tages. 

Ich habe den Regen auch in Gewitterregen und gewöhnlichen Regen 
eingeteilt. Als Versuch mag das gelten. Aber es ist oft ganz unmöglich, 
eine Grenze zu ziehen zwischen beiden. An Inkonsequenzen fehlt es in 
den Tabellen nicht, da ich während der Beobachtungen im Unklaren blieb 
und da ich ohne festen Grundsatz an die Abschrift der Originalaufzeichnungen 
herantrat. Wenn bei einem fünf oder sechs Stunden langen Regen eine 
halbe Stunde nach Beginn desselben ein einziger Donner gehört wird, ist 
dann der ganze Regen Gewitterregen oder wo ist die Grenze? So wie die 
Tabellen sind, zeigen sie, dafs der Gewitterregen in fast allen Monaten 
beträchtlich überwiegt, drei Viertel alles Regens sind Gewitterregen. 

Die Regendauer ist möglichst genau angegeben, aber doch sind, wie 
sich aus den Bemerkungen ergibt, im einzelnen eine Anzahl Willkürlichkeiten 
nicht ausgeblieben. Die Regendauer während des ersten Jahres betrug an 
125 Tagen 262!/, Stunden, im zweiten an 147 Tagen 332°/; Stunden und 
in den übrigen fünf Monaten an 75 Tagen 118'/, Stunde. Im Durchschnitt 
entfielen auf einen Regentag reichlich zwei Regenstunden. 
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Tabelle XII. 
Verteilung der Regenstunden. 


Die kleinen Zahlen oben rechts nach der ersten Zahl geben Viertelstunden an. 58!/,h Regendauer 
sind in.diese Tabelle nicht eingetragen. !) 


Vormittag Nachmittag R 
Monat a n Dr ee an eis = _ a Er) = in | «© 1- oo fer} Si Sue s 
am! mn | an IH ul | | 7] a = 
1, SE ET |. LT 

j | | | | 
1892 April 3202 | 2 7 00022007 5227021002110, Ko) 1 Ko or none lor 1° reset 
Mai 28052175129. | 121207107 NoU Em Eor In ER or 2 2 sıl2 1 A| 3 
Juni 02-027 j%0 02120, 1x0) 70) 80) Kor a 1 n25 .02 07 20,60, m! no> Sl 12214 
Juli = E02 Wet SI 70221628 era) Er WE Verka re ee ur ar 1208: 
August Dahl rt [1 1E [712 a 102 [E02 K02 1202 Ko 2121 lol 502 Eau Ro2 Loaıroa 16: 
Senkemherö| 11 17, 12) 210 10,92) 3% | 12 ,10..2) | 32]033)1092 7121, 18 1212 10728 212)62170412 04108 14372: 
Oktober |0o 02 ı 12] 2217 2 | 122) 2| 37131 2 | 1 | 01) 02] Atı 32) 58 92) 22) 2|0 02 0| ası 
November | 1 01 03 02 0 o|0)o 0/o|o o 021.09 202 205 10.011802 Kolleg a teens 
Dezember |1 1/1 1/0 0'0o/0/o o o0lo oo on oolo oo oo 6 
Summe [aus an: 112110 | 32| 6] 53 72 ee sl 8|9| 6 |, 71) 9215 1193 15:14 | 62) 62|102|2242 
1893 Januar 01170: 0.) 0/0 Pa 0 0/70] 0 0770/00) | 0) ’0/| 0 '0RF0 704020 0.0 | (0 
Februar 04 0.0 0.7.0150; 150.1.0 \r02)x0 |/0. |} 0.]#0| 021.010: 10. 09,0: 50450510. 0) 0. 0 
März 2 Re Re 0 8 Eee Re r 
1. Beobacht.-Jahr |12 121122102) 92 71 53 73) 73 | | 8| 9 53) 6 | zu|ı1 |178118216115 | 62] 63 1022383 
April 1jo[/ 2 11] 0|2|1|2] 02.0] 0|0[ oo! o| 11 2 |>»12| 3 | 38] 32] 12] ı | 12] 31! 
Mai 0)0/0)00|0 o@ @oo/o o|T|ı) 11lo|o| 1/0 2 080: o.| o!| 10 
Juni 2 1101 oO Mount | and | a al oa al a 1, 02 1) art 
Juli 2n32 22 5 | 3127) iz 232 22 2,2, | 502 
August 21202 F 02163215721 5981832 7321022 115 ml) 121002 212) 32 023612) 5221232) 236321 5.31 602 2151219 
Sepfember |3 | 2 1 2] a all 5| 5] 2| 353 | 22] 12] 22 02) 12) ı0| 2) 11) a2) 33 32) 3 | 3 | em 
Oktober 80/0 ı1lo|3|00|0o,o|0o|o| o:| 0 \.o2| 08| 21| 23] 51! 91| 21] 22] 0] o | 26 
November | 1, 0|10-.0/[0|0/0/j0/0!10/0 02.02 70, .021..0. 1.00 04.03] 702] 120: Lou 24 
Dezember 10810, KoN je | KO2R.E EEE ES ER 50] Fo 05002020 Kar Ko For Ko 2 
Kalenderjahr1893| 9!| 72 82 12 | 9 1621161j159 13 J1o2| 8 110 | 62| 7 | 62| a2|1n Ins2|202 192|202|16: 8 | 85|288: 


1) Darunter die 4!/," am 10.— 14. Januar 1893, worüber die Aufzeichnungen erst 
nach Fertigstellung dieser Arbeit aufgefunden worden sind. In den andern Tabellen und im 
Texte sind die Angaben dieser Aufzeichnungen überall nachträglich eingetragen worden. 


Nova Acta XCII. Nr.3. 32 
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Vormittag Nachmittag 


& em —e en Ze 
Monat | a | mn Bl Ir) > I 0] or) S =, a - a ern = nm ie} I an [o>] = = > 5 
I Sa al | 1. [2 Naja ana 0] 10 ae 

a _ a an — 1n =) 1- [®) {er} > = a _ a en + 1m =) m 2.) = = a 

m == TE Amer EaNmen 
1894 Januar DOSE 10% 205 50,150 0 0..0.. 0 ololo 0 o|o|o/o|lo|o/o/olele 1 
Februar 120%, 365) 1 | 1-11) || )o1=|em=0r|>0>| 0) 07|40 >] 0-)=0=1r0-1n0n1=0= no ER 
März 22 32 2020|0|0/0)0|)0|0/0|0o 0/0j0]| 0 o, 02] ı2| ı |/3 | 222217202 
2. Beobacht.-Jahr|13 11° 10113 |10 16° 1711162|14 |112 9 110. | 62) 7 | 6%] 82] 92|15°) 172/201 20919 |12 |132]3102 

| | | i I | | | I | 

April o)JolıJıJıjJı|j111ı)0])0]j0|0J0o|0o| Oo] o2]| 12| 12] ı | 02] 02| 12] 12] 12] 162 
Mai 22112180580 01702 %0221% 1707 8071202102) 02120270 1 | 11) 0, 702]70L[e erg: 
Juni I 2,02 08 ©. | 0.|,02|/02) 01) 07) 13] 22) 13] 02 1. 11] 22 SoSe Hose 
Juli oo oo @ao/ı vnooJaojojı 1) 23 2 2/ı @ojololayız 
August ılı 12/1) 2| 3) 2 ı/o|o|o|o:| ı2| 4 as] 22| 22 32] 3 | ı | 02) ı | 22] >| 293 
1894 Jan.—Aug.| 8! 83 53| 5 52) 62 61 33 22 ml ı | | 8ıl 6 | | es 9 | = | 3 | 52| galıı2lıaa 


6551 


Gesamtsumme |29: 2731253 27 |24 |292|28: 127112311202 18 19 |oo1 21 I1ss122 |27 ja12|atjaı2 1373 282|241 1303 


Besonders lehrreich ist die Tabelle nicht. Nur eine Tatsache zeigt 
sie gleichmälsig durch die ganze Beobachtungszeit als vorhanden, dafs die 
Stunden von 5—9 Uhr nachmittags am meisten an der Zeit des Regens 
beteiligt sind, und zwar mit 25°, dann folgen die Stunden von 11—2 Uhr 
Nachts und von 5—8 Uhr früh. 56.2 ° der Regendauer entfallen auf die 
Nacht und 43.7 ° auf den Tag. 

Das Maximum der Regendauer während eines Monates beträgt 
67'/J; Stunden, ein überraschend geringes Mafs. Im Durchschnitt fallen 
während der Regenzeit monatlich nur während 30 Stunden Regen, also 
täglich eine Stunde lang, und würde man den November mit seinen sieben 
Stunden nicht zur Regenzeit nehmen, gar nur während 27 Stunden. 

Interessanter würde es sein, zu wissen, in welchen Stunden der 
meiste Regen fällt, das läfst sich aber nicht bestimmen, da die Messung 
wohl nach jedem Regen, nicht aber am Ende jeder Stunde stattgefunden hat. 

Längste Regendauer an einem Tage (Angaben in Stunden): 


Jan. Febr. März April Mai Juni Juli August Sep. Okt. Nov. Dez. 


1892 — —- — 6 Th 6 221, 5 Sa EN er 4 
1893 an 0 Be zn al 61, 9 45 1a Ta 


1894 zen (0 2 u an — 
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Gewitterregen ist heftiger, als gewöhnlicher. Bei Gewitterregen 
fallen in einer Stunde durchschnittlich 7.2 mm, bei gewöhnlichem nur 3.8 mm. 

Die Heftigkeit des Regenfalles unterliegt selbstverständlich den aller- 
größsten Schwankungen. Im Durchschnitt ist in einer Minute knapp 0.1 mm 
Regen gefallen. Das Maximum der Heftigkeit bei Regen von !ı; — 1" Dauer, 
soweit das aus den Messungen ersichtlich, beträgt 1 mm in der Minute. 
Gar oft aber ist die Bemerkung hinzugefüst, dafs die Hauptmenge des 
Regens, „wie gewöhnlich“, sich auf kurze Zeit zusammengedrängt habe. 
Wir sind daher zu der Annahme berechtigt, dals in Salage bei heftigem 
Regen in einer Minute Regendauer Regen von 3—5 mm Höhe niederstürzt, 
und dafs weit über 90% der Gesamtmenge des Regens in weniger als 
10°, der Regendauer fällt. 

Ganz regenlose Perioden von 20 Tagen nacheinander und mehr 
kommen nur in der regenarmen Zeit vor. In den 39 Tagen vom 6. November 
bis 14. Dezember 1892 fiel gar kein Regen, ebenso in den 33 Tagen vom 
27. Januar bis 28. Februar 1893, in den 18 Tagen vom 10. bis 27. Dezember 
1893 und in den 39 Tagen vom 13. Januar bis 20. Februar 1894. In den 
26 Tagen vom 2. bis 27. November 1893 fiel nur einmal 0.1 mm Regen. 

In dieser regenarmen Zeit sind die ganz regenlosen Perioden gleich- 
wohl das Schlimmste für das Land noch nicht, denn das Schlimmste für 
dasselbe ist sicher der Harmattanwind, der den Rest der übriggebliebenen 
Feuchtigkeit aussaugt und das Pflanzenleben vernichtet oder zu einem 
Scheinleben zwingt. 

Während der Regenzeit oder der drei Regenzeiten, aber unter Aus- 
schluls des Novembers, hat die längste regenlose Periode neun Tage be- 
tragen, wobei die Tage mit unmelsbarem Regen keine Berücksichtigung 
gefunden haben. Die regenlosen Perioden mit mehr als drei Tagen sind 
gar nicht selten, sie betrugen 1892, 1893 und 1894 13, 7 und 9 für 7, 8 
und 6 Monate, und dabei befinden sich 7 mit 7 und mehr Tagen. 

An der Küste, in Fo bei Ada, an der Volta-Mündung, fiel gar kein 
Regen in den 21 Tagen vom 14. November bis 4. Dezember 1891, in den 
32 Tagen vom 6. Dezember 1891 bis 6. Januar 1892 und in den 32 Tagen 
vom 8. Januar bis 8. Februar 1892. In der Zeit von Juli bis September 
habe ich an der Küste nie beobachten können, aber auch in diese Zeit 
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fallen lange regenlose Perioden bis über 40 Tage, ich habe nur die An- 
gaben der Eingeborenen nicht notiert, da ich jedesmal erst gegen das Ende 
solcher Perioden an der Küste eintraf. 

Am Schlusse will ich noch auf eine, ich möchte sagen meteorologische 
Ungerechtigkeit, dem Regen, den Niederschlägen, gegenüber aufmerksam 
machen. Der fernste Donner und das schwächste Wetterleuchten wird an 
dem Beobachtungsorte als ein Tag mit elektrischen Erschemungen auf- 
geführt. Das Feld dieser Erscheinungen umfalst aber selbst im ungünstigsten 
Falle einige tausend, und kann, wenn die Station hoch liegt, viele tausend 
Quadratkilometer umfassen. Ganz anders beim Regen. Hier, kann man 
sagen, ist das Beobachtungsfeld beschränkt auf die Fläche, welche die 
Öffnung des Regenmessers darbietet, hier 100, da einige tausend Quadrat- 
zentimeter. Fällt dort hinein kein Regen, so kann die Station den Tag 
nicht als Regentag in ihre Tabellen aufnehmen, selbst wenn in einem 
anderen Stadtteile viel Regen gefallen ist. Ein Tag mit Regenbogen ‘wird 
nicht als Regentag gerechnet. Ich habe in nächster Nähe von Salaga 
heftiges Regenrauschen gehört, vielleicht graupelte es, aber in Salaga war 
das kein Regentag. Wäre es nicht billig, wie alle Tage mit fernen 
elektrischen Erscheinungen, so auch alle Tage mit fernen Regenerscheinungen, 
oder allgemein mit Niederschlagserscheinungen, Tau und Nebel inbegriffen, 
in die T’abellen aufzunehmen ? 


8. 


Wolken, Nebel und Tau. 


Wenn aus wenigen Temperaturbeobachtungen die Mitteltemperatur 
des Tages bis zu einem hohen Grade von Sicherheit abgeleitet wird, so 
liegen hierfür gesicherte Unterlagen vor. Dals dasselbe Verfahren aber 
Berechtigung habe und eine gleiche Sicherheit des Resultates ergeben könne 
bei der Bewölkung des Himmels, das erscheint mir weniger sicher. Bei 
der Bewölkung kommen die örtlichen Einflüsse zu sehr zur Geltung, als 
dafs eine allgemeine Regel des Bewölkungsverlaufes für alle Orte der Erde 
aufgestellt werden könnte. Was daher für einen Ort eine gewisse Berechtigung 
hat oder haben mag, hat es deshalb noch nicht für einen anderen. Diese 
Worte glaube ich den Tabellen über die Bewölkung vorausschicken zu 
müssen, weil mir der innere Glaube an die Berechtigung der Mittelwerte, 
wie sie die Tabellen geben, fehlt. 

In den beiden nachstehenden Tabellen kommt nur die extensive nicht 
die intensive Bewölkung zum Ausdruck, was besonders zur Beurteilung der 
Wolkenverhältnisse während der Harmattanzeit von Bedeutung ist. Nach 
den Tabellen ist der August mit einer mittleren Bewölkung von 7.8 der 
bewölkteste Monat gewesen, dürfte es aber bei längerer Beobachtung nicht 
bleiben, und der Dezember mit 3.6 der heiterste. Die gröfste Bewölkung 
zeigte der August 1893 mit 8.7, die geringste der Dezember 1892 mit 2.9. 
‚Die mittlere Jahresbewölkung ist 6.4. 

Wie Tabelle XV zeigt, ist die Bewölkung um 6"a mit der um 2”p 
nahezu gleich, während die um 9" p in allen Monaten ausnahmslos geringer 
ist, als die zu den beiden anderen Beobachtungszeiten. Wäre die Bewölkung 
um 6°p beobachtet worden, so würde sie noch viel geringer sein, denn der 
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Tabelle XIV. 
Die mittlere Bewölkung in den einzelnen Monaten. 
Bewölkung 0— 10. 
Monat | 1890 | 1891 | 1892 | 1893 | 1894 | are ef, 
Januar — — -- 4.2 3.9 an 16 
Februar — — = 3.8 5.4 4.6 |] 
März — — = 7.0 8.0 7:5 | 
April — = 6.9 7:6 Tail 1.2 38 
Mai — I | | 
Juni (6.9) | (6.3) | 63 | 68 | 7a | 67 
Juli GO) Kar 723 8.1 7.3 15 N 00) 
August 216 (re, ar sonen) 
September — | 72) | 72 8.0 —_ 78 | 
Oktober — — 6.9 7.2 — | Zeil | 26 
November _ — 4.7 5.6 — 5.4 
Dezember — — 2.9 4.2 E> 3.6 
Mittel | | | | | | 64 | 
Tabelle XV. 
Die mittlere Bewölkung zu den drei Beobachtungszeiten. 
6ha 2hp 9hp Mittel 
Monat 3 1 v3 | [ | n 
1891 1892 11893 1894| 1891 1892 |1893 11894 | 1891 11892 1893 1894 [6ha]2hp 9hp 
m — —— —— — = 
Januar — 1 4848| — |— [66 |44| — — 13 26 |48 5.5 2.0 
Februar — | 3.9162) — |— |44 [63] — | |3:0.|3.7)5.15.2|3.4 
März — || ER — Ile 34 4. 21:6:521/6.778 18:2210768:116-6 
April — [7.1179 |86| — \74 28 |z.1ı| — |6.2 7.0 5.7 [7.9|7.4|6.3 
Mai 7.08 18-18-1827 10 17:62 57-2 8.5 — 6-1. 16.1 1°5:99118:0117.8:116:0. 
Juni (6:6) 7.3 |8.4 |8.2 | (6.6) | 7.6 | 7.9 117.7 (5.6) ‚41 4.1 6.2 17.6 7.5 5.0 
Juli (9.1) |8.5 |8.4 |9.1 | (8.8) 8.4 18.4 18.5 |(5:3) 5.0 7.4 43 |8.8 8.5 5.5 
August 74 89 [9793| 81 88190 |86| 50 58 75 [61 8.8|8.6 6.1 
September (9.0) 8.3 19.1 — |(9.0) |83 8.4 | — |(8.6) 49 6.4 | — 18.8 8.6|5.0- 
Oktober — [7.6176 | — | — |72)720|— | — 16.0.6.9 | — [7.6 |7.116.5 
November 146 iz 4lsitz 6:0216:.321.. 06 2113.60.4,5 | Em 5.4 16.2 4.1 
Dezember — 134 15.9 | — | — 3.9 5.0 el 5 11-3 Ar — 14.7 4.5 1.5 
| | % 
Mittel | | 7.2| 714.8 
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späte Nachmittag und der frühe Abend sind beide wie windarm so auch 
wolkenarm. Die Extreme der mittleren monatlichen Bewölkung zu den 
Beobachtungszeiten sind 9.7 um 6" a im August 1893 und 1.3 um 9" p im 
Dezember 1892 und im Januar 1893. 

In der regenarmen Zeit vom Dezember bis Februar würden die 
Zahlen noch kleiner sein, wenn man die Intensität der Bewölkung durch 
Zahlen ausdrücken könnte. Bisweilen ist zu dieser Zeit die Bewölkung 10, 
während sie auch nicht !/;; von dem ausmacht, was zu anderer Zeit 1 oder 
2 ist. Dieser dünnste Schleier, Cirrus-Dunst genannt, wird wohl von 
manchem Beobachter ganz übersehen werden, und abends kann er über- 
haupt nicht beobachtet werden. Alle Sterne sind dann sichtbar, nur nicht 
ganz klar. 

Tage, an denen die Bewölkung dauernd so dicht ist, dafs den ganzen 
Tag kein Sonnenschein zum Vorschein kommt, sind selten. Knapp ein 
Dutzend dürften aufgezeichnet worden sein. 

Die Beschreibung der Wolken, wie ich sie in den Bemerkungen zu 
manchen Zeiten gegeben habe, ist unvollständig und nicht sachgemäls wegen 
mangelnder Kenntnis der Terminologie. 

Bisweilen sind besondere Wolkenformen beschrieben worden, säulen- 
artige, wandartige, baumartige oder bandartige, die sich schmal über den 
ganzen Himmel erstreckten. Dieselben waren oft der Sitz lebhafter Blitze 
und boten einen schönen Anblick dar. Vor einer Art, dunkelblauschwarz 
von Farbe, meist dichtmassig oder mauerartis, empfand ich auffallender- 
weise gewöhnlich unwillkürlich eine Art Grauen. Es war mir, als mülsten 
sie ein schreckliches Gewitter herbeiführen, es war das aber sehr selten 
der Fall. 

Die in den Bemerkungen sehr oft erwähnten fetzenartigen Wolken, 
die gewöhnlich am frühen Morgen aus der Richtung zwischen Süd und 
West hergetrieben wurden, stellen höchstwahrscheinlich vom Volta- Tale 
herrührende Nebel dar. 

Nebel ist von mir in Salaga selten beobachtet worden, wie die 
folgende Tabelle zeigt. 

Nur 14 sichere Nebel in 29 Monaten, das ist in der Tat sehr wenig. 
An der Küste dagegen sind Nebel häufig. Als ich Ende August und 
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anfangs September 1887 von Aneho (Klein Popo) an der Togo-Küste nach 
Akra an der Goldküste am Meere entlang marschierte, hatte ich früh viel 
von Nebel zu leiden. Auch noch Ende Oktober habe ich im folgenden 
Jahre 1888 an der Goldküste am Meere Nebel beobachtet. Und in meinem 
Tagebuche finde ich unter dem 7. November 1890, als ich in Aburi auf 
dem Akwapem-Gebirge, 30 km vom Meere entfernt, war, die Bemerkung: 
„In Aburi seit zweiter Hälfte des Oktobers bis jetzt fast täglich Regen 
und unglaublich viel Nebel“. Da Aburi etwa 500 m (die botanische Station) 
hoch liegt, so ist oft nicht ganz sicher, ob man es mit Nebel oder Wolken 


zu tun hat. 


Tabelle XVl. 


Nebel in Salaga. 


Monat 1892 | 1893 | 1894 


Januar — 
Februar 
März 
April 

Mai 

Juni 

Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 


SAISHEESHSTSTES 


DEN) 
mn 


[OU 
SoRBOoo000| 
rHiaAAD Sr ae oa © 


Tau fällt in Salaga zu Zeiten sehr reichlich. Der Gedanke, wie er 
gemessen werden könne, hat mich viel beschäftigt. Die Hauptschwierigkeit 
dürfte wohl darin bestehen, dafs auf verschiedene Gegenstände der Tau in 
verschiedener Menge fällt. Aber wenn man die Wahl hat, den Tau gar 
nicht zu messen, oder ihn in nicht genügend korrekter Weise zu messen, 
da sollte man sich doch wohl für das letztere entscheiden. Irgend ein Stoff 
wird wohl ausfindig zu machen sein, der weder zu sehr hygroskopisch ist, 
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noch zu sehr die Taubildung erschwert. Wenn das Gewicht eines Instrumentes 
aus solchem Stoffe vor dem Taufalle und nach demselben gewogen würde, 
so mülste man doch, scheint es, annähernd die Taumenge feststellen können. 

Ich habe die Tage mit Tau nicht regelmäfsig während der ganzen 
Beobachtungszeit verzeichnet. Beobachtet wurde er meist auf Pflanzen am 
Boden. Wie mächtig der Taufall werden kann, mag die folgende Tatsache 
zeigen. Ich habe in der Nähe von Salaga nicht wenige Nachtreisen aus- 
geführt. Wenn ich nach einem Nachtmarsche am Morgen durstig geworden 
war, so habe ich bisweilen meinen Durst mit den sehr grolsen Tautropfen 
gelöscht, die auf den breiten Blättern einer Grasart sich zusammengerollt 
hatten. In Aburi habe ich wiederholt am Morgen auf Lehnstühlen aus 
Segeltuch, die während der Nacht auf der Veranda stehen geblieben waren, 
kleine Pfützen Tauwasser stehen sehen. 
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In diesem Abschnitte sollen noch verschiedene meteorologische und 
andere Erscheinungen besprochen werden. Die Deutschen in Westafrika 
würden sie wahrscheinlich meteorologische „Kuriositäten“ nennen. 

Graupeln') habe ich mit Sicherheit nur ein einziges Mal in Salaga 
beobachtet. Es war am 3. April 1895. Kurz vor 6"p wurde der erste 
Donner in S gehört. In der 7.”p waren Donner von SSW über S und OÖ 
bis NO hörbar, während in N und W Wetterleuchten stattfand. Eigen- 
tümliche, schwere, abgerissene Donnerschläge waren auffallend. Gegen 7” p 
begannen schwere Regentropfen zu fallen und gingen schnell in heftigen 
Regen über. Etwa 35 Minuten nach Beginn des Regens fielen etwa 
3 Minuten lang Graupeln bis zu Erbsengröfse unter lautem Geprassel. 
7—7:/,"p fielen 38.0 mm Regen, dann war das Gewitter zu Ende. 

Am 8. Juli 1891 kehrte ich von einer kleinen Reise nach Salaga 
zurück. Einige Kilometer von der Stadt entfernt, wurde ich von einem 
heftigen, aus östlicher Richtung kommenden Gewitter überrascht, das gegen 
9"p ausbrach. Während ich in heftigstem Regen bis über die Knöchel 
im laufenden Wasser der Stadt zu marschierte, wurde mein Gesicht in so 
scharfer Weise geschlagen, dafs ich es auf Graupeln glaubte zurückführen 
zu müssen. Prüfen konnte ich nicht, da ich in der einen zusammengeprelsten 
Faust den Kompals, in der andern die Uhr hielt und sie gegen den Körper 
drückte, um sie vor dem Regen zu bewahren. Einigemal war das Rauschen 
bei Gewitterregen in nächster Nähe von Salaga so stark, dafs die Vermutung 
nahe lag, es fielen dabei Graupeln. 


!) Krause machte den Unterschied zwischen Graupeln, Hagel und Schlolsen. 
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Wenn Graupeln somit keine häufige Erscheinung sind, so sind sie 
doch auch nicht zu den ganz grolsen Seltenheiten zu rechnen. ‚Jedermann, 
alt und jung, kennt sie. Von den Eingeborenen wird das geschmolzene 
Wasser der Graupeln mit Erde vermischt, und diese Erde dann vorkommenden 
Falles als Medizin gegen Schlangenbils benutzt. 

Am 4. November 1892 schlug der Blitz in meine Wohnung in Salaga 
ein, und einer meiner Leute wurde dabei etwas am rechten Arm gelähmt. 
Ich lag zur Zeit in der dunklen Hütte und mein erster Gedanke war, dafs 
ein Gewehr auf mich abgefeuert worden sei, eine Möglichkeit, auf die ich 
damals beständig gefalst war, seit der in deutschen Diensten stehende 
Wegemeister und Haussa-Chef von Kpando Osman Kato nach Salaga ge- 
kommen war und im Namen der Deutschen die Eingeborenen aufgefordert 
hatte, mich aus Salaga zu vertreiben. Bei dieser Gelegenheit erfuhr ich, 
dals einige Jahre früher zwei Personen auf freiem Felde in der Nähe von 
Salaga vom Blitze erschlagen worden waren, die eben auf dem Felde ge- 
stohlen hatten. Ihr Tod wurde als eine Strafe Gottes für den Diebstahl 
angesehen. 

Am 2. August 1894 wurde ich durch den Anblick eines zweiten 
Regenbogens überrascht, dessen Vorkommen mir bis dahin, so glaubte ich 
an jenem Tage wenigstens; überhaupt unbekannt war. Als die Sonne noch 
etwa 20° über dem Horizont stand, war ein schöner Voll- Regenbogen 
sichtbar. Gleichzeitig hatte die Sonne einen farbigen Hof von etwa 20° 
Durchmesser, der aber nicht vollständig sichtbar war. Nach einiger Zeit 
wurde ein zweiter Regenbogen sichtbar, etwa 10° vom ersten entfernt mit 
umgekehrten Regenbogenfarben, die innerste Farbe des ersten (kleinen) 
Regenbogens war die äufserste des zweiten (grofsen.. Nach der südlichen 
Seite hin war der erste Regenbogen so intensiv gefärbt, wie ich es in 
meinem ganzen Leben noch nie gesehen habe, auch war dort der zweite 
Regenbogen am schärfsten ausgeprägt und schmal. Gegen die Mitte hin 
(nach der nördlichen Seite hin) wurde dieser zweite Regenbogen zuletzt 
sehr breit und verschwommen. Zu meinem Erstaunen ersehe ich jetzt aus 
meinen Aufzeichnungen, dafs ich bereits früher bei einer Reise von Akra 
nach Ada am 27. Oktober 1888 5"43”p bei Teschi am Meere, etwa 12km 


NO von Akra einen „doppelten Regenbogen“ beobachtet habe. 
33° 
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Am 29. Juli 1893 abends als der Mond 25 — 30° über dem Horizonte 
stand, beobachtete ich den ersten und einzigen Mondresenbogen in meinem 
Leben. Einzelne Farben konnte ich an demselben nicht unterscheiden. 
Ein Haussa-Mann, den ich herbeirief, wollte blau darin erkennen. Er 
nannte ihn in seiner Sprache bakan giso, d. h. Spinnen - Bogen. 


Am 29. Juni 1890 hatte die Sonne bald nach ihrem Aufgange einen 
Hof von etwa 50° Durchmesser. Der Kreis war nicht vollständig sichtbar, 
da die Sonne noch nicht 25° über dem Horizont stand. Nur an einer 
kleinen Stelle, vom Standpunkte des Beobachters rechts von der Sonne 
waren deutliche Regenbogenfarben sichtbar. Im ersten Augenblicke der 
Überraschung glaubte ich, es sei ein Regenbogen, bis mir die Unmöglichkeit 
eines solchen klar wurde. Vor dieser Zeit hatte ich nur ein einziges Mal 
einen Hof der Sonne gesehen. Es war in Tripoli in Nordafrika, am frühen 
Vormittag eines Tages zu Anfang der S0er Jahre. Auch hier war der 
erste Eindruck, als habe ich einen Regenbogen vor mir. Später habe ich 
oft einen Hof um die Sonne beobachtet, aber immer stand die Sonne dabei, 
von dem Falle am 2. August 1594 abgesehen, in der Nähe des Meridians. 
Auch will es mir scheinen, dafs diese später beobachteten Sonnenhöfe nicht 
mit den früheren gleichartig waren. In gewissen Zeiten, z. B. im Mai und 
Juni 1894, schien fast jeden Tag ein Sonnenhof vorhanden zu sein, aber 
ich habe dieselben nicht regelmälsig beobachtet, da ich keine Blendgläser 
bei mir hatte. Mondhöfe und Lichtkreise um den Mond sind oft be- 
obachtet worden. 


Schönes Abendrot tritt in Salaga öfter auf, als schönes Morgenrot. 
Als ich in dem fast ganz zerstörten Salaga durch Jahre ein Gefangener 
der Verhältnisse war, und gänzlich abgeschlossen und ohne Nachricht von 
der Welt, gezwungen unter Menschen lebte, von denen die Einen Raub, 
Diebstahl und Ungerechtigkeiten aller Art ausübten, und die Anderen sie 
erduldeten, da bildete das Versenken in schönes Abendrot die einzige Freude 
und den einzigen Genuls für mich. 


Sternschnuppen habe ich besonders vom 10.— 12. September 1892 
und am 7. November 1893 beobachtet. Am letztgenannten Tage konnte 
ich in 1'/; Stunden an '/; des sichtbaren Himmels 9—10 beobachten. 
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Ein schwaches Erdbeben wurde am 25. Dezember 1890 gegen 11°/, Uhr 
vormittags in Akra beobachtet. 

Ob die Beobachtungen, z. B. am 18. Mai 1893 und 15. Oktober 1892, 
dals lebhaftes Wetterleuchten oder lebhafter Donner und Blitz bei wolken- 
losem Himmel stattgefunden, riehtig sind, oder ob eine Täuschung dabei 
untergelaufen ist, kann ich nicht entscheiden. Selten tritt Wetterleuchten 
auf am oberen Himmel, das den Horizont nicht berührt. 

Über das Gefühl des menschlichen Körpers gegenüber der Luft oder 
des Wassers enthalten die Aufzeichnungen manche überraschende Angabe. 
Am 22. Januar 1893 wehte in Salaga Harmattan-Wind. Um 10"a.m. be- 
trug die relative Feuchtigkeit der Luft etwa 20°, der Wind blies aus NO 
zu N, seine Stärke war 4 (bei O—10), die Temperatur 28.9°C im Schatten. 
Dabei habe ieh niedergeschrieben: „Mir kommt es bisweilen, trotz der 28.9° © 
noch kalt vor. Eine Art Frösteln überkommt mich, ich glaube aber nicht, 
dals es Krankheit ist, sondern es wird die Folge der Luftbeschaffenheit 
sein“. Und drei Stunden später, um 1"p, bei etwa 15% relativer Luft- 
feuchtigkeit, Wind NO zu O 3 bis 4 stolsweise, 34.1° C Lufttemperatur 
im Schatten: „Eben vorhin sagten mir zwei Schwarze, dafs es kalt sei, dafs 
sie frören (bei 34.1°C im Schatten)“. 

Einmal fand ich in Salaga das Trinkwasser wegen seiner kalten 
Temperatur fast ungenielsbar. Als ich diese mals, fand ich zu etwa 19°C. 
Am 12. Januar 1890 wurde in Akuse in der Nähe der Küste in einer 
Gesellschaft von Deutschen und Franzosen Bier und Wein getrunken. 
Ersteres war in Flaschen in feuchten Tüchern am Luftzuge gekühlt worden, 
letzterer nicht. Da das Bier sehr kühl gefunden wurde, so mals ich die 
Temperatur von beiden und fand die des Bieres zu 26.6°C, die des un- 
gekühlten Weilsweines zu 27.6°C. DBei einer meiner zahlreichen Volta- 
Fahrten wollte ich eines Abends im Flusse ein Bad nehmen. Als mir das 
Wasser aber bis zum Knie reichte, erschien es mir so kalt, dafs ich das 
Baden unterliels. Beim Messen zeigte sich dann eine "Temperatur des 
Volta-Wassers an der Oberfläche von 27 oder 28°C. Dals zu anderen 
Zeiten das Flufswasser nicht nur warm erscheint, sondern mit der Luft- 
temperatur verglichen, wirklich ist, wissen die Schwarzen sehr gut, denn 
eines ihrer Sprüchwörter lautet: Wer im Wasser ist, fühlt die Kälte nicht. 
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Als ich eines Tages am ganz frühen Morgen einen Spaziergang 
nördlich von Salaga machte, erblickte ich im Osten ein Gebirge. Der Tag, 
sowie die Erscheinung überhaupt, ist nicht in die meteorologischen Auf- 
zeichnungen eingetragen worden, es kann aber nur im Jahre 1890 oder 
1891 gewesen sein. Das Gebirge stellte sich so deutlich und naturgetreu 
dar, dals ich mir lebhaft die Folgen ausmalte, welche es hätte haben müssen, 
wenn gerade ein Forschungsreisender vorübergezogen wäre und all die 
Berge angepeilt und in seine Karte eingetragen hätte. Ich kann nicht 
sagen, ob es nur eine besondere Art Wolkengebilde oder eine Luftspiegelung 
gewesen Ist. 

Zu erwähnen sind an dieser Stelle auch noch grofse — Heuschrecken- 
schwärme, welche die Sonne verfinstern und während ihres Fluges wahr- 
scheinlich die Temperatur beeinflussen. Der Anblick ruft den eines heftigen 
Schneegestöbers hervor, nur dals die Färbung anders ist und ins Bräunliche 
geht. Auf mich hat ein solcher wohl einige hundert Meter: mächtiger 
Schwarm einen tiefen Eindruck gemacht. Die Sonne war verfinstert, die 
Fernsicht gehindert, beim Hineinstarren in diese lebendige, summende und 
schwirrende Masse schien die Erde sich zu bewegen und ich hatte ein 
Gefühl des Verlassenseins und der Ohnmacht und des leiblichen Unbehagens, 
wie ich es sonst nur noch bei Erdbeben kennen gelernt habe. Ich habe 
damals versucht, eine Zahl zu finden, aus wieviel Heuschrecken dieser Zug 
bestand. Ich habe die Berechnung irgendwo aufgeschrieben, aber nicht zur 
Hand. Von der ungeheuren Ausdehnung mancher Schwärme, die einen 
schwachen aber hörbaren animalisch - vegetabilischen Graupelregen zur Erde 
schicken, wenn sie kurz vorher von den Weidegründen aufgebrochen sind, 
kann man sich eine Vorstellung machen, wenn ich das Begegnen mit einem 
solchen in Massina im Jahre 1886 schildere. Es war während eines Nacht- 
marsches, als ein mir unerklärliches Rauschen meine Aufmerksamkeit erregte. 
Anfangs fern, kam es immer näher und wurde immer stärker. Zuletzt 
rauschte es über uns und überall um uns herum, ohne dafs ich in der 
Dunkelheit etwas erkennen konnte. Das war ein Heuschreckenzug, der 
südwärts zog, während wir nach Norden Timbuktu zu marschierten. Das 
dauerte einige Stunden, bis die Hauptmasse vorübergeflogen war. Dieser 
Zug hat mindestens eine Länge von 30—40 Kilometer haben müssen. 


jr 
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Und am nächsten Tage machten die Mosi-Leute auf die Nachzügler und 
Maroden Jagd, denn sie verzehren dieselben. In Salaga dagegen verschmäht 
der Mensch die Heuschrecke als Nahrung und überläfst sie der Stellio- 
Eidechse, einer gewissen Falkenart und anderen Vögeln, die sich in den 
Schwarm hineinstürzen, um zu schmausen. In einem Jahre zogen mehr 
als ein Dutzend Schwärme über Salaga hin, wenn auch nicht alle von 
srolser Ausdehnung. Südwärts sind die Heuschrecken bis zur Küste gezogen. 

Einzelne meteorologische Beobachtungen sind unterblieben infolge 
schwerer Krankheit, Fiebers und Bewulstlosiskeit im Fieber. So am 26. Juli 
1891. Als ich an diesem Tage gegen 6 Uhr abends aus der Betäubung 
erwacht bin, habe ich in der Meinung, es sei 6 Uhr früh des 27. Juli, die 
gewohnten meteorologischen Beobachtungen angestellt und bin dann in 
Bewulstlosigkeit zurückverfallen. Beim Erwachen in der Nacht und am 
nächsten Morgen konnte ich mich nicht mehr mit der Zeit zurechtfinden. 
Erst durch Besprechungen mit Eingeborenen wurde mir die Sachlage klar. 
1854 habe ich einmal während der Fahrt auf einem kleinen Dampfer in 
der Lagune von Lagos nach dem Mahin- Gebiet in der Fieberbewulstlosigkeit 
noch vereinzelte topographische Aufzeichnungen gemacht. 

Während einer Seereise von Europa nach Afrika war eines Abends 
in der zefinten Stunde die Luft aufserordentlich klar. Ein sehr heller Stern 
glänzte noch in unverminderter Helle als er schon in allernächster Nähe 
des Horizontes war. Wir verfolgten aufmerksam sein Verschwinden. 
Plötzlich entstand ein heller Lichtschein, und darauf war der Stern ver- 
schwunden. Am nächsten Abend konnten wir denselben Stern wieder bis 
zum Untergange verfolgen, aber er verschwand ohne besondere Begleit- 
erscheinung. 


10. 


Zusammenfassender Rückblick über die Jahresperioden 


mit einigen Angaben über Ackerbau. 


I. Erste Regenzeit, von März bis Juni. 


11. 


Ist reich an Regen und elektrischen Erscheinungen. Die 
Maximum- Temperatur fällt gewöhnlich in den März. Südliche Winde 
herrschen. Der Juni, in manchen Jahren der Mai, haben europäische 
Frühlingsmorgen. 

Im März werden Arachis hypogaea, Voandzeia subterranea und 
zum ersten Male Mais gesäet. Im Mai kommt der erste Mais zur 
Reife. Im Juni beginnt der Früh- Yams zu reifen. Der Juni ist der 
Anfang der Säzeit für Sorghum vulgare und die regenliebende Peni- 
eillaria spiccata, wenn der Regen günstig gewesen ist. 


Zweite oder mittlere Regenzeit, Juli und August. 

Der Regen wird geringer, ebenso elektrische Erscheinungen, 
der Juli kann ohne solche sein. Die Bewölkung erreicht ihr Maximum, 
die Temperatur das Minimum der Monatsmittel, bisweilen das absolute 
Jahresminimum. Das Minimum der täglichen Amplitude der Temperatur 
kann in den August fallen. Südliche Winde herrschen. Oft Neigung 
zu hegen. Im Juli bisweilen Frühlingstage. 


Ende der Säzeit für Sorghum vulgare und die trockene Peni- 
eillaria spiecata, sowie für Mais der zweiten Ernte. 
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Dritte oder letzte Regenzeit, September bis November. 

Ist reich an Regen und elektrischen Erscheinungen. Im Sep- 
tember können Frühlingsmorgen auftreten. Der November nimmt eine 
Mittelstellung ein, wegen seiner elektrischen Erscheinungen gehört er 
in diese Periode, wegen seiner Regenarmut neigt er zur folgenden. 
Südliche Winde herrschen.. Im November beginnt die Harmattanzeit 
und damit eine Schwächung der südlichen Winde. Minimum der täg- 
lichen Amplitude der Temperatur kann in den September fallen. 

Penieillaria spiccata, die feuchte oder frühe Art (in Haussa „gero“) 
reift im September oder Oktober, ebenso die Hauptmenge des Mais. 
Ende November beginnt Sorghum vulgare zu reifen. 


Regenarme Zeit, Dezember bis Februar. 


Vereinzelte Regen mit langen ganz regenlosen Perioden, wenig 
elektrische Erscheinungen. Hauptmerkmal ist der Harmattanwind mit 
grolser Lufttrockenheit und kühler Nachttemperatur. Das absolute 
Jahresminimum der Temperatur fällt gewöhnlich in diese Zeit, das 
absolute Jahresmaximum kann in den Februar fallen. Die Bewölkung 
erreicht ihr Minimum. Nördliche Winde herrschen vor mit Neigung 
zu Ost hin. Maximum der täglichen und monatlichen Amplituden der 
Temperatur. 

Nach dem ersten Regen im Dezember oder Januar wird Yams 
gelegt (gesät), wohl auch Arachis hypogaea. Es sind reif im Dezember 
Sorghum vulgare (Haussa „dawa“) und die trockene Penicillaria spiecata 
(Haussa „maiwa“). 


In Betreff aller meteorologischen Elemente gilt aber für Salaga als 


oberstes Gesetz die Regellosiskeit, so dals kein voller Verlals darauf sein 
kann, dafs die hier skizzierten Erscheinungen in jedem Jahre an ihrer 
richtigen Stelle eintreten. Wie es leichter ist, ein Land, in dem man acht 


Tage gewesen ist, mit einer gewissen innerlichen Zuversicht zu beschreiben, 
als ein solches, dafs man einige Jahre lang durchforscht hat, so läfst sich 
in derselben Art ein sichereres klimatisches Bild von einem Orte entwerfen, 


der eine einzige einjährige Periode meteorologischer Beobachtungen aufweist, 
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als von einem anderen, bei dem die Beobachtungen sich über einige Jahre 
erstrecken. 

In welchem Malse einige der meteorologischen Elemente in den vier 
Perioden des Jahres vertreten sind, zeigt die Schlulstabelle. 


I. II. III. IV. 


März — Juni | Juli— Aug. | Sept. — Nov.| Dez. — Febr. 


Monate in Prozenten | 33 | 17 | 25 | 25 
Regenmenge in Prozenten 36 24 33 7 
Tage mit melsbarem Regen En 38 25 31 6 
Tage mit elektr. Erscheinungen „ 5 45 hal 32 12 
Temperatur „ 5 34 16 24 26 
Bewölkung m 38 20 26 16 


Berlin, den 30. Oktober 1896. 


Gottlob Adolf Krause. 


Tabellen 


der 


meteorologischen Beobachtungen. 


Dezember 188. 


Reise von Ado Fo an der Volta-Mündung nach Kete. 


® Al- Vereinzelte Aufzeichnungen über meteorologische Vorgänge 

= | gemeines (s. Anm. zu Januar 1889) 

1 

2 

3 In Ada Fo. 

4 

5 

BIRNEN 7»45w Abfahrt von Ada Fo auf dem Volta mit kleinem Dampfer. — 124 50” 
Ankunft vor Neu-Batau am linken Volta-Ufer. In der 1."p während der 
Landung Regen. Abends in Neu-Batau heftiges Gewitter. 

7 o In Adefi, 10 km von Neu-Batau, Donner in Nord. 

sla(AD| 7R17ma, 6km von Adefi: „Hier ist gestern das Gewitter niedergegangen“. 
In Afirde (Garin Kuka der Haussa), 9 km von Adefi, zweimal sehr 
heftiger Regen. 

9 In Aiwota. 

10 

11 11®57® a, bei Abutia: „In der Ferne sieht es aus wie Nebel (Harmattan?)“. 

12 z & 

13 95 19= a, Akm von Abutia: „Fernsicht nieht nur durch Vegetation, sondern 
auch durch Nebel gehindert (Nebel oder Dunst?)“. 

14 Bei Bame auf dem Gebirge: „Vom Gebirge war keine Aussicht nach Osten 
zu erhalten, da das ganze Tal wie mit Nebel überzogen war. Keine Wolken 
am Himmel (Harmattan?)“. 

15 N 6% 55% 4. Bei Übergang über den Äwä (Ewe)-To zwischen Bame und Kpeve: 
„Jede Aussicht durch Nebel versperrt“. 

16 N 6r55m a, 3 km Nord von Wadje: „Nebel“. 

17 8: 37= a, nach Überschreitung des Daing-Flusses: Fernsicht gehindert durch 
Dunst (Harmattan?)“. Abends in Amfoi. 

18 N 72 10®a, 41/, km von Amfoi: „Nebel“. 

19 
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| Al Vereinzelte Aufzeichnungen über meteorologische Vorgänge 

| gemeines (s. Anm. zu Januar 1889) 

21 11%37ma. Ankunft in Ntschumbulu (Nkunja). 

22 5 In Ntschumbulu. Am Nachmittag lang anhaltendes Gewitter auf dem Gebirge 
und im NW. 

23) + (A) | In Wulupong. Abends Wetterleuchten. 

24 9 5m a, 15km von Wulupong: „Hier hat es gestern geregnet“. Abends in 
Konsu (Gidan Abdulkerim der Haussa, „Bokalina“). 

25| ÄN 6% a inKonsu: „In der vergangenen Nacht starkes Gewitter mit Regen, mulste 
in meiner Hütte den Regenschirm aufspannen. Jetzt Nebel“. — 757" a, 
10!/;, km von Konsu: „Es ist sehr nebelig, fast finster“. 

26 In Akoroso. 

27 In Apaso. 

28 Früh in Apaso zeigt das Thermometer [14°C]. „Aber heute ist es kalt“ 
sagten die Leute. 

29 

30 Ankunft in Kete. 

3l In Kete. 


Salaga, Januar 1889. 


Anm. Die Bezeichnung „Minimum“ oder „früh“ bedeutet die bei wiederholten Beobachtungen 
gesehene niedrigste Temperatur; „Maximum“ oder „mittags“ (d. i. hier zwischen 12 und 3b p) die 
höchste gesehene. 

Die Angaben der Temperatur sind unkorrigiert, sie dürften bis zu !/;°C genähert richtig 
sein. Angaben nach °C. Originalablesungen nach ganzen und halben Graden Reaumur. — Alle nicht 
korrigierten Temperatur- Angaben sind [ ] eingeklammert. 


&0 All- A 2 2 . A = 
lte A 3 

& Game Vereinzelte Aufzeichnungen über meteorologische Vorgänge 

1 In Kete. 

2 

3 6" 35" a Abreise von Kete. Abends in Tariaso. 

4 Abends in Bagjamso. 

b) In Bagjamso] _ 

6 In Bagjamso J Kran, 

7 553m a Abreise von Bagjamso.: Abends in Pupatia. 

8) 5 (A®%)| Nach Mitternacht (vom 7. zum 8.) „Gewitter“. 

9 

10 Ankunft in Salaga 8t 15m a. 


- 
fen 
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= AL Vereinzelte Aufzeichnungen über meteorologische Vorgänge 

= | gemeines 

12 o [34.0°C] 1:p m (in der Hütte [271/,0 C]). — In der Nacht vom 11. zum 12. 
kühl. — Mäfsiger Harmattan aus NO. — Nachmittag in NO Donner. — 
Bei Sonnenuntergang kein Wind mehr. — [30.0% C] bei ©-Unterg. 

13 [18.7] bei ©-Aufg. Seit 9% a Harmattan. — [33.7] gegen 11ha. 

14 [17.5] bei Q-Aufg. In der 9."2a beginnt Wind, unsicher ob Harmattan. — 
[34.0] Maximum. 

15 [19.4] bei Q-Aufg. Wenig Wind, unbestimmt ob Harmattan. — [35.0] Maximum. 

16 [23.0] Minimum. Himmel teilweise bewölkt. — Von regelmälsig wehendem 
Winde nichts bemerkt. — [33.0] Maximum. 

17 [21.8] bei Q-Aufg. Etwas bewölkt; bisweilen Luftzug, regelmälsige Wind- 
strömung (Harmattan) nicht bemerkt. — [33.7] Maximum. 


LS LEN [23.7] bei Q-Aufg. In vergangener Nacht in der Ferne Gewitter. Wind aus 
S, bisweilen mälsig. Nach 5" a Regentropfen. Himmel bewölkt, Wind mälsig, 
unregelmälsig wehend, aus S. 

19 Ä In Salaga höchste Temperatur seit meiner Ankunft [36° C]. Viele Leute klagen 
über Hitze. — Am späten Nachmittag Gewitter aus SO mit starkem Regen. 

201 55 Am Nachmittag Gewitter aus SO, Regen südlich von Salaga. — Abends Gewitter 
in NO. 

21 [23.4] Minimum. Am Vormittag Bewölkung wie naher Regen. — Am Nachm. 
Wind aus S. — [32.5] Maximum. — Um 2tp [31.2]. 

22 Ä [20.5] gegen ©-Aufg. Seit Mitternacht Gewitter aus SO. In der Stadt Salaga 
wenig Regen. Bis 7"a Gewitter in SO. — Gegen Sonnenaufgang bewölkt. 

23 o [22.5] früh. Heifs. — Seit spätem Nachmittag hört man in N in der Ferne 
Gewitter, abends auch in SO. Kein Regen. — [35.0] Maximum. 

24| or 5 | [23.1] bei @-Aufg. Nachmittag in nördlicher Richtung einige Donner. — 
Bisweilen etwas Wind aus verschiedenen Richtungen. — Bisweilen stark be- 
wölkt. — Abends wenig Regentropfen. — Ganze Nacht Gewitter in der Nähe. 


26 [21.3] früh. Mälsiger Wind aus ‘N, vielleicht Harmattan. — [35.7] Maximum 
um 21/," p. 

27 [34.5] Maximum. 

28 [24.4] früh. Bisweilen Anflug von Wind aus N. — Vorgestern keine Wolken, 
abends prachtvoller Sternenhimmel. Während des Tages bisweilen starker 
Nordwind, offenbar Harmattan seit 3 Tagen. Wie während der grolsen Hitze 
bei und nach meiner Ankunft in Salaga höre ich dann und wann im Stroh- 
dache meiner Hütte und des Schattendaches kleine Knalle (elektrische Ent- 
ladungen). — [33.1] Maximum. 

29 [16.3] früh. Habe mich in der Nacht zugedeckt. — Bisweilen starker Wind 
aus N. — Wieder elektrisches Knallen im Strohdache. — [33.5] Maximum. 

30 [18.7] früh. Später etwas Wind aus N bis Mittag, nicht stark, nicht regel- 
mälsig. — Maximum tritt erst in der zweiten Hälfte der 3.tp ein. Wind 
wie schon erwähnt. — [33.83] Maximum. 

31 
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Salaga, Februar 1889. 


| Al- Vereinzelte Aufzeichnungen über meteorologische Vorgänge. 

7 | gemeines Temperaturangaben in °C (s. Anm. zu Januar 1889) 

1 | [22.5] früh. Wind aus N (etwas Harmattan). — [33.3] Maximum. 

2 

3 [21.3] Minimum. Himmel ganz bedeckt (Wolken oder Dunst?). 

4 [34.8] Maximum. 

5 [35.7] um 1% p, [36.3] um 1% 10= p. — Halbschatten. 

6 [24.8] früh, [35.7] um 1®p. — Bisweilen Wind, etwas stolsartig, — Halb- 
schatten. — Keine Wolken. 

7 ö [25.0] früh, [36.4] höchste beobachtete Temperatur, wahrscheinlich aber höher 
gewesen. — Abends Gewitter, hat aber in Salaga nicht geregnet. 

8s| (A) [25.0] früh, [35.3] Maximum. — Früh Wolken, soll (?) in NO regnen. 

9 [21.3] früh, [35.0] Nachmittag. 

10 [20.2] bis [36.1] geseben. — Habe mich in der Nacht zugedeckt. — Bisweilen 
Wind aus N. 

11 [18.8] bis [35.0] Nachmittag gesehen. 

12 — 

r ® Unwohl. 

15 — 

16 —— 

17 [21.9] früh, [35.0] als höchste Temperatur gesehen. 

18 [25.0] früh. Atmosphäre wie rauchig. 

19 5 Abends in W Blitz und Donner. 

20 

21 [20.5] etwa, früh. 

22 ar 

23 = s. 25. Februar. 

24 — 

25 [25.6] früh, [36.3] am Nachmittag gesehen, zu Zeiten wohl aber höher gestiegen. 


— In den letzten Tagen früh bisweilen [21.3°C], mittags [35.00C]. — 
Heute Wolken, wie Gewitterwolken. 

26\|o-+(n)| [26.3] früh, [36.3] Nachm. — Am Nachmittag Donner in SO. — Gegen 5tp 
erhebt sich starker Wind, aber Regen bleibt aus, trotz der Regenwolken, 
die dieser hertreibt. Im Süden soll es geregnet haben. — Abends Wetter- 
leuchten in SO und SW. 

27| o+ [24.8] früh, [35.6] am Nachmittag gesehen, jedenfalls höher gestiegen. — Am 
späten Nachmittag donnert es in SO. — Abends Wetterleuchten in S. 


28 [26.3] früh, um 2" p an der Sonne [43.8°C]; um 31/,"p im Schatten [36.9], 
zu anderer Zeit jedenfalls höher. — Bisweilen Wolkenbildung. — Hin und 
wieder ein frischer Luftzug, dann Windstille. — Es ist sehr heils, heute 


höchste bisher in Salaga beobachtete Temperatur, rund [37 °C] im Schatten. 
Ich bin beständig in Schweils. 
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Salaga, März 1889. 


Vereinzelte Aufzeichnungen über meteorologische Vorgänge. 


| Al- 

= gemeines Temperaturangaben in °C (s. Anm. zu Januar 1889) 

1 

2 [20.5] früh. Gegen 2!/;"p [37.50 C] wiederholt bei heilsen Windstölsen im 
besten findbaren Schatten; gegen 21/,"p [33.00 C] in der kühlen Hütte; 
gegen 21/,"p [44.50C] an der Sonne. — Von 3"p an umzog sich heute 
der Himmel. — Spät am Abend frischer Wind. — Früh herrscht jetzt ge- 
wöhnlich dann und wann ein erfrischender Luftzug. [In Bismarekburg hat 
die Temperatur ihr Jahresmaximum mit 36.9°C am 2. März 1889 evreicht.] 

3 + [zirka 25.0] früh. [36.9] gesehenes Maximum. — Am Nachmittag Wolken- 
bildung. — Abends + in SW, später in N. 

4 Ä [zirka 25.0] früh. [36.9] nachmittags. — Abends Gewitter aus SO und S, in 
welcher Richtung, wie es scheint, viel Regen. In Salaga nur wiederholt 
starke Regentropfen. 

5 [23.8] früh. [36.3] am Nachmittag gesehen. — Früh bewölkt. — Ganzen Tag 
Himmel niemals ganz heiter. 

2 l;, 8. März. 

7 J 

(5) Seit vorgestern Temperatur etwas angenehmer. Dann und wann Luftzug. Etwas 
Wolken. Früh [24— 25°, Mittags [35 — 36 % C]. 

9 

10 

11 

12 

13 Ä Abends Gewitter mit mälsig starkem Regen. Darauf [22.5 0 C]. 

14 

15 

16 zirka 24.0 früh. [41.3 0 C!)] mittags. — 1) Die Originaleintragung lautet: 
„Früh gegen [24 °C], Mittag [33 0 R] und dabei erschien es mir angenehm 
frisch, in der Nacht dagegen kalt, so dals ich mich gegen Morgen zudeckte“. 
Hierzu die Bemerkung: „Salaga, 17. November 1892: Wenn „frisch“, dann 
vielleicht [33.0 0 0]. [Angaben von Temperaturen in C- und R-Graden 
gleichzeitig kommen auch sonst vor. Unmöglich ist die Temperatur nicht, 
4.4°%C höher als das Jahresmaximum für 1889 in Bismarckburg, bei etwa 
21/,°C höherer mittlerer Jahrestemperatur von Salaga gegenüber Bismarck- 
marckburg.]| — Vielfach bewölkt. — Vgl. unter 19. März. 

17 [25.5] früh. 

18 

19 [) [23.8] früh. Über [36.5°C] mittags. — Seit Mittag hört man Donner. — 


Bei [33 °C] fand ich es dieser Tage abends angenehm kühl, ebenso heute 
gegen 6" pm, aber fast unangenehm kühl, wenn Wind hläfst. Seit einiger 
| Zeit herrscht vielfach etwas Wind, Wolken sind häufig vorhanden. Es ist 


Nora Acta XCIII. Nr.3 39 
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| A- Vereinzelte Aufzeichnungen über meteorologische Vorgänge. 

Ft | gemeines Temperaturangaben in °C (s. Anm. zu Januar 1889) 
jetzt angenehmer als früher, wenn auch die Temperatur noch über [36.50 C] 
steigt. Alles deutet auf den Anfang der Regenzeit. Seit einiger Zeit sehe 
ich dann und wann einen Schmetterling. — Es wittert bis Sonnenuntergang, 
bes. in nordwestl. Richtung. Einmal wird Wind ungemein heftig und durch 
den aufgewirbelten Staub unangenehm. 

20 

21| o+ Am Nachmittag Donner in W und NW. — Abends daselbst Wetterleuchten. 

22 ö Abends und schon am Nachmittag Gewitter. 

23 Ä Abends Gewitter und Regentropfen. 

24 

25 Ä Abends Gewitter und Regen. (Nach einer Aufzeichnung über Gesundheitszustand 
am 26. III. scheint Regen beträchtlich gewesen zu sein.) 

26 

27 Ä [25.0] früh. Nachm. [36.3] beob. — Abends Gewitter mit Regentropfen, südl. 
von Salaga scheint es stark zu regnen. 

28 © Heifs. — Nachm. Gewitter in SO-Richtung. 


2939| ÄH+ Nachmittag Gewitter in SO bis SW. In Salaga nur unmefsbare Regentropfen. — 
Abends +. — Seit letztem Regen etwas Tau (s. 2. April). 

30 + Abends + in $S. — Früh jetzt [23— 24°C], mittags (1 — 3tp) [34— 36°C] 
(s. 2. April). 

31 o Von 4"p an Donner in NW. 


Salaga, April 1889. 
Vereinzelte Aufzeichnungen über meteorologische Vorgänge. 
Temperaturangaben in °C (s. Anm. zu Januar 1889) 


| AI 
F | gemeines 


1 + Abends wenig Wetterleuchten in südlicher Richtung. 


2 [6) In der 3.%p Donner in der Ferne — Jetzt früh zwischen [25 — 26 °C], 
Maximum [36 —37 °C] (s. 30. ID), doch ist diese Hitze nicht mehr so lästig, 
wie früher, weil bisweilen Wolken, bisweilen Luftzug. Jetzt kein Tau nachts. 
(s. 29. TI.). 

3| oX Ich höre, dals der König von Kpembi den Imam der Haussa in Salaga dafür 


verantwortlich macht, dals kein Regen fällt. Dieser ist heute deshalb nach 
Kpembi geritten. Abends erfahre ich, dafs man auch mich für den Regen- 
mangel verantwortlich macht. — Nachmittags und abends wittert es in der 
Ferne. — Abends Gewitterregen. Ein Teil meiner Sachen wird durchnälst. 
[Nach Gedächtnis heftiger Regen.] 

4 Ä [22.5] früh. [33.3] um 2% p. — Abends in O Gewitter, von 10" p an andauernd 
Regentropfen. 
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Vereinzelte Aufzeichnungen über meteorologische Vorgänge. 
Temperaturangaben in °C (s. Anm. zu Januar 1889) 


All- 


E 
= | gemeines 


oe 


| Wassersnot in der Stadt, d.h. Mangel an Trinkwasser. 
oÄ Nachts etwas Tau. — Seit 2%p hört man veinzelt Donner. — Bei Sonnen- 
untergang heftiger Wind, Gewitter in SO. Bis Sonnenuntergang nur Regen- 
tropfen in Salaga und zwar ..ganz wenig. Abends einigemal Regentropfen. 
>) 5 [23.8] früh. Nachmittag Gewitter in der Ferne. Einmal sehr heftiger, sehr kurzer 
Wind. Gewitter zieht aus östl. nach westl. Richtung. In Salaga kein Regen. 
SIEHE [34.0] um 2®p. Von 2%p ab Gewitter in NO, nahe. Himmel ganz bedeckt. 
Um 3% p Gewitter und Regen, mälsig. Nach Regen [23 ° 0], 4" p [25 ° 0]. — 
Gegen 5% p Gewitter in S. — Ein Topf Wasser 500 Kauri. 
10| AA [24.0] früh. 4"p Schwaches Gewitter, von O nach W. Ganz wenig Regen. 
Nach Regen Temp. [26°C]. — Gegen 8tp zweites Gewitter, von O nach 
W ziehend, nur Südrand streift Salaga mit Regentropfen. Einen Hammel zu 
tränken kostet 30 Kauri. ; 


u fer) 


11}Ao+A| [24.0] 7!/j$a. 2%a [drittes] Gewitter aus S mit viel Regen. — Früh Temp. 
nicht gemessen. — Am Nachm. einige Donner. — Abends in O und S 
Wetterleuchten. — Vor Mitternacht ganz wenig Regen. 

12 [6) [23.0] früh. Maxim. zirka [32.5]. — Nachmittag einigemal Donner in der Ferne. 

13 Ä [26.0] früh. [35.0] 2° p. [32.5 0°C] um 31/,"p. — Gegen 4"p starker Wind, 


darauf [28°C]. — Von 1"p an in der Ferne Donner. — Seit 4"p kommt 
Gewitter. Bei Beginn des Regens [24°C] Gewitter sehr schwach, Regen 
sehr- schwach, einige Stunden dauernd. 


14 o [21.0] früh. [32.5] Maxim. — Am Nachmittag östlich in der Ferne einige 
Donner. Bei Sonnenuntergang wieder. 

15 [24.5] früh. „Jetzt herrscht grofse Wassersnot“ (Mangel). 

16 

LER A [24.0] früh. Gegen [34.0] Maxim. — Nach Mitternacht starker Wind, Gewitter 
in N, von O nach W. In Salaga nur unmelsbare Regentropfen. — Abends 
schwacher Regen und schwaches Gewitter. 

18]Ä 5AÄn| [24.0] früh. [35.0] Maxim. — 4"p schwaches Gewitter aus NO mit wenig 
Regen. — Bald darauf Gewitter aus SO. Bis 5" p noch kein Regen. Das 
Gewitter zieht südlich von Salaga von O nach W vorüber. — Nach 6"p 
drittes Gewitter aus O mit viel Regen, etwa 21, —3 mm Regen. — Nach 
diesem Gewitter [22.0 0 C]. — Gegen Mitternacht nochmals Regen. 

18) 52% [22.0] früh. [30.5] Maxim. — Abends Wetterleuchten in 0. — Vor Mitter- 
nacht wenig Regen. 

20205 Am späten Nachmittag in östlicher Riehtung dann und wann Donner. — Abends 


Gewitter zieht aus östl. nach westl. Richtung im Norden von Salaga vorüber. 
In Salaga kein Regen. 

AU 55 In der 3.%p zieht Gewitter „von NW nach SO, westlich von Salaga“. Kein 
Regen. — Gegen Abend Gewitter aus OÖ. Kein Regen. 


35” 
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Ei All- V ml nen über ao V orgänge. 
= Algemeinen Remperaturangaben ir in ® c ( Zum: zu Januar 1889) 
22 Ä [21.0] früh. — In der 3."a Gewitter, schwach, aus 0. Starker Einleitungs- 


wind. Rasen sanft bis nach Sonnenaufgang. 
23] SÄ [24.0] früh. [34.0] Nachm. — Gegen 3" p Gewitter von NW her ohne Regen. — 
Gegen Sonnenuntergang Gewitter aus OÖ mit mäfsigem Regen. 
24 [22.5] früh. 
25 
| 


26 Vgl. unter 3. Mai; auch hierauf noch bezüglich? 
27 } 
28 Ä [24.5] früh. — Gegen Mitternacht wenig Regen vom linken Flügel eines 
Gewitters, das nördlich von Salaga unter grolsem Rauschen [also heftigem 
Regen] von OÖ nach W hinzog. 
2393| +1) |,!) Siehe unter 3. Mai. 
30| +1) 1?|J Siehe auch 16. Mai. 
Mai 1889. 
In Salaga und Reise küstenwärts. 

&| AI- A . rn A ® 

= x Vereinzelte Aufzeichnungen über meteorologische Vorgänge 

| gemeines 

In Salaga. 

1 I Früh [22.5 0 

9 En ur] 01 \ 1) Siehe unter 3. Mai. 

BAER Gegen Abend Gewitter von NW nach SO, streift Salaga mit Regentropfen. — 
Später aus NO mit wenig Regen. — An den vorhergehenden Tagen, wo 
nicht aufgezeichnet worden ist, jeden Abend ausnahmslos Wetterleuchten. 

4 

DI N Nachmittags wittert es in OÖ. — Gegen Abend zieht das Gewitter nach W, 
berührt Salaga aber nicht mit Regen. — Nach 10%p Gewitter aus 0. In 
Salaga mälsiger Regen. 

6 Früh [21.30 C]. 

7 

8 

&) 


10] & (A?) | Früh und abends Gewitter. 

11| 5(AÄ%)| Früh, nachmittags und abends Gewitter. 

12 A Früh [24.4 0 C]. Wolkig. — Abends und in der Nacht wiederholt Regentropfen. 

13 Gegen 9% p [27.00 C]. 

IE N Früh [24.0 0C]. 3%p [34.0°C]. 41/,®p [30.60C]. — Ganzen Nachmittag 
in O Gewitter. — Abends Regen. Nach Regen [21.30 C]. 
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Vereinzelte Aufzeichnungen über meteorologische Vorgänge 


15] o+ Am Nachmittag Donner. — Abends + in allen Richtungen. 


16 (6) 5b 48m a Abreise von Salaga. — 6"43 ma bei Halt: „Als der grofse Regen 
(30. April) in Salaga fiel, hat es in Kpembi nur wenig geregnet“. — Abends 
in Kulipi Donner. 

17 Abends in Sabon Gida. 

18 A 2% a Regentropfen. — 3" 50% a Abreise von Sabon Gida. 5"14ma Regen- 
tropfen. 

19 

20 N Regen. 

21| No 11 30= a Ankunft in Ketee — In der 4."p Donner. — Früh Nebel über 
dem Volta. 

22 

23 [6) 6"45ma Abreise von Kete. — 11"26"a 16 km südl. von Kete Donner in O. 

24 o In Ahenkuro: Es wittert am Nachmittag viel auf dem Gebirge im O und in 
der Nähe bis 5tp. Kein Regen. 

25 N Sta am Oti-Flufs: Es regnet stark. 11%15”a Regen hört auf während wir 
auf dem Marsche südlich vom Oti sind. — 12"3mp: Es fängt wieder an 
zu regnen. Später: „Es ist bei Regentropfen geblieben“. 

26 N In Apaso: Nach Mitternacht vom 25. zum 26. regnet es ein wenig. 

27 

28 

29 N Früh in Gidan Abdulkerim (Konsu, Kwamikrom, Bokalina) Nebel. — Abends 
in Wulupong (Wurupong, Gbome). 

30 In Ntsehumbulu. 

3l| (A) 6° 1=ma ab von Ntschumbulu. — 658" a 2 km südlich von Kpakplawusi 
(Paprawusi): „Hier hat es entschieden in der Nacht geregnet“. — 10t 12m a 


Ankunft in Kpando. 


Juni 1889. 
Von Kpando bis Akuse. 


= All- Vereinzelte Aufzeichnungen über meteorologische Vorgänge 

= | gemeines 

1 In Kpando. 

2 N In Kpando früh wiederholt Regentropfen. — 6"46=am: Ab Kpando. Es 
regnet. — Abends in Adome. 

3 NA 5h43m am: Ab Adome. — 649m am: Nebel im Daing-Tale. — Nach 


2=p in Wadje: „Es saust und braust vom Gebirge her, darauf beginnt 
sanfter Regen, der bis zum Abend anhält“. 
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Ei a Vereinzelte Aufzeichnungen über meteorologische Vorgänge 
7 | gemeines 
4 Abends in Adschakoi: „Die Leute klagen auch hier über Wassermangel“. 
d Abends in Dschakai. 
6 Ä In Nkwakubio (Nkwakubew), um die Mittagszeit ein starker Regen mit wenig 
Gewitter. 
7 Abends in Adabuso (Maikuschera der Haussa). 
8 [6) Abends in ’Ananse (Ananase). Am Nachmittag Donner in östlicher Richtung. 
9| noXA | 5%49ma: Ab Ananse. — 5"54Wa.m.: Etwas Nebel. — 1"40” p.m. 41/, km 
nördlich von Kpong: „Im Osten wittert es“. — 3%®10=p.m.: In Kpong 
Gewitter mit Regen. Abends nochmals Regen. 
10 Vormittag Ankunft in Akuse. 
Januar 18%. 
In Ada Fo, Fahrt den Volta aufwärts bis Krakje, in Kete. 
Ei air Vereinzelte Aufzeichnungen über meteorologische Vorgänge 
7 |gemeines = ©) 
1 
2 
3 
4 
5 


os an Nm 


1155” a: Himmel dunstig, bedeckt, als wie Nebel, Fernsicht gehindert. — 
12% 9m p: Fluls bleiern, eine Nebellandschaft. — 12"46”p: Frische Brise 
beginnt. — 4"55” p: Es fängt an, angenehm frisch zu werden. 

735m a: Himmel ganz bedeckt, Sonne nicht mehr wie vorher sichtbar. — 
10415” bis 11t5wa: Halt bei Batau. — 11"5=: Wind weht aus W 
(westlicher Richtung), nach dem Bootsvermieter ist es Harmattan [!? Berlin 
1896]. — 245”: Segel wird aufgespannt. — 345%: Der Flufs ist recht 
wellig, frische Brise hat aufgehört. Die Wellen ungewöhnlich hoch für einen 
Flufs. Wir sind in der Nähe von Dofo. — 3»54" p: Segel werden ab- 
gespannt. — 4"37”: Fluls jetzt ganz ruhig. 

4h 44m a: Weiterfahrt, 1% abwärts von Asutschare, ganz nebelig. Kein Ufer 
sichtbar. — 5"55ma: Asutschare. „Nebel in Schwaden flulsab“. 
6"55” a: Nebel. Flulswasser erscheint sehr warm, — 7%4ma: Noch immer 


12 


In Ada Fo. 
10 | 
ııl 11#48ma.m.: Abfahrt von Ada Fo auf dem Volta in Einbäumer. — 
13 N 
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steigt Nebel vom Flufs auf, nieht mehr so dicht. — S"3"a: Ankunft vor 
Amedika. Der Berg Nojo ist nebelhaft verhüllt. — 11% 54m a: (nördlich 
von Amedika). Der Jogaga-Berg ist in Nebel gehüllt. — 12445w : Heute 
ist es recht warm. — 2" p: Etwas Brise, schön frisch. 

Bei Kpong 7"23%a: Aus Flufs steigen Nebel auf, Sonne scheint, keine 
Wolken. In der Nacht war es recht kühl. Glaube schon vor Mitternacht 
habe ich mich zugedeckt (im Boote schlafend), sonst bedecke ich mich ein 
wenig gewöhnlich erst gegen Morgen. Wasser des Flusses ist kühler als 
gestern. — 10"1”a: In den Schnellen von Senkje frische Brise beginnt 
aus Nord, hört bald auf. — 12"29mp: Fluls etwas durch Wind erregt. 
Farbe des Flulswassers in grünliche und gelbliche gehend. 

Vor Kjiase (Kjease) 51/5" a: Nebel beginnen aus Fluls aufzusteigen. 6" a: 
Viel Nebel steigt aus dem Wasser auf. — 6Na: Vor Kjiase Temperatur 
der Luft 12.40 C, des Flulswassers 27.80 C. — 7" 14" a: Viel Nebel steigt 
aus dem Wasser auf. — 8"29" a: Bei Fahrt den Volta abwärts von Kjiase 
nach Kpong ein Boot setzt Segel. — 12"8" p: Bei Guli Kofi [Kowhe], 
Brise beginnt ein wenig. — 1"17"p: Bootsleute lassen mir sagen, es sei 
zu heils für mich, ich mü/ste den Sonnenschirm aufspannen, lehne ab. — 
136% p: Es ist recht heifs. — 1":56” p: „Ich sehne mich nach der Kälte 
der Nacht“. — 257% p: An bei Kpong. — Gegen 6" p fing mich an zu’ 
frieren, Temperatur 21.80 C. 

6% 18”: Ab von Kpong den Volta abwärts. — 6"24=m a: Nebel steigt aus 
dem Flusse auf. — 7"58= a: An bei Kofi Kowhe [Kofe]l. — 9" 3ma: 
Zurück flulsaufwärts. — 10"56® a: Vor Kpong. — 6"30” p: Ankunft 
vor Kjiase (Tjiase, Tschiase). 

Früh vor Kjiase. Es ist nicht so kalt wie am 15. Januar. Die Temperatur 
ist nicht gemessen worden, glaube aber, Thermometer ist nicht viel unter 
19°C herunter gegangen. — 11"42m a: Ab von Kjiase. — Abends Sand- 
bank bei Apese. 

6"20= a: Ab Lagerplatz. — 31/)" p: Einige Stunden nördlich von Dodi: 
„Alles wie in Nebel gehüllt“. 

6% 12m a: Weiterfahrt. — 628m a: „Über Flufs wie Nebel, aber alles in 
Dunst gehüllt (nahe bei den Afukpe-Felsen.. — 1031” a: Durch den 
Nebel hindurch kann ich noch Berge erkennen. — 943” p: An am Lagerplatz. 

56 51= a: Weiterfahrt. — 12» 40= p, etwa 1—1!/, Stunden Fahrt südwärts 
von Nkabi, letzte Aufzeichnung im topographischen Aufnahmebuch Nr. 3. 
Buch Nr.4 ist nicht zur Hand [verloren?], Buch Nr. 5 hat als erste 
Eintragung 23. Januar 11" a, etwa 4 Stunden Fahrt südlich von Apaso. 


\ Bei Nkabi Gewitter in der Nähe. 

112°2.29.811C7 712227 31.0:2 1297 31.4229 32:6 23 .p2 33:4: An 318; 
54 np 29.6; 6" p 27.6; Volta-Wasser an der Oberfläche 27.6 0°C. (Berlin 1896: 
Schreibfehler im Original?) 
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Ei | Vereinzelte Aufzeichnungen über meteorologische Vorgänge 
24| N 6ta 21.30C; 61/,Na 20.4; 6" 50m: Es ist frisch, Nebel über dem Flufs, aber 
nicht so stark wie bei Kjiase; 74a 19.8; 7N5ma 18.8, Sha 21.0; 9®a 
23.6; 10%a 26.6; 10% 27%: Schöne frische Brise, Thermometer zeigt aller- 
dings 28.80C; 11a 29.3; 12%a 30.3, bei Subom-Felsen; 1"p 30.8; 
2"p 32.6; 2% 36m p Kontrofi; 3"p 32.60C. Abends bei den Namari- 
Schnellen. 
25 6454 ma: Weiterfahrt. — 6!/," a 18.800. — 8a [20.3 0% C]. — 10430” a: 
Ankunft vor Krakje. — 11"16”ma: Nach fast halbstündigem Gehen vom 
Landungsplatze aus Ankunft in Kete. 
26 Früh in Kete 18.800. — 12p 32.9 0°C, Temperatur im Zimmer (Hütte, Haus) 
[28.8 °C]. 
27 Früh in Kete 18.8 °C, Temperatur im Zimmer 21.9 C, „dabei friert mich!“ — 
1"p im Zimmer 30.5 0 C. 
28 Gegen 2"p Temperatur im Zimmer 31.90 C. 
29 
30 
sl Abends 8" Luft im freien 28.10 C, Temperatur im Zimmer 29.80C; „Leute 
beklagten sich über Hitze, kein Luftzug herrschte“. 
Kete und Salaga, Februar 1890. 
AlL- Temperatur °C Al- Temperatur °C 
Tag = (vom 18. Febr. 2" p an korr.) | Tag E (vom 18. Febr. 2" p an korr.) 
gemeines gemeines 
a Tr ra in tn 
1 23.619 [36.5] | [31.9] | ı8 A | 123.09 | 
2 [24.0] | [37.2] | [31.2] y 18 IN | 33.99) | 27.4 
3 [233] | [86.2] | 02] j 19 EN SS kit) 22.1 
4 [24.0] | [37.4]: | [30.3] ] 20 20.100 2:33: 300109093 
5 [23.5] | [36.6] | [29.2] I 21 kl) | 341 | 26.6 
6 +0 [24.2] | [36.2] 1.2] | 22 199 | 360 | 274 
7 A [245] | [34.9] | [26.0] | 23 21.3 35.0 28.8 
8 24 Ä 24.1 33.3 26.6 
9 25 Ä 21.8 k 21:8 
10 26 20.1 32.5 23.6 
11 | 27 21.3 34.5 27.3 
12 | 28 Ei: 22.5 33.9 28.8 
h A | @2.7) | @5.3) | (27.5) 
15 [21.0] | [35.5] | [27.0] (28.5) 
16 [24.5] | [35.0] | [28.6] B | (22.1) | (84.6) | (26.3) 
17 | 8A ır | [257 | [36.0] | [30.0] (27.7) 
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Bemerkungen. 


.—7. Diese Beobachtungen sind in Kete (Togo) angestellt. 

1) Minimum [23.0]. 

1) Minimum [23.6]. 

Wegen des verwendeten Thermometers siehe Anm. zu Januar 1889. 

7%p + in O und $S. — 9%&p Donner in NO. Kein Regen. 

2"p Donner. — Bald nach 2%p beginnt schwacher Regen, dauert mit Unterbrechungen 

bis kurz vor 9b p. 

8.—14. Reise von Kete nach Salaga. 

15. In Salaga. 

17. Am Nachmittag Gewitter. — Abends Regentropfen. — Vor Mitternacht Gew. m. Regen. 

18. Nach Mitternacht (vom 17. zum 18.) Forts. des Gewitterregens. — ?!) Das bisher ver- 
wendete Thermometer zerbricht. 

18. 2) Ein neues Thermometer wird in Verwendung genommen. — 9"p Regen 
beginnt. 

19. 2) Um 31/,%p 29.80 C. — 9"p +. Regentropfen. 

20. 6*%a Bewölkung 10. 

21. 1) 8ha 26.1. 

24. 9"p Blitz und Donner. 11%p Regen beginnt. 

25. Bis zum Morgen sehr viel Regen. Um 6ta bisweilen noch Regentropfen. 

28. 9%p + am ganzen .Horizont. 


SE NED 


A — Mittel der Temperaturen in Kete und in Salaga. 
B = Mittel der Temperaturen nur in Salaga. 
Mitteltemperaturen des Februars 1890 in Bismarckburg 25.69 C. 


Nova Acta XCIII. Nr.3. 36 


Gottlob Adolf Krause, [90] 


Salaga, März 15%. 


All- Temperatur °C All- Temperatur °C 
Tag E korrigiert Tag £ korrigiert 
gemeines gemeines 
6ha 2p | 9» 6a | 2hp | 96p 
| | | 
1 on 231 | 352 | 28.8 | 18 236 | 344 | 274 
2 +o DASIEE 233998: 19 23.6 | 345 | 26.4 
3 Ä 2 | as 20 22.4 326 ak 
4 + 2130 7250:585 822651! 21 22.2 36.0 | 27.8 
5 or-H; 224 | 336 | 286 | 22 219 | 345 | 28.3 
6 EN 23.6 | 32.6 | 27.4 23 el | 
7 + 22.02, 34.40 0.293124 223 | 35.7 29.0 
8 En 251 | 35.7 305 | 25 + 236 | 36.7 29.0 
9 +Ä 224 | 3424, | 284 I 26 o 23.6 36.4 26.5 
10 A 200 | 339 | 281 27 + 22.91) | 35.4 26.4 
11 NE Nein 23.6 34.3 | 284 28 E= 23.61) 35-4 30.8 
12 Sf 23.6 33.9 | 27.8 29 24.02 |0.36:508.10.29:8 
13 ÄTHAN 23.0 33.4 | 26.8 30 249 | 36.5 k 
14 IN 21.0 | 331 | 253 | 31 | 23.6 | 372 | 304 
15 N 21.380.270 24.3 
16 Sa 53:00 2ut6 230 | 343 | 27.8 
17 Pal | el Aal 28.4 
Bemerkungen. 
1. Nachmittags und abends Gewitter im Westen. — Am Nachm. Regentropfen. 
2. 92p + in N; einigemal Donner. 
3. Von 4®p an Gewitter mit Regen bis in die Nacht. — 9% p Es regnet. 
4. 9&p + in O0, NW, SW. 
5. Nachmittags Gewitter in der Nähe. — Abends + in SW, NW, N. 
6. 6%a Kurz vorher + inN. — 9"p Es regnet ein wenig. 
% Gem Io Im y% 
8 9p+inO0,S W. 
9. 9&p + in 0, S. — 11"p Schwacher Regen beginnt, Gewitter in SW. 
10. Regen hat bis nach Mitternacht (vom 9. zum 10.) angehalten. — 9®p + am ganzen Horizont. 
11. 2% a Regentropfen, Gewitter in SO. — Abends Regentropfen, Gewitter in SW; + am 
ganzen Horizont. 
12. Ep + inN. 
13. Abends Regentropfen, Gewitter in SW; + am ganzen Horizont. — 11tp Regen. 
14. 11®p Etwas Regen. 
15. 6%a Es regnet noch seit gestern Abend. 
16. Ganzen Tag Bewölkung 10. 
25. Abends + in SO. 
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26. 9%p Gewitter in SW und SO. 

27. 9%p + in 8. — !) Um 5i/),ta 21.60%C. 

28. Abends + in SO. — !) Gesehen 22.30 C. 

Salaga, April 1890. 
NIE Temperatur °C AlL- Temperatur °C 
Tag £ korrigiert Tag R korrigiert 
gemeines Ei Ynp on gemeines Aa Dun bu 

1 248 | 35.9 k | 18 23.6 35.0 k 
2 +o De E30 19 No 24.9 k 26.6 
3 o 24.9 35.9 k 20 24.0 31.6 26.1 
4 k k k 21 ÄHAN 24.6 31.6 24.3 
5 A k k k 22 + 23.0 33.9 k 
6 No Kaya rk 24.9 23 Aa 23.6 35.3 26.4 
7 [6) 23.0 33.1 k 24 + 23.9 35.3 k 
8 Er k 30.8 26.3 25 24.6 33.5 k 
g Ä 23-3 k 24.5 26 Ä 23.0 35.4 28.8 
10 + 22.8 | 341 27.3 a | NO 33.1 27.0 
11 23:3 28.9 25.5 28 o+ 23.4 35.0 29.1 
12 + k | 345 27.3 29 5 24.1 33.6 27.3 
13 O1, 241 | 341 27.8 30 Ä 23.5 36.0 27.5 
14 Fr 24.901329 27.9 

aa Es) 5 2a | 335 | 269 
16 N 22.9 | 30.1 26.1 28.0 

17 NON 23.1 31.6 26.1 

Bemerkungen. 

2. 1) Krank. — Abends +, nachts Donner gehört. 

3. 2"p Bisweilen Donner. 

4. Schwer krank. 

5. Abends Regen. 

6. Früh Regen. — Ganzen Tag Donner. 

7. 2%p Bisweilen Donner hörbar. 

8. Ganz früh Regentropfen. — 9”p +. 

9. 6a Gewitterregen. 

10. 9Ep +. — 12hp. Gewitterwind, aber kein Regen. 

12. 9%p + am ganzen Horizont. 

13. Nachmittag viel Donner. — 9"p +. 

14. Abends +. 

15. Abends Gewitterregen. 

16. 6a Regentropfen. 


36* 
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17. Früh etwas Regen. — 2"p Es wiitert in 0. — Gegen Abend Regentropfen. 
19. Nachmittags Regentropfen. — Abends Gewitter in der Nähe. 

21. Kurz vor 2% p Regentropfen, Gewitter in W. — 9%p Regen. 

22. Abends +. 

23. Nachmittags wenig Regen. — 9tp +. 

24. Abends +. 

26. 11%p Heftiger Wind aus NO, Gewitter mit Regen bis nach Mitternacht. 

27. Nach Mittern. (v. 26. z. 27.) Fortsetz. d. Gew.-Regens. — 9" p Nachm. Donnerin NO. — 9tp +. 
28. Am späten Nachmittag Donner in OÖ. — Abends +. 

29. 92p +; Gewitter zieht im Süden von Salaga von O nach W vorüber. 

30. Nach 11®p heftiger Wind, darauf Gewitter mit Regen. 


Salaga, Mai 1890. 


Al- Temperatur ° C \ AlL- Temperatur °C 
Tag R korrigiert Tag N korrigiert 
gemeines ea | Yup 9hp gemeines an Yhp 9hp 

1 AH 21.3 33.3 27.1 18 ON 22.3 31.4 25.9 
2 -H 929011339 27.4 19 Ä 23.6 31.9 25.4 
3 233 | 35.3 26.6 20 oÄ 23.0 | 8321 27.4 
4 RUN 20.9 | 23.6 22.2 21 Ao (22.4)0| 30.5 24.9 
5 N+ 21.0 | 30.5 26-4 22 A 21.91) | 30.0 25.4 
6 23.4 | 32.6 26.6 23 Ä 22.8 |. 33.8 26.6 
M 1b 224 | 358 | 294 24 NER 22.9 kl) | 213 
8 (26.6))| 35.2 27.4 235 21.3 27.3 23.9 
9 23.6 36.5 k 26 Ä 22.1 k 21.3 

10 23.6 | 33.9 k 27 Ä 20.3 k 26.1 

11 24.1 34.4 29.4 28 + 22.3 31.9 26.8 

12 RER Da 3A 23.0 29 o+ 21.9 30.1 ara 

13 RR 20.9 | 301 26.6 30 

14 U, o) 213 , 33.9 26.1 31 

15 Ä 235 | 346 22.2 al I UL nn 

18 oje | ey) er or 22.4 | 32:3 | 925.7 

17 RR 205 | 30.5 23.6 | 268 
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Bemerkungen. 


Nach Mitternacht (vom 30. April zum 1. Mai) Fortsetz. des Gewitterregens.. — 9?p +. 
Abends +. 

4% a Schwaches Gewitter mit Regen. — Von 12—2!p Regen. 

6" a Dichter Nebel. — 9"p + in S. 

2bp Bedeckt. — 9®p Hell. 


gap -+. 

1) Beobachtung um 7!/® a angestellt. — 2"p Bedeckt. 

l®a Gewitter mit etwas Regen. — 6—9tp Gewitter mit Regen. 

Von 14a ab Gewitter mit heftigem Regen. — 6a Bedeckt. — 2%p Bedeckt. — 


l1&p Gewitter mit Regen. 
Abends +, Donner hörbar. 
Vor 9% p tüchtiges Gewitter mit Regen. 
Abends + und Donner. — Von 11"p an Gewitter mit viel Regen. 
Nach Mitternacht (vom 16. zum 17.) Fortsetz. des-Gewitterregens. — 6%p Gewitter m. Regen. 


Von 4"p an hört man Donner. — 8% p Wenig Regen. 
Von 2!/,®p an Donner hörbar. — Gegen 4" p Gewitter mit Regen. 
Von 3"p an Donner hörbar. — 5tp Im N von Salaga Regen. — Kurz vor Mitter- 


nacht Gewitter mit Regen. 

Nach Mitternacht (vom 20. zum 21.) Fortsetzung des Gewitters mit viel Regen. — 
9b p Seit 5% p Donner hörbar. — 1!) Beobachtung um 8% a. 

1) Um 8b a 22.3. — 8a Wenig Regen. — Am Vormittag wiederholt ein wenig Regen. 

94 p Gewitter mit sehr wenig Regen. 

1) „Sehr heifs“. — Gegen 8"p starkes Gewitter mit wenig Regen. — In der Nacht 
nochmals Gewitter mit mälsig viel Regen, ungewils, ob vor oder nach Mitternacht. 

2% p Ganz bedeckt. 

Abends nach 9% p kurzes heftiges Gewitter mit viel Regen, darauf 21.3 C. 

Abends Gewitter mit wenig Regen. 

Früh wenig Regen. — 9tp +. 

Von 3" p an Donner hörbar. — Abends + in O und 8. 

Abreise von Salaga nach Kete 63/,N" a. 


Gottlob Adolf Krause, 


Salaga, Juni 1890. 
Tar All- ee S Bewölkung 1— 10 
gemeines 
6ha 2hp | 9hbp 6ha | 2hp 9hp 
1 
2 A 
3 | 
4 
5 | 
6 AI) 
7 A k k k 
8 A 20.5 | 28.8 20.4 
9 213 | 294 | k 
10 204 | 299 | k 
11 A 2190, 31.4 ak 
12 IN 224 | 313 | 213 | 
13 IN | 214 | 299 | 251 | 
14 A 224 | 314 | 26.0 | 
15 226 | 315 | k | 
16 IR 32:60 03210 Fk | 
17 o 21.4 299 | 24.8 | 
1a N 2220| 31.9) 592.6 | 
19 A 208 | 279 | 248 | 
20 A 23:00, 17323100 |E | 
21 A 23.0 | 29.6 k 
2 22.2 | 30.0 k 9 k 
23 223 | 29.9 251 10 5 ) 
24 223 | 31.6 k 21) 9 k 
25 & (24.0)D| 30.4 | 26.0 8 7 02%) 
260 a 233 | 31.5.2 ka) | iO 8 k 
27 (22.4)D) 27.0 | 241 10 10 2 
28 926, | a net) 8 k k 
29 NÄ 21.4 26.1 | 22.6 7 10 10 
30 21.4 k!) | 22.9 10 k 10 
(22.0) | (29.2) | (24.0) | (8.1) | (83) | (4.4) 
(25.1) (6.9) 


[94] 
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Bemerkungen. 

2%p Ankunft in Kete. 

In Kete wiederholt sanfter Regen. 

Gegen Mitternacht (vom 4. zum 5.) Abreise von Kete. 

Gegen 10!/;"a Ankunft in Salaga. — !) Während meiner Abwesenheit von Salaga 
seit dem 30. Mai ist in Salaga ein starker Regen gefallen. 

Früh starker Regen. — Über Temperatur keine Beobachtung angestellt. 

2bp Wiederholt sind Regentropfen gefallen. — Von 6"p an Regen bis tief in die 
Nacht hinein. 

Gegen 3% p etwas Regen. 

Von 3—5l:p tüchtiger Regen. 

Vormittags ganz wenig Regen. — 9"p Wiederholt Regentropfen. — Arächis hypogaea 
neuer Ernte. 

Nach 9" p etwas Regen. 

Auf dem Markte Jams neuer Ernte. — Maiskolben neuer Ernte seit einiger Zeit auf 
dem Markte. 

Gegen 9%p Gewitter mit heftigem Regen. 

Gegen Abend Donner in O. 

Nach 9%p Gewitter mit heftigem Regen. 

Nach 6% a etwas Regen. 

Am Vormittag Regentropfen. 

Abends Regentropfen. 

1) Bald nach 6" a Bewölkung 10. 

1) 24.0°C um 7!/)ba. — 2) Nach 9" p war Bewölkung vorhanden. — Gegen Mitter- 
nacht Blitz und Donner. 

1) 9gbp Krank. — In der Nacht starker Regen. 

1) 22.4°C um 7!l? a. 

1) Krank. 

Bald nach Sonnenaufgang Hof um die Sonne. Durchmesser etwa 50° Kreis nicht 
vollständig sichtbar, da Sonne noch nicht 25° über dem Horizont. Nur an einer 
kleinen Stelle, vom Standpunkte des Beobachters rechts von der Sonne, deutliche 
Regenbogenfarben. Beim ersten Augenblick der Überraschung glaubte ich, es sei 
ein Regenbogen, bis mir die Unmöglichkeit eines solchen klar wurde. Meines 
Erinnerns ist dies der zweite Sonnenhof, den ich in meinem Leben beobachtet 
habe. Zum ersten Male war es anfangs der 80er Jahre in Tripoli in Nordafrika, 
wo die Erscheinung auch am frühen Vormittag beobachtet wurde. [Berlin 6. Juni 
1896: Ich glaubte, dafs die in späteren Jahren in Salaga um die Mittagszeit öfter 
beobachteten Sonnenhöfe, die zu einer gewissen Zeit fast täglich aufzutreten 
schienen, die ich aber wegen Mangels an Blendgläsern nicht genau beobachten 
konnte, nieht derselben Art waren, wie die vom 29. Juni 1890 und von Tripoli, 
die beide beim ersten Anblick den Eindruck eines Regenbogens machten.] 

1) Krank. 
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Salaga, Juli 1890. 


T eratur °C 
Tag a en C Bewölkung 1—10 
gemeines ’ g 

6ha hp 9hp 6ha 2hp 9hp 
1 A 213 | 284 | 24.8 10 7 10 
2 22.3 | 29.8 | 23.6 8 5 7 
Eu N 22.3 | 28.8 ki) 10 6 k 
Po 1.8 200130 02039 10 9 7 
5 RN 214 26.8 | 23.5 10 10 10 
6 21.1 29.9 | 23.5 6 9 ) 
ZN | oa 060 1,04:3 10 2 
8 Ä 5122| 500, | =) 10 7 k 
9 & 224 | 299 | 23.8 8 9 2 
10 23.5 k') kı) 10 k k 
al (6) la | N ERS 2 a 8 
12 224 | 26.33)| 23.3 10 10 0ER 
13 21.8 | 29.9 ki) 103) hair k 
ale | ISA en: k 
15 N 19.9 29.9 | 22.3 TO 10 
16 223, 1 265018 10 10 k 
17 20.1 | 27.3 | 23.6 7 9 4 
18 204 | 278 | k Be k 
19 199 | 29.9 | 23.6 EN © ) 
20 20.6 291 | 23.6 Bun 26 ) 
21 21.0. | 29.3. |, 22.8 ER 0) 
22 IN 21-3 AN zehn | © 0 
23 20.4 10 
24 IN 21.3 10 | 
25 N 22.4 10 | 
27 | 
28 | | 
29 N | | 
30 | 
51 | | 

(21.3) | (285) | (23.6) | 86) | (0) | (3) 

(22) | (20) (14) (7.0) 

(24.5) 


Bemerkungen. 
1. Am Vormittag wiederholte Regentropfen. 
3. 6®a Seit einiger Zeit Donner in NO. — Bald nach 2%p beginnt an — 1) 9tp Regen. 
4. Am Nachmittag Donner in OÖ. — Abends + in SW. 
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SI 


Am Vormittag wiederholt Regentropfen. — 2" p Regen beginnt, tüchtiger Regen, darauf 
einige Donner hörbar. — 2" p Regentropfen. 

2% p Wenig Regen; darauf hellt es sich auf, und die Temperatur steigt. — 2"pinS 
und SO +. 

Am Nachmittag Gewitter mit Regentropfen. — !) 9"p Krank. 


Am späten Nachmittag Gewitter in N. 

I) Krank; Fiebertag, Dysenterie. 

Am Nachmittag Donner in N. 

1) Gegen 4"p 26.80 C; Temperatur wechselt je nach Bedeckung. 


1) Krank. — ?) Bewölkung sehr wechselnd; untere Wolken ziehen von westlicher nach 
östlicher Richtung; siehe unter 15. Juni. 

1) Krank. — Am Vormittag Gewitter mit viel Regen. 

Am Nachmittag Gewitter mit darauffolgendem Landregen wie gestern. — Seit einigen 


Tagen Wechsel in der Witterung. ‘Die. Bewölkung schwankt zwischen voller 
Bedeckung schwarzer Welken und reinstem blauen Himmel hin und her. Bis- 
weilen glaube ich mich in herrliches europäisches Frühlingswetter versetzt mit 
angenehmem Winde, den ich in Salaga am meisten missen muls. Die Wolken 
ziehen schnell, heute mit dem Kompals gemessen aus 230 0 Kompals (unkorrigiert). 
Heute Vormittag ist der Wind besonders stark, einmal erinnerte er fast an den 
heftigen Wind vor Ausbruch des Gewitters. Ist das die Einleitung der kommenden 
„grolsen“ Regenzeit? Die erste Regenzeit hat uns fast im Stich gelassen *), jetzt 
herrscht die regenarme Zwischenzeit zwischen beiden Regenzeiten. 

Den ganzen Tag kein Sonnenschein. 

Wind heute wie in den letzten Tagen: früh Windstille, später bricht sich aus S zu W 
[Salaga, 30. Juli 1892: Soll wohl heilsen aus Richtung zwischen Süd und West] 
durch, der unregelmälsig weht. 

1) 6% a Schleierwolken. 

Am Nachmittag ganz wenig Regentropfen. 

Am 23. Juli 1390 Abreise von Salaga 7" 25” a.m., dysenteriekrank. — Abends 
in Kulipi. 

6% a In Kulipi. — Abends in Sabon Gida. — 11"p Regentropfen. 

6" a In Sabon Gida. — 9" 17” a Es nieselt. — Abends in Baki n Gulibi; es regnet 


ein wenig. 
Früh in Bakin Gulibi: In vergangener Nacht wiederholt Ansatz zu Regen. — 11,58” a 
Es regnet. — Abends in Bagjamso. 


Abends in Gidan Gurunsawa. 
Abends in Tariaso. 


Abends in einem Dorfe. — In der Nacht Regen. 
Ankunft in Kete. 
In Kete. 


*) Aburi, Goldküste, den 7. November 1890: „Dieses Jahr ist regenarm, daher ist der Volta- 


Flufs nieht hochgestiegen“. „In Aburi seit der zweiten Hälfte des Oktobers bis jetzt fast täglich 
Regen und unglaublich viel Nebel“. 
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Regen. 
Wiederholt Regentropfen am Vormittag. 
Regen am Nachmittag und abends. 
Tüchtiger Gewitterregen am Nachmittag, vormittags und abends Regentropfen. 
24p Wenig Regen. 
Nachmittag Gewitter mit Regentropfen. 
Vormittag Gewitter mit viel Regen (Landregen). 
Nachmittag Gewitter mit folgendem Landregen. 
Nachmittag ganz wenig Regentropfen. 


August 1890. 


[98] 


Reise von Kete über Krakje den Volta abwärts nach Akuse und Aburi. 


& All Vereinzelte Aufzeichnungen über meteorologische Vorgänge 

7 | gemeines 

: |In Kete. 

3 7 Uhr früh ab Kete, erst zu Fufs, dann zu Esel. Nach 8 Uhr früh Ankunft 
in Krakje. 8%35"a.m. Abfahrt von Krakje auf dem Volta in Ein- 
bäumer. Himmel bedeckt. 10%45” a Namare-Schnellen passiert. 

4 A 4" 43m a Weiterfahrt. — 6" 10®a Asukoko-Mündung. — 6"27"a Es nebelt 
oder nieselt. — 5" 26% a An vor Nkabi. — Etwas Regen. 

5 726% a Ab von Nkabi. 

6 521% a Weiterfahrt. — 248" Kjease wird passiert. 

7 555m 02 Weiterfahrt. Temperatur der Luft 18.300. — 740m a Ankunft 
vor Kpong. 8% 35% a Weiterfahrt. — 10" 5” a An vor Amedika. An- 
kunft in Akuse. — Bootfahrt Krakje-Amedika 44! 30. 

3 In Akuse. 

9 71 30= a Abreise von Akuse in Hängematte. — 4"10®p Ankunft in 
Assessio. 

10 715% Ab von Assessio. — Mittags Ankunftin Aburi, Gesundheitsstation 


der Baseler Missionsgesellschaft. 
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Beitrag zur Kenntnis des Klimas von Salaga, Togo und der Goldküste. 2IL 


Januar 1891. 


Reise von Ada Fo an der Volta-Mündung auf dem Volta bis Krakje, 


über Land von Krakje nach Salaga. 


Ei ee Vereinzelte Aufzeichnungen über meteorologische Vorgänge 

1l 

2 

3 

= 

5 

6 

U 

>) 

9 

10 9% 43= a Abreise von Ada Fo in Einbäumer auf dem Volta. — Abends 
bei Sumbenja. 

11| oA Früh Volta-Wasser an der Oberfläche 28.80C. — 12% mittags Volta-Wasser 
20.30 C. — 2" Donner hörbar; Lufttemperatur im Schatten über dem Wasser 
32.4°C, Bewölkung 7. — Abends bei Amedika (Akuse) Regen. 

12 o 6" a Bei Amedika Luft 21.30 C; Volta-Wasser 28.1°C; Bewölkung 7. — 
10%a Vor dem Vodjaku-Kanal, sehr heils, Wolken. — 3%38”p Bei 
Kpom (Kpong) Es donnert in W. — Abends in Akuse (Amedika) an 
Land. In einer Gesellschaft von Deutschen und Franzosen wurde gekühltes 
deutsches Flaschen-Bier sehr kalt gefunden. Ich fand seine Temperatur zu 
26.6 °C, während nicht gekühlter Weilswein 27.6 ° C hatte. 

13 6"a In Amedika. Luft 22.4%C; Bewölkung 10. 

14| o+ 6% a Bei Senkje. Luft 23.6 0 C; Volta-Wasser an der Oberfläche 28.0 °C; 
Bewölkung 5. — 3h28"p Bei der Adjina-Insel: Es wittert südwärts, 
westlich vom Volta. — Abends +; später starker Wind. 

15 o 9b 56” a Frischer Wind beginnt zu wehen. — 3"p Vor Dodi: „Es wittert 
sehr in SW. Dieser Januar ist jedenfalls sehr verschieden von einem 
mittleren, denn in der Regel ist er völlig regenleer. Die Bewölkung ist 
auch wie bei beginnender Regenzeit“. — 4"3®% Nördlich von Dodi: Es 
wittert fast ununterbrochen. — 6#p Sandbank bei Kjebeni: Es donnert 
jetzt auch in NO. 

Il 6% a Sandbank bei Kjebeni: Luft 24.10C; Volta-Wasser 28.800; Be- 


wölkung 2. — 11®48na Nördlich der Schnellen von Afükpe (\Wupe), 
südlich von der Daing-Mündung: Es sieht wieder wolkig aus, wie Gewitter. — 
3b 5mp Bei Ohene Papom: Es wittert „hinter uns“ (südwärts). — 3° 20” p 
Das Gewitter scheint in NO zu sein; ja! — 3°30=p Luft 30.5 0 C; Volta- 
Wasser an der Oberfläche 31.1%C; Bewölkung 7; es wittert. .Bis Mitter- 
nacht halten Donner und Blitz an. 
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| All 


gemeines 


Vereinzelte Aufzeichnungen über meteorologische Vorgänge 


1l7/ 


18 


19 ON 


20 [e) 


21 
22 Äo 


Ball N 
SAN 


25| + (0?) 
26 N 
ZU EINS 


6"a Bei Sandbank, Nachtlager: Luft 24.6 0 C; Volta-Wasser an der Oberfläche 
28.80 C; Bewölkung 9. — 7"17”a „Eine frische Brise weht uns entgegen, 
wird wohl Harmattan sein, denn Luft hat gegen Norden jenes schwach rauch- 
artige Aussehen wie beim Harmattan“. — 11"48"a „Wieder erscheinen 
Wolken wie Gewitterwolken am Himmel. In der Tat ein merkwürdiger 
Januar“. — 12"15®p „Etwas Brise, wie das erfrischt nach dem heilsen 
Sonnenschein!“ — Abends vor Nkabi’ (Nkami’): „Ob es abends gewittert 
hat, weils ich nicht, es war so viel Lärm, dafs ich nichts unterscheiden 
konnte. Später in der Nacht war kein Gewitter“. 

Bei Nkabi’ Luft 22.30 C; Volta-Wasser an der Oberfläche 28800; Be- 
wölkung 0. — 1"27=p Nördlich von Nkabi’: „Wolken wieder wie Gewitter- 
wolken“. — 4"10”=p (Nachtlager) Sandbauk nördlich von Dschuma in 
Nkunja: Luft 31.40 C; Volta-Wasser im flachen Wasser 30.80 C. 

Derselbe Ort wie gestern Abend: 6"a Luft 24.60 C; Volta-Wasser 29.3 0 C; 
Bewölkung 3; im Norden beginnt Nebel aufzusteigen. — 7% a Bewölkung 10. — 
1"20®p In Kröfona in Nkunja (am Lande): Es wittert in NO. — 415” p 
Nördlich von Kröfona: Regentropfen fallen. „Es wittert tüchtig in Ost“. — 
41/,"p Luft 30.8° 0; Volta-Wasser an der Oberfläche während der Fahrt 
30.3 0 C; Bewölkung 9. — 5"7"p „Es wittert tüchtig“. — Nach 6"p bei 
Sandbank südlich von der Asu Koko-Mündung: „Es wittert noch“. — 
„Nach S®p auch noch“. 

6"a Bei Sandbank südlich von der Asu Koko-Mündung Luft 21.80 C; Fluls- 
wasser an der Oberfläche 28.10 C; Bewölkung 2. — 11" 51”a Felsenbarre 
und Schnellen nördlich von Akoroso „Hübsch frische Brise weht“. Gewitter- 
wolken. — 12"16®p „Mit der Brise ist es vorbei! Es ist warm! — 
1"16®p „Der Luft nach ist Harmattan“. — 1?/,"p Luft (im Schatten der 
Bäume am Ufer) 31.4 0 C; Wasser an der Oberfläche 29.8 % C; Bewölkung 6. — 
3"40“p Es wittert in Ost. — 4°/,”p Bei Djane (Djame): Es wittert noch 
dann und wann. — 6"p Bei Djane Luft 30.80 C; Wasser an der Ober- 
fläche 29.9 0 C; Bewölkung 10. 

6% a Bei Djane Luft 24.1 % CO; Wasser an der Oberfläche 29.3 0 C; Bewölkung 1. 

Bei grofser Felsbarre und Schnelle südlich von Namale 6"a Luft 24.100; 
Wasser 27.300; Bewölkung 2. — 12"35“%p Südlich von Krakje: Es wittert. 
— 4"26%p Ankunft vor Krakje. — Abends in Krakje Gewitter mit 
heftigem Wind und wenig Regen. — Ada Fo— Krakje 961/,% Bootfahrt. 

In Kete. Am Nachmittag Gewitter mit wenig Regen. 

In Kete. 63/,®a 23.10°C; Bewölkung 7; leichte Wolken. — Am Nachmittag 
Gewitter. — Abends viel Regen. 

In Kete. Abends +. In der Nacht schien es mir, als ob es wittere. 

In Kete. 6"a 23.6 0C; Bewölkung 9. Es nieselt. 

In Kete. 6a 23.60C; Bewölkung 9. Vor 6N"a etwas Nies. — 5tp 
Luft 32.0 0°C; Voltawasser an der Oberfläche 30.6%C. — Vor und nach 
Mitternacht vom 27. zum 28. Gewitter, kein Regen. 


IT 
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All- 


3 Vereinzelte Aufzeichnungen über meteorologische Vorgänge 
gemeines 


2s| BÄ In Kete. 6" a 20.9 0 C; Bewölkung 3. — 61/," a Abreise von Kete. — Abends 
in Tariaso Gewitter mit Regen. 


29 5 In Tariaso. 4"45ma Mond hat Hof. — 6"a 6km nördlich von Tariaso 
20.8 0 C; Bewölkung 6; leicht. — Abends in Bagjamso Gewitter, kein Regen. 

30| (+?) Abends in Pupatia +, nicht ganz sicher. 

sl oA 10%15”a 1!/;, km nördlich von Kulipi Temperatur des sehr frischen Wassers 
des Baches 24.900. — 2%25"p Ankunft in Salaga. Zuletzt auf dem 


Marsche starker Wind. Sofort nach meiner Ankunft in Salaga fängt es an 
zu wittern. Nur Regentropfen. 


Salaga, Februar 1891. 


Wind 

Sr = ee c Bewölkung 1— 10 Richtung zung Stärke 
a 2ıp | 9hp 6ha | 2hp | 9hp 6ha | 2hp | 9hp 

nal ar | Beer oe ) 8) 

2 21.8 36.5 90220 NO | 

3 20.3 oO | 

4 21.8 30.8 26.6 0 0) 0) ') 

5 18.0 1) 0 ol 

6 oa 330 es Or NO 0 1) 

7 19.3 33.9 25.4 0m oO ) A) 

8 17.5 34.4 0) 0) N2ı) | 

9 18.3 36.0 0) 0) | 

10 

11 

12 20.8 35.8 DEE IERO | 

13 o+ 21.8 35.5 23.8 0 6 10 1) 2) s0 2 

14 21.8 36.0 6 7 NI | 

15 

16 

17 

18 

19 | 

30 

21 

22 

23 | 

24 | | 

25 | 

26 o5& | 

27 [6] 5 | 

28 


(20.3) (34.7) (26.5) | 
(12) (10) (5) | | | 


m lu 


Mittel (29.2) 
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Gottlob Adolf Krause, [102] 
Bemerkungen. 
In abgelaufener Nacht Regentropfen. — !) Nach 2®p erhebt sich für kurze Zeit starker 
Wind. — 9%p + in SW. 
1) Einmal erhebt sich für kurze Zeit starker Wind. 
1) 2%p Temperatur des Trinkwassers in porösem Topf 19.3 0 C. 


1) 10%p Wind erhebt sich, Ost 2. 

1) 8% a Wind erhebt sich, etwas stolsweise, Harmattan. 

1) Nicht beständig. — Von S"a an Wind, verläuft sich am Nachmittag. 

1) Von Sta an regelmälsiger Wind, wie gewöhnlich stolsweise, erlischt am frühen 
Nachmittag. 

1!) In der vergangenen Nacht bisweilen Wind. — Gestern und vorgestern von ll" a an 
Wind. — 2?) Kein regelmälsiger Wind. — 5tp Es wittert in SO. — 9tp 
Es blitzt noch. 

218m a.m. Abreise von Salaga. 

In Bagjamso. 

Ankunft in Kete. 

7427" a.m. Abreise von Krakje auf dem Volta in Einbäumer. Abends bei Hafen- 
platz von Pai sehr heftiger Tornado. 


Nach 6% a Luft 22.90 C, Wasser an der Oberfläche 29.40C. — 2tp Luft 29.30 GC, 
Wasser an der Oberfläche 29.5 0 C, Bewölkung 6. — 91/)" a bei Akoroso, Fern- 
sicht durch Dunst gehindert. — 5®p Es wittert in der Richtung der Nkunja- 


Berge. Abends Blitz und Donner in der Nähe bei starkem Winde. 
63/," a Luft 25.40 C, Wasser an der Oberfläche 29.4 0 C, Bewölkung 10. — 9" 35 a. m. 
An vor Nkabi (Krakje— Nkabi 25" 44% Fahrt; Nkabi— Krakje Januar 1891 


36% 10® Fahrt). — 2"p Luft 32.90 C, Voltawasser an der Oberfläche 31.9 0 C 
(„wir fahren seit einiger Zeit durch stagnierendes Wasser“), Bewölkung 8. — 
4"25”% p.m. Es wittert im Osten. — Abends Donner und Blitz in der Nähe. 


6" a 24.100, Wasser 30.0 9C, Bewölkung 1. — 111!/,"a „Heute wieder sehr dunstig“. — 
12!/,"p.m. Daing-Mündung. — 2"p Luft 32.1 0C, Wasser 31.9 0C, Bewölkung 9. 
— 247% p.m. Voltawasser innerhalb von Stromsehnellen 31.3 0C. — „Abends 
starker, für mich sehr angenehmer, trockener Wind. Ich badete mich auf dieser 
Flulsreise zum erstenmal im Volta, mich fror dabei“. — 6" 19" p.m. an vor Dodi. 
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März 1891. 


Reise den Volta abwärts nach Ada Fo, den Volta aufwärts von Ada Fo 
bis Krakje, Landreise von Krakje nach Salaga, und in Salaga. 


Ei ee u Vereinzelte Aufzeichnungen über meteorologische Vorgänge 

1 6" a Luft 24.30C, Voltawasser 29.5 0C, Bewölkung scheint nicht vorhanden 
zu sein. — 2!/s"p Am rechten Volta-Ufer an Land, der Adjina-Insel 
gegenüber, im Schatten 35.500. — Abends in Kjease (Akjease). 

2 6" 30” a Temperatur des Voltawassers 29.5 0C. — 11"34"a Vor Amedika. 
Ende der Fahrt in Einbäumer (Fahrt Krakje — Amedika 58" 31%; Fahrt 
Amedika— Krakje im Januar 1891 76" 11”). 

3 

4 43/,tp In kleinem Dampfer Ankunft in Ada Fo. 

b) 

6 

7 Ä 9" a Sehr viel Regen mit schwachem Gewitter, während des Regens 22.2 0 C. 

8 

g 

10 

11} o+ 1044" a Abfahrt von Ada Fo auf dem Volta in Einbäumer. — 3N"p 


Es wittert. — Abends +. 
12| ao 62 a Luft 25.3 0 C, Wasser des Volta an der Oberfläche 29.1 0 C, Bewölkung 2. — 
1" 30®p Regentropfen fallen. — 2"p Luft 30.50 C, Wasser an der Ober- 
fläche 32.0 0 C, Bewölkung 7. Kurz vor 2"p wiederholt Regentropfen. — 
Von 3% p an wittert es östlich vom Volta. — 3% 4” p Ankunft vor Amedika. 
13 In Akuse. Temperatur des Badewassers aus dem „Tank“ 25.4 0 C. 
14 o 6"a Luft 24.10 C. — Gegen 7%a Abfahrt von Amedika. — Gegen 11a 
Ankunft in Kpong. — 3" p Es wittert östlich vom Volta. 
15| oÄ 6" a In den Senkje- (Sentje-) Schnellen Luft 24.90 C, Wasser 28.3 0 C, Be- 
wölkung 9. — Nach 2"p Luft 33.5 0°C, Wasser 31.90 C, Bewölkung 7. — 
4431” p Es wittert westlich vom Volta. — Abends nach Sonnenuntergang 
bei Mmem Tornado und Gewitter mit Regen. Nach dem Gewitter 25.6 0 C. 
6"a Luft 2460C, Wasser an der Oberfläche 28.380C, Bewölkung 7. — 
11:57" a Ankunft vor Dodi. — 2"23"p Es wittert nördlich von uns. — 
2428" p Luft 31.90 C, Wasser an der Oberfläche 30.5 0 C, Bewölkung 8. — 
5" 5mp Rechts von uns ein Gewitter, vor uns ein Gewitter. — Etwas später 
Gewitterregen, Donner und Blitz treten zurück. 
17 [6) 6"a Luft 23.10C, Wasser an der Oberfläche 28.5 0C, Bewölkung 10. — 
10'!/;£a Daing-Mündung. — 2"p Luft 29.90C, Wasser an der Ober- 
fläche 30.5 0 C, Bewölkung 8. — 5"15”p Es wittert vor uns. 


16| o 


Pi 
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Al- 


; Vereinzelte Aufzeichnungen über meteorologische Vorgänge 
gemeines 


an 
& 
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IS) BONN 6!/,® a Luft-24.30C, Wasser an der Oberfläche 29.40 C, Bewölkung 9. — 
1"34®p Ankunft vor Nkabi (Nkabi Fana, Ngami, Nkami). Es wittert 
bisweilen. — Gegen Abend einigemal Regentropfen und Gewitter. Gestern 
hat es hier sehr viel geregnet. — 9"p Lufttemperatur [wird immer im Boot 
auf dem Flusse gemessen] 26.10C, Wasser an der Oberfläche 29.3 0 GC, 
Bewölkung 10. Es wittert ein wenig, bisweilen Regentropfen. Später noch 
lange mälsig starker Regen. 

19 6"a Vor Nkabi Luft 23.1 0 C, Wasser an der Oberfläche 28.8 0 C, Bewölkung 10, 
Wind S 3. 

20 (6) 5ha5Wa Abfahrt von Nkabi. — 6Na Luft 24.6 0 C, Wasser an der Ober- 
fläche 29.5 0 C, Bewölkung 88 — 1"56“p Es wittert im Osten. — 2"p 
Luft 32.6 °C, Wasser an der Oberfläche 31.6 0 C. — Abends vor Krofena. 

21| or 5h25"a Ab Krofena. — 2tp Vor der Felsenbarre und den Schnellen nörd- 
lich von Akoroso Luft 33.40C, Wasser an der Oberfläche 32.10 C, 
Bewölkung 6. Es wittert in 0. — 3"45"mp Starker Regen. 

22 o 6% a Luft 24.40 C, Wasser an der Oberfläche 29.4 C, Bewölkung 2. — 2"p 
Luft 33.5 0 C, Wasser an der Oberfläche 32.500. — 21%25"p Es wittert 
im Osten. — 3+12"p Oti-Mündung. — 5"25” Es wittert stark und 
blitzt östlich von uns. 

2353| o Ä a | 6%a Bei grolser Felsbarre und Schnellen südlich von Namale, Luft 25.10 C, 


Wasser an der Oberfläche 29.4 C, Bewölkung 6. — 1"47”% p nördlich von 
den Namale- (Nabare-) Schnellen: Es wittett. — 2tp Luft 33.90, 
Wasser an der Oberfläche 31.90C, Bewölkung 5. — 4"15"%p Tornado, 
fürchte, er wirft unser Boot um. Wenig Regen. — 5" 12"p Ankunft vor 
Krakje. — Abends Regen vor Krakje. 

24 A Bald nach Mitternacht vom 23. zum 24. März nochmals Regen. — Vormittags 
Ankunft in Kete. 

25 

26 Ä 3b 45ma Aufbruch von Kete. — Abends in Bagjamso Gewitter mit Regen. 

27 225m a Aufbruch von Bagjamso. 

28 + Vormittags Ankunft in Salaga. — Abends +. 

29 N Nachmittags Regentropfen. — Abends ganz wenig Regen. 

30 N Früh mälsiger Regen. 

31 Ä Früh Regen, nicht unbedeutend, wenig Gewitter 
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Salaga, April 1891. 


Ei = L- Vereinzelte Aufzeichnungen über meteorologische Vorgänge 

7 | gemeines 

1 Ä Regen, wenig Gewitter. 

2 Ä Abends Regen mit wenig Gewitter. Regen hält bis 3. April früh an. 
3l Ä 

4 

b) 

6 

7] 

be) 

9 

10 

11 

12 Ä Abends mälsiger Regen mit wenig Gewitter. 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 
20 + Abends +. 
21 
22 
23| o+ Nachmittags Donner in SW. — Abends + in NO. 
24 
25 + Abends + in NO. 
2656| n+ Früh, nach Mitternacht, mälsig starker Regen — Abends +. 
27 Ä Abends spät Gewitter in NO, später Regen bis zum Morgen anhaltend. — 

Ich finde das verloren geglaubte gro/se Thermometer auf. 

28 Ä 6b a 22.40 C, Bewölkung 10. 

29 Ä 6% a 23.600, Bewölkung 8. — Abends Gewitter, Regen bis zum Morgen. 
30 Ä 6a 22.60 C, Bewölkung 10. 


Nova Acta XCIIT. Nr. 2. 38 


298 


Gottlob Adolf Krause, 


Salaga, Mai 1891. 


Temperatur °C 


Mir a (korrigiert) Bewölkung 1— 10 
gemeines \ R 
6ha 2hp 9hp 6a 2bp 9hp 
1 & 224 | | 6 
DIESER 223 | | 8 
3 23.1 | 10 
4 Ä | ') 
5 Ä 224 | | 
6 A | 10 
7 Ä 22.6 | 10 
8 IN 22.8 | 6 
9 of‘ 1) | 1) 
10 RR 20.9 10 
11 | | ) 
12 IN 231 | 10 
13 Ä | 6 
14 Ä 20.5 | 10 
15 A ai | 
16 N 21.8 | | 10 
17 | N 23.6 | | 
18 Ä 22.6 | | 10 
19 | 233 | | 10 
20 | 244 | | 10 
21 ae | | 2 
22 239 | | 1 
23 23.6 5 
24 IN 23.61) | 7 
25 22.4 | 41) 
26 22.4 | 319 | 21) 6 
27 21.38 | 334 | 2 7 
28 23210 735.80 8.2773 9 4 0 
2393| +& | 223 | 345 | 27.6 2 5 4 
30 5 23.6 -| 331 | 5 8 
31 + 233 | 32.6 27.3 10 8 ) 
| 22.6 7.0 
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Bemerkungen. 
Abends Gewitter in der Nähe. 
Nachmittags Gewitter in der Nähe. — Abends Gewitter mit mälsigem Regen. 
!) 6% a Beob. vergessen; 7% a 24.6 0 C, Bewölkung 4 — Abends Gewitter mit viel Regen. 
Abends Gewitter mit viel Regen. 
1) Keine Beob. — Abends Gewitter mit viel Regen. 
Gewitterregen von gestern hält bis heute früh an. 
Abends Regentropfen. 
1) Keine Beob. — Am späten Nachm. wittert es. — Abends heftiges Gewitter mit viel 
Regen. In der Nacht wiederholt starker Regen. 
Regen von gestern bis heute Morgen. | 
1) Keine Beobachtung. 
Regentropfen. 
Spät abends Gewitter mit viel Regen, der die ganze Nacht anhält. 
Kurz vor 6%a hört Regen auf. 
Abends Gewitter mit mälsigem Regen. 
In der Nacht (zum 17.) Regentropfen. 
In der Nacht (zum 18.) Regentropfen. 
Abends Gewitter mit mälsigem Regen. 
Abends Mondfinsternis. 
!) „Geschätzt* (?!). — Nachmittags wenig Regentropfen. 
!) Bald nach der Beobachtung Bewölkung 10. 
1) Später bedeckt sich der Himmel ganz. 
Yan + in N, O, S. — Gewitter zieht bald darauf in der Nähe von Salaga vorbei. 
Abends in SW in der Nähe Gewitter. 
Abends + von O bis N. 


38* 
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Salaga, Kete, Juni 1891. 


Ta Al: : ee x Bewölkung I—10 
gemeınes ? 
6ha 2hp 9hp 6ha 2hp 9hp 
1 Ä 23.3 28.91) 4 7 
2 22.3 5 
3 Ä 23.6 9 
4 ö 20.9 | 3 
5| o+ 23.8 26.6 9 2 
6 22.6 | 31.6 26.6 6 8 1) 
7 | + 23.0 | 334 | 27.3 7 6 1 
Sal EA 21:8 33.3 26.9 3 9 3 
98 107%0r 1411299: | 2% 26.3 9 k 2 
10 | Ao 22.3 k 24.9 4 k 10 
11 ©) 22.3 | 33.4 25.5 DER A 1 
12 |oA+| 223 | 33.3 | 27.6 At El 
13 | aA | 240 k 24.8 De k 10 
14 Ä 22.4 k 21.4 No I 9 
15 20.3 30.0 24.1 1008 9 
16 22.3 31.8 k 3 4 k 
17 + 23.0 32.9 26.8 6 4 8 
18 22.9 31.4 24.6 10 8 3 
19 N 22.4 31.1 k 8 7 k 
20 N 23.0 30.8 k 10 8 k 
21 
22 of‘ 
23 N 
24 N 
SE 
| 1) 
27 
28 Ä 
29 | a+ 
302 PA=ı 


(22.5) | (31.8) | (25.6) | (6.6) | (6.6) | 6.6) 
0 | a2) | @) | @0) | au | aa) 
(26.6) | (6-3) 
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Bemerkungen. 


In Salaga. 


1. 2%p: Soeben Gewitter mit Regen zu Ende. 

3. 9"a Regen beginnt, einige Donner. Gegen Mittag Regen zu Ende, viel Regen. 

4. Abends Gewitter in 8. 

5. 6Na Es donnert in N. — 9?p + in ®. 

6. 1) Unsicher, ob Bewölkung 0, oder keine Beobachtung. 

7. 7&p + inW. — 9:p + in O, SO. — Später Gewitter in der Nähe, starker Wind. — 
Allgemeine Bemerkung: Wind ist bisweilen stark aus südlicher Richtung. Das 
Wetter erinnert an Frühlingswetter. 

8. 7!/®a beginnt Wind aus SSW. Untere Wolken ziehen schnell aus dieser Richtung. 
Wind oft unterbrochen. — 9"p + in SO. — Von 10"p an Gewitter mit mäfsig 
vielem Regen, bis nach Mitternacht wiederholt Regen. 


9. Nach Mitternacht (vom 8. zum 9.) Fortsetzung des Gewitterregens. — Am Nachmittag 
Donner in der Ferne. — 9"p +. 

10. 9%p Regentropfen fallen. — Seit Nachmittag hat es gewittert, jetzt hat es aufgehört 
zu wittern. 

ll. Am Vormittag Wind bis Stärke 2, bisweilen stofsweise, aus südlicher Richtung. — Am 


Nachmittag Donner in N hörbar. 
12. Am Vormittag setzt wieder Wind aus südlicher Richtung ein, angenehm, aber nicht an- 
dauernd. — Am Nachmittag hört man Donner. — 6" p Wiederholt Regentropfen. — 


Abends +. 

13. Wind aus S, Stärke 3, mit Unterbrechungen. Es weht also seit einiger Zeit ein süd- 
licher, warmer, trockener Wind. — Am Nachmittag wiederholt Regentropfen. — 
Abends schwaches Gewitter mit viel Regen. — Nach 9"p nochmals Regen. 

14. 10%a Gewitter mit sehr viel Regen. 

a a) a 


18. 8"a Stolsweiser Wind aus 190° des unkorrigierten Kompasses, aus welcher Richtung 
auch Wolken mäfsig schnell ziehen [also 1900 — ca. 16° — 170° — rund: Süd]. 

19. Wind aus südlicher Richtung, Stärke 2, mit Unterbrechungen. — 5"p Regentropfen. 

20. 6"a Nachts wiederholt Regentropfen. — Am Vormittag Regentropfen. 

21.—23. Reise. 

21. 12440" a.m. Abreise von Salaga. — 7"28” p.m. Ankunft in Pupatia. 


22. 4ha Ab von Pupatia. — 5% 7®a.m. Fluls Daka, Wasser reicht nur bis zum Knöchel 
[in anderen Jahren um diese Zeit viele Meter tief. — 1" 16“ p. m. Bach Debo, 
kein fliefsendes, nur stehendes Wasser. — 219” bei Gidan Gurunsawa: „Schon 
seit Vormittag hört man Donner in Ost“. — 246” p.m. Ankunft in Gidan 
Gurunsawa. Abends in Gidan Gurunsawa mälsiger Regen mit wenig Gewitter. 

23. 3%40%a.m. Ab Gidan Gurunsawa. — 6"12” a. m. 1'/, km nördlich von Tariaso: „Hier 
hat es gestern viel geregnet“. — 8"53" a.m 4!1/, km südlich von Tariaso: 


Wiederholt Regentropfen. — 12? 26” p.m. Ankunftin Kete (Marschzeit 24" 22”). 
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In Kete. 
Am Vormittag tüchtiger Regen. 
Abends viel Regen, wenig Gewitter. 
Viel Regen mit Gewitter. 
Niesel. — Abends +. 
Niesel. — Abends +. 
In Salaga 


[110] 


hat es während meiner Abwesenheit, vom 21. Juni bis 7. Juli, 2 mal sehr stark geregnet, 


2 mal mälsig. 


Die von einem Haussa-Manne in meinem Auftrage gemachten und nieder- 


geschriebenen Beobachtungen über Regen und Gewitter sind verloren gegangen, daher ungewils, 


auf welche Tage Regen fällt. 


ebenso für Juli. 


--lı 


4) 


Regen. 


2%p Ende eines Gewitters mit Regen. 
9—12"p viel Gewitterregen. 
10—12tp mälsig viel Gewitterregen. 
Fortsetzung des Gewitterregens vom 8. 
94 p Regentropfen. 
6% p Wiederholt Regentropfen. 
Nachmittags wiederholt Regentropfen. Abends schwaches 
Nach 9" p nochmals Regen. 
108 a Gewitter mit sehr viel Regen. 
5° p Regentropfen. 
Nachts und vormittags wiederholt Regentropfen. 
Sehr starker Regen. 
Mäfsiger Regen. 


Willkürlich angesetzt für Juni ein starker, ein mälsiger Regen. 


Gewitter mit viel Regen. 
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Temperatur °C 


Wind 


Tag = or) Bewölkung 1—10 Kiehtutegund Stärke 
gemeines . 
6ha any | SO 6ha 2hp 9hp 6ha | 2up | Yhp 
leer | 
2 At | 
3 | 
4 1) 
5 NÄ 
6 [6) | 
7 N 
8 Ä 
9 k k k k k k 
10 223 | 29.8 k 10 10 k 
11 A 224 | 28.8 23.9 10 10 10 
12 A 22.3 26-4 22.2 10 10 ) 
13 A 20.4 293 23.4 6 7 10 
14 22.3 30.9 23.6 9 6 2 
15 IN 22.3 | 25.5 22.5 10 9 9 
16 N 21.8 280 22.3 10 10 3 
17 ? 31.4 k 8 7 k 
18 A 22.3 31.4 24.3 9 6 1 
19 A 22.3 29.0 k 7 8. k 
20 N 22.5 255 | k') 10 10 kt) 
21 21.4 24.3 | 22.3 10 10 10 
22 21.3 25.1 k') 10 10.1 Rh) 
23 215 | 294 | 236 8 I 
24 21.3 30.0 ki) 9 10 kt) 
25 A 2230| 29:38 023.1 10 OB nE 2 
26 IN 22.3 kt) kt) 10 KH 
27 |AGMD| 213 288 | 240 10 9 10 
28 A 21.3 30.3 24.1 10 4 ) 
29 | (+9» | 22.3 k 22.6 10 k ) 
30 21.0 28.6 24.3 6 10 6 
31 223 | 293 | 238 8 9 10 swiı 
(21.9) | (28.6) | (23.3) | .@.1) | (@.8) (5.3) 
(21) (20) | (5) (22) (20) (15) 
(24.6) (7.7) 
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Bemerkungen. 


In Kete. 


l. Ganz wenig Regen. — Abends +. 

2. Wenig Regen. — Abends +. 

5. Früh wenig Regen, hindert den zeitigen Aufbruch der Träger. — Abends schwaches 
Gewitter mit viel Regen. 

6.—8. Reise. 

6. 528m a.m. Abreise von Kete. — 4"45”p.m. Ankunft in Dorf östlich von Bag- 
jamso. — Abends, Dorf östlich von Bagjamso, Donner in NO. 

7. Früh, Dorf östlich von Bagjamso: In der abgelaufenen Nacht wiederholt wenig Regen. 

8. Gegen 2!/,"p erhebt sich Gewitter aus Ost, strömender Regen. 


In Salaga. 


8. 3°30% p.m. Ankunft in Salaga, bei heftigstem Gewitterregen (mit Graupeln?) 
Während meiner Abwesenheit von Salaga, vom 21. Juni bis 7. Juli, hat es in 
Salaga 2mal sehr stark geregnet, 2mal mälsig. (Siehe Bem. zu Juni 1891). 
Willkürlich angenommen für Juli 1 starker Regen, 1 mäfsiger Regen. 

11. 111/,®p Regentropfen. 

12. 6—9"a Mälsiger Regen. 

13. 7%p Regentropfen. 

15. Vorm. Mäfsiger Regen. — Nachm. Wenig Regen. 

16. Wiederholt Niesel und Regentropfen. — Untere Wolken ziehen schnell aus südwestlicher 
Richtung. Auch gestern war es so. 

18. Vorm. Kaum merkbare Regentropfen. 

19. Vorm. Regentropfen. 

20. 4N"a Regentropfen. — Vorm. Wiederholt Regentropfen. — Von 4"p an viel Regen. — 
Wolken ziehen aus SW. — 1) 9% p Fieber. 

21. 6%a Wolken ziehen aus südwestlicher Richtung. 

22. In der S"a ziehen Wolken aus 250° des unkorrigierten Kompasses. Bei solchem 
Wolkenzug sieht der ganze Himmel wie Regen aus. Es ist eine untere Wolken- 
schicht, die zieht, ich möchte sie Nebelwolken nennen. Es scheint, sie ziehen 
jetzt jeden Morgen aus dieser Richtung. — !) 9" p Fieber. 

24. 1!) 9b p Fieber. 

25. Nachm. Unmelsbare Regentropfen. 

26. Nachm. Ganz wenig Regen. — Abends Regen. — !) 2"p und 9" p Fieber, ganze Nacht 
wie betäubt. 

27. Im Fieber habe ich gestern gegen 6" p bei einem Erwachen aus der Betäubung, in dem 
Glauben, es sei 6" a des 27. Juni, meteorologische Beobachtungen angestellt. — 
13/,®p Unmelsbare Regentropfen. — 1) 8tp Wenig und unsicheres + in N. 

28. 6Ra: Seit Mitternacht wiederholt wenig Regen. 

29. Seit einigen Tagen scheinen wir einem Witterungswechsel entgegen zu sehen. An- 
genehmes Frühlingswetter mit blauem Himmel wechselt mit Regen verkündendem 
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ganz bedecktem Himmel. Wind aus südwestlicher Richtung treibt bisweilen Wolken, 
die nicht mehr einfach nebelartig sind und den ganzen Himmel bedecken, sondern 
gestaltige dunkle mit weilsen Rändern, zwischen denen Flecke schönen blauen 
Himmels sichtbar sind. Bewölkung 10 und O0 wechselt nicht selten miteinander 
ab. — 1) Abends einigemal unsicheres + in N. 

30. Heute, wie schon an vorhergehenden Tagen, bisweilen Wind, besonders am Vormittag, 
bis Stärke 2. Genaue Richtung nicht sicher. Will morgen eine Windfahne her- 
richten. 

31. 9®p Wind aus SW. 


Regen. 
--\„ Sehr starker Regen. 
..) ° Mälsiger Regen. 
8. 3. und 4." p Sehr heftiger Gewitterregen. 
ll. 111!/,p Regentropfen. 
12. 6—9%a Mälsiger Regen. 
13. 7%p Regentropfen. 
15. Vorm. Mälsiger Regen. — Nachm. Wenig Regen. 
16. Wiederholt Niesel und Regentropfen. 
18. -Vorm. Kaum merkbare Regentropfen. 
19. Vorm. Regentropfen. 


20. 4"a Regentropfen. — Vorm. Wiederholt Regentropfen. — Von 4'p. an Viel Regen. 
25. Nachm. Unmelsbare Regentropfen. 

26. Nachm. Ganz wenig Regen. — Abends Regen. 

27. 13/,"p Unmelsbare Regentropfen. 

28. 6"a: Seit Mitternacht wiederholt wenig Regen. 


Nova Acta XCII. Nr. 3. 39 
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Salaga, August 1891. 
Tag al: T Be (6) Bewölkung 1— 10 Richtung und Stärke 
gemeines £ 
cha 2hp 9hp 6ha | 2hp 9hp 6ha 2hp g9hp 
1 2117 | 295 | 232. 8° 9°. 0%] swı | swalılaswar 
2 A 21.0 29.4 22.3 De nas 0 | swı9| swı |WSW12) 
3 21.3 30.4 23.0 9 10 o | swıy swıy| swıy 
4 20.3 29.9 23.5 41)| 10 o |sw2 | wı wı 
5 20.5 28.6 22.6 SEal76 o | swıy| sw2 | wı 
6 20.0 30.0 24.9 a | 8 9 | swıy) wa | swı 
7 21.4 29.9 24.1 10 10 8 | swr | sw2 | wı 
8 A 213 26.0 22.2 2021.1410 5. .swı | sw2 | sswı 
9 21.1 25.5 222 | 10 | ı0o | 10 | swıy| swa.| sa 
10 A 20.6 27.3 22.4 10 10 10 | SSwı wswis) swı 
11 N 21.1 26.0 22.2 10 10 10: | SSwı | ssw2 | swı 
12 N 205 | 221 | 218 | 10 | 10 2 s2 s2. | ssoı 
13 IN 19.8 26.1 19.8 8 10 ) s1) sı —) 
14 16.11) 29.8 21.9 3 4 0 sı S2 N 
15 17.31)| 32.1 24.3 1 5 6 sı |sswa| swı 
16 20.5. 01° 28:6 92.80.17 10.219.107 110 S2 sw2 | ssw2 
17 A 20.5 29.1 24.81)| 9 8 10 | Sw2 \.swı | —0 
18 18.81)) 31.1 23.6 0 5 ) sı swı | wı 
19 ) 19.9 31.3 25.0 1 5 2 | Swı W — 0%) 
20 A 22.6 30.9 24.9 9 6 92)I NW11)| SWı | SSwı 
21 At 1.203 31.4 25.9 2 9 10 Sı sol wı 
22 N 21.8 25.6 23.1 10 10 9 —) wı wı 
23 Sn 20.9 334 | 24.9 8 6 10 | Swı w2 Any 
24 21.4 27.4 23.8 10 10 o | swı wi wı 
25 21.3 29.9 24.3 10 ß) o | swıy).wı —.() 
26 Ä 224 | 324 | 24.8 9 6 | Go). |" sw |, wo ı 
27 A 20.5 239 22.6 10 10 5 | swı wı wı 
28 20.9 28.4 23.3 6 8 ı0 |wswı| w2 —) 
23 |n(Ä9D| 20.4 | 304 | 21.3 8 9 | 10)| swı | Nwiı | NW1 
30 Ino+Ä| 20.5 27.1 24.6 10 3 10 wı | 0s01 | wı 
31 Äo 19.4 26.3 22.8 10 8 0 Nwı |ı Ssw2 | wı1 
Eee Keen 1.5 1.1 
Mittel 24.2 6.8 1.2 
|, 0.9 


alanl 


115 Beitrag zur Kenntnis des Klimas von Salaga, Togo und der Goldküste. 307 
to} 


13. 


14. 


26. 


Bemerkungen. 
1) Nach 7"a Wind SW, Stärke 2—3 wechselnd. Bringt schnellziehende Wolken, erst 
einzeln, dann dichter. — 2) 6" p Bedeckung 10, Wind W2. Ganz unmelsbare 


(fast zählbare) Regentropfen. 

t) Im Laufe des Tages Windstärke wiederholt 2, selbst 3, besonders am frühen Vor- 
mittag und am späten Nachmittag. Dies gilt nicht blo(s von heute, sondern auch 
von anderen Tagen. 

!) 9b a Bedeckung 10, Wolken ziehen aus SW. 

1) 7%a Wolken ziehen aus SW, Windstärke 2, nicht gleichmäflsig. 

1) Sta Wolken ziehen aus SW, Wind etwas sto[sweise bis 3, selbst 4, nicht regelmäfsig 
wehend. 

3!/,"a Regen beginnt, hält an bis S"a. — Am Nachmittag wiederholt Regentropfen. 

1) Von 9a an Wind aus SW 2—-3, untere Wolken ziehen von daher. 

2" p Unmelsbare Regentropfen fallen. — 51/, und 61/," p do. — !) Im Laufe des Nach- 
mittages Wind einmal aus NW. 

3% p Unmelsbare Regentropfen. 

S"a und 4"p Unmelsbare Regentropfen, mu/s gleichwohl als regenloser Tag verzeichnet 
werden. 

I) Vormittag Wind SSW 3 und 4; Wolken ziehen aus Windrichtung, keine Nebelwolken. 
— 21!/,%p Unmelsbare Regentropfen. 

1) 6% a 16.100; sollte eine Verwechselung mit OR vorliegen, dann würde die korrigierte 
Temperatur 20.80C betragen. In Anbetracht der 6" a-Temperaturen am 13., 14. 
und 15., der 9" p-Temperatur vom 13., dürfte 16.10C doch richtig sein. 

1) 6% a 17.300; sollte eine Verwechselung mit °R vorliegen, dann würde die korrigierte 
Temperatur 22.200 betragen, eine ganz unwahrscheinliche Temperatur. 

83/,"p Unmelsbare Regentropfen. — 1) 9%4p 24.80 C; Beobachtung wiederholt und 
richtig befunden. 

1) 6% a 188° C; Beobachtung wiederholt und richtig befunden. 

1) „Mangel an Regen ist der tägliche Gesprächsstof. Das Land ist dürr, vertrocknet. 


Maiwa — eine Varietät von Penieillaria spiecata — ist noch nicht überall gesät. 
Der Weizen der mohammedanischen Schriftgelehrten (malamai in Haussa- Sprache) 
aber blüht: sie beten um Regen und lassen es sich gut bezahlen“. — ?) Um 
10% p Wind W1—2, Wolken ziehen aus N. 

4" a Unmefsbare Regentropfen. — 1) Von 8" a an ziehen untere Wolken aus W, Wind 
W2—3. — 2) Von 10"p an Himmel unbedeckt. 

4" p Einzelne Regentropfen.. — 7°p + in O, N, W. 

Von Mitternacht (21. zum 22.) an mälsig viel Regen. — 6a Es nieselt. 

7!/)®p Wenig + in OÖ und N. — 9% p Regen beginnt; starker Regen. 


1) Seit der 8." a Wind stärker aus SW; Wolken ziehen von eben daher. So ist es an 
vielen Tagen. Ich bin noch unsicher, ob es ein lokaler Wind ist, der durch die 
von hier zum Volta führende Talmulde vom Volta herweht und vielleicht Nebel 
aus dem Volta-Tal bringt. In den letzten Tagen bilden die aus SW ziehenden 
Wolken nicht mehr eine einzige Nebelmasse. 

Von 6"p an wittert es in N; von 71/)®p an beginnt Regen, wenig Donner. Schwaches 

39* 
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27. 
29. 


30. 


31. 


Gottlob Adolf Krause, 1116] 
Gewitter und viel Regen, hält bis gegen 11" p an. Gefallener Regen gegen 22 mm. 
(Letztes Gewitter am 8. Juli, also 48 Tage gewitterlos.) — Bei Beginn des Regens 
71/y"p 24.80 C. 
Seit I"p wiederholt ganz schwacher Regen. — Von 6—8"p Regen, etwa 4 mm. 


I) Gegen 6"p erhebt sich heftiger Wind (Tornado) aus NO, darauf sanfter Regen von 
6—S"p, etwa 6 mm. Ob ein einzelner Donner hörbar gewesen, oder ob es 
Trommelton gewesen ist, ist ungewils. — 2) 9"p Bewölkung 10, doch 1 Stern 
sichtbar. 11" p Bewölkung 2. 


S—12"a etwa Smm Regen. — Gegen 3"p beginnen häufige Donner in O oder NO; 
hier keine Gewitterwolken sichtbar. — 9"p Es donnert noch immer in NO. 
+ von O über N bis W. — 10"p Bewölkung 10, Wind ONO4, Regen mit 
Gewitter beginnt. 

Von 10% p des 30. bis 5"a des 31. gefallener Gewitterregen etwa 60 mm. — Von 


51/;)"p an hört man es wittern in NO. Hier zeigt Himmel keine Gewitterwolken. 


Regen. 


6% p Ganz unmelsbare (fast zählbare) Regentropfen. 
31/,—8SN"a Regen. — Nachmittag wiederholt Regentropfen. 
2" p, 51/,"p, 61/)"p Unmelsbare Regentropfen. 

3"p Unmelsbare Regentropfen. 

Sta, 4"p Unmelsbare Regentropfen. 

21/," p Unmelsbare Regentropfen. 

83/,"p Unmelsbare Regentropfen. 

4" a Unmelsbare Regentropfen. 

4"p Einzelne Regentropfen. 

Von Mitternacht an mälsig viel Regen. — 6" Niesel. 

Von 9%p an starker Regen. 

71/5; —11"p Schwaches Gewitter, viel Regen, gegen 22 mm. 


Nach 1"p wiederholt ganz schwacher Regen. — 6—8"p Regen, etwa 4 mm. 
6— Sp Sanfter Regen, etwa 6 mm; ungewils, ob Gewitterregen. 
8— 12" p Regen, etwa S mm. — 10— 12tp Gewitterregen (s. unter 31.). 


Von 10% p des 30. bis 5% a des 31. Gewitterregen, etwa 60 mm. 


Ba 
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Salaga, September 1891. 


al 5 a 2 Bewölkung 1—10 Richtung und Stärke 
gemeines : f 
6ha Dun Sp 6ha 2bp | Y9bp 6ha | 2up 9hp 
1 50+ aabıl 28.6 23-8 10)| 8 5 wi Ss1 — 0 
2 Net: 22.2 26.6 23.3 I a Os I) Wwı W21) | wı 
3 21.9 Dglow oe | or 252, 10,21 Swirl son 2. soRi 
4 21.9 30.0 25:8 be 9 {0} SSW1ı Wwiı —0O 
5 =# 22.9 29.4 24.3 2 10 4 SSW1 wı | swı 
6 Ä 22.6 34.5 22.4 10-58) 1) wi NOl wi 
7 N 22.1 27.9 22.6 1052210722510) w1ı wi —0O 
8 N 21.9 27.5 24.6 oma Some mare) SW2 wı —0O 
5) [6) 
10 Ä | 
11 [6) 
12 \O 
13 
14 N 
15 oÄÄ 
16 A | 
17 
18 oÄ 
19 NO | 
20 o | | 
21 + | 
22 A | 
23 
24 
25 Ä 
26 N 
27 
2383| + | 
29 | 
30 | 


(22.1) (29.2) | (23.9) | (9.0) | (9.0) | (3.6) 
(8) (8) (8) SEE) | 


— 


(25-1) (7.2) 
(8) (8) 
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Bemerkungen. 


In Salaga. 


1. 2®%a Bewölkung O0, in N Donner und Blitz. — 3"p In NÖ einen Donner gehört. — 
94 p: Seit Rp + von O bis N. 

2. 4"a Ganz wenig Regen. — Sta Wenig Niesel. — 2"p Wiederholt ganz wenig 
Regen. — 1} 2"p Windrichtung wechselt wiederholt. — 9"p + inNW. — 


Ganzen Tag weniger als 0.3 mm Regen. 

5. 9%p + in O und NW. 

6. In NO werden um 2" p Donner hörbar. 2"%p Gewitter aus NO, passiert Salaga in N 
und S, hier nur wenig Regen, etwa °/, mm von 21/,—5#p. 

7. 2—5"p Regen, etwa 3 mm. 

6% a Seit Mitternacht gefallener Regen etwa 4 mm. 

9. Abreise von Salaga. — 5"p 3km NW von Sabon Gida erster Donner in O. Abends 
Donner in Sabon Gida bis in die 9." p. 

10. Daka-Flufs fulstief. — Kurz vor 3"p bei Dorf östlich von Bagjamso starker Wind, 
darauf Donner mit wenig Regen, wohl noch nicht 1 mm. 

ll. Früh sehr viel Tau, werde auf dem engen Pfade bis zur Brust ganz durchnälst. — 
Debo-Bach hat kein fliefsendes Wasser. — Überall auf dem Wege Wasser- 
mangel. — Gegen 4"p 1" südlich von Tariaso erster Donner in O, wenige 
folgen schnell nacheinander. 

12. Gegen 6"a Ankunft in Kete. 


& 


In Kete. 


In Kete Mittags Regen. — Abends ein einzelner Donner. 
13. Früh Regen. 
14. Früh Niesel. — Spät am Abend tüchtiger kurzer Regen. 
15. Früh Abreise von Kete — 1ll"a Abreise von Krakje auf dem Volta. 


Auf dem Volta. 


Bald nach 12" mittags nördlich von den Namale-Fällen erster Donner. — Am späten 
Nachmittag Gewitter aus NO mit tüchtigem Regen. — Nach Sonnenuntergang 
zweites Gewitter mit vielem und anhaltendem Regen bis 71/,"p in Dschane. 

16. Gegen 2"p wenig Regen. — Abends vor Nkab‘i (Nkami‘, 73/, km von Kpando). 

17. Abends vor Botuku. 

18. Nach 3"p südlich von Apaso erster Donner in NO. — Abends bei Mmem wenig 
Gewitterregen, wiederholt bis tief in die Nacht hinein. 

19. 2%p Regentropfen. — 31," p bei Kpong (Pom) erster Donner in NO. — Gegen 6!/>" p 
Ankunft vor Amedika. — Krakje- Amedika etwa 48" Bootfahrt in Einbäumer. 


Bei Amedika. 


20. 3%p Erster Donner in NO. — Volta ist seit gestern gestiegen. 
21. In der 8."p einigemal + in NO. — Volta ist seit gestern gestiegen. 
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22. Früh unmelsbare Regentropfen. — Nachmittag dunstig, als ob Harmattan sei. 
23. Nachmittag dunstig, als ob Harmattan sei. 
25. Nachmittag wieder dunstig, den Flufs heraufkommend (Rauch?). — Später schwaches 


Gewitter mit viel Regen. 
26. Früh Abreise von bei Amedika auf dem Volta. Kurz nach Abreise heftiger kurzer 
Regen. Nach ungefähr 12" Fahrt auf dem Volta mit kleinem Dampfer Ankunft 


in Ada Fo. 
In Ada Fo. 
28. Abends +. 
Regen. 
In Salaga. 
2. 4"a Ganz wenig Regen. — Sa Wenig Niesel, darauf wiederholt wenig Regen, alles 


zusammen weniger als 0.3 mm. 
2!1/, —5"p Gewitterregen, etwa 3/, mm. 
2—5!p Regen, etwa 3 mm. 


a 


8. Regen zwischen Mitternacht und 6"a, etwa 4 mm. 


Nicht in Salaga. 


10. Nach 3"p Gewitterregen, wohl noch nicht 1 mm. 
12. Mittags Regen. 

13. Früh Regen. 

14. Früh Niesel. — Spät abends kurzer tüchtiger Regen. 
15. Spät nachmittags tüchtiger Gewitterregen. — 6— 71/"p viel Gewitterregen. 
16. 2"p Wenig Regen. 

18. Abends wenig Gewitterregen. 

19. 2%p Regentropfen. 

22. Früh unmelsbare Regentropfen. 

25. Nachmittag viel Gewitterregen. 

26. Früh heftiger kurzer Regen. 


w) 
A 
IV 
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Ada Fo, Oktober 1891. 


= al: Vereinzelte Aufzeichnungen über meteorologische Vorgänge 

= | gemeines e 

1 

2 

3l o+ Nachmittags in N Donner hörbar. — Abends +. 

4 + Abends inN +. 

5 Keine Beobachtung angestellt. 

6 + Abends + in N. 

7 + Abends + in N. 

8 

9g| o+ Nachmittags Donner in N. — Abends + in N. 

10 + Abends + in N. 

11 o Von 2—6"p Donner in N. 

12 [6) V.on 2"p an Donner in N. 

13 

14| o+ Nachmittags Donner in N. — Abends + in NW. 

15 [6) Nachmittags Donner in N. 

16 [6) Nachmittags Donner in N. 

Ir N Vormittags Regen, etwa 5 mm. 

1535| o+ Von 3"p an wenige Donner in N. — Abends + in N. 

19| o+ Von 3"p an in N wenige Donner. — Abends in N wenig +. 

20| Ao-+ | Vormittags wiederholt Regentropfen, unmelsbar. — 5"p Einige Donner in N. — 
Abends wenig + in N. 

21| Ao Früh unmefsbare Regentropfen. — 3—5"p Wenige Donner in N. 

22| Ao Früh unmelsbare Regentropfen. — 1—5"p Donner in N. 

23 Kein Donner, kein Wetterleuchten. 

24| o+ Von 4"p an wenige Donner in N. — Abends wenig + in NW, 

25lo & +| Von 5"p an in N wenige Donner. — Abends + und einige Donner in N, 
NW und NO. 

26 + Abends + in N und NW. 


27| o+ Abends + in N. — 2"p Wenig Donner in N. 
2838| o+ Abends in Srogbe + in NO und W. — 4" p vor Atoko Donner in N. 
29I| x + Früh in Srogbe Regentropfen. — Früh in Ada Fo viel Regen (nach Angabe 
von Europäern daselbst [Gewitterregen?]). — Abends in Keta +. 
30 -H Abends in Keta +. 
nn Abends in Srogbe +. 


Höchster Stand des Volta-Flusses zwischen 5.— 10. Oktober 1891. Im Jahre 1890 
hat er schon Ende September 1890 zu sinken begonnen. Beide Jahre sind sehr trocken. 
(Quelle für diese Angabe ist der Maschinist [Kapitän] eines kleinen Volta-Dampfers.) 
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Ada Fo, November 1891. 


Ei ns Vereinzelte Aufzeichnungen über meteorologische Vorgänge 
= | gemeines 
I Ä+ Vormittags Gewitter in O, in Ada Fo nur Regentropfen. — Abends +. 
2 E- | 
3 E- -Abends +. 
a) 
53l| AH+ Früh unmefsbarer Regen. — Abends +. 
6 + Abends +. 
7 Ä 4" a Tornado aus O, schwaches Gewitter, sehr viel Regen. — Vormittags Wind 
aus NO, zum zweiten Male seit meiner Ankunft in Ada Fo (29. September 
1891), sonst immer Tag und Nacht aus SW. 
8 Ä Früh, mittags und nachmittags je ein Gewitter, viel Regen. 
5 ei | Nachmittags Donner in N. — Abends +. 
TEIEorA Von 1!/;bp an Donner in N. — 7"p Ganz wenig Regen. 
12|Ao-+ | Mittags unmelsbarer Regen. — 1".p Donner in N. — Abends + in N. 
13] oXÄ 7% a Donner in SO. — 11"a Gewitter mit mälsigem Regen, 3 mm. 
14] o+ 5"p Donner in NO. — Abends + in NO, NW. 
il We Nachmittags Donner in NO. — Abends + in NO, NW. — Abends totale 
Mondfinsternis. 
16 Kein Donner, kein Wetterleuchten. 
17) o+ Von 2"p an wenig Donner in N. — Abends wenig + in NW. 
187075 Von 2%p an Donner in N. — Abends + und Donner in O und N. 
19 o Von 2"p an Donner in N. — Abends kein +. 
20 E= Früh Wind aus NO. Um 9%a setzt Seebrise aus SW ein. — Abends + 
von SO über O bis NW. 
21 Eu Abends +. 
22 + Abends +. — Starker Wind aus SW, bis 4 oder 5. 
23 Kein Donner, kein Wetterleuchten. — Starker Wind aus SW, bis 4 oder 5. 
24 + Abends + in N. 
2535| o+ Gegen Abend Donner in N. — Abends + in N. 
26 Früh Wind aus N; von 9" a an aus SW. — Kein Donner, kein Wetterleuchten. 
27 Kein Donner, kein Wetterleuchten. 
2383| o+ Nachmittags Donner in N. — Abends + in N. 
2939| o+ Nachmittags Donner in O. — Abends + in N. 
30] o+ Nachmittags Donner. — Abends wenig +. 
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Ada Fo, Dezember 1891. 


® si: Vereinzelte Aufzeichnungen über meteorologisehe Vorgänge 

7 | gemeines 

l| no-+ | Früh etwas Nebel, von Volta-Mündung kommend, Wind N1. — Am Nachmittag 
Donner. — Abends +. 

2 Kein Donner, kein +. 

3 + Abends +. 

4 Kein Donner, kein + (?). 

5l| Ä+ In erster Morgenstunde Regen; von 3—6"a sehr starkes Gewitter mit viel 


Regen. — Abends +. 
6| o+ Nachmittags Donner in OÖ. — Abends +. 
7 


Ao Früh Regentropfen. — Früh Donner in O; bis abends einzelne Donner. 
8 ES Nachts wenig +. 
9 & In erster Morgenstunde Gewitter aus N, hier nur Wind, wenig Donner und Blitz. 
10 Kein Donner, kein Blitz. 
11l o+ Nachmittags Donner in N. — Abends + in N. 
12 o Nachmittags Donner in N. — Abends kein +. 
an | Kein Donner, kein Blitz. 
15| o& Nachmittags Donner. — Abends Donner und Blitz. 
16 
17 
18 
19 
20 ı Sind als Tage ohne Beobachtung zu rechnen. Liege krank im Zimmer; bei 
21 Tage keinen Donner gehört, abends keine Beobachtung. 
22 
23 
24 | 
25 
26 [6) 1"p Donner in SO. 
= | Kein Donner, kein Blitz. 
29 N. Früh Nebel. \ Viel bewölkt; es macht den Eindruck, als ob wir 
30 Kein Donner, kein Blitz. J schon in den Vorboten der Regenzeit stünden. 
Sl + Harmattan, Wind aus N, Luft sehr dunstig (nebelartig). Sonne wirft nur un- 


deutlichen Schatten. — Abends einige Blitze. 
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Ada Fo, Januar 1892. 


= Al= Vereinzelte Aufzeichnungen über meteorologische Vorgänge 
= | gemeines 
1 Harmattan, alles dunstig, Fernsicht gehindert, Sonne wirft fast keinen Schatten. 
In der 2." p bricht Seebrise aus SW etwas durch. 
2 Harmattan wie gestern. 
3 Harmattan, geringer als gestern. Schon am Vormittag bricht Seebrise durch. 
Sonne wirft am Nachmittag fast vollen Schatten. 
4 Schon Vormittag Seebrise. Atmosphäre dunstig, also harmattanartig. 
b) o Schon Vormittag Seebrise. — Nachmittag einige Donner in N. 
6 Schon früh Seebrise. 
ll EN @ 5% a Schwacher Regen. — Kein Harmattan. — Von 2"p an Donner in NW. 
8 
g 
1 Ganzen Tag Seebrise. 
12 
13 
14 Nichts besonderes. 
15 Ganzen Tag starker Wind. 
16| o+ Früh 6% a Donner in SO. — Abends kaum bemerkbares + in W, nicht Blitze, 
nur Schein sichtbar. 
17 
18 
19 Nichts besonderes. 
20 
21 
22 + Abends + in SO. 
23 IN Abends unmelsbare Regentropfen. 
24 Nichts besonderes. 
25 + Abends kaum bemerkbares + in SO. 
26 Nichts besonderes. 
27 o Von 12—4tp Donner in SO. 
2B | Nichts besonderes 
29 J j 
30| o+ 4"p Donner in SO. — Abends + in SO. 
3l| o+ 4"p Donner in NO. — Abends schwaches + in SO. 


40* 
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Ada Fo, Februar 1892. 


Ei All Vereinzelte Aufzeichnungen über meteorologische Vorgänge 

7 | gemeines 

I N Früh starker Nebel. 

2 

3 

4 

5 Nichts besonderes, oft starker Wind, 3—4. 

6 

, 

8 

9|+Ao/+) 5"a + in W; unmelsbare Regentropfen. — Von Mittag an in W ein wenig 
Donner. — 4"p Tornado, ganz schwaches Gewitter mit Regen, bis St p 
etwa 12mm. — Abends + in SO. 

10 Starker Wind. 


il ee Abends + in S. — Ganzen Tag starker Wind aus SSW bis 4. — Von 10% p 
an Donner in S. 


E N Wieder starker Wind. 

14 .- Wieder starker \Wind. — Abends in SO +. 

15 

16 Früh Windstille. — Heute kein starker Wind, nur Seebrise. 

17. Früh Windstille. 

18 u Wieder etwas Wind. — Abends in NNW ganz schwaches +, keine Wolken. 
19 AL Ganzen Tag Wind aus SW, Stärke 3. — Von 6tpan + in NW, später auch in SSO. 


20 Wind. 


2lı A+ 6% a Wenig Regen, weniger als Imm. — Tag über Wind. — Von 6"p an 
schwaches + in NW und NO. 
22 Wind, immer aus ungefähr SW. — Von 7"p an schwaches + in W.. 


Ganzen Tag starker Wind aus SW, Stärke 4 und 5. — Von 7"p an + in W, 
später auch in SO. 
Ä Ganzen Tag starker Wind aus SW bis 52 p, Stärke 3—5. — Von 7tp an 
+ von NO über N bis W; etwas später ringsum am Horizont. Von 71/,"p 
an starker Wind, darauf Gewitter aus N, Regen 52 mm. 


21 
23 + Ganzen Tag starker Wind ausSW, Stärke 4 u.5. — Von 7" p anschwaches + inNW. 
ne 
r 


25 


| Nachmittags und abends starker Wind. 
27 + \ A 
98 Ai j Abends + in SO. 


29|+o%X!)| Abends + in SO- und in N. — Von 10p. an Donner in NNW. 


!) Tagebuch vom 1. März 1892: „Mit Dysenterie geht es schlechter, wahrscheinlich weil ich 
in der Nacht während des Gewitters mich wieder erkältet habe“. [Nach dem Gedächtnis trat in der 
Nacht vom 29. Februar zum 1. März 1892 ein heftiges Gewitter mit Regen ein. Es ist aber nicht ein- 
getragen worden, da das betreffende Buch wegen der am 1. März stattfindenden Abreise nach dem 
Innern bereits verpackt gewesen ist.] 
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März 1892. 


Reise von Ada Fo auf dem Volta bis Krakje, von Krakje nach Salaga 
über Land. 


a0 Al- aa : PR c & 
Ei All Vereinzelte Aufzeichnungen über meteorologische Vorgänge 
7 | gemeines 


- 


+0 426=p.m. Abreise von Ada Fo in Einbäumer auf dem Volta. — Abends 
Ada gegenüber + in SO und einige Donner hörbar. — Bin dysenteriekrank. 

2% a.m. Abfahrt von Ada. — Von 10"a an Seebrise von Süd her. 

l®p Vor Amedika (Akuse) staıker Wind. — Abends südlich von Amedika 
in NNO + und einige Donner. 

3° 10=p Bei Kpong Donner in NW. — Abends vor den Schnellen bei Senkje 
+ NO, dazu grofsartiger Grasbrand.. Mond durch Wolken verdeckt, die 
Blitze blals gegenüber der Helle dieses Brandes, der sich im Fluls spiegelte. 
— Kein Regen. 

2h40=p Nördlich von der Adjina-Insel erster Donner westlich vom Volta; 
Donner folgen sich ziemlich schnell. — 3"40“p In NW starke, fast un- 


unterbrochene Donner. — 3"50"%p Auch im Osten donnert es, im Westen 


[0] 


scheint es aufgehört zu haben. — 4"45Wp In N ersten Blitz gesehen. — 
Abends bei Mmem in NÖ Donner und Blitz. 

2215"p 9km nördlich von Dodi erster Donner in Ost; lebhafte Donner. Es 
war wieder erdrückend heils, schwül. — 4'"p Fluls wird erregt. Es sieht 
gefährlich aus bei dem grolsen Wellenschlag mit dem kleinen beladenen 
Boote! 4"33p Man sollte kaum glauben, dafs solehe Wellen auf dem Volta 
hier vorkommen könnten. Wenn ich rückwärts sehe, sieht der Fluls aus 
wie Meer mit weilsen Schaumkämmen. Wir fahren rasend schnell nur mit 
Segeln. — 6'/5" p Gewitter in N. — Mitternacht Gewitter in S. Kein Regen. 

5% 54a Bei Abfaht Himmel ganz bedeckt. — 11!,%a Bei Daing-Mündung 
furchtbar schwül. — 1?/," p Erster Donner in S, nicht viele folgen. — 6% p 
Es blitzt in N. 

3" 20” p Erster (?) Donner in NNO (?). — 3*55"%p Ankunft vor Nkabi’; 
Donner in O. — 43/,"p Gewitter scheint jetzt in SW zu sein, bin aber 
nicht ganz sicher. — Abends Gewitter in NO; Blitze in SW. 

Vormittags von Nkabi’ nach Kpando zu Osman Kato; 9 km, Luftentfernung 
73/, km. — 23/,"p Vor Nkabi’ erster Donner, Richtung unsicher. — 51/5" p 
Donner in NO. S 

3" a bis gegen Morgen Gewitter mit sanftem Regen, etwa3mm Ä. — 819 ma 
Abfahrt von Nkabi’ Fana. — 3"10”"p Südlich von Amämforo erster 
Donner. — Gegen 4"p Die Donner sind bis jetzt heute sehr vereinzelt 
geblieben. — 8"20=p Höre wieder einen Donner, Richtung nicht sicher, 
wahrscheinlich S. — Abends kein + gesehen. 


6lofP 


1 
[o} 
er 


10 Äo 
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= a Vereinzelte Aufzeichnungen über meteorologische Vorgänge 

En gemeines 

IT LOHN N 1%25"p Vor Asuoko-Mündung erster Donner. — 3" 20” p Donner in SO. — 
4"8mp Regentropfen fallen. — 4"25wp Ein Blitz an heiterem Himmel, 
Donner über uns, Regentropfen. — Abends bei Gjäde (andere: Djäne) bis 
in die 11." sehr starker Wind aus 8. : 

12loA + | 6"10®a Himmel bedeckt. — 5!/y"p Bei Bagatscha erster Donner in SO. — 
Abends Gewitter in SW, + auch in SO, Regen 2mm. — Von 7®p ab 
wieder starker Wind bis Stärke 4 ungefähr aus S. 

13] o+ A; 1!/"p In’ den Nämale-Schnellen erster Donner. — 53/,"p Es blitzt in W. — 
61/;"p Starker Wind erhebt sich aus südlicher Richtung, vorher schon + 
in N, S, O und W. Gewitter kommt aus S, Regen 3mm Ä (3km nördlich 
von Nämale-Schnellen). 

14 Ä 8"28m a.m. Ankunft vor Krakje (Fahrt von Ada Fo bis Krakje 98" 49m). 
— 1"10”p Ankunft in Kete. 

In Kete. 

Abends Gewitter mit Regentropfen. 

15 + Abends +. 

16| 5A 4" a Gewitter in O. — 6a Regen ohne Gewitter 2 mm. — Abends kein +. 

17 o 3!/,"p Erster Donner. 

18 Abends kein -+ gesehen, aber ich bin immer in der Hütte gewesen. 

119026 2"p Erster Donner, sehr schwül; in Kete kein Regen, nur starker Wind. — 
Vor Mitternacht wieder Donner. £ 

201 oA 41/,"p Erster Donner. — 4"50"p Starker Wind setzt ein, Regentropfen, 
unmelsbar. ı 

21loA& | 1?/®p Erster Donner. — 3!/"p Plötzlich auftretender Wind und Regentropfen, 
unmelsbar, kein Donner. — Abends Gewitter ohne Regen. 

22 lo&N(A2)| 31/,"p Erster Donner. — 6!/,"p Zweites Gewitter. — 7°/,"p Regen beginnt, 4mm. 

23 Ä 6" p Gewitterregen 7 mm. 

24 31/)" p Erster Donner. 

25 (6) 4452" a Abreise von Kete. — 3"p In Tariasao erster Donner. 

26 + Abends in Korgo schwaches +. 

27] Abends (nach anderen) kein +. 

28 4 Abends + im Walde zwischen Sabon Gida und Külipi. 

2939| o+ 3% 25" p Erster Donner in SO. — Abends Lager im Freien, + in S, SO u. SW. 

30 255 ma Abmarsch vom Nachtlager. 

530" a Ankunft in Salaga. — Abends keine Beobachtung über Wetter- 
leuchten angestellt (wegen Schlaf?),. — Vor etwa acht Tagen hat es sehr 
viel in Salaga geregnet. 

SUN REIEA 1" p Erster Donner. Später 25mm Regen. 
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Salaga, April 1892. 
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Temperatur °C 


Wind 


T ur (Koribtert) Bewölkung 1— 10 Richtung Er Stärke 
gemeines f 

cha 2hp 9hp 6ha | 2hp 9hp Brenn 
1 o 22.2 29.9 26.6 ) Des 0 Swan swal 
2 Ä 23.6 28.1 24.8 10 oe | Eswoe nn 
3 Ä 26-1 314 | 261 9 107 | 16-1 SwrLe Sswas| wı 
4 o 236 | 286 | 24.1 | -8 8 710) 04 SwaLk| Swei 
5 A 23.4 295 | 25.9 10 za 5a SWG ISwalg swal 

6 N 244 | 308 | k 5 | ı08|r e-| swicl 82 k 
% A 23.4 290 | 25.4 8 100.210 — 0. Swite| swat 
S f) 23.4 31.1 | 264 7 6°. 9... SWi-| :SWı | swı 

9 Ä 23.9 31.6 k 10 ek sSswı.| Swı k 
10 Ä 23.9 30.9 22.9 0) 9 2 108. Esvae  Swalgı 0 
11 Ä 21.0 | 266 | 23.4 5 en | -10.| 0) 0, | 83 

12 | Ao+ | 22.4 28.5 | k ) is k Sal k 

13 Ä 21.0 DD ke 10 6 k Ssw1 | Ssw2 k 
14 o+ 23.4 292 | 261 8 4 7 —) — 0 =) 
15 ÄH+ 22.9 266 | 23.9 2 8 10 sale Swan 2209 
16 ÄH+ 24.1 30.3 26.6 8 a 10, || m) 
17 Ä 21.2 26.8 23.9 10 A 10 sw2 | swı | sw2 
18 o+ 22.1 29.9 25.9 6 6 2 | swı | swı | swı 

19 N 23.9 31.1 k 9 9 k swı | Sw1ı k 
20 N 22.3 28.1 25.9 3 10 SE EESSVaT SWS 
21 oÄ 23.4 31.1 25.9 5 4 10 | Sw2a | sw3 | swı 
22 Ä 24.5 23.4 22.9 9 10 5 | Swa2 Swan 
23 21.9 28.5 25.3 9 8 2 wa g 
24 +Ä 23.8 31.6 26.6 7 4 oa = Swan Sale eo 
25 RER 22.2 23.8 22.9 10 10 we a 
26 23.6 28.5 | 26.6 10 8 & | war | 0) N) 
27 22.6 30.5 23.8 10 10 0) 20 Swele wswgt 
28 Ä 23.3 28.9 27.1 10 10 8 | swL.F sw2 ı Swi 
29 + 23.4 300, | 27.1 6 7 2 | SW2 s2 SWw1 
30 Ä 234 © 236 © 999 ıl 10 |. 10 2 03 |sw2a | —0 
23.1 28.9 a Tat | |) 1.4 1.2 

Mittel 25.7 6.9 1.3 
b) 0.9 1.2 0.7 
0.9 
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Regen. 
Regenmenge in Millimeter Regendauer in Minuten 
Tages- | _ ? Ge- Ge- 4 L Ge- Ge- Tages- 
summe Nacht Tag witter | wöhnl. Nacht Tag witter | wöhnl.  summe 
6 1.0 _ 1.0 _ 1.0 _ 6? | — | 60 | 60 
10 35-0 25.0? | 10.0? 35:00 150 60727721072 E2— 240 
11 2.0? 2.0 | — 2.0 — 120 == 120 — 120 
12 2.0? DAU)E Er 2.0 = 20? | — | ı290| — | 120 
13 4.0 Au 4.0 — 1202.) 2: 7120 — | 120 
15 3.0 es 3.0 3.0 = =, 21986077 U — | 60 
ae 1E23:0521 230 1% |: 2580| = | 3602.27 |.3602|° — | ‚360 
omeı20ae 2. 190.3 120 |, —.. || 120% | 1202, 240.1 240 
2a 2100 852702 | 210 | — 0180 au) — 180 
24 8.0? 8.0 = 8.0 — 45 — 25, 4Sen 45 
25 16.0? | 10.0 6.0 16.0 = 180? 60 20 || = 240 
28 4.0 4.0 —_ 40 00 — 60? | — 60 | — 60 
30 | 400 7 — | 400 | 4001 — — | 20) 20| — 240 
13e| aleaT20) 93.0 | 170.0 1.0 1305 780 2025 60 | 2085 
21%/ar |. 132 1. 333an je Leon] 3A3ıe 
Tage mit unmelsbarem Regen: Nachtregenmenge — 45.6 9), 
2, u, 10 ee: Tagregenmenge — 
1 Regentag — 25/ — 13.2 mm Gewullereserimenge — Ih ss 
1" Regen, allgemein — Ay _ Gewöhnlicher Regen nach Menge — 0.6 „ 
1% Gewitterregen — N, Nachtregendaner — 262:08% 
1% Gewöhnlicher Regen — 10, Tagregendauer — 37.4 „ 
1® Nachtregen —3:005 Gewitterregendauer — Ne 
1" Tagregen — ler Gewöhnlicher Regen nach Dauer — 2.9 „ 
Windrichtungen. 
= au] FRIST er 
Zeit Zee = SO = 7 z|E|z > Summe 
ZmRzTaZ 2 =) & 2 2 zes eleleja]je stille 
| | | | 
6a ı- | - |) - | 1) — | — |) — 21 I|— |) —- ||) 8 30 
2 |  — — — - - —-| 2 23 — —|— 30 
gnp —_ —|1- 1 -|2|—-|—- —-| ı 25 
a em EEE Bere) |» 
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DEDRTE TEE 
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HH 
Dem oo 


13. 


29. 
30. 


Bemerkungen. 


2% p Erster Donner. 


- 13/,% a Schwaches Gewitter. — 33/,"a Unmelsbarer Regen Ä. — 8" a Wind erhebt sich. 


121/,%p Erster Donner. 3!/s" p unmelsbare Regentropfen Ä. 

Von 121/,"p an einige Donner. 

6% a In vergangener Nacht unmelsbare Regentropfen N. 

2" p Regen beginnt, 1.O mm N. 

Wiederholt unmelsbare Regentropfen. 

92p Mond hat Hof. 

Abends in SO Donner und Blitz. 

5" p Gewitter mit Regen beginnt, 35.0 mm X; um 9"p fallen noch Regentropfen. 

6% p Gewitter in SO, S, SW, erst 10" p beginnt Regen. 

Seit gestern Abend 10" bis heute früh 6"a 40 mm Ä (willkürlich geschätzt 1O—12" p 
20mm Ä, 12—2"a 20mm Ä). — 5!/," p einige Donner in SO. — Abends +. 

12% 10” a Erster Donner, darauf Regen bis früh 4.0 mm Ä (Dauer willkürlich geschätzt 
zu 2 Stunden). 


21/,"p Erster Donner, wenige folgen. — Abends wenig +. 

10% a Erster Donner, Regen bis 11!a 3.0 mm X. — Abends +. 

3!/,"p Erster Donner. — 6N"p Unmelsbarer Regen. — 9"p Noch immer vereinzelte 
Donner. +. 


12" 10” a Regen beginnt, sanftes Gewitter, bis früh 23.0 mm Ä (6 Stunden?). 
5: p Einige Donner. — Abends +. 
4" p Gewitter (Rand desselben berührt Salaga), 12.0 mm Ä (willkürlich 4 Stunden an- 


gesetzt). 
Nach 9"p unmelsbare Regentropten. 
31/,® p Erster Donner. — 61/," p Gewitter mit unmefsbarem Regen. 


Von 7—10"a 21.0 mm Ä; wenige Donner. 

Abends + in 0. — 111/,"p heftiger Wind aus Ost, Gewitterregen beginnt (bis Mitter- 
nacht willkürlich angesetzt 8.0 mm \. 

6" a Regen seit gestern Abend 11’/"p 18.0 mm Ä (Ende des Regens willkürlich an- 
genommen für 3b a). — 91/,— 101/," a Gewitter aus Ost, 6.0 mm Ä. 

8'/"p Erster Donner, Gewitter kommt aus SW, 40mm X. (Regendauer 1 Stunde 
willkürlich angenommen.) 

Abends rings am vollen Horizont +. 

6— 10a 40.0mm Ä. Im Laufe des Regens schwaches Gewitter. 


Nova Acta XCII. Nr. 3. 41 
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Salaga, Mai 1592. 
2 al: N = Bewölkung 1-10 Richtung und Stärke 
gemeines | _ = ; S 1—10 
6ha 2hp 9hp 6ha 2hp 9hp 6ha 2hp 9hp 
Der 9941 27.4 25.9 10 5 2 0: SWL 
DER NO 221 28.5 24.8 7 6 10 | SWı | sswı | ssw2 
3 Ä 23.0 37.9 25.9 10 7 ) 20, Swarrl 0 
4 22.8 29.1 26.5 10 10 10 | SwrL ı sw 0 
5 +0 24.0 31.6 27.9 7 6 swı | sw2 | —0 
6 ÄH+ 23.4 31.1 26.8 10 7 10, |, SW3 | Sw3,, 0 
7 o 22.5 291 25.9 10 10 7 | swı |swı | —o0 
s 22.9 31.1 26.4 3 | 5 U BR EN — 0 
9 6) 23.4 32.4 28.0 a 2 |swı |sw2 0 
10 oÄ 24.9 26.6 24.6 7 | 10 9 ara —a 
11 o+ 23.4 31.9 26.4 10 | 7 5 — 0 | swı | Swı 
12 Ä 23.6 21.9 21.8 7 10 10 | swı | swı | swı 
13 Dil] 28.5 25.4 s | 7 1 0 Wil lor= 0 
14 23.3 311 25.4 OT 10 2 Swaler wesa 
15, IN 22.6 28.9 259 OR 2 a | — 
16 on 22.9 311 251 Sales) 9 -—0 | SW2 | wit 
17 Ne 229 | 291 | 264 8 | 7 97 eswae wer. | en 
TSERER NEL E1203:3 27.0 23.0 10 | 10 102.1 SOL  Sw. I. uSsswai 
19 |Ao+A| 22.9 27.1 24.4 10 | 10 8 0O| wi |NWwı 
20 AN 22.1 27.9 24.6 108 0:8 5 | NO1 wi —_M 
21 23.1 35.9 23.4 See SlO 6 ON FONOSEASHI 
22 IAo-+o| 20.9 237.9 256 10, 1729 ) so 3 wol) 
DIE ER REN NE094 09 | 230 | oe 6: Jo. son 02 N) 
HL UNEN 22:67 27-13, 5223 |10 6 | 10 sı 0 
25 020221 29.5 254 8 6220 sol wi N) 
26 o 2072 | 29.7 | 248 5 Seo le wall 
27 OR 23.1 30.7 24.1 9 oe oe wi 
28 oÄ 20.8 30.1 21.3 5 7 | ı0 | sswı | oso1 k 
29 N 22.0 30.0 25.6 7 6 | o | ssoı | nwiı | Sso2 
30 oÄ 22.9 30.8 23.6 er 72 | SsOo1 | wı | sw> 
31 o+ 21.9 30.6 26.0 a sol Non eg 
22.7 29.1 25.1 Bere el 1.3 1.3 
Mittel 25.6 EEE 1.3 
b) 09 1.3 0.4 
0.9 


in = 
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Regen. 
Regenmenge in Millimeter Regendauer in Minuten 
Tages- | aa  .Ge- Ge- s Ge- | ‚Ge- | Tages- 
summe Nacht us witter | wöhnl. ALıcht | Tı2 | witter | wöhnl. | summe 
ı | 2120| 2120| — |210.]| — Co ao eo 
2 ATI NT a NED ee lo | dose tes 
SE ERULO NEE OH EN OR u ei — 2a rl 210 
10 80 | — 1:80 | 800]. — — BOB BEER NE m 60 
2 20.0 — 20.0 20.0 |- — = 300 300 00 
17 2.5 2.5 E 2.520). — 60? — 60? | — 60 
18 63.3 58.0 5.3 58.0.3 120 60? | 120 60 180 
IE er Se 60 — | 60 —2 0,0 0) 
20. 20.0 20. 
20, Ole | 2052|#,920 30 |. 240.| 30. | 270 
22 6.5 Ba — |. 65 45 —. 45 45 
23 | 425.| .165 | 26.0. | 425 | — | .255.|..120 :|. 375 | — 375 
24 16.0 6.5 9.5 gas l26:5 420? 30 30 420 450 
25 13) 1-5 — — 1.5 60? = = 60 60 
27 1.0 1.0 = 1.0 — 30? 80) — 30 
28 | 160.) 160.|. — ,|160 | .— 60 a u 60 
30 8.0 8.0 = SOME 15 = | 15 — 15 
16% | 285.3 | 216.0 | 69.3 |265.0 | 20.3 | 1770 | 600 1755 | 615 2370 
| 29 Ulok | 10" 29 U, | 101/,® | zg1/" 
Tage mit unme[sbarem Regen: Nachtregenmenge — do 
6., 15., (16. ), 29. = 9 Tagregenmenge — 243 
1 Regentag zu 21/,h  ireimm Gewitterregenmenge — 92.9 ” 
1" Regen, allgemein ee 72, Gewöhnlicher Regen nach Menge — 7.1 „ 
1% Gewitterregen — 91, Nachtregendauer HARTEN 
12 Gewöhnlicher Regen — 20, Tagregendauer — 253 „ 
1® Nachtregen — Br Gewitterregendauer — 740 
1® Tagregen —Z0:98, Gewöhnlicher Regen nach Dauer — 26.0 „ 
Windrichtungen. 
PIE | | | lE| e | ES | Wind- 
Zeit zZulenz el ee z|eE z|". |Summe 
u z|Z z| z oe|8 12|3|22 l2 EEE | z | | stille 
= m —_ _ | — 
6a ı—-/—- | 11—- | 11-4 3|2|2 10) I Ku man 7 31 
lat Veen 31 
gp | — = — | a | || | 30 
eu | 
Sa I aa ala ze | © 260 12 || 28 | 92 
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Gottlob Adolf Krause, [132] 


Bemerkungen. 


5b p Erster Donner, nur wenige. — 71/,t p wieder einige Donner, +. — 9" + NW, 
0, NO. — 9!/,"p Donner von neuem. — 11"p Heftiger Tornado setzt ein, 


Gewitterregen beginnt; bis Mitternacht 21.0 mm Ä. 

Vor Mitternacht (vom 1. zum 2.) an 45mm Ä (Dauer willkürlich 1'!/," angesetzt). — 
4)/,"p Erster Donner (zuerst als zweifelhaft angesetzt). Von 6" p an viel Donner, 
am Horizont ringsum +. — 8Np Unmelsbarer Regen. — 9"p +. — 10!p 
Wieder Donner. 103/,®p Gewitter aus NO; Regen bis Mitternacht 43.0 mm Ä. 

Regen von Mitternacht (vom 2. zum 3.) bis gegen 3"a 11.0 mm Ä. 

Abends + in W. — 10!/," p Erster Donner. — 12"p Regen beginnt, Gewitter aus NG. 

Regen unmelsbar (s. 5. 12" p). — Abends West +. 

41/,"p Erster Donner, nur wenige in der Ferne. 

5%p Erster Donner, nur wenige in der Ferne. 

6" a In Ost donnert es. — 73/,"a Regen beginnt, bei schwachem Gewitter bis 8?/,”a 8.0 mm Ä. 

41/,"p Erster Donner. — 7"p + in SW. — 9%p Mondfinsternis. 

10%a—3tp 20.0 mm Ä; während des Regens einen einzelnen Donner gehört. 

6% a Starker Tan. 

1®p Unmelsbare Regentropfen. — 9"p + in W. 

21/,"p Erster Donner in N, wenige Donner. — 4"p Erster Donner in SO, nur wenige 
folgen. Ein Gewitter in SO und ein Gewitter in SW. Regenbogen. 

In abgelaufener Nacht 2.5mm Regen (Dauer willkürlich angesetzt zu 1®). 1!) Auf einer 
in Salaga angefertigten Regentabelle für Mai 1892 ist dieser Regen als „A“, 


d.i. Gewitterregen, eingetragen, doch mit einem Fragezeichen. — 9"p +. 

2— 4a Regen und einige Donner, 58.0 mm Ä. — Sta 0.3mm X (!/"?). — 51/,"p 
Regenguls 5.0 mm A (1/?). — 9tp +. 

In abgelaufener Nacht unmelsbarer Regen. — Sta dasselbe. — 8" Erster Donner. — 
yap +. — 11"p Gewitterregen beginnt. 

Seit gestern 11" p bis heute 4a 20mm Ä. — 8"a 0.5 mm A (1j,"?). 

1!/"p Gewitterwind aus Ost, keinen Donner gehört. 

41, — 5"a 65mm N. — 9%p + in O. -— 101/,®p Erster Donner in Nordost, fern. 

41/,—5"a 5.0mm Ä, wenige Donner und Blitze. — 3Np Regentropfen. — 3!/," p 
Erster Donner. — 4" p Schwaches Gewitter mit Regen. — 4— 6"p 26.0 mm Ä. — 
6—91/,"p 115mm Ä. — 11"p Es beginnt wieder zu regnen [unmelsbar). 

6"a Regen seit Mitternacht 0.5 mm (willkürlich zu 11/,"® angesetzt). — 11/)" p Un- 
melsbarer Regen. — 51/;"p Regen beginnt, 53/,"p Erster Donner. 61/, —6tp 
95mm Ä. — 6!/,%p Regen beginnt wieder. 6!/,—12"p 6.0 mm A. 

6% a Seit Mitternacht 1.5mm A (willkürlich ansetzen 1°), — 9%p + am ganzen 
Horizont. — 11"p Erster Donner. — Um Mitternacht starker Wind aus Ost, 
zieht ohne Regen und ohne Gewitter vorüber. 

2!/"p Erster Donner. — 6—7"p Heftiger, fast ununterbrochener Donner in NO. — 
9% p Noch vereinzelte Donner hörbar. 

31/,tp Erster Donner. — 6"p Bei schwachem Gewitter aus Ost 1.0 mm Ä (!/a"?). 

4% p Erster Donner. — 8!/," p Regen beginnt bei starkem aus NO kommendem Gewitter; 
81/, — 91/,"p 16.0 mm \. 

21/," p Erster Donner. — 3!/,"p Unmelsbare Regentropfen. 


11"a Erster Donner. — St 40" —55"p 8.0 mm Ä; nach Beginn des Regens einige Donner. 
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31. 41/,tp Erster Donner; nur am Horizont wenige Wolken. — 7"p + in Ost. — Im 
Laufe des Vormittags zum ersten Male eigentümlichen Wolkenzug aus südlicher 
[Salaga, 27. Okt. 92. Das 
heilst aber nicht, dals diese eigentümlichen Wolken nicht vorher schon vorhanden 
gewesen seien. Am 31. Mai 1892 wurden sie nur zum ersten Male beobachtet für 1892.] 


Richtung beobachtet, wie 1890 (15. Juli) und 1891. 


Salaga, Juni 159. 


1.1 


: ind 
ne ee S Bewölkung 1—10 Richtung und Stärke 
gemeines hq hp 9hp 6ha | 2hp | 9hp 6ha 2hp | 9hp 
| | 
1 = 22.9 30.8 255 eg ) Saal ass 
2 21.9 3 25.6 TR ) S2 SER S] 
3 Äo 22.8 30.7 26.5 10 8 4 sı sı N) 
4 Ä 24.0. | 288 | 23.9 2 ||| sı sı 
5 22.2 30.7 25-1 10 07 6 1 wer son sor 
6 oA 23.0 31.8 22.8 is 10 Ssı Nojp1 wı 
7 oÄ 21.6 30.1 25.3 On 3 Sees) U Syo Ewa! 
8 o 23.1 308 25.5 3 6 10 SWı Some er Se1 
9 (0) 23.1 31.1 26.1 8 6 7 SSSWaR u Ste ag 
10 oÄ 236 | 31.4 22.5 10 6 6 |WNWI| swı s2 
11 + 22.0 30.7 25.6 10 6 4 S2 Ss2 wi 
12 o 23.1 30.6 24.5 8 8 2 sı | sswı sı 
13 E 22.1 30.6 25.1 10 9 1 San RSS =) 
14 + 22.2 31.1 26.9 2 8 3 s2 .7N02 —o 
15 Ä 23.3 21.9)| 21.3 1 10 2 Bar or on 
16 20.9 28-1 24.4 9 8 0 g2 so 2 — 
17 22.3 31.1 25.6 1 8 ) sı sı SwWı 
18 23.3 29.4 24.4 9 8 3 Sı wı | wı 
19 Än 22.2 29.6 23.1 8 6 10 sı waııon 
20 A 22.2 28.0 23.8 10 7 0) — 0 | swı —. 
21 Ä 221 28.1 25.1 9 9 10 Ssı wi k 
22 o+ 21.3 288 25.1 9 8 2 sı Oulealrası 
23 o+ 22.5 28.1 24.5 10 10 0 S2 Si =O 
24 o+ 22.1 31.4 26.1 6 6 2 s2 sı SWı 
>35 I|no+ 23.1 27.8 24.4 6 9 1 Sion I s12 swı 
ol, ey | Pa) 208 256 | ol, aloe] 0 
27 o+ 20.6 31.1 23.8 10 6 10 sı |Innwa| 8ı 
28 A 23.1 28.1 23.9 10210 6 sı | wa s2 
29 N 22.1 23.3 21.9 10 10 8 Sag E22 sı 
30 A 21.2 261 23.6 10 9 ) sı Sl Sı 
Beer | ae ae ee 
Mittel 255 6.3 1.3 

brosn 1eı 0.8 
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Regen. 
Regenmenge ir Millimeter Regendauer in Minuten 

Tages- R 3 Ge- Ge- $ Er Ge- Ge- Tages- 
summe | Nacht us witter | wöhnl, | Nacht Tag witter | wöhnl. | summe 

3 | 60 | — | 8601|. 90,14 — wre m 
6 27.0 17.0 10.0 20.0 7.0 150 15 30 la 
7 2.0 | 2.0 = 2. 15 — 15 —o 15 
15 AT 27.0 27.0 = = 180 150 — ln AN 
19 22.0. | 13.0 9.0 9.0 13.0 270 60 60 270 | 330 
21 Om 208, 2 120:8 —: 302 00 230 — | 30 
25 SEE Le a, 7 3.5 Eu 3or 30 30 
26 285 | 285 | — | 285 — 45 | —. | 4 45 
29 14.0 RE 14.0 —_ 360? | — 360 360 
94 | 130.8 | 67.3 | 63-5 93-3 37.5 600 645 | 450 1b) 1245 

| | 10" 103/ 8 alt 13'/," | 203/" 
Tage mit unmelsbarem Regen: Nachtregenmenge —= 51,5%, 
4., 10., 20., 28., 30. — 0) Tagregenmenge — 485 „ 
1 Regentag — 91) — 145mm Bepilleruegenneuse — ae 
1% Regen, allgemein nn Gewöhnlicher Regen nach Menge — 28.7 „ 
1" Gewitterregen — ee Nachtregendauer — 482 „ 
1% Gewöhnlicher Regen — an Tagregendauer — 518, 
1® Nachtregen — Gewitterregendauer — 3 63lar 
1" Tagregen — te Gewöhnlicher Regen nach Dauer — 63.9 „ 

Windriehtungen. 
o o r el. |E E = | wind- 
Zeit z|o SD 2 | 162) zi|ieE 2 Summe 
iz Saale = E85 ,&]| stille 
a] | 

6ra = = 22, U 30 

el ee ler) it erern 1 30 

ee 2 al N ee 8 29 

Sa 1 1 50 29 622 60 He al 1 [les 


N nen 


m 


w 


© 


ao 


10. 


13. 


14. 
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Bemerkungen. o 
Von 6!/,—10® a ziehen gestaltlose Wolken schnell aus SSW, Wind 1—3. — Bis 8tp 


+ in Nordost. 

71/2 a Nebelartige, teils noch gestaltige Wolken fangen an, aus SSW zu ziehen. 

1% a Erster Donner. Gewitter kommt aus NNO; 11/, —3"a 6.0mm Ä. — Den eigen- 
tümlichen Wolkenzug aus S heute nicht gesehen, aber erst von 81/,"a an darauf 
geachtet. — 10!/,%p Erster Donner in SW. Eine einzelne schmale Wolke steigt 
vom Horizont auf, zieht langsam bis zum Zenit — ist weils, nur in der Mitte 
wenig dunkel — und löst sich dann auf. Der übrige Himmel fast wolkenlos 
[vgl. 12. Juni]. — 103/,® Letzte Donner. 

91/,b a Erster Donner in Südost; Gewitter kommt von da, zieht vorüber. — 93/,ta Ä. 
— 6?/,"a Von Süd her ziehen einzelne Nebelwolken, in gröfserer Höhe bleiben 
die Wolken bewegungslos, — 3"p Erster Donner in Nord, wenige folgen, un- 
melsbarer Regen. — 7" p Mond hat Hof. 

Am Nachmittag Frühlingswetter. 


6" a Herrliches Frühlingswetter. — In 8." a beginnen Wolken, erst formlos, nebelartig, 
dann gestaltig, weils, aus SW zu ziehen. — 2"p In Nordost sieht es wie Gewitter 
aus. — 33/,®p Erster Donner in N. — 51/,®p Erster Donner in OSO, heftiger 


Wind daher. 53/,"p heftiger Gewitterregen beginnt, 61/,"p zu Ende; nach einer 
Pause beginnt sanfter Landregen und dauert bis 83/,"p. 5°/, — 83/"p 27.0 mm 
Regen (nach Willkür: 53/,—6"p 19.0mm X; 6— 61/,"p 10.0 mm Ä; 6:/, — 83/,"p 


7.0 mm \). 
Am Vormittag ziehen nebelartige Wolken aus SW. — 8!/"p Erster Donner. — 9"p 
Donner und Blitz in Südost. — 11"p Kurzer Gewitterregen, keine Viertelstunde 


anhaltend, 2.0 mm Ä. 

In 8.b a beginnen einzelne weilse, dann graue Wolken oder Wolkenfetzen schnell aus 
SW zu ziehen. — 6"a Frühlingsmorgen. — 4"p Erster Donner im Norden, fern. 

Am Vormittag nebelartiger Wolkenzug aus südl. Richtung. — 3!/," p unsicherer Donner inN. 

Am Vormittag nebelartiger Wolkenzug aus südl. Richtung. — 31/,"p Erster Donner 
in N. — 4!/;"p Starker Wind aus ONO mit Gewitter. — 5!/,®p Unmelsbare 
Regentropfen. Gewitter zieht nördlich von Salaga vorbei. — 6!/)"p Neues 
Gewitter im O0. — 9"p Leute klagen über Kälte. 

Am Vormittag wenig von dem besonderen Wolkenzuge beobachtet. — 6%p + in Ost. 

Am Vormittag den Wolkenzug aus südlicher Richtung nicht beobachtet. — 2"p Eırster 
Donner in N. — 4R"p Aus Nordost ist eine schmale dunkle Wolke aufgestiegen, 
reicht bis über Zenith nach Südwest hin; sie ist Sitz der Donner. Vor einiger 
Zeit ähnliche Wolke aus SW her nachts beobachtet [s. 3. Juni). Bald nach 4" p 
hören Donner auf, dabei der ganze Himmel bedeckt. 


10" a Blinder starker Gewitterwind aus NO. — 7"p + in W und N. — Wolkenzug 
aus Süd (den charakteristischen) heute nicht beobachtet. 

In der 7.4 a beginnen Nebelwolken schnell aus S zu ziehen. — 9"p +. 

Am Vormittag den besonderen Wolkenzug nicht beobachtet. — 93/,® a Erster Donner, 


aus Ost kommt Gewitter. — 10%a Regen beginnt, bis I!p 27.Omm Ä. — Es 


26. 


27. 


29. 


30. 


Gottlob Adolf Krause, [136] 


begann schon wieder trocken zu werden, unser Brunnen (nicht Quellbrunnen) war 


trocken. — !) Die Ablesung ist richtig. 

Am Vormittag wenig Nebelwolken aus südlicher Richtung beobachtet. — Am Nach- 
mittag Frühlingswetter. 

6% a Die charakteristischen Wolken ziehen schon aus S. — 41/,"p Erster Donner. — 
5"p Regen beginnt. — 5—6"p 9.0 mm Ä; nur wenige Donner gehört. — 
71/)" p beginnt wieder Regen. — 9" p Es nieselt, bis Mitternacht 13.0 mm X. 


6a Es fängt an zu nieseln, N. 
93/,® p Regen beginnt, einige Donner hörbar, 0.8 mm (!/,"?). 


33/,"p Erster Donner in östlicher Richtung, wo Himmel hell. — 7"p + in N bis W. 
7" p Erster und einziger Donner. — 7®p + in OÖ und S. — 9"p Kein + mehr. 
7% p Erster Donner, auf den einige andere folgten. + O und S. — 9" + in 8. 

12% und 1!/,tp 35mm A (1/,"?). — 2% p In Nord donnert es wiederholt. — 7"?p + 
in S. — S"p Erster Donner in S, dem einige andere folgten. — 9!p + inS 
und W. 

Seit 53/,® p wiederholt Donner in Ost, doch nicht sicher. — 9%p + Ost. — 10"p 
Erster Donner in Ost. — 11"20"p dGewitterregen beginnt, kommt aus Ost, 
heftiges Gewitter, bis Mitternacht 28.5 mm Ä. 

Seit Mitternacht (vom 26. zum 27.) kein Regen mehr. — Seit 51/,® p fern in östlicher 
Richtung schwacher Donner bis 9" p. — 9"p +. — Der 27. Juni ist der letzte 


Gewittertag um diese Zeit, s. den nächsten unter 5. August 1892. 

Vormittag Wolkenzug aus südlicher Richtung und stolsweiser Wind recht ausgeprägt. — 
4"p Unmelsbarer Regen. — 9"p Wiederholt unmelsbarer Regen. — In der 
ganzen folgenden Nacht bis zum Morgen starker Wind bis Stärke 4. 

Von 6!/,"a bis 6% p wiederholt Regen (kein Donner), 14.0 mm A (Regendauer will- 
kürlich 6 Stunden). 

Am Vormittag unmelsbarer Niesel. 
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Salaga, Juli 1892. 


Tag ar a S Bewölkung 1—10 Richtung ud Stärke 
gemeines S 
6ha 2bp | g9hp 6ha 2hp | Y9hp 6ha 2hp | 9hp 
| | 
1 A 21.3 26.5 22.6 102110 3 | swı sı — 
2 A 209 | 291 | 23.8 6 7 2 sı s2 sı 
3 219 | 285 | 236 | 10 99) 0 sı So 
4 220 | 274 | 234 | 10 | 1 a | Ba) Aal sı 
5 A 223 | 281 245 10 9 2 Ssı wi sı 
6 a | Be | 0 6 ) sı sa 82 
7 N 221 | 288 | 234 4 7 6 s2 wı sı 
s 22.2 28.9 236 10 | 9 9 2 Nw2 | Ssı 
®) A 22.1 28.1 SA OR 7 ie s2 s2 k 
10 21.0 29.2 245 | 10 | 8 9 s2 ga 's2 
11 AN 2207 os 22110. 10% 10 s2 Sorse 
12 IN BB an Ba || 0 0. sı s2 sı 
13 N 2 | RO Bere |. ©) 9 sı sı sı 
1# | nA =D | 885 | MA 9 Sl s2ı) sw2 
15 A 320 95 0261010 s21) WSwW2 8Ww2 
16 N ans | Bra |asro. sa. |10 sı Sa su 
17 A 209 | 26 | 2321| ı o 10 10 sı sı m) 
18 21.0 26.4 23.3 10206 0 —) sı sı 
19 A 224 | 281 | 244 a ) Soore essil sı 
20 21.6 | 283 | 241 BB 0 Sl s2 sı 
21 211 | 27.8 | 23.8 0o)| 9 0) sı2)| wı sı 
22 22.1 | 258 | 22.8 8 | 10 8 se) | swı | —o 
23 221 | 2831 | 235 | 10 7 o |ssoı4)|- —o |nNwı 
24 225 292 250 0 9) 0 | —o |swı2)| swı3 
25 A 225 | 311 | 24.6 7 5 3 = ON) ll Sl 
26 a are ea | 10. 10 sı | swı sı 
27 222 2688 1230. 100210 ) sı [wswı soı 
28 N 212 | 283 225 9) 9 6 sı 88, | son 
29 A 204 | 295 | 241 ul 0 sı | nw2 | wı 
30 213 | 298 | 246 6 9 6 | swı |wswı| ssoı 
31 A 222 | 2725 | 240 | 10 | 10 9 | swı |wswı| swı 
| | 
ANETTE TR TR 
Mittel 245 7.3 13 
a | lea 
1.2 
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Regen. 
tegenmenge in Millimeter Regendauer in Minuten 
Tages- | m: Ge- Ge- { Mm: Fe- Ge- Tages- 
summe Ncht a5 witter | wöhnl. Nacht a8 witter wöhnl. | summe 

7 2.0 0:5 1.5 — 2.0 15 30 = a5 | 45 

®) 3.0 3.0 — — 30 30? — = 30 | 30 

11 1.8 1.8 = = 1.8 90 — — 90 90 

12 0.3 0.3 _ = 0.3 180? — — 180 1850 

13 1.2 = 1.2 — ll 1 — 15 = 15 15 

14 0.2 0.2 —— — | ..09 120? — — 120 120 

16 33.2 27-0 6.2 — | 33.2 630 720 = 1350 | 1350 

17 bes 1.5 10.0 — | 115 60? 30 = 9% | 90 

26 1210253 102 = — | 102 75 = = 750 ET 

28 0.1 — 0.1 — 0.1 = 15? — 15 15 

102 | 63.5 44.5 19.0 — 5763:5 1200 750 = 2010 , 2010 

20% 131,9" 331)" | 331/ah 
Tage mit unmelsbarem Regen: Nachtregenmenge — IA 
1. 2%, Bi le, DE, El tete Tagregenmenge — A 
1 Regentag = al — Qemm Gewitterregenmenge FE; 
a Rosen, allgemein AN 200% Gewöhnlicher Regen nach Menge — 100.0 „ 
1b Gewitterregen et Nachtregendauer — re 
1% Gewöhnlicher Regen — 69:08, Tagregendauer — 385 „ 
1® Nachtregen er Gewitterregendauer — 12,008, 
12 Tagregen — eye Gewöhnlicher Regen nach Dauer — 100.0 „ 
Windrichtungen. 
En @) IE Hi E ’ = | = = Wi d- 

Zeit Saale Saale ee 2| |z2|e | | Wind | summe 
I j=lzlzl\l8lo|l2 ja |l3lo128 7 2 |ele la |a | stille] £ 
= Ma ee Eee 17 an] ERS, = 

| | -/121- 3 —--| —| le sale en 

2"p | General | | Bil 

g"p el 217 | ie) a A || 80 


Sa. 12232 1572. 110 1021 222 752,252 | s | 9 
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Sa 


ro 


Bemerkungen. 

Am Nachmittag unmelsbare Regentropfen. 

6% a Nebelartige Wolken ziehen schnell aus Ss — 6Na Sehr viel Tau, der sicher 
melsbar ist, vielleicht hundertmal mehr Feuchtigkeit, als gestern die Regentropfen. 
Heute „kein Regen“ und gestern „Regen? — Am Nachmittag unmelsbare 
Regentropfen. 


1) Später hellt sich der Himmel auf. 

1° p Einigemal unmelsbare Regentropfen. 

Die Bauern verlangen -Regen für die Aussaat. Das Säen von Sorghum ist noch nicht 
beendet, Mais wird auch gesät (zweite Ernte), Penieillaria ist noch nicht gesät. 

51, —6"p 15mm N. — 6—6!/,%p 0.5 mm X. 

6% a Seit Mitternacht 0.5mm N. — 9—91/,"p 2.5mm \. 

2% a Niesel. — 4!/)%a Feiner Regen beginnt, bis 6ta 18mm X. — T7Ra Feiner 
Regen beginnt (unmelsbar). 

6% a Regen seit Mitternacht in Nieselform 0.3 mm X. 

31/, —31/)p 1.2 mm N. 

6" a Seit Mitternacht 0.2 mm N. — 1) 2"p Wind erhebt sich zuweilen bis Stärke 4. — 
Im Laufe des Vormittags einmal unmelsbarer Regen. — 9"p Wiederholt unmels- 
barer Regen in Nieselform. 

1) Im Laufe des Vormittags Windstärke bis 5, Richtung aus SW, SSW und 8. — 2!p 
Es beginnt zu nieseln. — 9%p Wiederholt Regen in Nieselform, unmelsbar. 

Von 11, —6"a 207mm N. — 6a Es regnet schwach. — 6a — 2tp 3.0 mm A 
meist in Nieselform fast ununterbrochen regnend. — 9"p Es nieselt, von 2—6"p 
3.2 mm /\ meist in Nieselform. — Von 6—9"p 0.7 mm /\ meist in Nieselform. 
— Von 9—12"p 5.6mm A. — 12"p (Mitternacht) Es regnet schwach. 

6® Regen seit Mitternacht 15mm 1. — 3!/,—33/,"p 10.0 mm X. — 9"p Seit 6" p 
unmelsbarer Niesel. 

Wer Sorghum noch nicht gesät hat, sät heute (nach dem Regen von gestern und vor- 
gestern). Früher gesätes Sorghum ist schon 1—2 Fufs hoch (s. auch 29. Juli). 

Am Nachmittag schönes Frühlingswetter. — 6!/," p unmelsbare Regentropfen. 

1) 6%" a Bewölkung besteht meist aus flüchtigen nebelartigen Wolken, die aus südlicher 
Richtung ziehen. Später wird Bewölkung 10. — Am Nachmittag schönes Früh- 
lingswetter. 

!) 2) Später stärkerer Wind und Bedeekung 10. — Nachmittag schönes Wetter. 

1) Am frühen Vormittag Windstärke 3—5. 

!) Am frühen Vormittag Windstärke 2 —3. 

8!/," a erhebt sich Wind aus WSW, der einzelne Wolken aus dieser Richtung vor sich 
hertreibt. Allmählich vollständige (10) oder fast vollständige Bedeekung. — 
1) Etwas später Bewölkung 0. — ?) Windstille wechselt mit SW 1. — 3) Ebenso. 

1) 81/," a erhebt sich schwacher Wind aus SSW bei fast wolkenlosem Himmel. — 3!/>" p 
unmelsbare grolse Regentropfen. — Gegen 6" p: Seit einigen Tagen ist westlicher 
Horizont nach Sonnenuntergang lebhaft rot, von der Farbe des glühenden Eisens, 
gefärbt. Heute erhoben sich aus dieser roten Färbung gleichfarbige Strahlen 
aufwärts, in einem derselben stand der Neumond. Zwischen den einzelnen Strahlen 


49° 


[SG] 
| 


28. 


30. 
31. 
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war der Himmel blalsblau. Etwas später erhoben sich blaue Strahlen nach auf- 
wärts, rote Färbung zwischen sich fassend. 

Nach vorhergehendem starken Winde von 33/,—5N"a 10.2mm X. — Am späten Vor- 
mittag bisweilen starker Wind. 

In der 8.%a erhebt sich starker Wind aus SSW, Wolken schnell von da vor sich her- 
treibend.. — In der Mittagsstunde lebhaftes Knistern im Stroh (oder Rohr) des 
Schattendaches. Ich habe das sehr oft beobachtet, aber ich glaube seit 1889 
nicht mehr in meine meteorologischen Beobachtungen eingetragen. 

1) Sehleierwolken. — 7°/," a beginnt starker Wind aus SW, der die nebelartigen Wolken 
schnell vor sich hertreibt. Dies dauert gewöhnlich bis in die 11. Vormittagsstunde. 
Am Vormittag steigert sich der Wind bisweilen zu Stärke 4, aber nicht regel- 
mälsig wehend.. — 1”"p Knistern im Stroh des Schattendaches. — 5"p Wind 
aus Nordwest, Regen 0.5 mm \. 

Früh starker Tau. — 73/,® a erhebt sich etwas Wind, nicht stark, treibt sehr wenig 
Wolken vor sich aus SW her. — 6!p bringen aus NW ziehende Wolken un- 
melsbare Regentropfen. — Sorghum ist noch immer nicht vollständig ausgesät, 
man wartet auf Regen. Penieillaria wird erst viel später gesät. Die verschiedenen 
Yamssorten reifen zu verschiedener Zeit. Jetzt sind es besonders die beiden in 
Salaga besten Sorten, die in der Gbanje-Sprache lärbako und bunu heilsen, welche 
gegessen werden. Ausgewachsen sind sie jedenfalls noch nicht vollständig, aber 
sie bilden gegenwärtig die Hauptnahrung Salagas. Der weilse Yams wird erst 
viel später reif. 

Tau. 

Am Vormittag ziehen Wolken aus SW. Erst gegen 91/;"a erhebt sich wenig, nicht 
anhaltender starker Wind von SW. — 8"p unmelsbare Regentropfen. 


- 
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Salaga, August 1892. 
Tag a en S Bewölkung 1—10 Richtung und Stärke 
gemeines x 
ha 2hp 9hp 6ha | 2bp | Yhp 6ha | 2hp ‚oem 
| | 
1 A 21.2 29.9 25.3 7310. 110) sı Swan 0 
2 A 213 | 297 | 251 | 10 7 1)| swı | swı | swı 
3 221 | 302 24.4 6 6 o | sw | swı | 0 
4 21.0 | 30.2 24.4 5 7 a Sun | yal || —0® 
5 N 224 | 324 | 23.1 | 10 OB 10 —0 | w2 | Sı 
6 21.6 28.3 243211100 1.10 ) sı sı —() 
7 22.3 29.1 25.0 | 10 9 9 |sw2 | wı sı 
S B- 22.5 324 | 25.6 6 a 10 sı w3 | sw2 
9 21.9 264 | 23.6 | 10 | 10 |-ı0o | ssw3 | sw3 | sw2 
10 21.5 28.3 239 | 10 9 ı0 | sw2 |ssw3| Ssı 
11 21.7 28.3 23. 10 | 10 aa st sw2| —o 
12 21.4 | 30.3 25.0 AN ı ı Swı | swi | swi 
SER 12701229 32.1 ao 10 | Swı | wı Wil 
14 AN 22.1 28.3 244 | 10 8 7 | swı | sw2 | swi 
15 20.9 29.7 25.3 Gl 62, | Sswal| Zw 0 
16 21.0 29.1 23.6 8 9 02 7,3502 7 ssoau a0 
17 VRSIYS 220 | 285 | 250 | 10:| 10 2 0 oe 
18 |AA+| 225 30.1 23:05. 102 108 10 K svat: sı 
19 2 224 | 25.6 22.1.| 10 | 10 0: | swı | wı sı 
20 == 21.5 27.5 er ) Si 2) url | za 
21 22.8 28.6 25:30. |,.105 |,.10 2 “70, sw | Swi 
22 Ä 23.43)| 23.62). 21-1 10 | 10 8 Sswiı Ol —) 
23 (6) | 211 27.0 SE 3 —0 | Nwı sı 
24 + 21.5 26.0 | 23.4 9 | 10 6 |wswı| 01 01 
25 21.3 30.2 24.6 1 6 8 Su Ron 
26 “+ 240 | 278 226 No 10 10 — | rel 
27 OR +0| 21.6 28.5 22.0 10 e) 10 —.) swi |ı Ol 
28 A 22.1 25.9 241 | 10 9 3 Se or —M) 
23 |n+to| 223 28.8 25.1 | 10 8 10 || Snil| Ruri, || 0 
30 JAnoA| 221 27.5 233 | 10 6 3 012 1:02 sı 
31 A 22.1 27.3 23:9 | 10% 10.10 S1 |-sw1 | swı 
220 | 286 | >41 | sg | se | 58 | 13 TER RESET TE Ense ae Te Tzz 
Mittel 24.9 7.8 1.2 
b)ETOa RL. 3 | 02 
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Regen. 
Regenmenge in Millimeter Regendauer in Minuten 
Tages E E Ge- Ge- R 4 Ge- Ge- Tages- 
summe neu Tag witter | wöhnl. Nacht Tag witter | wöhnl.  summe 
5 5.7 5.9 — 5.7 = 135 = 135 = 135 
13 1lsıl 0.9 0.2 0.9 0.2 60? 152 60 15 75 
14 0.2 — 0.2 _ 0.2 —— 15 = 15 15 
17 1% — “2 = 1.2 — 30? — 30 30 
18 0.6 0.6 — 0.6 30? — = 30 30 
19 41 0.5 3-6 = 4.1 30? 30 = 60 60 
22 27.6 27.6 27.6 — _ 105 105 105 
23 11.6 11.4 0.2 —— 11.6 60? 115% — 18 75 
24 1.8 = 1.8 = 1.8 — 30 — 30 30 
26 0.2 — 02 = 0.2 = 15? — 15 15 
27 14.0 5.3 Eu 8.7 5.3 120? 30 30 120 150 
28 1.4 — 1.4 = 1.4 = 30 — 30 30 
29 2.3 2 — 2.3 — 30 = 30 30 
30 DT 20. 2.5 20.2 2.5 60 15 60 15 75 
31 1.8 1.8 = 1.8 300? = _ 300 300 
15lelE96:3 46.4 49.9 63-1 33-2 795 360 390 165 | 1155 
131 A er 6'/o" 123 An 191/," 
Tage mit unme[sbarem Regen: Nachtregenmenge — 48.20), 
202: — 2 Tagregenmenge —EHESE, 
1 Regentag — 1" — 64mm Gl leneznuenze — (KR) 
1b Regen, allgemein en Gewöhnlicher Regen nach Menge — 34.5 „ 
1% Gewitterregen — 97, Nachtregendauer — 68:30, 
1% Gewöhnlicher Regen — 42:60, Tagregendauer — 312, 
12 Nachtregen — en Gewitterregendauer — 9 3:80R 
12 Tagregen — 8 Gewöhnlicher Regen nach Dauer — 66.2 „ 
Windriehtungen. 
oO - E = = Wind 
Zeit Zara riss | Ele |n z | e|lz nd | Summe 
= \= |& 13 le 18 12|2|23 12 Je elle [A| sü 
| 
bla Il ı— —i-|1|--'1 58 211 1  — | —ı 6 30 
ap |— 4 2a ae ll lo L 31 
pp I— — —-— | - | 2! —- — 9 >) N | Al 31 
Bl ges el Mel “| 
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10. 


1tle 


Bemerkungen. 
68a Kein Tau. — 7%a Aus SSW ziehen ganz vereinzelt untere Wolkenfetzen, erst 
nebelgrau, später weils. — 121/," p Bedeckung 10, Wind SW 1, unmel[sbare Regen- 
tropfen. — Am späten Nachmittag heiteres, schönes Wetter. — 10%p Unmelsbarer 
feiner Regen bei aus NW ziehenden Wolken. 
Schon vor 6% a ziehen untere Wolken ganz langsam aus SW. — Am späten Nachmittag 
heiteres, schönes Wetter. — 61/"p Unmelsbare Regentropfen bei aus NW ziehenden 


Wolken. — 1) Nach 9% p Bedeckung 10. 

Von 7"a an Wolkenzug aus SSW, erst weilse Wolkenfetzen, dann Wolken. 

Schon bald nach 6" a beginnt Wolkenzug aus SSW bei sonst ganz heiterem Himmel. — 
Seit dem 1. August schöne Frühlingsmorgen, schöne Nachmittage, schöne Mondschein- 


abende. 
6%p Erster Donner in S, wenige folgen. — 61/,—83/,"p Sanfter Regen, in dessen 
Verlauf ein einziger Blitz und Donner; 5.7 mm Ä. — Heute der erste Tag mit 


elektrischen Erscheinungen (die vom 27. und 28. Juli beiseite lassend), nach 
38 Tagen ohne solche (s. 27. Juni). ö 

Von 6"a an ziehen Wolken aus SSW; der ganze Himmel sieht aus, wie eine einzige 
Wolke. Starker stolsweiser Wind erhebt sich erst viel später; gegen 1"p stols- 
weise Stärke 4. 

Von 7%a wenig Wolkenfetzen aus WSW, später ganze Wolken den Himmel bedeckend, 
und stolsweiser Wind. — 6!/;"p Wenig + in Ost. 

Den ganzen Tag kein Sonnenschein. 


6° a Wolken ziehen schon aus SW. — Am Vormittag der Wind stolsweise, bisweilen 
bis Stärke 5. 
!) 6—81/,bp Bewölkung 0. — 11"p Mond hat Hof, Durchmesser etwa 40 Mond- 


durchmesser; innerhalb des Hofes nur ein Stern (Planet) sichtbar. 
Von 7®a an Wolken aus SW. Später einigemal Wind stolsweise und stärker. 


3bp 0.2 mm N. — 61!/tp Wenig + in NO. — 81/,bp Regen beginnt; bis 9" p 
0.5mm Ä; 83/,®p erster Donner. — 9"p Donner und Blitz in $S. — Nach 9tp 
0.4mm \. 

53/),—6tp 0.2mm N. e 

63/,®a Unmelsbare Regentropfen. — 9"a 1.2 mm N. 

2" a Unmelsbarer Regen. — 3"p Ebenso. — 7"p 0.6mm X; wenig + in SSW. 

6% a Seit Mitternacht 0.5 mm A. — 121/,—1"p 3.6 mm N. 


61/,"p Wenig + in NO. 

11/,® p Beginnt Regen. 11/5" p Erster Donner, schwaches Gewitter, bis 3? p 27.6 mm Ä. — 
9b p Wenig + in W. 

6# a Seit Mitternacht 0.4mm N. — 1?/,"p 0.2mm N. — 6kp Regen beginnt, 63/,® p 
zu Ende, 11.0 mm A, von West kommend. [Im Original steht „61/,"p erster 
einziger Donner“, ist dann aber ausgestrichen. Es ist also ein Tag mit unsicherem 
Donner.] 

121/,—1"p 18mm /, von West kommend. — 61/5"p + in West. 

Schöner Morgen, herbstlich eher, als frühlingsartig. — 71/)" a Beginnt Wolkenzug aus SW, 
Wind stolsweise eben daher. 


29. 


30. 


31. 
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12" Mittags 0.2 mm X. — Abends + in NO (von mir selbst nicht gesehen, sondern 
von anderen). 

Seit 121/,t a bis 6% a wiederholt Regen, 5.3 mm A (2% Dauer willkürlich ansetzen). — 


4—41/‚tp 8.7 mm Ä, nach Beginn des Regens einige Donner in der Ferne. — 
1" 20=p Ein eigentümliches Geräusch; dachte fast gleichzeitig an Erdbeben, an 
Vorüberzug von Bienen- oder Heuschreckenschwarm, an Rauschen herankommenden 
Regens. — Von 6!/,"p an in Ost wenig +, später auch in $S. — 7"p Einige 
Donner in Süd. 

Vielmal unmelsbarer Regen. — 1!/,"p und 2%p 1.4mm \. 

Vormittags und nachmittags wiederholt unmelsbarer Regen. — 5—5t!/)"p 2.3mm N. — 
61/,2p +, schwach in NO—N; später einige schwache Donner im fernen NO. 

11/,® a Erster (?) Donner in Nordost. — 2"5—20" a 5.0 mm Ä, darauf einige schwache 
Donner. Gewitter zieht aus SO nach NW unter grolsem Regenrauschen im Süden 
von Salaga vorüber. — 6" a Regen will kommen. — 6% 15—20"a 25mm N. — 
Kurz vor 2%p unmelsbarer Regen. — 41/," p Erster Donner in N, Gewitter zieht 
nach West. — 6"p Erster Donner in SO. — 61!/," p Erster Donner in West. — 
6* 500 p Gewitter kommt aus S, Regen beginnt; bis 73/,"p 15.2 mm Ä; schwaches 
Gewitter. — Wie gestern gegen 2"p so heute schien es mir, als höre ich in 
grolser Ferne einen Donner, ebenso wie am 23. August abends. Kann sie aber 
nicht eintragen, da sie nicht ganz gewils sind. 

6ta Seit 1"a 18mm A in Nieselform (5 Stunden ?). — 2*p Bisher wiederholt Ansatz 
zu Regen. 


Salaga: „Für August 1892 gilt, dafs vielfach aus westlicher Richtung kommende Wolken 


Regen brachten, oder wie regenbringend aussahen. 

Z. T. gilt das auch für September 1892. Es scheint, dafs 1891 diese westliche 
Strömung zu den Beobachtungszeiten zur Geltung kam (d.h. eine untere war) und 
1892 nicht.“ [Das soll wohl die tieferen Temperaturen 1891, besonders 6ha, 
erklären, ich halte die Erklärung aber für verfehlt.] 

„Für August und September 1892 gilt, dafs im allgemeinen vom späten 
Nachmittag bis in die 8. und 9. Abendstunde eine Aufheiterung des Himmels 
eintrat, von der, bei den gewählten Beobachtungszeiten, in den vorliegenden 
Tabellen nichts zum Ausdruck gelangt. 
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Salaga, September 1892. 


Dr All en C Bewölkung 1—10 Richtung und Stärke 
gemeines ; 
ha 2hp 9hp 6ha | 2hp | 9hp Br | 28m 9hp 
ae), | ans 50 | Bra Ni | swı | swı 
2 2 | or || 9 | 10 ) sı |sswıı —o 
3 A a | er | © SE To Sala 2 SwzaR BE 0 
4 SE | Sao | | or a) 8 | 105 | ua 
5 + 2 En | > || a 6 4 01 wı | sw2 
6 A Dolose 2o | 23:68 |10 8s | 10 N2 near io 
7 A 2230 7 26) 22:60 10 5 10) 0 ESWAL ES Wwz2z Eng 
5 A Ba Fa, er ||) SEINEN San Se To 
gone 022232 [0 28551) 1223272 7,102 |1.102 1022| Sw2n swz22 72 
107 (om 7 2222 28:5 23.9 10 Ze Na sa | Sa —0 
11 + 2290 11599:53|5.24:6.4|10.10 9 0 Ba Se 0 
12 N+ | 228 | 2791)| 25.0 s| a 2 Sure | Swen 0 
1352. 0.1.0 10,93:192 0523.80 11.24.674 110521210 5. swi.ı Sar 0 
14 |NA+ | 221 | 3003| 249 ns 3 Sı | 8SS0O3 | Swı 
15 23:0010.29:955 72485 al © s2 | ss | —o 
16 Ä 38, er 2.0 »|10) sı |nNw2| s01 
17 N 22.0 25.6 21.5 10 108 9 | 82 |WNW3| Sı 
18 212 27:6 7823:6. 2 100 17 s |so2| 52 —0 
19 on 224 | 303 | 244 BEE 2 sı |WNwWI Ssı 
20. No) 722767 |72117 229 3 10 0 sı |ss03 | sı 
21 N + Ds 2955| 22541 ') 8 2 s2 —N I =& 
2 | A+ 2260 | 20.9 0.23:6 8 6 1 Sul | EN — 0) 
23 |A+to| 229 | 296 | 246 919 7 s2 | w2 sı 
24 IN Ay 2 a) | 7 g2 | Bil | ==® 
25 \oA+to| 208 | 285 | 228 One 6 01 wa or 
26 o+ 22230.02 F PA 10 7 3 Sl 72882 sı1 
27 + 22.1 | 30.2 | 249 5 8 0 | soı |wswı| Sı 
3, |hoEr | era al 2 6 4 (sswe| wa | sı 
u 2210 1.2220 9941 Da 10 an SE ENwEIg 0 
30 |NA+()| 21.0 | 230, | 2172 | 10 | 10 8 SI | SWı sı 
Da ers sms ra 1 1.1 
Mittel 24.5 72 14 
D)ELSEM 1:00 050:6 
0.8 


(0 
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Regen. 
Regenmenge in Millimeter Regendauer in Minuten 

Tages- 3e- 1e- 3e- Te- Taoes- 

m Nacht Tag en er Nacht Tag | Eee no Be 
1 | 45.6 | 45.0 de er 20 en = 210 | 210 
4 0.3 0.3 — 0.3 — 15 — 15 — 15 
6 | 11.0 — 11.0 — 11.0 — 150 — | 150 
10810. — 08 60 — ll 0 60 
9 | 102 3.2 7.0 Zo8 3 45 | 30 309 1 2A 5 
10 1.0 = 1.0 zn 1.0 an; = RS 15 
12 4.3 — a3 \ — | 43 — | 3020| - | 30 
13 06 - 0.6 — 0.6 — | ..30 —: | 80° | "30 
16 | 24.5 — | 245 | 245 = — | so | soı — | 30 
az || 27, 26.0 Sl 180 | 240 — | 420 | 420 
19 0.2 — 0.2 — 02 I er 
20 2.0 — 2.0 = 20) ai 215 2,6 wer | UNE HE) BapeIlo 
22 8.0 — 80 | — 80 | — | ©o | — | co | 6 
24 | 445 | 385 60 — | 45 | 375 | 120 — 495 | 495 
25 1.2 1.2 —: 12 — 300 | 30 _ 30 
28 70 no | 7.0 30| — | = |..30 | '80 
29 | 26.0 — 26.0 | 26.0 — = 53502 330 sn 
0 | ale a 8.0 ri ie 


18% | 233.9 108.7 125.2 HIER EIRTA9 825 1440 435 1830 2265 
| 133/;" | DRAN | z\ [yB 301/" 373/,B 


Tage mit unmelsbarem Regen: Nachtregenmenge — 46.4 0, 

bh, ler, —3 Tagregenmenge — 
1 Regentag ne som Gewitterregenmenge Das, 
1" Regen, allgemein Bon Gewöhnlicher Regen nach Menge — 748 „ 


1% Gewitterregen sl Nachtregendauer — 05064 


1° Gewöhnlicher Regen Den Tagregendauer 63.6 „ 
12 Nachtregen — 95 Gewitterregendauer — 
1" Tagregen — en Gewöhnlicher legen nach Dauer — 80.8 „ 
Windrichtungen. 
lo > ame IR> = = | Wind 
Zeit z|\o|5 ZU = Rn z|eE|z nd | Summe 
ee a Elelel|z 20] still 
6a 2.1 | 8 |— 1 30 
ap | 2 — 85] il 27a a 27a > en 30 
gap 2 1 1 9 | 3 | 14 | 30 
a a 3 2|s|s6| 213] ıl 2] 2] ı | 1] 16] so 
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17% 
1:9: 
20. 


Bemerkungen. 


21/, bis gegen 4" a 45.0 mm X. — 6— Sta 0.6 mm X Nieselregen. — 7#10@a schien 
es mir, als höre ich in nördlicher Richtung einzelne Donner. 

Von 6!/,"a an Windstölse aus SW mit sehr schnell ziehenden Fetzen von Nebelwolken 
aus SW; die obere Bedeckung bleibt wie um 6%a. — Um 7"a ist schon der 
ganze Himmel von diesen unteren Wolken umzogen. 

11? a Unmelsbare Regentropfen. 

6° p Wenig + in Nordost. — 8"p Wind 3 aus Ost, schwacher Regen beginnt, S!/," p 
erster Donner in N, dem einige folgen; 0.3 mm \. 

sta Wolken ziehen von SW. — 7—8"p + in W und NW. 

6!,— 9% a 11.0 mm N. 

121/,—1% a 9.8mm Ä. — Unmefsbarer Regen am Tage. — 7—7!/,tp 1.0 mm A. 

4" p Unmelsbarer Regen. 

1? p Erster Donner in NW; Gewitter zieht nach SO. — 2"p 1) Temperatur war vorher 
bis 30.70 C. Neues Gewitter aus SW, schwach, 2—2!/,"p 7.0 mm Ä. — 
73/,—8S!/"p 3.2 mm X; Regenwolken ziehen von West her. — Abends in O 
wenig +. 

In 7.%a beginnt Wolkenzug aus Süd, darüber völlig bedeckter Himmel. — Am Vor- 
mittag einigemal unme[sbarer Regen. — 8"a Windstöfse aus S bis 4. — 4"p 
Einziger Donner. — 41/,—4!/)tp 10 mm X (nicht Ä), Regenwolken kommen 
aus SW, bei Wind aus S. — Von 6!/,"p an + in NW. — Von 6'/,"p an in 
etwa 1'/,® 5 Sternschnuppen beobachtet, nach W und SW gehend. Die Beobachtung 
erstreckte sich nur auf etwa den vierten Teil des Himmels. 

In 7." a beginnt Wolkenzug aus SW, bei Wind aus S. — Von 6!/,"p an + in 0. — 
61/,"p 2 Sternschnuppen, nach SW und W gehend, dann eine ganze Stunde lang 
beobachtet, aber keine mehr gesehen. 

121/,—]"p 43 mm N. — !) 2tp Die Temperatur ist bis 29.40C gewesen. — Von 
61/,£p an in NO lebhaftes +, in S wenig +. — Von 71/,—9"p 3 Stern- 
schnuppen beobachtet, nach westlicher und nordwestlicher Richtung gehend. 

111/),—12ta 0.6mm N. — 3%p Erster Donner, dem einige folgen. — Von 61/‚"p an 
+ in NO und O. — Abends keine Sternschnuppen gesehen. 

1) 6% a Wegen starken Nebels ist Wolkenbeobachtung unmöglich. — 6" a Starker Nebel; 
in 7." a wird dieser Nebel wolkenfetzenähnlich schnell aus S getrieben, andere 
Wolken sind vorhanden. — ?2) 13/,"p 32.19, starker Wind setzt aus S ein. — 
2"p Regentropfen beginnen zu fallen, Regenfeld ist westlich von Salaga; N. — 
6"p Schwaches + in O und NO. — 63/,"p + in W und NW. 

1l® a Unwetter erhebt sich aus NNW, Regen beginnt; im Laufe des Regens einige 
Donner; 11—11!/," a 24.5 mm Ä. — 2"p Regentropfen. 

24p Unwetter im Anzuge aus WNW. — 2—6tp 26.0 mm N. — 6—9"p 2.7 mm \. 

31/)"p Erster Donner in Ost, Gewitter zieht nach Süd. — 5"p 0.2mm X. 

121/,"p Unwetter mit starkem Wind aus N; 121/,—123/,®p 2.0 mm X. — [Im Original 
findet sich hier noch die ausgestrichene Bemerkung: „Gegen 1" p einige unsichere 
Donner“.] 

43* 
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29. 


30. 


Gottlob Adolf Krause, [148] 
6a Nebel. — !) 6"a Wegen Nebels ist es nicht sichtbar, ob Wolken vorhanden 
sind. — In 7." a zieht Nebel aus SW, obere Wolken decken "/,, des Himmels. — 

Von 6"p an in Ost wenig +. 

12—1"p Bei Wolkenzug und Wind aus N 8.0mm X. — 7"p Schwaches + in NW 
und N. — 8tp Wenig + in NO. 

Am Vormittag wiederholt unmelsbarer Regen. — [Im Original ist hier aufgezeichnet, 
dann ausgestrichen: „4®p 1 Donner in Ost?“] — 6—7"p In NW schwaches +, 
in SSW wenig und starkes +. — 91/,"p Einige schwache Donner in Süd. 

Von 121/,—6"a 265mm \. — 6—8"a 6.0mm N. — 6%p Heftiger Wind erhebt 


sich aus Ost. 61/,—7"p 12.0 mm X. 

21/,"p Erster Donner im fernen NO, darauf Donner bis gegen 6"p. 6%p Gewitter 
nähert sich, zieht südlich von Salaga vorbei; letzte Donner gegen 7!/s"p. — 
6—6!/,"p 12mm Ä. — Von S"p an + in NW, N und NO. — 83/,"p Eıster 
Donner in N. 

6!/,®p Erster Donner in O. Gewitter zieht nach S, an Salaga vorüber. Letzter Donner 
gegen 7"p. — 9%p + in SW und W. 

In 7.%a Wolkenzug aus SW. — 6—6!/;"p + in NO. 

33/,"p Erster Donner in NO, fern, einige folgen. — Von 6"p an + in N und NO. — 
61/," p Regentropfen beginnen zu fallen. — 8—81/," p Regen, zusammen 7.0 mm \\; 
keinen Donner gehört. 

8!/,B a Unwetter erhebt sich bei starkem Winde aus ONO. Es beginnt zu regnen, 
Regen hält an bis 2btp 26.0 mm Ä. 91/)"a während des Regens einziger 
schwacher anhaltender Donner. — 61/5" p Mond hat Hof, etwa 40° Durchmesser. 
Schwaches und wenig + in NO bis SO. 

6" a Sehr starker Tau. — 6% a Nach anderen ist früh etwas Nebel gewesen, ich habe 
ihn nicht selbst beobachtet. — Seit 7." a etwas Wolkenzug aus SW. — 93/," a 
Bei Wind aus NO beginnt Regen. 93/,%a bis 2"p 80mm N. — [Im Original 
steht hier aufgezeichnet und ist dann ausgestrichen: „33/,®p Erster unsicherer 
Donner in NW, dem -einige andere unsichere folgten“.) — 8S"p Wenig und 
schwaches + in O und SO. 
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Temperatur °C (korrigiert) 


Wind 


& All- Psychrometer Bewölkung 1—10 Richtung und Stärke 
= | gemeines trocken | feucht Differenz 10 
6ha | 2hp | 9hp | 6ha | 2up | 9hp | 6ha | 2hp | 9hp | Gha | 2up | Rp | oma | 2p | 9bp 
| 
ı| (MW ao [21.6 27.9 |23.3 102 5107210 sı sw2 | SSO3 
2| A  |21.6 126.5 22.3 | 102 290 207. 1.5509080> N1 
31 + 1199 296 244 | 6 28 20 Saga je Swvzlsle 0 
Al nn |222 |30:3 223 | | 9 6 | swı | swı | sol 
5l A+ [214 28.1 |24.0 | | | 99 6 _0. |, s2 | sswı 
6| noÄ [21.6 26.1 22.6 | | 10, nor 23 wı |nwı| sı 
REIN ZA 122:02150:3 12225 | | OR RC et WEISE END 
sInoi+A|21.6 29.8 21.7 | | He | a | el 
9I|nAa+ [213 285 241 | 10 7 8 —® 01 | sswı 
10| oA 122.0 |29.0 |24.0 | 7 Ze 10 Si ss01l | —0 
11|l Ao+ [23.3 26.0 23.4 | 10 6 0) ol Sa 20 
12| Ä+ 1216 31.4 234 6 7 (0) Si KO | == 
13|+Ao+[|20.9 28.1 24.5 9 94.023 ol Swan 
14| AA + [21.8 |30.1 |23.1 | 30 2622 1810 s1 Nı — 0 
15| +0 [216 28.6 24.9 | 8 7 ) sı wı sı 
16| o+AX [225 291 k 9 Gola sı sı k 
17| Ä+- [21.0 27.4 |222 7 9 10 ee) sı 
i8s| + 1215 1283 |24.4 To 4 OL Ro | 
19|Ao-+ 0]|23.1 |26.1 | 24.0 10 109 Ni ae) 
20| NÄ |21.9 ‚28.3 24.0 2) ea 0 Non 
21| oi + |22.2 30.4 22.0 7 9 9 Sr | 2 0® 
221A+0+0]|21.0 29.6 24.6 7 2 9 S1I |SSwWı  ssw2 
233| o+ |22.4 313 241 8 4 2 sı sw2 | sSsw2 
24| oo 121.9 30.5 | 24.0 [21.00 2A 8 1 N1 INC Ne 
25l o+o [213 31.9 25.4 | 20.8 | 25.6 234 |05 | 63 |20 | 3 6 5 FE NW e0 
26|+oAi+[|22.1 32.4 25.3 |20.9 2591233 | 12 |65 [20 | 59| 5 5 sı ol swı 
27| o+ 22.3 |33.62]240 |20.9 264 212 | 14 | 72 |28 | ı)| 5 10 sı sı s2 
2838| o- + [21.7 31.19 24.0 | 21.0 | 24.9 |21.6 |or 62 |2a | 7 6 10 sı s2 sı 
29|loÄ+A[218 31.9 24.6 |212 25.0 222 |06 69 |24 | 7 6 |ı0 sı One son 
30| + A |22.8 |28.00| 244 | 22.2 | 25.8 |23.4 | 0.6 223) 10 | 9 |ıo 10 sı Ko | = 0 
31 22.38 30.70 25.8 | 22.1 | 245 123.6 |07 |62 |22 | 6 7 8 ESSwan 05222504 
21.8 |29.4 |23.8 (21.3) (25.4)\(22.5)| (0.8) |(5.9) |@.2) | 6 | 72 | 60 |a) 1.0 ae 1.3 
Mittel 25.0 (23.1) (3.0) 6.9 12 
b) 0.9 2 | 08 


342 Gottlob Adolf Krause, 1150] 
Regen. 
Regenmenge in Millimeter Begendaner in En 
Tages- Na | Das Ge- Ge- Tages- | Nacht ae Ge- Ge- 
summe | witter wöhnl. summe | > witter wöhnl. 
Au 38 = x 3 = 3.3 15 == 15 = 15 
4 13.0 1.2 11.8 — 13.0 75 15 60 = 75 
6) 04 0.4 = = 0.4 15 15? = = 15 
6 142 4.6 9.6 4.6 9.6 690 270 420 270 420 
7 1.2 = 1.2 2 30 = 30 30 — 
8 6.1 3.4 2.7 al 150 90 60 150 —= 
9 06 | — 0.6 | — 0.6 | — 15222 —ı 0215 
11 As, 05 13 — Asia 105 2102| so) = 2195 
12 12.| — 1.2 121 — 15 — 15 I. | — 
13 u | Te n— 7 45 45 —_ 45 — 
14 47.8 3-8 44.0 NS — 210 150 60 210 —_ 
16 23-3 3.0 2030 235 = 270 120 150 270 = 
17 Eh) 2.0 7.5 7:5 2.0 330 120 210 210. | 120 
19 a | 27.4 | 27.4 | — 210 = 21087210 — 
20 6838| 02 6.6 | Bee 120 90 30 | 120 — 
21 190 > 1.08.) 2 AEK0) ||  — 150 = 1507 212150. FE 
29 2 Be a 45 45 — je = 
30 — DL | 152 See 
Be ee ee ee 187.7 | 27.8 | 159.9 | 154.0 | 33.7 | 2595 | 975 | 1620 | 1740 | 855 
| 431',h . 27h | 2gh | 141/jh 
Tage mit unmelsbarem Regen: Nachtregenmenge — 14.80) 
2.110.206. — 3 Tagregenmenge — 85:2, 
1 Regentag oe nm Gewitterregenmenge — SE, 
1h Regen, allgemein a An Gewöhnlicher Regen nach Menge — 18.0 „ 
1b Gewitterregen — 53 „ Nachtregendauer — 531.08, 
1% Gewöhnlicher Regen — Tagregendauer — 624 „ 
1" Nachtregen — Gewitterregendauer —-67.0,, 
1? Tagregen a Gewöhnlicher Regen nach Dauer — 33.0 „ 
Windrichtungen. 
, e) Sı ae | B| = > | wind- 
a I 2 \e 12 \- 21218 |. 2 | 8 8 2 Em 
ala —-i- -|3-|1- 15 1) 2 -/|2 —-/- —| 5| 3 
ap |al-|-|- 5 —-/ı/ 2 5) 16 —\2a|-/|3 | 2| 31 
gp | 3 1 ale A| 80 
> ae | A 3 —| ıs | 9 
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Bemerkungen. 
6% a Starker Tau. — 6" a Nebel, nach Aussage anderer. — 31/,—3!/,tp 3.3 mm N. 
Während des Regens einige unsichere Donner. — 4"p Ein einzelner Donner. — 


6!/,tp Mond hat Hof. 

2% p Wiederholt unmel[sbarer Regen. 

6" a Starker Tau. — 10% p Viermal schwaches + in NO. — 11"p Einmal + in ONO. 

4" a Starker Wind aus O, 10 Minuten Regen, 1.2 mm \. — In 8." a Wolkenzug aus W. — 
3—4"p 11.Smm \. — 10"%p Mond hat einen Hof. 

6%a 0.4mm \\ in der Nacht (1/,"?). — 6!/,"p Wenigemal + in 8. 

11,—6" a 46mm Ä. — 21)" a Ein einzelner schwacher, langanhaltender Donner. — 
64a bis Ip 9.6mm X. 

113/,®a Unmelsbarer Regen. — 4!/)"p Regenbogen. — 4"40"p Regen beginnt, Wind 
stark aus SO; 4% 50@p erster Donner; 5" 10%p Regen zu Ende 12mm Ä. — 
Donner hörbar bis 51/," p. 

6% a Nebel. — 13/,"p Erster Donner in nördlicher Richtuug. — 2"p Untere Wolken 
ziehen aus ONO. — Vom ersten Donner an beständig Donner. — Gegen 5"p 
Gewitter zieht von NO nach SW östlich von Salaga vorüber, bleibt im Süden 
stehen, gleichzeitig ist ein Gewitter im Westen. 5—6tp 2.7 mm Ä. — 63/,"p 
Letzter Donner im Westen; um diese Zeit + ringsum am Horizont, 5 oder 
6 Zentren unterscheidbar. — 71/,"p Regen beginnt bei starkem Wind aus Ost. — 
81/,"p Einige Donner. — 9"p Ende des Regens, 3.4 mm Ä. 

Früh Nebel. — 101/,"a 0.6 mm X (!/,"?). — 6!/,"p Wenig + in SW und WSW. 

Am Vormittag Wolkenzug aus SSW, bisweilen Windstöfse von daher. — 21/,"p Erster 
Donner in östlicher Richtung, fern. Donner anhaltend, mit Unterbrechungen, bis 
6'/,®p, um welche Zeit Ä und Donner in NO, O, SO, S und W. 

6%a 0.5mm A in der Nacht (1/,"?). — 9"a Unwetter aus östlicher Richtung bei Wind 
aus ONO. 9—12"a Sanfter Regen 4.3 mm X. — 31/,"p Erster Donner in 
östlicher Richtung, fern. — 6—7!/;"tp + in N. — 71/"p Wenig + in ©. 

4"p Erster Donner in N. 41/,—43/,"p 1.2mm Ä. Gewitter zieht im Norden von 
Salaga vorbei, von NO nach SW. — Von 6"p an + in N. — 71/"p Wenig + 
in ©. — Nach 9%p viel + in NO. 

3ta + in NO. — 33/,"a Erster Donner, starker Wind erhebt sich. 33/,—41/" a 
75mm Ä. — Von 6"p an viel + in N, später wenig in NO und O0. — 3t/,"p 
Erster Donner in NO, dem wenige folgen 


8% a Unmelsbarer Regen. — 3°/,"p Erster Donner in O0. — 5"p Bei Wind aus O 
beginnt heftiger Regen, Gewitter mälsig. 5—6"p 440 mm Ä. 6-—81/,"p 
38mm Ä, sanfter Regen und Niesel. Letzter Donner gegen 7" p. — 9" p Wenig 
+ in SO. 


6% a Starker Tau. — Nach 9" p lebhaftes + in O. — 91/,"p Erster Donner, lebhafte 
Donner und Blitze, Bewölkung 0. 

21/5" a Noch immer lebhafte Donner und Blitze in SO, Bewölkung 3. — 31/," a Ebenso 
in S bis SW, Bewölkung 5. — 6" a Starker Tau. — 11/," p Unmelsbarer Regen. — 
21/,®p Erster Donner in N. — 31/5" p Gewitterregen beginnt bei starkem Wind 
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Gottlob Adolf Krause, [152] 


aus Ost; ein Gewitter in N, ein Gewitter in 0. — 31/,—6"p 20.3 mm Ä. — 
Gegen 6" p letzte Donner. 6—8"p 30 mm Ä. 

21/,"p Regen beginnt, Wolken aus O0. 21/,—6"p 7.5mm Ä. 31/,"p Erster Donner 
in NO; 31/,—4"p Donner in NO. — Nach 6"p wenig + in W. — Nach 7"p 
wenig + in NO. — 7—9"p 2.0 mm X. — Gegen 10"p viel schwaches + in NO. 


2!/"a + in W. — Von S"p an wenig schwaches -+ in S. — Von 9" p an schwaches 
+ in NW. 

71/," a Erster Donner in N. 71/," a Gewitter kommt aus N, kein Wind vorher; Gewitter 
mälsig heftig; 7!/,—11"a 27.4 mm Ä. — 4!/"p Erster Donner in O; Donner 
anhaltend bis gegen 6"p. — Nach 6"p lebhaftes + in S, später in SSO und 
schwaches in SW. — 61/)"p Wenig Donner in SSO. — 9"p Wenig Donner in 
NO und N. 

6" a Nebel. — 1?/,"p Erster Donner in nördlicher Richtung; Donner anhaltend, z. T. 
lebhaft, in N und O bis 5" p; von 5—5!/s"p 6.6mm Ä; nach dem Regen überall 
Donner. — Von 6"p an am ganzen Horizont, aulser in OÖ, +. — 7"p Letzte 
Donner. — Nach 9"p einige schwache Donner in N. — 61/),—8"p Niesel 
0.2 mm Ä. 

121/,"p Erster Donner in $S. — 2"p Es donnert noch immer. — 31/,"p Starker Wind 


aus O, bringt Gewitter aus O, Regentropfen beginnen. 3" 40"p Heftiger Regen 
beginnt und dauert bis 4" 30” p, darauf Niesel oder Regenlosigkeit bis 6" p; 
31/,—6"p 19.0 mm Ä. — Donner bis nach 6"p, ebenso Niesel, doch un- 
melsbar. — 9% p Schwaches + in S und SO. 

121/," a Unmelsbarer Regen. — 2"a +. — 5"p Erster Donner in nördlicher Richtung. 
Donner, schwach und wenig, bis gegen 7"p in NO anhaltend. — 9"p Wenig + 
in NO, OÖ und N. — 113/,"p Erster Donner in N, lebhaft, nahe; kein Regen. 

Von Mitternacht (vom 22. zum 23.) an sicher noch Donner, aber ich habe geschlafen. — 
61/,—6!/," p Wenig sehr schwaches + in SW; kurze Zeit kam stärkerer Wind 
von daher und bildeten sich, bei sonst wolkenfreiem Himmel, schmale Wolken- 
streifen fast über dem ganzen Himmel hin, die bald wieder verschwanden. — 
71/)"p Ganz wenig sehr schwaches + in SO. — Gegen 9%p wenig -H in N, in 
NO bilden sich Wolken. 

121/,"a Erster Donner in SO bei Bewölkung 2. — 6"a Tau. — 3"p Erster Donner, 
schwach, fern, wohl in N oder O, sehr vereinzelte folgten bis nach 6" p, wo sie 
in O und SO. — 7!/,"p erhebt sich starker Wind aus SO und treibt schwarze 
Wolken schnell über den Himmel; darauf heiter. — !) Angestellt 10" 10” p 
trocken 23.40 C, feucht 21.0 °, Differenz 2.400. 

24p Einzelne Wolken ziehen aus SO. — 5" p Erster schwacher Donner in O(?), wenige 
folgen. — Von 6" p an bis 61/," p heftige Blitze zwischen S und OSO, darauf 
schwache bis SW und NO. — 9!/,"p Erster Donner in NO; Gewitter zieht sich 
über N nach W; 93/,"p in NW lebhaftes Rauschen, schwarze Gewitterwolke, 
einem Baume ähnlich mit kurzem, dickem Stamme und ausgebreiteten Armen 
[Ästen ?], erhebt sich gegen die Mitte des Himmels, Ränder fast ganz scharf; 
ringsum heiterer Sternenhimmel; der Stamm zieht sich gegen W und bricht 
gegen 11"p ganz ab, während der Baum fast unbeweglich bis nach Mitternacht 
stehen bleibt und sich erst dann allmählich auflöst. 
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In 1.%a + in S und W. — !) 6% a Bewölkung, ganz dünner Wolkenschleier. — 5" p 
Erster Donner in O, sehr schwach, wenige folgen. — 6!/," p erhebt sich starker 
Wind aus O, darauf intensive Blitze und heftige Donner, aber wenige. Gewitter 
zieht nördlich von Salaga vorüber; bald nach 7" p letzte Donner. 63/," p Un- 
melsbare Regentropfen Ä. — 9"p + in O, S, SW. — ?) Während des ganzen 
Tages oft ganz heiter. 

Seit einigen Tagen erheben sich in der 5. oder 6. Nachmittagsstunde Wolken zwischen 
O und S bis 25 oder 30° über dem Horizont und bleiben lange Zeit unbeweglich 
stehen. Sie sehen fast wie dichter Wald aus und sind der Sitz der Donner. 
Nach einiger Zeit erhebt sich mehr oder weniger starker Wind, die Leute hoffen 
auf Regen, aber das Gewitter zieht nördlich oder südlich von Salaga vorüber. — 


!) Fast am ganzen Vormittag Bedeckung wenig über 0. — ?) 1" 55" Temperatur 
34.40 C. — 53/,® p Erster Donner in NO, wenige folgen. — 7"p Mälsig starker, 
wenig anhaltender Wind aus OSO, Donner in O, SO, dann S; kein Regen. — 
9hp + in W. 

) 1 350p 32,100. — 31/,"p Erster schwacher unsicherer Donner in östlicher 
Richtung. — 41/,"p Erster sicherer starker Donner in ONO. — 51/,"p Regen- 
bogen, Wind aus SO, Gewitter zieht im Süden vorüber. — 5'/"p Gewitter 
in SSW, Wind von dort. — Gegen 6!p letzter Donner. — 9"p + in SO—SW. 

3'/,®p Erster Donner in östlicher Richtung, schwach, fern. —. Gegen 6"p Donner 
in NO, Gewitter zieht nördlich vorüber mit wenig Donner; 63,,"p 0.2 mm Ä 
(d/P9). — 9%p + in SO, dann und wann ein Donner hörbar. — 101/,bp 
Gewitter, bei Wind aus O; 10!/,—103/,® p 1.O mm Ä; gegen 11" p letzte Donner. 

In 1.%a noch +. — 6ha Starker Tau. — 147—55"p 0.Amm Ä; 242 mp Erster 
Donner in NW; schwache Donner vereinzelt bis nach 6"p. — 1) Maximum des 
Tages gegen 33.60%C. — 140®=p 31.800; 1Y45 31.5; 1" 47 es beginnt zu 
regnen; 1250 30.4; 155 29.1 Regen hört auf; 2"p 28.000, 212 mp erster 
Donner. — Heute und in vorigen Tagen weht der südliche Wind im Laufe des 


Vormittags in der Stärke 2 und 3, nicht stolsweise. 
6% a Tau. — !) 1 35mp 31.400. — Nach 11"p hat Mond Hof. 


Seit Ende Oktober hat Penieillaria spiecata „die Köpfe“ herausgesteckt. 


Nora Acta XCIII. Nr. 3, 44 


346 Gottlob Adolf Krause, 1154] 
Salaga, November 1892. 
FE Temperatur °C (korrigiert) > : Wind 


a| All Psychrometer Bewölkung 1—10 Richtung und Stärke 
 [gemeines trocken , feucht Differenz 1—10 

6ha | 2hp | Yhp | 6ha | 2hp | Yhp | 6ha | 2hp | 9rp | 6ha | 2hp | Ihp 6ha | 2hp 9hp 
Deo, 0355173121193:5.1229 |24.5 \22.8 | 1-1. | ,6:6 | 0.7. |. 8 a) sı 02 NW2 
2| ono |22.4 | 27.1 |24.6 |22.2 239 |235 | 02 | 32 | 09 |1ı0o |ıo | | swı | soı | —O 
3lo+xX [221 316 25.1 |21.6 |260 |22.6 | 05 | 56 25 lo | 5 |10 s2 soa | 9 
4| AoA. 122.3 | 30.4 |23.6 |21.6 25:8 |226 | 07 | 46 | 10| 9 6 110 sı so2 | sswiı 
5laoi +|22.0 | 31.6 [23.4 |21.3 25.6 222 | 02 6o|ı2 |Jıo | 6 |1o sı s02 02 
6| o+ (222 | 313 |25.1 [21.6 |25.6 223 | 06-57 lJas|5 |5 5 —) San n 0 
71 + [222 31.9 25.9 [21.5 1264 |234 | 07 5525 ı 1 |6 4 sı so2 sı 
8 + .(22.3 | 32.4 |26.8 |21.6 125.3 |238 | 07 | 71/30 | 7 5 |10 sı 01 sı 
9 22.6 | 33.5 |26.6 [21.6 24.6 234 | 10|1|89 | 3215 |ı Jo Ssı 02 — 
100 7153433240064 1122.2,125.,3, 123.6. 1.2. | 7.1, 2.8125) 7,0 0 sı12 01 el) 
alal 23.1 | 33.19 125.9 |22.2 | 24.5 [23.1 | 0.9 | 8.6 | 2.8 8) 10%) 1 Ssı 03 — N) 
12l + 122.2 | 33.60\24.5 [21.1234 198 | 11 102 a7 | ı 1 50 sı Ol —o 
13 +  122.201,325) 126.4.21.1 23.4 |234 | 1.1. 9:1 |.3.2 |, 0 re N) sı so2 Si 
14| + 122.8 | 33.9D27.1 |21.4 1248 234 | 14 91 37 | 0 4 | 0 sol 02 0 
15| to |23:5 | 33.6 |27.1 |22.2 25.3 |234 | 13 | 83 | 3.7 | 10 5.|.9 SI | 82 sı 
16| + 1234 | 33.6 [27.1 [22.0 ‚24.6 235 | 14 | 9036 | 7 6 swı | 02 swı 
iz 1026| 33:52 07.10101.02195:8. 934. 1:6 | 7.7.,3:7. 1.4 610 swı s2 N) 
187 = 22:82 133:6. 27.02 21.6 125.6 24.0 |,1.2.| 8.0) 31 0 0 sı sı I) 
19,0 +2 |23:47\32:97)125:87,221 125:8,.|22.82| 132.1. 3:07 1 6 | 6 Swı s2 Fe) 
20| o+ 1233 | 31.8 25.9 21.6 |25.6 |22.8 | 17 62 | 31| 8 8 ) sw2 | —o EN 
211 + 1220 330 |25.9 [21.0 1245 |212 | 10 | 85 |47 | 2 |109| 0 | —-0| 02 = 
22 20.6 ı 33.8 |253 |18.5.|22.2 120.9 | 2.1 111.6 |44 | 2 6) 0 01 03ER 
23 21.3 33.0 |25.6 |19.6 23.4 \21.0 | 1.7 | 96 |46 | 2) 109)| 0 SI No) —o 
24 204 334 24.8 |18.5 [23:4 |20.8 | 1.9 [10.0 | 4.0 | 10')| 109) 0 oe. —o 
25 20.42] 33.1 24.8 18.5 [22.3 121.1 | 1.9 1108 | 3.27 | 83| 83) 0 O0 a) 
26 22.2 | 33.6 |26.0 |21.0 [24.1 |210 | 12 | 95 | 50 | 0 6) 0 O1 |NNO 22) -0 (81) 
27 23.1 | 32:6 |26.3 [21.8 |24.5 222 | 1.3 | 8ı | 41 | 0 6)| 13)| sSwı |wNnw2| Sı 
28 22.2 | 32.6 26.9 21.0 |24.0 [22.6 | 12 | s6 | as | 39) 6 |109)| Sı |nw129| sı 
2393| + 123.1 | 32.4 |26.6 |21.6 |24.5 |22.8 | 15 | 79 | 3.8 | 31)| 5%) 0 sı 02 sı1)) 
30 22.6 [32.4]0| 26.8 |21.0 24.3 |23.1 | 16. 81 |37| 8 59/110 | nwı | 01 sı 

22.4 |32.5 |258 l2ı2 |24.6 1225 | 12 | 79 | 33 | 26 | 6.0 | 3.6 2) 11 Fee 

Mittel 26.9 22.8 4.1 4.7 1.4 
b) 1.0 120 205 


55 eitrag zur Kenntnis des imas von Salagıa, Togo un er Goldküste. 347 
1 Beitrag RK des Kl Salaga, Togo und der Goldk 347 
Regen. 

Regenmenge in Millimeter Regendauer in Minuten 
Tages- ; Ge- | Ge- Tages | [gt BERGE Er e- 
summe Nee Tag witter | wöhnl. | summe | Ach! | Tag | witter | wöhnl. 
1 oo oo Be no on 
2 6-0 6.0 | == —— 6-0 ua. 8 — — 75 
| 
> | 110 | eo | — | 110 0 120 | 120 | | 100 | 
4 7.0 30 | 40 7.0 —_ 120 60 60 120 _ 
5 2.9 2ER 2.5 0.4 180 | 180 — | 165 15 
5a gt 23-6 5.5 22.7 6-4 540 | 465 | 75 450 90 
| gb | 738 | 1 1/,R 7 1/y 11/8 
Tage mit unmelsbarem Regen: — Nachtregenmenge — all Yn 
Rene ee an Tagregenmenge — SIE 
1 aan Allan Zoo) Gewitterregenmenge — 219.0, 
1h ee on) 4 Gewöhnlicher Regen nach Menge — 22.0 „ 
=} TE = „ 
1" Gewöhnlicher Regen — au Nachtregendauer — 86.1 „ 
1% Nachtregen. — 30, Tagregendauer — 189), 
1? Tagregen — Gar Gewitterregendauer — 83:35 
Gewöhnlicher Regen nach Dauer — 16.7 „ 
Windriehtungen. 
- | 
SEHE ee ee ewig 
Zeit > RR 14 SO | Z) za is | : Summe 
z|21218]e E 2 | 2a Ele zz [stille 
- | | | 
hPa 4 le A | 1 2 30 
2 I al 14 6 Pa | lea 1 30 
gen | — | — | — | || ae 30 
ee aaa || 90 
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Bemerkungen. 


1. 6%a Wenig Tau. — 5"p Erster Donner in NO. — 53/,"p Starker Wind aus NO, 
Ä beginnt. 53/,—6"p 15mm Ä; 6—6'/,tp 0.7 mm Ä. Gewitter zieht über N, 
NW nach W nördlich von Salaga vorüber. Gegen 9" p letzte Donner. — Nach 
94 p einzelne Donner in OSO. 

2. 121/,%a Lebhaftes Gewitter in SO. — 21/,—3!/)" a 6.0 mm A. — 3!/,hp Erster Donner 
in NO, fern, schwach, wenige folgen. 

3. 6%a Tau. — In 8. a einzelne Wolkenfetzen aus SW bei Wind von dort ohne Stölse. — 


2"p Der Südost-Wind ist warm, Stölse von ihm erhöhen die Temperatur bis 
0.50% C. — 31/,®p Erster Donner in NO, wenige folgen. — 9"p Zweimal + in OÖ 
beobachtet. — 9'/;"p Wind erhebt sich aus OÖ. — 10"p Regen beginnt bei Wind 
aus OSO. 10!/,"p Donner und Blitz in SO und S; Gewitter zieht südlich von 
Salaga vorüber westwärts. 10—12"p 11.0 mm Ä. 

4. Fortsetzung des Gewitters nach Mitternacht (vom 3. zum 4.); letzte Donner gegen 1la. 
12—1"a 3.0 mm Ä. — 11/,"p Erster unsicherer Donner. — 2" p Erster sicherer 
Donner. — 3—4"p Lebhafte Donner in O; gegen 4"p hören die Donner 
plötzlich auf und Windstille tritt ein, darauf bricht heftiger Wind aus O los. 
4—5!"p Gewitter über Salaga, aus Ost kommend; 4—5"p 40mm Ä. — Der 
Blitz schlägt in meine Wohnung ein während dieses Gewitters. Der Schlag war 
nicht sehr heftig, so wenigstens schien es mir. Ich lag auf dem Rücken auf 
dem Lager in der ganz finsteren Hütte, als der Schlag erfolgte. Ich war ganz 
in Gedanken versunken und schenkte dem Gewitter keine Aufmerksamkeit, da 
sah ich plötzlich etwas Feuriges in der Hütte, als wenn ein Gewehr abgeschossen 
worden wäre, auch der Knall war nicht viel bedeutender oder kam mir wenigstens 
nicht viel bedeutender vor. Gleichwohl sprang ich auf oder wurde ich unwillkürlich 
aufgerichtet. Mein erster Gedanke war, dals ein Gewehr auf mich abgeschossen 
worden wäre — eine Möglichkeit, auf die ich seit einiger Zeit beständig gefalst 
bin, nachdem die Deutschen in Togo die Eingeborenen gegen mich aufgehetzt 
haben —, oder dals mein Gewehr, das ich infolge dieser Möglichkeit stets an 
meiner Seite zur Hand liegen habe, sich entladen habe. In einer Nachbarhütte, 
6—8 m von meinem Lager entfernt, lagen Pulverfässer, in einer anderen, etwa 
15 m entfernt, wurde einer meiner Leute vom Blitz etwas am rechten Arm 
gelähmt. Er und ein anderer wurden, sie salsen beide auf der Erde, beiseite 
geschleudert, der andere nahm aber keinen Schaden. Bei dieser Gelegenheit 
erfuhr ich, dals mein beschädigter Mann in seinem Leben einmal Augenzeuge 
war, wie einer vom Blitz erschlagen und die Hütte, in welcher er war, in Brand 
gesteckt wurde. — In Salaga wurden vor einigen Jahren zwei Personen auf 
freiem Felde vom Blitz erschlagen, die eben gestohlen hatten. Ihr Tod wurde 
als eine Strafe Gottes für den Diebstahl angesehen. 


5. 12a Bei starkem Wind aus SO beginnt Regen; 1 — 1! 5"a 04mm N. — 3tp Eıster 
Donner in östlicher Richtung. Gewitter zieht südlich von Salaga westwärts; um 
5% p sind die Donner in S und SSW. — Von 6"p an neues Gewitter in O. 


73/,®p Wind aus O, Regen beginnt, von Zeit zu Zeit schwache Donner in OÖ 
und NO bis gegen 10!/,"p. 73/,—101/,tp 25mm Ä. — 9%p + in W und SW. 
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jez} 


13. 


14. 


18. 


53/,®p Erster Donner in SO, vorher volle Windstille, aber obere Wolken schnell aus 
Ost ziehend. Gewitter von Ost nach West ziehend, südlich von Salaga. Nach 
63/,®p letzte Donner und Blitze in S. 

6% a Tau. — Am späten Nachmittag Wolken wenig über dem Horizont zwischen O bis 
SSO, welehe Gewitter andeuteten. Das Gewitter wird wie in den vorigen Tagen 
von OÖ nach W gezogen sein, nur weiter im Süden als in den letzten Tagen. — 
Nach 6"p wenig sehr schwaches, kaum bemerkbares + in SSW. 


6%a Tau. — Von 6!p an wenig schwaches + in SSW, später lebhaft in SSO. — 
11®p Wenig + in N. — 12"p Mond hat Hof. 

6"%a Wenig Tau. — 1"p Starkes Knistern im Stroh des Schattendaches. — 2" p Himmel 
dunstig, besonders gegen den Horizont. 

6% a Wenig Tau. — 1) 6%a Schleierwolken. — 2) 9a Wind aus WSW. — Gegen 
den Horizont dunstig. — 9"p Seit 6% p sehr schwaches, aber viel + zwischen 
S und SW. 

6% a Sehr wenig Tau. — 1!) 6% a Bewölkung, kaum erkennbarer Schleier. — ?) 2tp 
Bewölkung, meist ganz dünner Schleier. — °) 1? 50” p 33.5 0 C. 

6a Wenig Tau. — 1) 2"%p Beobachtung etwas verspätet. — 9®%p Kaum erkennbares 
+ in SW. 

62a Wenig Tau. — In 8.” a ziehen nebelartige Wolken aus SW bei Wind aus SO; 
wenig später bedeckt sich der ganze Himmel. — 91/,% a Wind 53, Bewölkung 0. — 
Nach 6%p + in SO bis SSW. 

6% a Wenig Tau. — 1!) 12p 34.100. — Von 6"p an schwaches und viel + in S, 


dann SSW und SW. 

68a Sehr wenig Tau. — Von 6"p an lebhaftes + in WNW bei Windstille. — Nach 
S:p erhebt sich Wind, zugleich + in ONO und 0. — 9"p Erster Donner in 
ONO, dem wenige folgen. 

6"a Sehr wenig Tau. — Von 6"p an + in SSO, dann S, SSW und SW. 

6% a Über Tau keine Beobachtung angestellt. — Am Vormittag Wind aus WSW. — 
Von 6"p an + in S-und SSW, später SW bis W. — 9!/,"p Wenig + in ONO, 
zieht sich nach O. In ONO steigen schwarze Wolken empor. — Um Mitternacht 
(vom 17. zum 18.) kurzer heftiger Wind aus SO. 

6"a Kein sichtbarer Tau, aber fühlbarer vorhanden. — Von 6"p an + in SSW und 
SW. — Am späten Nachmittag waren in SO wenig über dem Horizont Wolken 
vorhanden, die Gewitter andeuteten, wie es auch an den vorhergehenden Tagen 
der Fall war. — Kaufe Reis neuer Ernte. 

6"a Kein sichtbarer Tau, aber fühlbarer vorhanden. — Von 6"a an schwaches + in O 
und WSW, später SSW und NW. 

6%a Kein Tau. — 3"p Erster Donner in N. Darauf ununterbrochen schwacher Donner 
bis 4!/,"p, zu welcher Zeit er plötzlich aufhört; Gewitter zieht nach westlicher 
Richtung. °/, Stunden lang war ich im Unklaren, ob ich Gewitterdonner oder 
Flintendonner (von einer Schlacht) höre. — Von 6"p an schwaches + in SW, 
verliert sich vor 9" p. 


6%a Ganz wenig Tau. — !) Am frühen Vormittag Wind aus SW, am späten Vormittag 
aus S und SO. — ?) 2"p Bewölkung, meist ganz dünner Schleier. — Nach 6" p 


schwaches + in S. — 9"p Schwaches + in SSW. 
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22. 


23. 


24. 


26. 


30. 
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6%a Kein Tau. — 6"a Etwas dunstig. !) 2%p Nicht sicher, ob wirklich 6, es ist sehr 
dunstig. Wolken und Dunst sind nicht genau voneinander zu unterscheiden. Die 
Sonne wirft nur Halbschatten. 

6"%a Kein Tau. — !) 6"%a Kann auch bei den Nachtbeobachtungen vorhanden gewesen 
sein. — 2) 2%p Kaum erkennbare Schleierwolken, 1/,, wie Gewitterwolken. — 
3) Bestimmung der Windrichtung macht Schwierigkeiten, bald darauf Wind aus O. 

6"a Kein Tau. — !) 6"a Teilweise kaum erkennbarer Schleier. — ?) 2"p Meist ganz 
dünner Schleier. — 3) 2"p Richtung ist schwer zu bestimmen. 

6"a Kein Tau. — !) 6%a Beobachtung etwas verspätet. — ?) 6"a Dünner Schleier. — 
3) 2%p Dünner und dichter Schleier, auch Spuren von Gewitterwolken. — 
12" 350 p.m. 32.9— 23.4, Differenz 9.5; Ost 3, Bewölkung 4, leichter Schleier 
gegen den Horizont hin. Vom späten Vormitiag an Harmattan, aber nach den 
Leuten ist es immer noch keiner. 


6% a Wenig fühlbarer Tau. — 6"a Dunstig gegen den Horizont. — !) 2"p Nicht 
Sehleierwolken. — 2) 2"p Windrichtung schwer zu bestimmen, etwas später 
ONO. — 3) 9% p Windstille wechselt mit Luftzug aus S ab Von O gegen N 
hin und gegen S hin sehr dunstig. — Heute höre ich, Sorghum vulgare sei 
nun reif. 

6%a Kaum fühlbarer Tau. Recht dunstig. — !) 2%p Nicht Schleier. — 2"p Seit 11ha 
ziehen Wolken aus westlicher Richtung. — ?) 9"p Von Zeit zu Zeit ziehen 
langsam einzelne Wolken über den Himmel, aus ONO und NO kommend. 

62a Ganz wenig Tau. Sehr dunstig, Fernsicht gehindert. — 1) 6%a Kaum erkennbare 
Schleierwolken. — 2) In 11."a Wind aus W. — 9"p Dichter Schleier. 

6%a Kaum fühlbarer Tau. — !) 6" a Schleier. — 2) 2" p Schleier in verschiedener 
Diehte und wenig Gewitterwolken. — 61/,—63/,®p Wenig + in SSW. — 


3) 7%p Bewölkung 3, Windstille, doch bisweilen leiser Luftzug. 

1) Die 2"p Beobachtung ist ausgefallen, die Beobachtung ist erst um 4" p angestellt. — 
2) 4"p Dünner Schleier. — 8"p Mond hat Hof. — 9"p Mond hat Hof, Be- 
deckung einförmig, kein Stern sichtbar. 


[159] Beitrag zur Kenntnis des Klimas von Salaga, Togo und der Goldküste. sdl 
Beilage zu Salaga, November 1892. 
|5 Min. vor | | Relative Temp. 
Tag |derfolg.| Stunde troeken feucht | Differenz Be Wolken | Wind | nach der 
Zeit 86 | o@ 0 ar, Beob. 
22 6ra 20.6 18.5 2.1 sl 2 Gpl 
sEa 26.1 22.6 35 73 0) sol 26.5 
10% a 30.9 | 21.0 9.9 37 1 02 31.0 
‚akhya) 32.4 21.0 11.4 32 2) 04 32.4 
12"m 33. 21.1 11.0 31 2 031| 33.3 
110) 33.4 22.2 14.2 33 10!) 04 33.4 
2l"p 33-8 22.27 .| 11.6 32 6') 03 33-3 
3°p 32.0 22.8 9.2 42 2!) 03 32.6 
4"p 32.4 22.2 10.2 37 19) 03 31.8 
5"p 31.1 22.5 8.6 45 0 ol 30.0 
6"p 28.9 21.6 2.3 50 0 O1 28.0 
a) 27.1 ls) 5.8 57 0) —01)| 26.9 
sup 25:9 20.9 5.0 62 Ü) —-02)| 25.8 
gup 25.3 20 A 65 ) —) 24.9 
10%p 24.6 19.8 4.8 62 0) —0 24.5 
11"p 23:9 19.8 4.1 66 0) —0 23-6 
12"p 23.1 19.6 3.5 70 0!) O1 
23 le) 
LE) 
ala 22.2 19.4 2.8 73 (0) Ss1l 
4a 21.5 ıehıl 2.4 78 (0) Ss1l 
5"a 21.0 19.1 1.9 81 0 sol 
6ra 21:3 19.6 od 84 21) Ss1 
21.5 72a allar.. |. A0hıl 1.6 85 2) 01 22.3 
24.6 sta 24.6 (22.8) (1.8) (83) ua 01 
27.5 gua CEO) ER GE) IE BREI) 102) | SSW2 
29.8 10"a 29.8 24.6 5.2 65 10!) 52 30.0 
31.1 i1Ra 31.13)) 24.4 6.7 55 102) | SO2 31.1 
32.3 12" m 32.0 24.0 8.0 49 10!) N 22) 32:9 
32.5 ln 32.5 22.9 9.6 41 91) so 3 33.0 
33-1 2®p 33-0 23.4 9.6 41 104) | NO12) 32.43) 
32.6 3.p 32.4 23-4 9.0 43 101) NO2 32.5 
4bp 32.4 22.4 10.0 38 ) 02 
5"p 30.8 23.4 7.4 51 1) sol 
294 6"p 29.0 22.2 6.8 53 61) [SSW 12) 
9"p 25.6 a 65 0 —W) 
24 Bra 20:2 Wels 29 83 102) 0 20177 7220:5 
ZEnz) 21.9 20.3 1.6 86 10") Ol 
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5Min. vor Relative Temp. 
Tag | der folg. Stunde trocken feucht Differenz |Fuchtig-| Wolken | Wind | nach der 
Zeit - keit Beob. 
«| er ol l 0,02 BD > Far je zu 2 [oe 
sea | 31.3 | 22.4 8.9 43 10%) | N3 
gegen 12"m| 32.4 
Dan 33.4 23.4 10.0 39 101) 012) 33.5 
au 5gup 33.0 22.2 7-8 48 101) N 22) 3) 
Human 30.9 (22.2)2| (8:7) (45) 
gun 24.8 20.8 4.0 68 0 —0 
29 6ra 23.1 21.6 1.5 87 3) Ssıl 
oa 24.0 10 Wwı 
gua 26.9 10) wi 
10" a 27.8 101) wi 
12" m 29.8 10 Wwı 
1170 31-41 10') N1 
au p 32.4 24.5 7.9 50 5!) 02 
aljatp 32.6 24.5 8.1 49 5!) 02 
ar550p 31.1 23.5 7.6 50 1!) (op! 
5h15mp | 31.1) 
6"p 29.4 24.0 5.4 62 el) 
9"p 26.6 22.8 3.8 70 023) Ssı 
Bemerkungen. 
29! 6"a Kein Tau. — Etwas dunstig. 
S"a Dunstig, besonders gegen den Horizont. 
10% a Elektrisches Knistern im Stroh der Schattenhalle. — Wind nicht gleichmälsig, 


aber auch nicht stolsweise. 

!) Vielleicht mehr Bewölkung, nicht erkennbar, ob noch mehr Schleierwolken. 
1) Bisweilen stärker, etwas stolsweise. — Sehr dunstig, kein blauer Himmel, die 
unbedeckte Sonne wirft keinen scharfen Schatten. Knistern im Stroh der 
Schattenhalle. 

1) 10 oder weniger, kaum als Bewölkung erkennbar. 
schatten, sehr dunstig. 

tl) Mehr oder weniger, sehr dunstig, Wolken und Dunst nicht genau zu unter- 
scheiden. Sonne wirft Halbschatten. 

!) Bewölkung kaum von Dunst zu unterscheiden. 

1) Oder 2, nicht ganz sicher zu unterscheiden. 

!) Windstille, bisweilen noch Luftzug. 

1) Windstille, kein Luftzug. 

Sterne sind nieht mehr so weit gegen den Horizont herunter sichtbar, wie bisher. 
1) Gegen Horizont keine Sterne sichtbar. 


Sonne wirft Halb- 
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a8 6a 
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24. 6ha 
EN 
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an 5gmp 
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29. 6ra 
9 

10h a 

Ip 

2"p 

3ıhep 


ah55emp 


5h 15. p 


6"p 
9bp 


Nuva Acta XCIIL Nr.3 


Kein Tau. — !) Kann auch bei der Nachtbeobachtung vorhanden gewesen sein. 
1) Raum bemerkbar, in Dunst übergehend. 
1) Verspätet abgelesen. — ?) Bewölkung ist nicht richtig zu schätzen. Ohne 


näheres Hinsehen könnte man glauben, es sei gar keine Bewölkung vorhanden. 
Vielleicht ist Bewölkung auch 10. Beim genauen Hinsehen scheint überall 
Bewölkung zu sein, wo beim ersten Anblick scheinbar keine ist. 


1) Verspätet abgelesen. — ?) Schleier im allereigentlichsten Sinne des Wortes, 
man kann fast 0 (keine Bewölkung) sagen. — Gegen Horizont sehr dunstie. 
1) „Bewölkung Schleier 10, andere Wolken 3* [also wohl: Bewölkung 10, 


davon Schleier 7, andere Wolken 3]. 


!) Sonne bedeckt sich darauf. — ?) „Schleier 10, andere Wolken 7“. 

1) „Schleier 10, andere Wolken 7*. — 2) „Ist kein Schreibfehler oder Irrtum“. 
Bewölkung gemischt. 

1) Kaum erkennbarer Schleier und Wolken wie Gewitterwolken. — 2) Be- 


stimmung der Windrichtung macht Schwierigkeiten, bald darauf kommt Wind 
aus Ost. — °) „Ist richtig“. 

!) Ganz dünner Schleier. 

!) Bedeckung vielleicht 10, vielleicht 5, nicht zu schätzen, nur Schleierwolken 
vorhanden, an einzelnen Stellen deutlich wahrnehmbar, an anderen nicht. 

1) 6 oder 10, nicht genau erkennbar. 

!) Soweit erkennbar, kann mehr kann weniger sein. — ?) „Diese Windrichtungen 
von heute sind mir unverständlich“. 

Kein Tau. — !) Teilweise kaum erkennbarer Schleier. 

1) Leichtes Gewölk. 

!) Meist kaum erkennbarer Schleier. 


1) Meist ganz dünner Schleier. — ?) Richtung schwer zu bestimmen. 

') Meist Schleier. — 2) Kurz vorher war Ostwind. — °) 3"18mp 32.50 C. 
!) Verspätet abgelesen, erst 5" 18”. 

Kaum fühlbarer Tau. — !) Schleier. 


1) Wolken fast eine formlose Masse. 

!) Davon !/,, undurchsichtiger Schleier. 

!) Davon 4 kaum bemerkbarer Schleier; Sonne scheint voll. 

!) Schleier von verschiedener Dichte und wie Gewitterwolken. 

') Kein Schleier mehr. 

1) Gestaltlose Wolken am Horizont zwischen S und ONO [0S0?]. Ich habe 
den Eindruck, als begänne Harmattan. 

!) Mülste doch fallen, also steigt Temperatur. 

!) Zum Teil kaum erkennbar. — ?) Windstille. 

61/,—63/,"p wenig + in SSW. — 1) 7"p Bewölkung 3, Windstille, doch 


bisweilen Luftzug. 
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Salaga, Dezember 1892. 


Temperatur °C (korrigiert) Wind 

ap All- Psychrometer Beyolkunssl—10 Richtung und Stärke 
© | gemeines trocken 2 | 7 feucht ; Differenz 1—10 

6ha | 2hp | Yhp | 6ha | 2hp | 9hp | Cha | 2hp | 9hp | 6ha | 2hp | 9hp 6ha 2hp 9hp 
1 22.8 33.9 |25.6 [21.6 [222 [19.6 | 1.2 11.7 | 60 | 69 109) 0 01 .ONO33) NO1%) 
2 19.3 |33.6 |24.6 |16.0 122.2 [20.1 | 3.3 [114 |45 | 5) 5 0 03 | soscımg 
3 20.4 | 33.5 [25.3 [18.5 |23.6 120.8 | 19 | 99145 | 0 19)| ©0 01 (op1 | a) 
4 19.9 }33.0 [24.8 |16.6 |22.2 119.1 | 3.3 |10.8 | 5.7 5))| 0 | oo sı — 
5 19.8 32.4 24.5 |13.5 120.9 |ı82 | 63 1115 |63 | 0 0 | o [oXo2/4)| ONOL1| —0 
6 19.1 |32.0 |24.0 |15.0 [21.0 |190 | 41 110 |50| ı 0) 0 Oh || 0 Sf) 
7 19.1 [32.4 |24.5 [14.8 20.4 |1s.0 | 43 |120 |65 | o 0) 0 01 | N01)| —O 
8 18.5 |33.4 | 24.0 |15.4 |20.7 |191 | 31 |)12.7 149 | 0 04). '0 | NOL | 02/339) | —O 
9 18.6 |33.4 [23.6 |15.8 121.6 117.8) 28 118 58 | 0 02190 01 Say — 0 
10 19.5 33.6 [25.9 16.0 |22.4 204 | 35 |112|55 | 0 41) 0 oT. | Na a0 
11 22.2 |33.5 |27.4 |20.3 |24.6 1221| 19 | 89 | 5.3 °| 0 0) 0 sı |sw29| swı 
12 + 24.0 33.6 128.3 22.0 125.6 I238! 20| 80|45 | 2 | 109 0 | sw2 | swı | so2 
13 + 25.0 [33.62 28.9 |23.3 |25.0 236 | 17 86 | 5.3 1 71) 0 sı so2 | SO2 
14 + 24.6 |33.6 |29.1 |22.2 126.1 |24.0 | 24 | 75 | 51 1 7) 7 sol w2 s2 
15| Ä+ [22.2 |29.8 [27.5 |21.5 [23.9 |25.0 | 0.7 | 59 | 2:5 | 10 8 |'o | swı w2 — 
16| +o |234 32.9 |27.1 [22.1 1245 226 | 14 | 84 |45 | 9 IE 0 N1l |NNW3, —0 
17 + 23.6 [33.0 |27.1 |22.2 244 233 | 14 86 |38 | 2 94) 0 | swı | NW3 s2 
18 23.4 33.3 1280 222 253 2333| 12 | 80 | 47 3 2 0) = 00 ENORM Ssı 
19 + 24.3 |33.6 28.1 |22.2 25.0 123.6 | 21 | 86 | 45 2 6 0) Sol  NNw2| Sı 
20j X + © ['24.0.133.0 |26.95 22:1 |25.8 |24.0 | 1.9 | z.ar a9 | A s | 3 sı1) | NWL. 0 
21|oÄo+A\ |22.6 |30.1:|27.1 |21.3 |24.6 245 | 13 | 55 |2.6 | 8 s 10 s2 NWi | —0 
22| A+ |218 |28.0 [23.4 [214 223 209 | 04 | 57/25 |ı0o | 99] 2 |nway| no2 | —o 
23 21.0 |30.4 |24.8 |19.6 |22.9 222 | 1a 75la6e | 6 | 2 0) sı Wi N 
24 + |222 32.4 |26.8 |21.0 |22.3 122.129:129% 10:10 Ware |ERoR 12.0 7 Sı N2 sol 
35 209 33.4 |24.0 |17.9 19.7 |15.9 | 3.0 13.7 | 81 EI Ey) (0) —0 |NNO3 |NNWI 
36 18.5 [33.0 [24.5 |14.4 199 19.1 | 41 131 | 54 | 79) 23)| 0 —09 N2 s13) 
27 21.0 32.4 |25.9 |183 |211 |205 | 27 1113 54 | 9 |0ı ) —0 | 8o1 Mm 
238 22.6 32.3 [26.5 119.8 122.2 |21.6 | 28.101 | 49 | 2 0) ı sı Sa ra 
29 23.5 32.4 |27.0 |21.0 240 |222| 25 salas| o | 03129 — sı | sswı 
30 o 23.4 32.6 [27.1 [21.5 |24:6 1238 | 19) 80 38 | ı "0 | 0 sı |nwıy| wswı 
31 22.2 |33.4 |25.8.|19.8 [20.0 |19.1 | 2.4 13.4 | 6.7 71| 103)| 9))| Nı |ONO3 | Sol 


——————— 


21.7 |32.6 |26.1 |19.3 |22.9 |e1.3 | 24.| 97 | A8| 34 | 39 | 13 ja) 12 | 18 15 
Mittel 26.8 21.2 5.6 2.9 1.4 
b)LUO BE ee SE 0!6 
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Regen. 
Regenmenge in Millimeter Regendauer in Minuten 
Tages- | _ | | Ge- Ge- Tages- | |  Ge- Ge- 
summe | Nacht | Tag witter | wöhnl. | summe | Nacht | Tag | witter | wöhnl. 
un 
20 3.3 — | 33 | 33 — 15 _ 15 15 — 
21 |ı | ee 60 | — | — 
ke) 57.3 — \ — | 
re DI 20, Sl | 
44 | 68.1 64.8 3.3 Gelee 360 345 15 360 — 
| 6" 53/4" | 1/n [oa | et 
Tage mit unmelsbarem Regen: — ON. Nachtregenmenge — 5295:22, 
er — 48, 
1 Regentag — 1,2 117 0:mm raıesennenge s 
1% Regen, allgemein — Il Gewitterregenmenge —E100:0% 
I eerrenen ENTA GewöhnlicherRegen nach Menge — — 
>} vB > ” 
1% Gewöhnlicher Regen — — Nachtregendauer — 98 „ 
1® Nachtregen — 113 „ Tagregendauer en AO 
1" Tagregen — 11320 Gewitterregendauer — 1:00,05, 
Gewöhnlicher Regen nach Dauer — 00 ,„ 
Windrichtungen. 
Se) sole 27 mars een: 
Zeit siels S-| =) ee | lz|ıE|z : Summe 
FA = FE o|8|2 2 on | 2 = | la8le stille 
I — = ——— 
Ha l2 1) ıl 7) -| 2 — oo, 2. || 
pn | ana a en le Mor ale || on 
SED | — 1 alle Ion 1 et 31 
aaa la) 58a ee 


45* 
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Bemerkungen. 
1. 1) 6% a Schleier. — 6%a Kaum fühlbarer Tau. — 2?) 2%p Schleier. — 3) 2" p Bis- 
weilen stolsweise. — *) 7—S!/;"p Vollständige Windstille. 
2. 6ha Kein Tau. — 1) 6"a Schleier. 
3. 6"a Kein Tau. — 2"p Kein ausgeprägter Harmattan, einigemal schien es, als wolle 
er beginnen, so gegen l12"a, so gegen 2"p. — !) 2"p Gewitterwolken. 


4.—10. Plünderung von Salaga; Beobachtungen am feuchten Thermometer nicht mit gleicher 
Ruhe und Sorgfalt wie sonst angestellt. 

4. 6%a Kein Tau. — !) 6% a Schleier. — 2) 2"p Bisweilen aus SW. Seit 10" a starker 
stolsweiser Wind aus O. 

5. 1) 6%a Wind stofsweise. Fast während der ganzen Nacht stolsweiser Wind nach Ende 
der Windstille gegen 10" p. 


6. 6"a Kein Tau. — 1!) 2%p Sonne wirft nur Halbschatten. — Heute und gestern Har- 
mattan, besonders am Vormittage starker Wind. 

7. 6N"a Kein Tau. — !) 2"p Sehr dunstig. Am Vormittag Harmattan. — ?) 2"p Richtung 

r wechselnd. 

8. 6"a Kein Tau. — !) 2"p Spuren von Bedeckung sind vorhanden. — 2) 2"p Einmal 
kurz vorher S2. — 2"p Seit l11"a bisweilen Wind; heute sehr wenig aus- 
gesprochener Harmattan, gleichwohl grölste bisher gemessene Psychrometer - Differenz. 

9. 6%a Kein Tau. — Ileute kein ausgesprochener Harmattan-Wind, wenn überhaupt 
welcher. — 1) 2%p Gleich darauf aus NO; erst seit Mittag etwas Wind, damals 
aus SO. 

10. 6ta Kein Tau. — !) 2"p Kaum erkennbar. 

11. 6ta Kaum fühlbarer Tau. — !) 2"p Spuren von Bewölkung vorhanden. — ?) 2"!p Am 
Vormittag aus SW, jetzt aus SW, auch aus O und N, wohl im Wechsel begriffen. 

12. 6"a Kaum fühlbarer Tau. — 1!) 2"p Wenig Schleier, fast nur Gewitterwolken. Am 
Vormittag Wind aus SW, oft stark. — 6—7"p + in SO. — 9&p Wenig + 
in SSW. — 10"p Wenig + in W und NW. 

13. 6"a Kaum fühlbarer Tau. — 1!) 2"p Teilweise Gewitterwolken. — 2) 34.10C habe 
ich später beobachtet. — 9" p Sehr schwaches + in NW. 

14. 6%a Über Tau keine Beobachtung angestellt. — 1) 24p Gewitterwolken. — 9%p + 
in NW. 

15.. Gegen Mitternacht (vom 14. zum 15.) erster Donner in NW, später in W und NO. — 
4—43/,"a 75mm Ä. — 9"p: Seit 6"p schwaches aber viel + in OSO. 

16. 6"a Kaum fühlbarer Tau. — 2"p Gegen Horizont sehr dunstig. — 9"p: Seit 6"p + 
in S. — Von 10%p an in O; bald darauf erster Donner in der Ferne, dem wenige 
folgen, dabei starker Wind aus SW. 

17. Das + hat nieht über Mitternacht (vom 16. zum 17.) angehalten. — 6"a Kaum fühl- 
barer Tau. — !) 2%p 5 Gewitterwolken, 4 kaum sichtbarer Schleier. — 9" p: 


Seit 6°p + in 0. 
18. 6®%a Wenig Tau. 
19. 6%a Wenig Tau. — 7—8"p + in SO und OSO. 
20. 6"a Kein Tau. — 1!) 8—12"a Wind SW3. — 43/),—5"p 3.3mm Regen, dabei 
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ID 
18 


31. 


einige Donner in W, dabei Ä. — 7"p + in W, SW, SO,NO. — 9"p +in$. — 
10% p Erster Donner in W, darauf ganze Nacht vereinzelte Donner. 

Ganze Nacht seit Mitternacht (vom 21. zum 22.) Donner. — 5!/"a 03mm Ä. — 
Vormittags vereinzelte Donner, auch nachmittags bis Sonnenuntergang. — Von 
6%p an + inN. — 9:p + am ganzen Horizont. — Gegen 10%p Erster 
Donner. — 11”p Starkes Rauschen in SSW, 111/,"p Regen beginnt, Gewitter 
aus Ost. Es ist kein heftiges Gewitter. - 

Gewitterregen seit 11'!/,®p des 21. bis gegen 4a heute 57.0 mm Ä. — 1) Seit 8ha 
Wind aus NO, bisweilen Stärke 3. — ?) 2" p Cirri und formlose weilse Wolken. — 
7—S?”p + zwischen SSO und SSW. 

6" a Kaum fühlbarer Tan. 

62a Kaum fühlbarer Tau. — Seit spätem Vormittag Harmattan aus NO, Stärke 2—4. 
Er wurde eingeleitet durch (elektrisches) Knistern im Stroh des Schattendaches 
und erlischt am Nachmittag. — 10%p Schwaches + in OSO. 


6" a Kein Tau. — In 9a Wind (Harmattan) aus NNW, dann N, und NNO, Stärke 
bis 4 und 5. — !) 2"p Schleier. — Wind beständig wehend, nicht auffallend 
stolsweise. 

6" a Kein Tau. — 1!) 6"a Schleier. — ?) Gegen 9"a beginnt Luftzug aus NNO. 
Gegen 10%a Wind aus nördlicher Richtung 2—-3, Harmattan. — °) 2tp 
Sehleier. — *) Vom späten Nachmittag bis SW p Windstille. 

62a Kein Tau. — 2"p Horizont sehr dunstig. Kein Harmattanwind. 

6% a Kein Tau. — 1) 2% p Horizont sehr dunstig oder schmutzig, gegen NO hin ins 


rötliche gehend. 

6° a Kein Tau. 

6"a Kein Tau. — 2"p Horizont sehr dunstig oder schmutzig. — 1!) Seit 11%a Wind 
aus W und N. — Kurz vor Y9%p beginnt Wind aus WSW. — Nach 10!p erster 
Donner in OSO, dem wenige folgen. 

64a Kein Tau. — 9%a beginnt Wind aus O, bis Stärke 4—6, Harmattan. — !) 6ta 
Regenwolken. — ?) 2%p Ganz durchsichtige Schleierwolken. — Am Nachmittag 
schwächt sich der Wind allmählich ab, um 6"p herrscht relative Windstille. — 
3) 9% p Weilse formlose Wolken. j 
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Beilage zu Salaga, Dezember 1892. 


Tag Stunde trocken feucht Differenz Relative h Wolken Wind 
; Feuchtigkeit 
un 1 ne Moss Baer N Be Bl En EEE ln 
1 6ra 22.8 21.6 1.2 89 61) Ol 
10, Ama 30.3 23.4 6.9 53 
ınlaeNe 32.4 23.4 9.0 43 71) NO 32) 
12h2u0p 33.3 22.8 10.5 37 91) 2) 
1"p 34.1 2333 | 10.8 36 7 ) 
2" p BB 2 lien 32 10) | ONO32) 
3hp ed Be 33 10%) ONO 2 
4"p 32.9 21.0, u ) 30 101!) 03 
5tp sL.1 | 221 | 9.0 42 101) [op 1 
6"p 900102009, 8.2 45 101) Ol 
ghp 25.6 | 6.0 55 0 NO1l 
10" p oe ee ap) 53 1 NNO1 
11% p 24.0 1g A| 5:6 57 1) NO1 
12" p 23 else 60 52 1) N1 
2 1a 223. | 121 | 5.2 57 ) O1) 
aha 2 One | na lin ae 5:5 69 0 S02 
31/ha 20.8 
4ha SO 17E 4.4 62 1 01/21) 
6ha ee | al) 3.3 69 51) 02 
re ee 78 61) 02 
Sha DANGEIE9ES 2.8 80 10%) 02 
gha 28.0 22.8 5.2 62 101) 080 2 
10" a 29.8 21.8 8.0 47 101) SO 32) 
11ba 31.8 222 9.6 40 51) S02—5 
12% m 32.9 22.8 10.1 39 31) So 2—3 
lm 33.6 22.3 11.3 33 61) 80 2—3 
2hp 33.6 22.2 11.4 33 51) So 3 
sup 33.1 22.2 10.9 34 51) 02—3 
4hp 32.4 22.2 10.2 37 101) 02 
5"p 31.1 22.1 9.0 42 10%) ONO 2 
6" p 29.0 21.6 7.4 50 101) Ssı 
z"p 27.1 21.9 5.2 62 (053) — 0%) 
stp 25.8 20.8 5.0 62 (053) — 03 
ghp 24.6 20.1 4.5 64 (053) — 02) 
10° p 24.1 20.3 3.8 68 01) — 
3 6ha 20.4 18.5 1-9 83 0) ol 
PS) 33.5 23.6 9.9 41 11) Ol 
gkp 25.3 20.8 4.5 65 0 —0 
4 6ha 19.9 16.6 3.3 70 51) S1 
10® a 30.0 23.4 6-6 56 
alp 33.0 22.2 10.8 35 0 011) 
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IE 6ha 
10b4wma 


ien 
12h 9m p 
I'p 
2l"p 
32p 
4"p 
Sp 
62p 
g9up 


Bemerkungen. 
Kaum fühlbarer Tau. — !) Schleier. 
Erst zwischen 10 und 11 Uhr vormittags konnte ich feststellen, dafs wirklich 
Harmattan: sto/sweiser Wind. 
1) Schleier. — ?) Zwischen Ost und Nordost schwankend, stofsweise. 
1) Schleier. — 2) Zwischen NO und SSO [0S0?] 1—4. 
1) Wind unbeständig, 1 (fast 0) bis 3 aus östlicher Richtung. 
1) Schleier. — ?) Bisweilen sto[sweise. 
1) Schleier. 
1) Wenig Schleier, meist dichte formlose Wolken. 
1) Davon 1 Schleier, das übrige dichte Wolken ohne Form. 
1) Ein Teil sieht wie Nebelwolken aus. 
7—S!/,®p vollständige Windstille; 81/,"p erhebt sich Luftzug aus NO, kaum 
melsbar. — 9"p Keine Wolken erkennbar. 91/,"p Jetzt sind wenig Wolken 
sichtbar, Mond hat jetzt schwachen Hof. 
1) Schleier erkennbar. 
1) Schleier erkennbar. 
1) Dann Wind aus SO und S8. 
Minimum-Temperatur um diese Zeit (siehe 6N a). 


Sterne sind bis etwa 7° über dem Horizont sichtbar. — 1) Bedeutet 1 bis 2, 
sto[sweise. 
Kein Tau. — !) Schleier. 


1) Schleier. 

1) Ganz dünner Schleier. 

1) Ganz dünner Schleier. 

1) Teilweise kaum erkennbarer Schleier. — Seit 93/,"a etwas stolsweiser Wind, 
also Harmattanwind. — ?) Wind etwas sto[sweise, Riehtung nicht ganz gleichmälsig. 
1) Bewölkung vom Horizont aufwärts, am Horizont dicht, Zenit ist wolkenfrei. 
1) Bewölkung am Horizont, der obere Himmel hat Spuren von Schleier. 

1) Dünner Schleier über ganzen Himmel zerstreut. 

1) Vom Horizont aufwärts. 

1) Schleierwolken. — Ausgeprägter Harmattan herrscht bis etwa 3" p. 

1) Dünner und dichter Schleier. 

1) Schleierwolken, dicht und dünn. — Rauch von Grasbrand. 

1) Schleier. 

1) Bewölkung 0, d. h. nicht erkennbar. — ?) Windstille, doch nicht absolute. 
1) Keine Bewölkung erkennbar. — ?) Windstille, aber nicht absolute. 

1) Keine Bewölkung erkennbar. — ?) Windstille, keine absolute. 

1) Keine Bewölkung erkennbar. 

Kein Tau. 

1) Gewitterwolken. — Kein ausgeprägter Harmattan; einigemal schien es, als 
wolle er beginnen, so gegen 12 Uhr mittags, so gegen 2"p. 

Kein Tau. 1) Schleier. 

Gekühltes Wasser: 23.40 C. 

1) Wind wahrscheinlich im Übergange begriffen, bisweilen SW1. — Von 10 
bis 12%a echter Harmattan. Von 10"a an starker stolsweiser Wind aus Ost. 
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Salaga, Januar 1893. 


Temperatur °C (korrigiert) Wind 
a All- RE 11 I Psychrometer i 1. Bewölkung 1—10 Richtung und Stärke 
| gemeines trocken anche, al Differenz 1—10 
6ha | 2up | 9hp |-6ha | 2hp | Yhp | 6ha | 2hp | 9hp |6ba | 2hp | 9Ihp 6ha 2hp 9hp 
1 _— — — — — = 
2 — m — — —— —. — — — — — —- —— —— — 
3 — — — — — — — = — — en ga = = | — 
4 —— — — — — —— — — — — —- — — | — Pre 
5 — .— |271| - | — ,34|- | —-—' 2 |—- | — ı — — |SSW1) 
6=+:(02) 1245, 33.1.1281 | 22:6 25.0: 22.8| 19 | 8.1.) 5:3 | 3. | 6 9 |SSswı | Sol | sswı 
7 23.6 31.0 | 26.1| 21.8 | 23.4 |21.6| 18 | 7.6 | 45 |10 | 10 2 | SS0o1 | wıy | —0 
8 23.3 | 32.6 | 27.1 | 21.0 | 21.1 | 22.6| 2.3 |11.5 | 45 2) 103) 0 Ssı | 013 S2 
9 + 22.8 | 31.1 | 27.0. 21.0.| 23.9| 226| 18 | 7.2 | 44 | 2 80 S1 2, waaga0 
TO) X 23.6 | 32.3 | 24.0| 218 | 246 229| 18 77 |ı1 [10 | 103) 10 [SSO1N| m23% | SSw3 
BEN 213 — 246[210 — 233103 — [13 |ı0 | — 10 | 801 2 sı 
TEEN 22.2.) 30.9 | 25.41 213 24.6 | 222| 09 63 | 3.2 | 10) 73) 10 sı |ssw2 | Sw2 
13| o+n |23.0 31.1 26.5 | 21.3 | 24.6 '22.8| 1.7 | 65 | 3.7 | 6 7 10 | —01 |NNWI| SSW3 
14| A+ |215|288|25.4|208|240|231| 07 | As | 23 |10)| 109| oO | NOL | wı |sswi 
15 — | 255 | — 2517| — | — 1320| — 0 -—ı-2,-—0 
1@l|a 22.2 30.9 | 26.4 | 21.0 | 23.9 |22.3| 12 | 70 | 41 | 0 530 SOLL Sspya0 
Ya 22.3 32.9 26.5| 21.0 234 222| 13 | 95 |43 | ı 5 0 S1ı | NO3 sı 
18 20.0 34.8 | 25.9 | 18.4 21.6 | 194 | 1.6 13.2 | 6.5 | 9)| 39] 0 | s01 | noa | sswi 
19 21-7.| 32.4 | 26.5 | 20.0 | 23.5 |22.1| 17 | 89 | 44 | 0 4 | 0 Sı NNW1) 81 
20 22.1 | 33.11 26.9 | 20.0 , 23.4 221| 21 9.2 as | ay| 59) o | oı Nı | sı1 
21 22.5|326| k |209 239 k | 16 | 872| k | 6)| &9| x | —o nwı| k 
22 20.4 35.0 | 25.8 | 14.0 | 18.6 | 16.9 | 6.4 |16.4 | 89 | 3 9)| 73)| NNO2 | NO3 | S1 
23 21.9) 32.9 | 26.1 | 18.4 | 22.1|198| 3.5 |108 | 63 | 24 ı 0X] 02, 5. 000 020 
24 20.0 | 34.3 | 24.6 |14.9 | 209 | 173 | 51134 73 | °9.| 19) ı 01 NOs%)| 81 
25 23.6 | 32.4 | 26.8| 17.9 | 24.3 | 222| 57 | 81 46 | 0)| 8%) 03| 0801 | Swi | — 0%) 
26| A+ [2311286 253| 221245 |226| 10 41 27 | 89] 109) o | —o |s019 | 0 
27 23.6 | 32.1 | 26.6 | 22.3 | 23.9 |220| 13 | 82 416 |10 | 104) 2 81 |0801%)) —03) 
28 23:3, 131.9). &k 121.6, 246) k.| 17 73 | kon 7)| k sı SOR=T zur 
29 23.4 | 32.0, 29.0 | 22.1| 246 23.4| 13 | 82 | 56 | 1049| 73) 49) sı wa | 0) 
30| +o |22.9 | 31.1 | 25:6 | 18:1 | 20.9 | 21.1| 4.8 j102 | 45 | 101) 109) ı | 02), Nw2|7 0 
31 20.9 | 33.6 | 249 | 17.3 | 19.1 1160| 3.6 1145 »|0 070 01) | N32) | 013 
(22.4) (32.1) (26.1)| (20.1) (23.1) @1.6)] (2.3) | (9.1) | (4.6) | 6-5) (6.6) | (9 |a) A.) | (16) | AM 
DD) (21.6) (5.3) (5.0) (1.4) 
Zune (26.9) b) (0.9) | (1.6) | (0.8) 


(1.1) 
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Regen. 
Regenmenge in Millimeter Regendauer in Minuten 
Tages- | Ge- Ge- Tages- Ge- Ge- 
summe Nacht Tag witter | wöhnl. | summe | Nacht Tag | yitter ‚ wöhnl. 
10 16.4 | 16.4 — 16.4 = 105 105 = 1000 mE — 
12 0.3 | 0.3 — 0.3 — 30 30 — 30 E= 
13 Be _ = 3.2 120 120 = — 120 
re Be ee ee ee v2 |; 
26 4:07.17 40 |, 2— 4.0 = 15 15 — 15 — 
541)| 26.9 26.9 | — | 20.7 | 6.2 285 | 285 = 150 | 135 
| | al | A | 2 
Tage mit unmelsbarem Regen: 11. — 1%. Nachtregenmenge — 100.0 %, 
Prene Be EEE seregenmenge — 010 
1" Regen, allgemein — al, Gewitterregenmenge — 11.008, 
1% Gewitterregen ad GewöhnlicherRegen nach Menge — 23.0 „ 
1" Gewöhnlicher Regen — 2 Nachtregendauer — 100.0 „ 
12 Nachtregen —57, Tagregendauer —= 00, 


1" Tagregen — , Gewitterregendauer — 252.0, 


Gewöhnlicher Regen nach Dauer 47.4 „ 
Windrichtungen. 
ee | E = lei [le E | wing- 
Zeit | =) | | SO | [e2} zZ 5 Summe 
2 E12 8 o|8|l2|12|»|2 2lelelE E 2 | stille 
"2 aa: l 
en Se 2203 N ea ee 5| 2 
2bp ee 2 3. a al el el —— 24 
Er lee Helle | | 1000,25 
VE | l 
&%. |@| w| o|-|0|®| 0 ao el @|—-|w|-|w|®| as | «ww 


') In der Zeit vom 1. bis 5. Januar ist kein Regen gefallen. 
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Bemerkungen. 


1.—5. Aufzeichnungen über Beobachtungen nicht zur Hand. 


bp 
6. 


10. 


Il. 
12. 


13. 


14. 


16. 


17. 


18. 


19: 


21. 
22. 


1) Die ganze folgende Nacht Wind SSW 2. 

6%a Kaum fühlbarer Tau. — 9"p: Seit 7"p + in O. 8"p Ein unsicherer Donner. 
111/,%p Ebenso. 

6"a Kaum fühlbarer Tau. — !) Am Vormittag Wind Stärke 2—3, doch ist keine genaue 


Beobachtung angestellt worden. — ?) Etwas später Luftzug aus S. 

6" a Wenig, doch sichtbarer Tau. — 1!) Schleier. — ?) Meist ganz dünner Schleier. — 
3) Gleich darauf N 1, schwer zu bestimmen, genaue Richtung ist nicht zu bestimmen. 

6%a Ganz wenig, kaum sichtbarer Tau. — !) Am Vormittag Wind aus S. — In der 
6. und 7%p + in SSW. 

6"a Kein Tau. — !) Am Vormittag wird aus W bis2. — ?) Dünner Schleier und 
Gewitterwolken. — 3) Seit Mittag. — 6"p Erster Donner im Osten, darauf 
lebhaftes + besonders in NO; 73/,"p beginnt Ä, dauert bis 83/,"p, etwa 
71/,mm Ä, Gewitter mälsig, — 9"p Viel Donner in West, viel + in SSW, 


Regen beginnt wieder. Zweites Gewitter, kurz und heftig, bis 93/,"p 8.9mm \. 
74p Unmelsbarer Regen bei Bewölkung 10, Wind 81. 
6"a Wenig, kaum sichtbarer Tau. — !) Bewölkung Cirri, dünner Schleier und formlose 
Wolken. — 2) 2"p z. T. Gewitterwolken. — 5"p Erster unsicherer Donner. — 
6"%p Erster sicherer Donner, Richtung nicht sicher. Von 61/,"”p an + am ganzen 
Horizont und Himmel. Von 7!/,—8"p Gewitter in WSW, viel + in NO. — 9tp 
Einzelne Donner, Regentropfen beginnen zu fallen. 9—9!/,!p Etwa 0.3mm Ä. 
6ba Kein Tau. — !) Am Vormittag Westwind. — 61/;"p + in SO. — 71/,"p Erster 


Donner. — 81/,®p Unmelsbare Regentropfen. — 9"p + am ganzen Horizont, 
wenig (oder „aufser“?) in NNW. — 10—12"p 3.2 mm gewöhnlicher Regen. 
33/,—4ta 3.0 mm gewöhnlicher Regen. — 1) 6"a Formlose Wolken. — 2?) Meist 

Schleier, aber regnerisch aussehend. — 8"p Wenig + in ©. 

6% a Kaum fühlbarer Tau. — 1) Haufenwolken. — ?) Schwer zu bestimmen. — 9tp: 
Seit 71/o®p schwaches + in SSW, jetzt in SW. 

6%a Sehr wenig Tau. — Gegen 121/,%a erhebt sich Wind aus S, bisweilen zu 2. — 
2"p: Ich bin nicht sicher, ob ich Wind als Harmattan ansehen mu/s, sicher ist 
er harmattanartig, vielleicht Einleitung zu Harmattan. — Abends: Wind ist als 
Harmattan anzusehen, er verschwand, wie gewöhnlich am Nachmittag. — 7!/;—8!p 
Wenig + in SSO. 

6"a Kaum fühlbarer Tau. — 1!) Schleier. — ?) Schleier. — 2"p: Harmattan weht 
seit 10"a. 

6"a Kaum fühlbarer Tau. — !) 2tp: Am Vormittag Westwind; ich kann heute bis 
jetzt keinen Harmattanwind anerkennen. 

6"a Kein Tau. — 1) Schleier. — 2) Ob heute Harmattan gewesen, kann ich nicht 
sagen, ein ausgeprägter ist nicht in Frage gekommen. Die Temperatur ist nie 
hoch gewesen. — 3) Gewitterwolken. 

6" a Ganz wenig Tau. — 1) Schleier. — ?) Gewitterwolken. . 


6" a Kein Tau. — Gestern Abend summten die Muskito sehr. Stand das in Zusammen- 
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23. 


m 
or 


28. 


29. 


30. 


31. 


hang mit dem kommenden Harmattan? — !) 2%p Gegen Horizont dichter, sonst 
sehr dünner, kaum erkennbarer Schleier. — ?) 9"p Meist formlose Wolken. 
6"a Kein Tau. — !) 6%a Formlose Wolken am Horizont. — ?) 6"a Relative Windstille. 


6ta Kein Tau. — 1!) 6%a Dunstig. — 2) 2" p Gewitterwolken in SSW. — 3) „Harmattan 
verschwindet am Vormittag [wohl Nachmittag, s. 31. Januar] allmählich. Gegen 
Abend Windstille.“ — 11!/,"a 31.9—19.8, Differenz 12.1, Bewölkung 0, O3. — 
1®p 34.3—20.9, Differenz 13.4 

6%a Kein Tau. — !) 6%a Sehr dunstig. — 2) 2%p Haufenwolken. — 3) 9"p Sehr 
dunstig. — *) 9"p Absolute Windstille. 

Mitternacht vom 25. zum 26. Bewölkung 10, Wind aus S; eine schwarze Wolkenschicht 
ist aus OSO aufgestiegen und hat sich über den ganzen Himmel hin verbreitet. 
Regentropfen beginnen zu fallen. 12%15m —30na 40mm {Ä. 12+30”ma nach 
Ende des Regens Erster Donner, dem ein zweiter folgt, darauf wenig schwaches + 
in WSW. — 1) 6%a Haufenwolken und formlose Wolken. — ?) 2"p Neigung 
zur Aufhellung. — 3) 2"p Der Wind, der sich um 10®%a erhob, hat nicht 
lange angehalten. — 101/,t a trocken 26.50 C, feucht 22.80 C, Differenz 3.70% C, 
Bewölkung 10, Wind SO 4. 2 

6% a Kein Tau. — !) 2"p Zum Teil ganz dünner Schleier und dunstig. — 2) 2!p Am 
Vormittag Wind aus südlicher Richtung. — 3) Gleich darauf S1. — In der 5."p 
siebenter Heuschreckenzug (in dieser Jahreszeit) von SO nach NW. Sie flogen 
höher, als die früheren Schwärme, die auch früher am Tage, gewöhnlich um die 
Mittagszeit flogen. : 

6°a Kaum fühlbarer Tau. — 1) 2"p Darunter Gewitterwolken. — Im Laufe des 
Tages bisweilen Wolken, ähnlich wie Nebelwolken, die zu einer früheren Zeit 
charakteristisch waren. 

6" a Kaum fühlbarer Tau. — !) 6"a Schleier. — 2) 2"p Gewitterwolken. — 3) 9"p 
Gewitterwolken. — 4) Wolken ziehen langsam aus O nach W. — Heute dritter 
Bienenschwarm über Salaga hinweg. — 23/,"p Erster schwacher Donner. 

2!/)"a Sehr schwaches + in SSW. — 6a Kein Tau. — !) 6"a Formlose Wolken, 
nicht Schleier. — ?) Um 71/," a erhebt sich Wind aus NO, Harmattan. — :) 2"p 
Schleier, Cirri, Gewitterwolken und formlose Wolken. 


6ta Kein Tau. — 1) 9ba NOS. — 10ta 28.500 —16.5, Differenz 12.000. — 12% 
Mittags 32.4—18.3, Differenz 14.1°C, Bewölkung 0, Wind NO 3. — 2) 21/,"p 
Wind aus NO. — °) Der Wind schwächte sich, wie gewöhnlich bei Harmattan, 


im Laufe des Nachmittags ab, erstarb aber nicht bis zur gänzlichen Windstille, es 
war immer Wind von der Stärke 1 aus O bis NO. 12" Mitternacht 23.1— 16.0, 
Differenz 7.1°C, Bewölkung 0, Wind N 1. 
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Beilage zu Salaga, Januar 1893. 


Tag Stunde trocken feucht | Differenz Relative N Wolken Wind 
Feuchtigkeit 
N er A SE 0oC oc in LM = A 
7 6ha 236 | 218 1.8 85 10 Ss0 1 
ahp 31.0 23.4 7.6 50 10 wi 
4ha5up 31.4 | 19.8 IRRE 30 101) N2—-3 
5hagmp 29.8 | 21.0 8.8 42 10 1) 
9Rp 26.1 | 21.6 4.5 66 2 1) 
8 6ra 23.3 21:0 2.3 80 71) Ssı 
11ba ag | 221665 55 10) |W2—33) 
22p 32.6 Al 11.5 31 101) O1 usw.2) 
.4ep 32.31) 21.6 10.7 35 102 N 13) 
61/," p 28.8 21.6 72 51 10!) S2 
9hp 27.1 DO 66 ) s2 
22 6ra 904202 15214:0 | 64 44 3 NNO2 
gha 24.6 I" Salkke) 9.7 30 0 NO zu N4 
10" a 28.9 | 16.0 12.9 20 71) NO zu N4 
11ha 32.0 .-| 16-6 | 15.4 14 31) 04—5 
12:m Ben 16 41) O0 zuN3 
1®p 34.1 | 15 71) |NOzuO3-4 
ahp 35.0 I 2:18:6 16.4 14 91) NO 3 
3®p 34.0 I 218.52)2 2:15:22) 18 2 ONO3 
4tp 33.6 a9 | 145 19 101) NO 2—3 
5"pi) 31.8 19.8 | 120 29 82) 01 
6tp 30.3 20.5 | 9.8 38 91) Ssso 1 


zbp 27.4 18.5 8.9 39 7 

step 26.5 18.8 7.7 44 31) 

9bp 25.8 16.9 8.9 36 7 
10° p 24.9 17.9 7.0 47 1 
11tp 24.4 18470010260 53 — 0) 
12tp Ds 18:30 10 365 50 swı 


sı 

0 

9 
23 1ra 24.8 194, 1.054 57 5 SsWwı 
6ha 21.9 SA st, 69 21) 02) 

1 


02) 
sı 
—0) 


hp 320 oe 35 01 
5h pt) ae a ee 42 


g9kp 26.1 19.8 | 6.3 53 0 —0 
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7. 4h45mp 


5h4gmp 
9hp 

8. 6ra 
td 

2tp 


foR 
22. 68 


gap 
10° p 
ll®p 
12bp 
23. 6a 
2) 
5’"p 


Bemerkungen. 


41/,tp Wind aus N2—3 beginnt. — 1) Meist weise gestaltlose Wolken, auch 
Cirrus. 

1) Fast Windstille; darauf gänzliche Windstille. 

1) Windstille; etwas später Luftzug aus Süd. 

Wenig, doch sichtbarer Tau. — 1) Schleier. 

1) Meist dünner Schleier. — ?) Seit Sta Westwind, Stärke 2—3. 

1) Meist ganz dünner Schleier. — ?) Gleich darauf N 1, schwer zu bestimmen, 
genaue Richtung ist nicht zu bestimmen. — Nach Trockenheit ist Harmattan, 
aber kein Harmattanwind. Es herrscht kein Wind aus bestimmter. Richtung, 
auch ist völlige Windstille dazwischen. 

1) Sonne ist bedeckt. — ?) Leichter Schleier. — 3) Von 6"p an Wind S1 
bestimmt, d.h. fest. 

1!) Dünner Schleier. 

Kein Tau. — Gestern Abend summten die Muskito sehr. Stand das in Zu- 
sammenhang mit dem kommenden Harmattan? 

Wind bisweilen stofsweise und heulend. 

!) Kaum erkennbarer Schleier. Ich hielt anfangs die Bewölkung für O0, bei 
näherer Prüfung ergab sich aber 7. — Mir kommt es bisweilen, trotz der 
28.9°C, noch kalt vor. Eine Art Frösteln überkommt mich, glaube aber 
nicht, dals es Kraukheit ist, sondern es wird die Folge der Luftbeschaffenheit sein. 
1) Sich auflösender Schleier. — Der Horizont ist nach allen Richtungen rein. 
[Siehe unter 5" p.] 

!) Fast nicht erkennbarer Schleier, Bestimmung sehr schwer. 

1) Meist kaum erkennbarer Schleier, nur um die Sonne herum wie Nebel- 
wolken. — Eben vorhin sagten mir zwei Schwarze, dafs es kalt sei, dafs sie 
fröre (bei 34.10 C im Schatten). 

!) Gegen Horizont dichter, sonst sehr dünner oder kaum erkennbarer Schleier. 


1) Eine der beiden Angaben mus Schreibfehler sein. — Bewölkung wie um 
2%p. — ?) Zahl nicht angegeben in einer Kopie. 

1) Bewölkung wie um 2 und 3tp. 

1) Beobachtung ist verspätet angestellt worden. — 2) In ONO und O steigen 


Gewitterwolken auf, in SO auch, sonst meist ganz dünne Schleierwolken. 
Horizont überall etwas schmutzig. Ich bin ungewils, ob infolge des Harmattans. 
Ich bezweifle das. [Siehe unter 11Ra.] 

1) 7 Haufenwolken, 2 Schleier. 

!) Am Horizont. — 2) Relative Windstille. 

!) Meist formlose Wolken. 

!) Relative Windstille und SI wechselnd. 

1) Relative Windstille und S1 wechselnd. 


1) Lebhaft. 
1) Formlose Wolken am Horizont. — ?) Relative Windstille. — Kein Tau, 
Horizont besonders gegen NO schmutzig. — Harmattan erst seit Mittag. 


1) Sehr verspätet. 
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Salaga, Februar 1893. 


0) 
r 


DDDD 
109 Oo 


{0,0} 


Temperatur ° C (korrigiert) Wind 
Eu All- Psychrometer Bewölkung 1—10 Richtung und Stärke 
= | gemeines trocken | feucht | Differenz 1—10 
6ha | 2hp | 9hp | 6ha | 2hp | 9hp | 6ha | 2hp | 9hp | 6ha | 2hp | 9hp 6ha 2hp 9hp 
| | “ | I 
19.8 34.3 |24.0 |14.3 |19.8 | 17.3 5.5 | 14.50) '6:75| Oo 22) 80 O1!) 023) | —0 
19.1: | 35.0 k 1144 |19.8 k 4.7 15.2 1% OBEIEO BE HER —01)| N02%)| k 


19.8 35.0 |26.3 |14.0 |18.8 |17.3 5.8 [16.2 | 9.0 0) 0 S1? INT sol 


20.8 133.6 27.1 [14.4 21.0 121.0 | 64 126 6ı| o | o9) ol on 

| s2 ınnw2| Sı 
24.4 |33.6 [28.6 [22.1 |22.2 [21.6 | 23 j114 | 20 |1o |10y| 9| sı | n2 | 81 
21.30 33.9 |27.8 |20.00|23.4 [20.0 | 1.3 110.52) 7.8 3 | —0 |Nnw12)|) —0 


SI ZENOR —0 
NNW1| NO2 NOl 
|ONO2u.3 NO1 


23.4 |35.3 26.6 |21.0 |20.5 18:5 
20.3 34.1 [25.8 |13.8 |17.9 |15.8 
19.1 35.0 \26.4 |11.9 |18.9 115.5 


2.4 |14.8 | 81 
6.5 | 16.20 10.0 
7.2 |16.1 110.9 


jet 
(>) 
— 
SIEB OL STSL SOT7,SES7- Sram 77 SS 
zZ 
m 
Ss 
[0] 


DNIWVOOoOoOOoO HH Oo. 
[®) 


21.1 [35.1 [27.1 |143 |20.9 1178 | 68 |142 | 9.3 101) N02u.3 02 | NO2 
21.8 [35.0 |27.3 [141 222 |19.6 | 77 [128 | 77 | NO29| N1) | —0 
21.6 35.5 [27.1 |14.9 |21.0 119.3 | 6.7 [145 | 7.8 1 NNO2| 0802 | 81 
24.4 |35.1 |28.5 |21.6 |22.8 |21.0 | 28 1123 | 5 o | oy|sswae | Nı | 801 
+o |25.4 |33.6 |28.5 |23.0 |25.0 [231 | 24 | 86 | 54 10 | S2 wı |-sı 
23.5 [33.0 [28.6 |21.1 |23.4 [23.00] 24 | 9.6 15.22 10 SIEL | (SD SIE 


swı |nway| sı 


+o 1253 |35.3 |30.4 |22.1 |24.6 |23.0 


23.6 |32.9 |28.1 [21.0 |24.6 |22.6 | 2.6 | 83 | 55 |-2 10 
1.2 


| 3.2110.7.| 7.4 
23.4 |36.30[28.5 [21.0 |20.9 |ıs.4 | 2.4 [15.4 [10.1 | 10, | 33 0 Nı1 |Nno2)| sı 
23.8 |36.30]27.8 |21.0 117.3 |17.3 | 2.8 |19.09]10.5 | 3%)| 69)| 4 s1,, 02920} 
21.0 35.09 26.9 | 13.8 18.5 15.9 | 7.2 116.5 |11.0 | 109] 103) 1 N EN 
19.8 |36.3 |26.5 112.5 118.5 115.7 | 7.3 117.89 10.8 | 10')| 2) 0 | NO1 NO23)  ONOI 
20.8 |36.3 |28.5 [14.3 |21:5 |19.8 | 65 |148 | 87 | 1ı | 0 0 na Bl — UV 
+ 04) |24.6 [35.82 28.7 [21.0 23.4 |aaı | 36 122 66 | 0  59| a | sıy | soı | 83 
23.6 136.3 304 [21.6 |244 1234 | 20 119 70|10 en 9 | —0 , so2 | 801 
+ 125.01 36-3°|31.17]22.1°|24.6 122.2 2.9 11.7) 89| 3 174 ba), 8 L1)2 DWT2)E zESETE) 
+ [26.0 |86.50|31.1 |22.1 |24.0 [2384 | 3.9 112.529) 75 |10 | 69)|ı0o | wı | wıs9 | ‚825 
+ [25.3 |35.52|30.9 [22.5 |245 228 | 28 110 | sı) 99 7 Jıo | —o | na | 525 
+ 125.8 |35.1 283 |22.5 |258 211 | 38 | 93 | 72 |ı0 | syjıo | —0 | w2>) | sw3 
22.6 |35.0 |28.0 |18.3 |21.8 |19.9 | 43 lı3.2 |. 81 | 3.9 | 44 |30 |yı3 | 16 | 14 
Mittel 28.5 20.0 8.5 3.8 1.4 
b) 1.1 Mt 1.0 
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Windrichtungen. 
+.le|_|le BINDIE > | Wing- 
= 1-lelel: o|2 22.3 S|E =|E BE stille Sunine 
a 1060208 
2pI|6 — 5 ıJlal 1 2 -/|2 — | — la! 2|ıl — | 28 
gtp Sen 3 | I — ade on) ren BD 
Sonne ee een 
Bemerkungen. 
1. 1) 6°a Windrichtung schwer bestimmbar. — ?) 2tp Kaum erkennbarer Schleier. — 
3) Gegen 9" a erhebt sich Wind aus NNO, Stärke 4—5. 
2. 6a Kein Tau. — ') Windstille hält bis gegen 9"a an. — ?) 2tp Die Windstärke ist 
heute nie über 3 gewesen. 
3. 6®%a Kein Tau. — !) 6% a Spuren von Wolken sind in O vorhanden, aber weniger 
als 1. — ?) 6% a Windrichtung ist nicht gänz sicher bestimmbar. 
4. 6"%a Kein Tau. — !) 2"p Vielleicht ist die Bedeekung auch Schleier 10, es ist sehr 
dunstig über den ganzen Himmel, die Sonne wirft kaum Halbschatten. 
6. 68a Kein Tau. — ') 2&p Es ist sehr dunstig, die Landschaft sieht aus, als wäre sie 
in Nebel gehüllt. — 2) 9"p Sterne sind in 3 sichtbar, 7 daher Wolken oder 
Dunst. u 
7. !) 6%a Temperatur und Differenz sind sehr auffallend, sollte Ablesungs- oder Um- 
rechnungsfehler vorliegen? — 2) 2"p Sehr dunstig. — 3) 2" p Nach der Morgen- 
temperatur hätte ich Harmattan erwartet, ist er dagewesen ? 

8. 6° a Kein Tau. 5 

9. 6% a Kein Tau. — !) 2%p Am Vormittag ausgeprägter Harmattan-Wind, Himmel dabei 
mit dichtem Schleier bedeckt. 

10. 6% a Kein Tau. — In der 7. und 8." a ausgeprägter Harmattan, stofsweise, aber nicht 
über Stärke 3 hinausgehend.. — !) 2%p Ganz dünner Schleier. — Die Leute 
klagen über grofse Kälte. 

11. 6®a Kein Tau. — In der vergangenen Nacht immer Wind, nach Mitternacht bis zum 
Morgen bis zur Stärke 3 und 4. — !) 2» Sehr dünner Schleier; Horizont gegen 
Ost sehr schmutzig. i i 

12. 6a Kein Tau. — 1) 6ta Ganze Nacht Wind aus NO; nach Mitternacht bis gegen 
Morgen bis Stärke 4. — ?) 2%p Unmittelbar darauf O2. 

13. 6#a Kein Tan. 

14. 6"a Kein Tau. — 1) 9"p Gegen Horizont sehr dunstig oder bedeckt. 

15. 6a Kein Tau. — 9#p: Seit 7.tp + in S; seit 8.%p einige undeutliche Donner. — 
Gegen Mitternacht (vom 15. zum 16.) Wind S4. Kein Regen. j 

16. 6%a Kein Tau. — !) 9"p oder 22.20?; dann Diff. 6.90 C. 

eo 


Kein Tau. — !) 2%p: Am Vormittag Wind aus NW bis Stärke 4, ganz wie Har- 
mattan; 9®p: Seit 7.”p + in S, jetzt in SO und NW. — In 10."p Erster Donner. 
Gegen Mitternacht (vom 17. zum 18.) lebhafter Donner. Kein Regen. 


18. 


19. 


20. 


21. 


22. 
23. 


wm WW 
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6% a Kein Tau. — !) Nach 2"p 37.0°% C. — ?) 2"p Bewölkung kaum erkennbar. — 
3) Am Vormittag Wind aus NW bis Stärke 3, ausgeprägter Harmattan. 

6a Kein Tau. — a) 6"a Wolken kaum erkennbar. — 1) Vor 2" p 36.50 C. — ?) Bei 


neuer Beobachtung nach 2" p ergibt sich: trocken 36.1' C, feucht 17.9, Differenz 
18.2, Wind N 1; bald darauf bei stärker werdendem Nordwind trocken 35.60 C. 
3) 2&p Schleier und formlose Wolken und Ansatz zu Gewitterwolken. — *) Kurz 
vor 22p Wind N2. Am Vormittag Harmattan aus NO bei sehr dünnen Schleier- 
wolken, zu denen sich später Cirri gesellten. 

6% a Kein Tau. — !) 6"a Ganz dünner Schleier. — ?) Temperatur vor 2"p 35.60 C. 
3) 2"p Meist kaum erkennbarer Schleier. 

6% a Kein Tau. — !) 6" a Meist kaum erkennbarer Schleier. — ?) Am Vormittag Bewölkung 
meist 10, meist kaum erkennbarer Schleier. Horizont ist rein, wie meist in den vorher- 
gehenden Harmattan-Tagen. — °) 2!p Am Vormittag Windstärke bis 5, stols- 
weise; infolge dieser Stölse steigt Thermometer 1/,° C und mehr, um darauf wieder 
zu fallen. — *) Gegen Mittag beobachtet: 35.10 C, 17.4° C, Differenz 17.70 C. 

68 a Kein Tau. — !) Bald nach 2"p Wind O 1. — 2"p Horizont schmutzig, wie nebelig. 

6® a Kein Tau. — !) 6%a In abgelaufener Nacht wird aus S, Stärke 2—3. — ?) Tem- 
peratur vor 2tp 36.30 G. — 3) 2" p Gewitterwolken. Gegen Horizont wie Nebel. 
— In 7.%p wenig + in S, darauf Wind aus S, bis Stärke 4, bei Bewölkung 10. 
— 4) [Im Original ist erst aufgezeichnet, dann durchstrichen: „Zweimal wie Donner, 
kann auch Trommeln gewesen sein]. ; 


6%a Kein Tau. — !) 2" p z. T. Gewitterwolken. 

6®2a Kein Tau. — !) 6" a In abgelaufener Nacht beständig Wind aus südlicher Richtung, 
bis Stärke 3. — ?) Gleich darauf O1, als auch NNO. — 9"p: Seit etwa Stp 
+ in SO, auch OÖ und SSW. — 3) 9" p Der Himmel bedeckt sich zusehends, 


war vor 1/,® noch wolkenlos. Ich glaube, nach 2"p ist Harmattan gewesen. — 
— #) In 10%p Wind aus S bis Stärke 5. 

6®a Kein Tau. — !) Vor 2%p bei Wind aus NNO Temperatur 37.40C. Nach 2tp 
steigt Temperatur wieder auf 37.30 C. — ?) Gegen l11"a wird aus SSW, Psychro- 
meter-Differenz etwa 8° C bei Lufttemperatur von 32.40 ©. — 3) 2%p formlose 
weilse Wolken. — *) 2" p Windrichtung schwer zu bestimmen, kurz vor 2!p NNO. 
Am Vormittag Wind aus W. — 9"p: Seit etwa 7!)"p + in SO und 8. — 
5) Nach 9%p Wind aus S bis Stärke 5, sich später allmählich verlaufend. 

6% a Kein Tau. — !) 6"a Bewölkung schleierartig.. — ?) Die 2% p Beobachtung fällt 
in eine thermische Depression, vorher und nachher Temperatur höher. — 9" p: 
Seit 8.4p wenig + zwischen SO und ONO. — 3) Nach 9"p unmittelbar wird 
Wind stärker bis Stärke 4, erlischt gegen 2"a 28. Februar. — Diese nach 9hp 
stärker auftretenden, sich um 7®p schwach erhebenden Südwinde der letzten 
Tage halte ich nicht für lokale Winde. Irre ich nicht, waren sie im Februar 1892 
in Ada Fo an der Volta-Mündung auch vorhanden. 

6% a Kein Tau. — !) 2" p Bewölkung meist formlose Wolken, weils; am Horizont zwischen 
SW und NO [über?] auch Gewitterwolken. — 2) 2!p Am Vormittag Westwind. 
9% p: Seit 7%p schwaches + in S, dann lebhaft in SW bei Wind S 2, seit kurzem 
erst SW 3; jetzt sehr wenig und sehr schwaches + in SW. 
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Salaga, März 1893. 
Temperatur ° C (korrigiert) Wind 
| All Psychrometer Bewölkung 1—10 Richtung und Stärke 
= | gemeines trocken feucht Differenz 1—10 
6ha 2apal 9up 6ha 2hp 9hp 6ha 2hp 9bp 6ha 2hp 9hp 6ha | 2hp 9hp 
1 Ä 23.4 36.3 |27.1 |21.0 | 124.9 23.5711 2.4. 110.43103-6 6 71) | 10 SW1 S2 Ss1l 
2 Ä 21.6 30.9 |26.32|21.0 25.9 |23:5 | 0.6 | 5.0 | 2.8 | 10 g91)| .6°)| —0O 01 Ss1 
3 Ä 22.8 |33.1 123.5 21.0 125.3 21.5 | 18 | 7.8 | 2.0 (0) 2 10 S1 Ss1l SSW 2 
4 (6) 22.1 32.5 197.5 21.0 |246 1226 | 11 | 79 | 49 8) 3 10 sol SW1ı SW 2 
5 Ä 23.8 133-6 122.8 [22.1 124.8 121.1 1| 1.7 |\-88 | 1.0 | 10 5 10 SSW 1 S1N)| NO2 
6 (6) 22.8 |31.1 | E°) [22.2 .| 24.6 k 0.6 | 6.5 k 7)\.82)| k SW1 N1l k 
7|Ar5+[|23.1 |315..|27.0 \22.1 |24.6 1233 | 1.0 | 6.9 | 3.7 | 10 10 8 NW1  NW2 —0 
8slo+i+|244 |33.4 25.9 |22.4 |25.9 [24.0 | 2.0 | 7.5 , 1.9 sd)| 53)| 10 [SSW12)| SOl —0 
9| (0)? 23.3 |32.9 128.6 |22.0 |25.9 |24.8 | 1.3 |-7.0 | 3.6 6) 42)| .2 SSW1 | SW1 | SSW1 
10) AA nr [249 |35.0 26.6 |23.4 1258 2221| 15 | 92 | 45 4 61) | 10 SSW1 |SSW22) S1 
11 Sr 24.1 |35.0 |27.1 |22.3 |25.8 |22.3 | 1.8 | 9.2 | 4.8 g 41)| 5 SSW1 | SW2 sol 
12 o-+ |244 |34.8 |28.8 [22.2 |25.6 |24.6 | 22 | 9.2 | 4.2 91) 102)| 2 S1 wi —0 
13|+0+A|25:8 35.4 25.9 |23.4 |24.8 |22.2 | 24 |106 | 3.7 Sal) Br) lo) Sal Ol SSW 1 
JAlZoN Tr 123:6.|334 28:3 122.17 )24.4°23.1 | 1.52 79:07|5.2 9 ey 9) SSWı Ss1 SW 2 
15 (o)D |24.1 |35.0 |28.3 |22.2 |23.1 22.6 | 1.9 |11.92] 5.7 J zo) I) Ss1 N2 Ssı1 
16 + 24.6 |36.1 128.5 |22.2 124.4 123.1 | 24 [11.7 | 5.4 al 3a) 0 Ss1 SSW 2 Ss1 
% TE 25.0 |36.3 |29.6 |22.2 124.6 |23.4 | 2.8 |11.7 | 6.2. | 104) 639) © Sol s023) | SO2 
18 ar 25-1 |37.09129.1°|22.1 124.1 |22.43.0 112.9 | 6.7 51[103)| 0 02 NNO2 Ss1l 
19 ir 26.1 35.8 29.1 |23.4 |25:1 |22.4 | 2.7 110.7 | 6.7 si) 62), .20 Ssı 0135) | SSW2 
20 +0 124.9 136.0 |26.9 122.8 |25.9 121.0.| 2.1 ,101 | 5.9 |10)| 72) 10 SSW1 |WSW13)| SSW 2 
21| to |23.9 [35.6 |26.19)21.1 |24.6 |21.0 |.28 11.0 | 51 |101)| 93)| 2 Ssı | sw23| swı 
22| o+ [240 35.0 128.9 |21.0 24.0 23.3 | 30 [11.0 | 5.6 |109|109 ı |sswı| wı> | sswiı 
23| + (0)® 124.5 |36.4 | 28.59] 21.5 24.4 | 22.5 | 3:0212.0, | 6:0: 10) 72) 2 0S03 ı SW1 Ss1 
24| oX + |25-9 137.6 |23.3 123.4 |25.42 122.1 | 2.5 112.27 1.2 0 81) | 10 Sl |s85W2 | SSW1 
2353| o 122.8 131.39 25.8 [22.2 |24.6 |224 | 06 | 6.7 | 34 | 91 | ı09| 79)| swı | swı | sswı 
265| o+ [244 335 27.0 |228 24.5 [22.8 | 16 | 90 42 |109|109|10 | sı |sewa | sswa 
27 23.9 133.3 |26.8 |22.2 124.4 |22.1°01.7 | 8.9: 4.7 | 10%)| 83)| 10)| SO1 |wWNWI| SSwi 
28 (6) 24.6 |35-.1°129:1°122:4 24:6 23:6 | 2.2°110:5°| 5:5 SO) | 104) | 8SSO12)| SSW1 | SSW2 
29| A(o)H)? | 26.0 | 36.3 | 29.8 |24.0 | 26.0 |24.0 | 2.0 |10.3 | 5.8 64)| 93 10 SSWı1 Sul SET 
30 Ä A 125.9 135.0 |24.6 |23.4 |24.6 [22.1 | 2:5, 110.4 25] 10%) | 83) | 10 822) |NNWI1| SW3 
31 24.6 |33.62) 24.4 |22.3 25.3 |22.1| 23 | 83 | 25 [10% 10°) 10 0SO1l |WNWI| SW3 
= [222 |34.4 |27.0 |22.2°|249 |287 | 20 | 95 [a3 | 25 | 21 | Sana Tesla ee 
Mittel 28.53 23:26 Se 7.0 1.3 
b) 1.1 I 
1:3 


Nova Acta XCIII. 


Nr. 3. 
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Regen. 
Regenmenge in Millimeter Regendauer in Minuten ! 
Tages- | _ | | Ge | Ge- Tages- | _ | Ge- | Ge- 
summe | acht | us witter | wöhnl. | summe Nachbz | FTag witter | wöhnl. 
— Fe = — - — — ae = 
1 6-0 4.0 2.0 6.0 = 60 30 30 60 = 
2 34.5 | 345 — 3455| — 150 | 150 — 150 E= 
3 40 | 05 3.5 AU — 90 | 30 60 | 90 = 
5 24.2 | 24.2 = 24.2 —_ ea |. IC = 
7 0.4 0.4 — 204 60 | 60 ee 60 
8 DD u 912 00 | —— 5.2 = | 15 = 1) | — 
10 20 | 2.0 — 15080:5 5| 51 — | 8 15 
14 04 | — | 04 _ 0.4 13) 15 — | 15 
DA 8622.70 11727] R21Eoy2 222.72 = 18040 |, 2605: 21208180 — 
30 200 I 217862:5 2 ze 0 | — 30 30 _ 
10% | 101.9 | 72.0 29.9 | 100.6 1.3 340 585 |. 255 750 90 
| | 142 | 9%. | Alla | 1212] 14on 
Tage mit unmelsbarem Regen: Nachtregenmenge — RN 
ITS SIEN — yo Tagregenmenge — 28 
1 Regentag — 1!/,k — 10.2 mm Gewitterregenmenge — I - 
1" Regen, allgemein a Gewöhnlicher Regen nach Menge — 13 „ 
1" Gewitterregen — 80, Nachtregendauer — (ET 
1" Gewöhnlicher Regen — 0 Tagregendauer — 30.4 „ 
1" Nachtregen — An Gewitterregendauer — er 
1" Tagregen — 1:0, Gewöhnlicher Regen nach Dauer — 10.7 „ 
Windrichtungen. 
= — = nu = 
o = a > = = E | wina- 
Zeit la | S Zi zZ : Summe 
= 2 |2 18|0|12 |2 2.122 ® B 1E BE stille | 
al —-—- 12319093 -—-—,1-| ı| 3 
2bp 2.1 |||; | ae ze Bl all — — 3i 
gtp it 1--|- 2 le I el | 3 30 
Saar ga a ae | alesles|ıe] 1] 2] 3] >2|-| 4 | 
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IR 


Bemerkungen. 


1) 2bp Z.T. Gewitterwolken. — Seit einiger Zeit finden auffallend viele kleine Wirbel- 
winde statt, bisweilen einige an einem Tage, selten einer ohne solchen. Es liegt 
nicht die geringste Veranlassung zur Annahme vor, dals meine Wohnung wegen 
ihrer Lage ein von ihnen bevorzugter Punkt sei. — Seit einiger Zeit klagen die 
Leute über Hitze (Schwüle). — Gegen 4°/,"p erster Donner in östlicher Richtung 
bei 35.40C und Wind W 1. Etwas später erster Donner eines anderen Gewitters 
in S. — 5!/,"p Gewitterregen beginnt. 51/,—6"p 2.0 mm X; 6—61/,"p 4.0 mm Ä. 
Bald nach Beginn des Regens um 5'/,"p hörte Gewitter plötzlich auf, auch fand 
kein + nach Eintritt der Dunkelheit statt. 

Gegen 1"a ein Gewitter in W, ein anderes in N, Wind aus N, Stärke 6. 1—-31/,"a 


345mm Ä. — !) 2"p Meist diehter Schleier. — 2) 9%p Beobachtung etwas 
verspätet. — ®) 9" p Meist Schleier. 
6%a Kein Tau. — 2%p Erster Donner in östlicher Richtung. — Bald nach 2"p nur 


Donner in WNW, anhaltend, schwach, bis gegen 5"p, um welche Zeit Gewitter 
aus WNW heranzieht, schwach, «Regen von etwa 5—6"p 3.5 mm Ä, von 6—61/5"p 
0.5mm Ä. Letzte Donner gegen 7'p. 

6"a Mälsig viel Tau. — !) 6"a Meist diehter Schleier, nur gegen Horizont verdichtete 
Wolkenmasse. Dieser Schleier ist verschieden von dem beim Harmattan. — 9"p 
Erster Donner in NNO. 

6%a Kein Tau. — !) Am Vormittag Wind SW 2—3 ganz im Typus des Harmattan. — 
Nach 5"p erster Donner in ONO bei 31.8°C, Wind W 1, Bewölkung 9. Bald 
darauf beginnt Gewitterwind aus ONO. Gegen 6%p beginnt Ä. 6-—-91/,"p 
242mm Ä. [Bei ganz genauer Zeit entfallen vielleicht einige mm Regen noch 
auf die Zeit vor 6" p]. 

6%a Wenig Tau. — !) 6%a Mälsig dieht, schleierartig. — ?) 2"p Gegen Horizont 
Gewitterwolken, sonst dicht schleierartig. — Vor 3"p erster einziger starker 
Donner, Richtung Ost-Hälfte. — 5"p Donner, Richtung Ost-Hälfte. — 6"p Starker 
Gewitterwind aus östlicher Richtung; kein Regen. — 3) 9bp Wegen Fiebers keine 
Beobachtung. - 

5—6"a Sanfter Regen 04mm N. — 6a Regenbogen. — Kurz nach 2"p erster 
Donner in östlicher Richtung, dem viele folgen. Nach !/," sind Donner zu 
Ende. — Gegen 4"p lebhafter Donner und Blitz in SO. — Nach 6"p kurz 
anhaltendes Gewitter in O, später schwaches -+ zwischen SW und SO. — 9"p 
Kein + mehr. — Nach 9%p lebhaftes + in W und SSW, kurz anhaltend. 

6% a Kein Tau. — 1!) 6"%a Bewölkung meist sehr dicht schleierartig, meist weils, form- 
los. — ?) 6"a- In abgelaufener Nacht Südwind. — 3) 2tp Gewitterwolken. — 
In der 4."p erster Donner in SO, darauf ununterbrochen Donner und Blitz in SO 
und etwas später auch Donner bis SW bis gegen 6"p bei Wind aus SSW. — 
61/,"p kommt Gewitter aus SO, bei schwachem Wind aus SO, geht schwach über 
Salaga und zieht nach WNW weiter. 61/,—61/"p 5.2mm X. Letzter Donner 
gegen 8®p. — 9"p + in W und SW. 

64a Kein Tau. — !) 6"a Bewölkung meist dicht schleierartig.. — 2) 2"p Meist dicht 
schleierartig, wenig Gewitterwolken. — °) Gegen 5"p zwei einzelne schnell auf- 
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einander folgende nicht sichere Donner, nach Wolkenbildung im Osten aber leicht 
möglich. 

6"a Kein Tau. — !) 2"p Gewitterwolken. — ?) Am Vormittag Wind auch aus SW. — 
51/,"p Erster Donner in 0. — 6"p Starker Gewitterwind aus 0. 61/,—63/,"p 
15mm Ä. Gewitter teilt sich; ein Teil zieht westwärts im Süden von Salaga, 
ein Teil bleibt im Osten. Bald darauf Gewitter in W, einzelne Donner bis 9"p 
erst in W, 9"p in SSW. — 9"p Regentropfen beginnen zu fallen, A; sieht aus 
als ob Gewitter aus SSW käme. Noch während der 9"p Beobachtung fängt auclı 
Donner in NO an. — 101/,—103/,®p A 0.5 mm. 

1) 2"p Schleier und Gewitterwolken. — 9®p: In 7.%p + in SO; SYp + in SSW 
und SW; 9bp sehr schwaches + in SW. 

6"a Kein Tau. — !) 6"a Meist kaum erkennbarer Schleier. — ?) 2"p Viel Schleier, 
auch Geywitterwolken. — In 6."p erster Donner in NO; in 7. und 8."p wenig 
Donner in NW. — 9tp + in W. 

6"%a Kein Tau. — 5a + in WNW. — 1) 6a Schleierartig. — ?) 2"p Gewitter- 
wolken. — 2"p Erster Donner in W, wenige folgen. — In 4."p Blitz und Donner 
zwischen SO und SSW, später in ganzer SSW-Hälfte (OSO/WNW). Starkes 
Gewitter, kein Regen, nur unmelsbare Regentropfen nach 6"p. 

6%a Kein Tau. — !) 2"p Wenig Gewitterwolken. — 21/,"p Erster und für längere Zeit 
einziger Donner in NO, später mehr Donner in NO. — 51/,-—-53/,"p 04mm A 
(nicht Gewitterregen). — Von 7®p an + zwischen S und SW. 

6%a Kein Tau. — !) Im Original aufgezeichnet, dann durchgestrichen: „Vor 2"p 
unsicherer erster Donner in östlicher Richtung“. — ?) 2"p Heute ist doch wohl 
als Harmattan-Tag anzusehen; der Harmattan tritt jetzt nicht mehr typisch auf. — 
3) 2b%p Kaum erkennbarer Schleier und Gewitterwolken. 

64a Kein Tau. — !) 2®p Gewitterwolken. — In der 7.%p wenig + in SW. 


6a Kein Tau. — !) 6" a Bewölkung meist sehr dünner Schleier, nur gegen Horizont 
verdichtet. — ?) 2"p Bewölkung am Horizont Gewitterwolken, sonst Schleier. — 
3) 2"p Kurz vorher Wind aus NO, harmattanartig.. — 9"p Wenig + in NO; 
seit 7."p bis gegen 8tp viel und schwaches + in 8. 

6% a Kein Tau. — 1) 64a Schleier. — ?) Etwas später 37.100. — 3) 2"p Schleier 
teilweise kaum erkennbar, am Horizont Gewitterwolken. — In der 7."p + in 
OSO, später in SO. 

6" a Kein Tau. — !) 6"a Schleier. — ?) 2"p Gewitterwolken. — 3) Am Vormittag 
Wind aus SSW, Stärke 2. — In 7."p + in SSW, in 8."p auch noch wenig; 
in 9.2p + in ONO. 

6"a Kein Tau. — !) 6"a Meist kaum erkennbarer Schleier. — ?) 2%p Gewitter- 
wolken. — ?°) Vormittag Wind S2 und 3. — In 7.%p + in OSO und einige 
unsichere Donner; gleichzeitig + in WNW; wenig später sehr lebhaftes Blitzen 
in SSW (habe es selten so lebhaft gesehen), bisweilen in der Ferne ein Donner, 
wie Gemurmel; etwas später (gegen 7% p) besonders in SW, später in W [+ ?). 
Hierbei nur am Horizont Bewölkung. — 9"%p Schwaches + am ganzen Horizont. 

6a Kein Tau. — !) 6" a Bewölkung diehter Schleier und formlose Wolken. — 2) 2"p 
Bewölkung weilse meist formlose und zerfetzte Wolken. — 3) Am Vormittag Wind 


aus S bis Stärke 3. — In 7."p + zwischen SSW und W. — ) 9%p Beobachtung 
verspätet. — Gegen 10" p + in W und in OÖ; einzelne ferne Donner, wie Gemurmel. 
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6"a Kein Tau. — 1) 6%a Dichter Schleier und formlose Wolken. — 2) 2"p Sehr 
dünner Schleier, am Horizont fast wie Gewitterwolken. — 3) Am Vormittag Wind 
aus S bis Stärke 3. — Vor 5tp erster Donner (Gemurmel) wohl in westlicher 
Richtung bei fast wolkenfreiem Himmel. — Nach 6%p + ia WNW. Etwas 
später Blitze und Donnergemurmel in NW. Blitze von einem elektrischen Herde 
fast alle horizontal ostwärts laufend, bei sehr wenig Bewölkung. 


6% a Kein Tau. — 1) 6%a Dichte Wolken. — In 4."a lebhaftes + in O und NO. 
In 5." a erhebt sich starker Wind aus O, bis dahin fast Windstille. — 2) 2" p 
Weilse zerfetzte Wolken, wenig Gewitterwolken in westlicher Richtung. — 3) 9" p 
Beobachtung verspätet. — 9% p Sehr wenig + inN. — !) In 6.%a ein unsicherer 
Donner. 

6%a Kein Tau. — !) 2%p Gewitterwolken. — 23/,"p Erster Donner in N, wenige 
folgen. Gewitter zieht westwärts. — Gegen 4"p Gewitter in O; 4tp Wind 


aus OSO, Stärke 4—6, Gewitterregen beginnt. Gewitter nicht heftige. 4—6"p 
215mm Ä; 6—7"p 12mm Ä. — 9"p wenig + in SW. 

1) 62 a Formlose Wolken und Schleier. — ?) 2"p Beobachtung verspätet. — 3) 2tp 
Bewölkung Schleier, zerfetzte (Schummer-) und Gewitterwolken. — Bald nach 
6"p erster Donner in NO, dem wenige folgen. — 9®p Kein +. — #) 9"p 
Bewölkung meist wie sehr dichter Schleier. 

682 a Kein Tau. — !) 62a Bewölkung in der Mitte zwischen dicht schleier- und nebel- 
artig. — Bald nach 1®p erster Donner in O. Gewitter zieht westwärts. — ?) 2tp 
Bewölkung meist Gewitterwolken. — In 7." p ganz wenig + in SSW. 

6%a Kein Tau. — 1) 6%a Meist formlose Wolken. — ?) 2"p Formlose und Gewitter- 
wolken. — Am Nachmittag schien es einigemal, als nähere sich Gewitter. — 
3) 9b p Gleichförmige Wolkenmasse, Mond schwach sichtbar hindurch. 

6% a Kein Tau. — !) 6" a Bewölkung verschiedenartig. — 2) Am Vormittag Wind aus 
SSW bis Stärke 3. — 3) 2"p Bewölkung Schleier, schleierartig und Spuren von 
Gewitterwolken. — Bald nach 5" p erster Donner in O, dem wenige folgen. — 
Abends kein +. — 9"p Bewölkung Haufenwolken. 

6% a Kein Tau. — !) 6" a Schleier und weilse formlose Wolken. — 2) 2" p Schleier-, 
Schummer- und Gewitterwolken. — Am Nachmittag unmelsbare Regentropfen. — 
3) In 5.%p einige unsichere Donner, in 7.%p einigemal unsicheres +. 

6®a Kein Tau. — 1!) 6a Bewölkung meist Schleier, nur gegen Horizont dicht ein- 
förmig. — 2) Am Vormittag Wind aus SW bis Stärke 3. — 3) 2tp Kaum 
erkennbarer Schleier, einförmige Wolken und Gewitterwolken. — 21/,"p Erster 
Donner in O. — 3%p Blitz und Donner in SSW. — 4!p Bei starkem Wind aus 
SSO beginnt Gewitterregen. 4—4!1/,"p 2.5mm X. Nur der rechte Flügel des 


Gewitters trifit Salaga. 62p Gewitter zieht westwärts. — 6%p Neues Gewitter 
aus N mit unmelsbaren Regentropfen nähert sich Salaga. 
6"a Kein Tau. — !) 6"%a Bewölkung z. T. nebelartig. — ?) Temperatur ist gegen 


11/,®p höher gewesen. — 3) 2"p Bewölkung gleichförmige Wolken, Regen- und 
Gewitterwolken. 
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Salaga, April 1893. 


Temperatur °C (korrigiert) Wind 
All- od Psychrometer | Bewölkung 1—10 Richtung und Stärke 
gemeines trocken feucht Differenz 1—10 


6ha | 2bhp | 9hp 6ha 2hp | 9hp 6ha 2hp | 9hp 6ha 2hp | 9hp 6ha | 2hp | 9hp 


10)) 3 | 9 |0s0ı | 3 
10) 10 | 6Y)|WNWI SSWI 
s!)| 109| ı0o | swı | swı | swa 
100 |, AS) 2) | was van 2) 
0 | 89) 10Y)|sswın) (039)» | SWI 
oa om 3 Ss1 | sweet 
8d)| 39) 8 | swı |ssw2aı —0 
5 | 10N| 10 sı w2 | sw2 
| Sr 
9) 9 6 | swı | wa. | 2 


2:31.22) 1:49 
22.2 | 31 |1.8 | 1.3 
22.2 |08 | 59 | 0.6 
2)0170:62 |K6:5102) 
24.5 | 23 | 92 | 4.8 
DACH E12 7.9 73.2 


24.6 | 2) 28.5 |22.3 

oA 127.19) 25-3 | 23.52] 24.0 
Ä 23.1 31.8 122.8 |22.3 
2) |22.8 |31.1 | 2) |22.2 
SF 25.9 350 29.3 |23.6 
IF 24.5 33.4 127.8 |23.3 5 
o+i-+|244 |33.8 |27.3 [23.0 |25.9 [944 | 14 | 79 | 2.9 
0, 25.8 |34.6 23.4 124.0 ‚255 |221 | 18 |91 | 13 
+ 22.8 32.1 |27.1.|22.2 |25.3 245 | 0.6 |68 | 2.6 
+ (0)2) |24.6 133.6 |285 |23.4 125.9 125.1 | 12 | 77 |34 


DDD DM 
a ee 
(0) {ep el KEI— 
1597 
= 
ler} 


sw2 | SSW1 


o+ [245 33.5 27.8 |22.2 246 |240 | 23 |89 38 ı 109) 99) ı | Swı |ssw3 | swa2 
2 oA+0+N+125.3 133.6 27.12123.5 [25.9 [859 |ı8 77 12 | 99) 9 [10 | swı' | ssws| wı 
Ä+1 |22.6 |259 1244 |223 246 234 |o3 13 |10 |10 |10o |, 6 | Swi | sw2 | 8ı 
oA + 0[23.4 |30.5 246 |229 |248 |234 |05 |57 | 12 |ı0o | 6 |io | Sı |sswı | sw2 
Är [21.6 |27.1 [22.2 21.1 |243 |21.5 | 0.5 | 2.8 | 07 |ı0 | 10 |ı1o | NO2 | nwı | nor 
7280 122:3) 25:3, 124.17 192321 22:0) 234 | 0:0 | 1:3. 1.0.7 1510, 4.292 2Swzlz SS welee mean 
Ätn [234 |27.8 |23.6 [23.3 |24.9 |234 |o1 |29 [02 [io | 10 |10o | —0O | Sı | Sswi 
7 1702.3,\286 23:5, 22.21 25:3, 122.6 1.0.1 | 3:3 1.0.9|,102) 9.10% | 02] 7SSwzls user 
tn 123.3 128.7 |25.0 22.5 246 |24.0 |0.8 41 |10 | 10 | 10 |10 | Swı | sw2 | Swı 
ı AH [23.4 129.6 26.0 |224 |249 245 | 10. |a7 |15 |10 | 99) 8 sı | sso2 | SWı 
Ao+oAD|93.4 |31.1 |246 |224 25.6 22.2 | 10 |55 |24 | 7 | 7 |ı0 |sswı | sa | sswa2 
AonA [240 |30.9 |23.4 |23.1 [25.3 |22.3.|09 |56 |11 |ıo [10 |10o | wı | Nnwı | swı 
22.6 |29.8 |25.3 [22.2 [25.9 |24.3 | 04 | 3.9 | 10 |io ı1o | o |88w1 | ss01 | oO 
oAÄA 124.0 32.4 |25.8 |224 260 23.4116 |64 24 | 7 | 6 |10 |SSwı  Swı | SSwı 
+oxX [23.9 |32.40|28.5 [22.8 25.9 259 | 11 |65 |2e | | 8 | ı sı | sw2 | —0 
o+ 1235 1321 [27.1 |225 256 250 |10 |65 21 |10))| 7 | 3. ı: Wil, SSselusspygt 
oA |244 [324 [223 |23.0 265 219 |14 |59 |04 | 7)| 8 |10 |SSwı | 81 8504 
22.2 30.4 |24.60121.6 25.9 2834 |06 [a5 |12| 7a 3| 1, —o | 802 | Sı 
241 32.6 27.8 |233 258 216 |08 68 32 | 1 | A sswiıı s2 | —0 
o+ |246 [33.3 |259 |229 260 231|17 73 |28| ı | 4 |10 | sw2 | Sı | swı 
23.8 |31.0 |25.6 |22.7 |25.3 |23.6 | 11 |57 | ı9 | ze | zs | zo |yıı | re | 15 

Mittel 26.8 23.9 2.9 76 1.4 
Sy | 
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Regen. 
Regenmenge in Millimeter Regendauer in Minuten 

ges- | |  Ge-. | - | Tages- | - | - 

ne | Nacht | Tasse | a Be | Nacht Tag | u | EN 
2 9.7 — | 9.7 9.7 — 60 = 60 60 == 
3 38.0 383.0 | — 38.0 — 45 45 — ld — 
223 Gar 0 — 0.5 15 doE 2 
7 1:0017.10 _ 1.0 —_ 15 3 — 35 — 
Sen ee 300 Eon 20 30 10 lo 60 zo 
12 e13%3 — | 133 | 133 — 45 _ 45 45 _ 
13 22.0 165 | 5.5 22.0 = 240 120 120 240 = 
14 1.5 1.5 >—— 1.5 = 15 15 = 15 = 
15 95.8 52.3 43.5 | 94.8 1.0 525 285 240 | 465 60 
16 0.8 — |, 08 (Ksigiss 0.8 15 = oO | 15 
17 8.0 8.0 Br: 0.5 105 105 —... 80. 
18 6.4 6.4 —— — 21012210 = — | 210 
19 0.1 0.1 = —. | Mil Ibse| 15 — — 15 
200 12.00.0,10,.022 1.058, 0.0.0% 75 45 | — | © 
21 25 25 — | 60 60 = 60 = 
22 14.4 14.4 =. m Alert 0.7 225 225 — 210 15 
24 0.5 = 0:59 2270:5 = 15 = 15 15 = 
25 1.2 1.2 Er a RD = 45 45 = 45 = 
27 21.1 21.1 — aa 30 30 _ 30 E= 
192 [240.5 |164.7 | 75.8 | 229.8 10.7 | 1965 | 1380 585 | 1545 420 
| | | |. er 9a | 2534 Ze 

Tage mit unmelsbarem Regen: — Nachtregenmenge — 68.50, 

Renten ge Nam Tagregenmenge — 

1b Regen, allgemein —. Gewitterregenmenge —EIH:oE 

1% Gewitterregen = Gewöhnlicher Regen nach Menge — 44 „ 

12 Gewöhnlicher Regen — Nachtregendauer — 702, 

1% Nachtregen ——n 2 Tagregendauer — 298 „ 

1b Tagregen —0 730, Gewitterregendauer — 218.065 
Gewöhnlicher Regen nach Dauer — 21.4 
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Windrichtungen. 


> > S = > = = | wina- |, 

Zeit | o.ı Q = F 2} Zei 3 Summe 
Jake Rrbeeee 
ea | —- | 1) —/ 1 —-/|61|6 9|—-| 3) 1 —|— 3 30 
2tp |— — 1 1,91 080: 8 ae ee | 29 
gen |) | 1) |— | — | — |. 1) 4/5 [12 |— | 1, |—.|— 5 29 
Sa. Ze selon Fan: ee 

Bemerkungen. 

1. 6ba Kein Tau. — 1) 6ta Z. T. nebelartiges Gewölk. — 2) 2"p Der Zettel mit den 
aufgezeichneten Beobachtungen ist verlegt worden. 

2. In der 3.%a Erster Donner iu W. — 6"a Kein Tau. — !) 6%a Dichte Wolken — 
Nach 7%a Erster Donner in N. — Gegen 8'!/,"a Wind aus N, Gewitierergen 
beginnt, bis 9!/;" a 9.7mm Ä. Letzte Donner gegen 11" a. — ?) 9" p Beobachtung 
verspätet. — 3) 9% p Schleier. — *) Bei Eintritt des Gewitters Temperatur 22.80 C. 

3. 1) 6%a Bewölkung formlose Masse und Schleier. — ?) 2"p Dichter Schleier und ein- 
förmige Wolkenmasse, keine Gewitterwolken. — Kurz vor 6"%p erster Donner 


in 8. In der 7.&p Donner in SSW über $ und O bis NO; inWundN +. 
Eigentümliche schwere Donnerschläge. Gegen 7" p beginnen schwere Regen- 
tropfen zu fallen und gehen schnell in heftigen Regen über. Nach etwa 35 
Minuten Regen beginnt es zu graupeln (Schlofsen, Hagel fallen), etwa 3 Minuten 
lang. 7—73/,"p 38.0 mm Ä. 


3—31/,%a 0.5mm X. — 1!) 2%p Schleier und Spuren von Gewitterwolken. 2) Das 
Blatt mit den Aufzeichnungen von 9" p ist abhanden gekommen. 
6% a Kein Tau. — !) Am Vormittag Wind aus SW bis 3. — 2?) 2tp Gewitterwolken. — 


3) 2%p Wind hat sich soeben erst gewendet, ist in Drehung begriffen, während 
der Beobachtung von NO—0O—S nach SSO [SSW?] 2. — *) 9% p Schleier und 
nebelartige Wolken. — In der 7."p wenig + in SO und 8. — Die Wind- 
- richtungen sind jetzt im allgemeinen zwischen S und SW, genauer noch zwischen 
SSW und SW, doch eher nach S als nach W hinneigend. 

6#a Kein Tau. — !) 2"p Wenig Gewitterwolken. — Um 9"p beginnt schwaches + 
(nur Schimmer) in ©. 

b%a Tau. — !) 6%a Bewölkung leicht, z. T. schleierartig. — ?) 2"p Bewölkung Ge- 
witterwolken am ganzen Horizont. — Nach 1"p erster Donner in N. Einzelne 
Donner bis 5®p, allmählich in NO (genau N zu O). Nach 5tp steigen aus 
NO zu N Wolken in die Höhe, die sich scharf vom blauen, oder mit kaum er- 
kennbarem Schleier bedecktem Himmel abheben. In ihnen zucken Blitze. Gegen 
6®p bis in die Nähe des Zenithes gelangt verlieren diese Wolken ihre charakte- 
ristische Form und lösen sich auf. 6%p erhebt sich schwacher Wind aus NO, 
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12. 


13. 


14. 


20. 


21. 


Regen folgt, in 5 Minuten 10mm Ä. Damit ist dies Gewitter verschwunden. 
Ein anderes ist in NW, wenig Donner. Später + in W. 9"p Wenig + in SSW. 

6a Kein Tau. — In der 12."a erster Donner. — !) 2"p fast nur Gewitterwolken. 
Gegen 3"p Gewitter I in etwa 20 Minuten 0.8mm Ä; Gewitter II 51/,—6"p 
12mm Ä, 6—8t/,tp 1.0mm Ä. 

9hp: Seit 7.Ep + in O. 

6%a Kaum fühlbarer Tau. — 1) 6% a Bewölkung meist schleierartig. — 9% p: Seit 7®p + 


in SSW, S bis ©. — ?) Kurz vor 9"p wie ein undeutlicher Donner. 
6%a Wenig Tau. — !) 6%a Bewölkung meist schleierartig, — ?) 2!p Wenig Ge- 
witterwolken. — In der 4." p-erster sehr schwacher Donner in nördlicher Riehtung, 


dem andere folgten. — Nach 6"%p + in NNW, das bald erlischt; wenig später 
starkes + in WSW, bald erlöschend; darauf + in O bis nach 9" p anhaltend. 
6°a Wenig Tau. — Bewölkung meist schleierartis. — Kurz vor 2"p erster Donner 
in N. Gewitterwolken steigen von N gegen Zenith. Von 41/),—5"p 13.3mm X; 
während des Regens fast kein Donner. — Nach 6"p + in NNO, später in O, 
und bis W. — In 8." p erster Donner in N. — 9t&p + in O über S bis SW. 
Regentropfen beginnen zu fallen N. — 2) 9"p Seit 5" p Temperatur beständig 
gleich, 27.10 C. — Nach 9"p auch + in W. — Nach 11"p überall etwas +. 
In der 1.%a Gewitter mit mälsigem Regen, 10 Minuten lang, darauf Regentropfen etwa 
1 Stunde lang. Gegen 5" a neues Gewitter mit starkem Regen. Seit Mitternacht 
bis 6% a (Regendauer 2") 16.5mm Ä; 6— 8a 5.5 mm X. — 1) Bald nach 2tp 


wiederholt wie ganz schwacher Donner, doch nicht ganz sicher. — Nach 6" p 
wenig + in NNO. 

6® a Starker Tau. — Gegen 3" p erster schwacher Donner. — 61/,—63/,"p 1.5 mm Ä, 
nur wenige Donner bei Wind aus SSO; ein zweites Gewitter ist inNNO. — 9t"p 
Am ganzen Horizont +. — 91,"p Erster Donner in NO. 

Gegen 2" a etwa 10 Minuten lang Regen, dabei ein Donner in NW (NO?). — Gegen 
5" a Regen beginnt, im Verlaufe desselben wiederholt Donner. Bis 6" a 20.0 mm Ä. 
— 7—8"a 1.0 mm N. — Gegen 3"p beginnt Regen bei schwachem Wind aus 
N; gegen 4" p erster Donner in SO. 3—6"p 42.5mm X; 6—91!/," p 32.3 mm \. 

13/,—2"p 0.8mm N. — Während des Tages wiederholt Regentropfen. 


6" a Starker Tau. — In der 7." p erster Donner in 0. 7—8!/,tp 75mm Ä; wenig 
Donner; Gewitter von SO nach NW ziehend. — 9®p Wenig + in O, N, W. — 
Gegen 11—11!/,Ep 05mm N. j 


Gegen 2—41/,ta 6.Omm A. — Nach 6"p wenig + inW und N. — 6—61/,tp 
und 81/,—9tp feiner Regen, 0.Amm X. 
In der 7."p wenig + zwischen NNO und NNW. — Gegen 11"p Ansatz zu Regen, 


etwa 1/,®B, O.lmm N. 
6% a: Seit Mitternacht wiederholt Ansatz zu Regen, Dauer etwa >/,", 02mm N. — 


10—10!/,®a 0.5 mm. — 1!) 2"p Leichte Wolken, Sonne scheint. Bis 2" p 
wiederholt unmelsbarer Regen. — In der 8."p wenig + in NO. 

Gegen 2" a Schwaches Gewitter. 2—3la Gewitterregen 2.5 mm Ä. — !) Bald nach 
2% p erster unsicherer Donner. — Nach 5" p erster sicherer Donner. — Abends +, 


nach und nach am ganzen Horizont, dann einzelne Donner, wiederholt Ansatz zu 
Regen, unmelsbar. 
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22. 


24. 


25. 


26. 


27. 


28. 
29. 
30. 
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6" a: In vergangener Nacht wiederholt Ansatz zu Regen. Gegen 2"a(?) wenige Donner. 
Gegen 4" a(?) 1/, Stunde lang Regen, 0.7 mm X. — Nach 7!p erster Donner 
in NO. Gegen S"p kurzer starker Wind aus Ost. 81/,® p Gewitterregen beginnt; 
träges Gewitter, wenig Donner; S1/,—12"(?)p 13.7 mm Ä. 

6%a Tau. — Gegen 11/,"p erster Donner in der Ferne. — 9"p: Seit erstem Donner 
von Zeit zu Zeit Donner. 41/,—43/,"p 0.5mm Ä bei Wind aus SSO. — 9b p 
Regentropfen fallen. 

Tau. — 1) 2%p Leute klagen über Hitze. — In 8."p + in NNO, später auch in O 
und S. — In der 9.tp erster Donner. — Gegen 10" p Wind aus O, Gewitter 
zieht von OÖ nach W, der äulsere rechte Flügel desselben berührt Salaga. Wieder- 
holt Anfang von Regen, etwa 3/," Regendauer, 1.2mm Ä. 


1) 6% a Leichtes Gewölk. — In der 4.%p erster Donner in der Ferne, schwach, wenige 
Donner. — In der 7.%p + in SO. 

6% a Tau. — 1!) 6%a Schleierwolken. — Nach 6!p erster Donner, Blitze in SSO bis 
OÖ und SW, bei fast wolkenlosem Himmel. — 8%p Sehr starker Wind aus SSO; 
81/,—9%p 21.1mm Ä; wenig Donner. 9%p Noch Regentropfen. — 9tp In 
NNO lebhaftes Blitzen und wenig Donner. — 

6b a Starker Tau. — !) 9"p Beobachtung verspätet. 

6° a Tau. 

6% a Wenig Tau. — Gegen 51/,"p kurze Zeit anhaltender plötzlicher Wind aus SO, 


Stärke 6. Bald nach 6"p erster Donner und Blitz in NNO, nur wenige Donner 
folgen. 


x 
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Salaga, Mai 1893. 


Temperatur °C (korrigiert) Wind 
Ei All- Psychrometer Bewölkung 1—10 Riehtung und Stärke 
= | gemeines trocken feucht Differenz 1—10 
6ha | 2hp | Yhp | 6ha | 2hp | 9hp| Ska | 2bp | Y9hp | 6ha | 2hp | Yhp 6ha 2hp 9Ep 
1 + [240 [33.122641 123.0.|25.9 |23.4 | 1.0) | 722 202) A296 7 sw2 |ssw2| —0 
2 + [24.1 |33.1 |29.1.)22.6 |25.9 |258 | 15 | 2 | 33 109) 6 92)| Sw1 sa —) 
3l o+ [24.8 |33.90l28.5 |234 | 26.4 1245) 1.4 17.5.1400 |°53| 8 s2 Swı | 8801 
4|Ao+ [241 32.4 |27.3 |23.4 |264 1243 |o7 |60 |30| 6 | 7 il wı |sswı| SI 
5l a +2) [244 |32.4 28.1 |22.8 256 2351| 16 68 | 30 |109| 5 1 sw2 2 =) 
6| Ao+o |25.0 |32.5 |26.8 |23.4 |25.3 |23.1 | 1.6 | 2 | 3.7 | 10 il 2 swı N1 —|) 
7| o+ 1240 33.5 127.3 |22.6 |25.39]24.0 | 14 (8.2)2] 33 | sy| 9 | 10 s2 Sssw1 | SW2 
8| eo [241 [33.6 [28.5 |223 |25.9 |251 | 1.8 2 | 34 | 89 73)| 2 sw2 Ssı Ssı 
gl Ao+ 1245 330 [27.8 [22.8 [25:9 24.6 | 19 |zı |32 [109 s 7 sSsw3 ıssw2| Sı 
10) +o+ |245 |33.3 |28.5 |22.8 25.9 1240 | 1.7 | 79 |45 |109)| 4 3 2 Sı |sswı 
11} +02) [25.9 |33.6 [27.0 |24:0 [25.9 [22.8 | 1.9 | 77 \ a2 | 61) 9 6 s2 SSOo1l | SW2 
12| on |245 132.4 |27.8 [22.6 25.6 246 |19 68 | 3.2 |10 |10 6 Sw11| SW2 Ss1 
13| (0) +3) |25:3 34.0 |28.6 |23.6 25.9 24.6 | 1.7 | 81 [40 |10N) 109), 5 sSswı | 802 —0 
14|Ä &5AÄH+ |25.9 35.02 22.3 [23.5 |26.5 216 | 24 |85 | 07 09) | 30 SIWelBE EISIValzE EN O)2 
15| EA [23.4 |28.5 |27.0 |92.8 |23.6 |24.1 | 0.6: | 49 | 29 |10 |10 |10 |. SwWI | ssw2 | ssO2 
16) Ao-+ 1234 |31.9 |26.5 |22.1 |24.6 |234 113 | 73 |31,10 | 7 o | SWı1 , Sw2 | swı 
17) o+ 125.4 |33.0 27.8 [23.4 |25.3 1244 | 20 77 |34| 0 5 0 SIWaES BESIVELZE SWL 
18] o + Ä [25.30 24.6 |23.4 |23.4 |23.3 |224 | 19 |13 | 1.0 |10 | 10 0 so3 | sw2 | —o 
19| oA + |234 |30.4 |23.3 |23.0 [25.4 |222 |04 |50 | 11 | 09 5 |\1o | 88wı | nwı — 0 
20 + 22.2 |29.8 26.3 |22.0 124.6 24.5 |0.2 | 5.2 | 1.8 | 10 s)| o | NWwi Ssı —0 
2311| + 125.6 |33.0 127.1 [245 |26.4 |24.6 | 1.1 |66 |25 | 89| 5 | 8 | wı | wa sı 
22 o 22.8 31.6 27.1 |21.5 |24.6 |23.6 | 13 | 70 3:5 | 10 8)| 10 |WNWI SO1 Ssı 
23| o+o [24.1 |30.0 |25.8 |22.8 |254 |225 | 1.3 |46 | 33 | 8)| 7 7 SEE UN ES71 2 
24|+5A+N|23.9 132.4 |25.3 [22.8 |246 |240 | 11 |78 |13 | 99)| 7 ,10 Sol | SSW2 | SW2 
25|oAA+[|24.3 |31.8 |25.3 |23.3 |25.4 |23.4 | 1.0 | 64 | 19 |109| 7 52)|SSw1ı | wWwı |.Sı 
26)Ao+4 124.6 |29.9 |25:9 [23.1 |24.8 |239 | 1.5 | 5-1 20 |ıo | 79/10 | oXo3 | sw2 | —0 
27| (co)? |22.9 |32.3 |27.0 |21.8 |24.6 124.3 | 1.1 | 7.2 | 2.7 |109|103)|109)| Ni | NW1 sswico) 
283| A 125.1 21.39 21.09]23.4 |20.5 20.0 | 1.7 | 08 | 10811055 10 2108110 5W2322.02 0 
29| (0? |20.9 |27.8 |25.0 |20.0 |241 |234 | 09 | 3.7 16 10 |1ı0) 39)| —O | Swı —0 
30 Ä 23.6 23.3 22.6 |23.0 22.0 220|06 13 06 41) 10 |109| SWI 03 1821.33) 
31| NN 121.8 .)293 23.8 (21.1 124.0 22:5| 0:7 | 5.3. | 1.3, (10 82) | 10 oe | 
24.1 |31.2 |26.3 |22.8 |25.0 |23.6 | 13 | 6.2 | 2.6 | sı | 2 | 61 |a) 1.5 I te 
Mittel 27.2 23.8 3.4 Zi! 15 
b) 1.4 1527.09 
1.3 
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Regen 
Regenmenge in Millimeter Regendauer in Minuten 
Tages- Ge- Ge- Tages- 8 : Ge- Ge- 
sumne Nacht Tag witter | wöhnl. | summe | Nacht Tag witter | wöhnl. 
4 11.8 1 11.8 — 30 I I 
6 0.3 IN 0.3 0.3 = op 15 15 = 
12 04 | 04 — | 04 — 45 5 | — 45 E— 
14 24.5 23-9 0.6 24.5 = 45 308] 1'522 ae. oe Er 
18 26.5 — 26.5 || 26.5 — 120 — | 120) 1200 
19) 10.3 10.3 1103, _ 45 45. | 2 — 45 — 
24 3.0 0.5 2.5 2.5 0.5 do 15 60 |, 60 15 
26 O2 0:2 0.1 0.1 0.2 30 | 19.) | 15 | 15 
28 29.0 = 29.0 | 29.0 — 138 I: — 1a | a || 
30 12.0 | — 12.0 12:0 —_ 120 —... |, 220) 120 | — 
31 0 I TAN) = = 7.0 105 105 — 105 
a so a Ta esr 72852 750 Fe ee 
| 123/48 FEIN: | gu | 101/,% | 21/,h 
Tage mit unmelsbarem Regen: Nachtregenmenge — 43.2 0, 
2, EA A A de Tagregenmenge — 
1 Regentag — 11/, — 11.4mm Geuleseun ugs — I I33E 
1b Regen, allgemein N, Gewöhnlicher Regen nach Menge — 6.2 „ 
1% Gewitterregen — 112 „ Nachtregendauer — 
1% Gewöhnlicher Regen — 34 „ Tagregendauer — 62.7 „ 
1® Nachtregen — ren, Gewitterregendauer — 582405 
1b Tagregen = Gewöhnlicher Regen nach Dauer — 17.6 „ 


Windriehtungen. 


: o © o Ba > | E | > | Wind- 

Zeit = 13.9 > n ze lz i Summe 

j£3 za ee 12 eElelE|z|z [süle]) 7 

| R | 
| ll | ee. an 
2bp I ee © al a 20 _ a 
&p | | 1—|-|—-|-)2|09|>2 | ee u | 31 
| | | | | | | | | 

2 a er eorneeaer| 5| 
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u} 


10. 


IT. 


12. 


Bemerkungen. 


6®a Tau. — !) 6%a Leichtes Gewölk. — ?) 2%p Temperatur ist bis 34.10 C gewesen. — 
In 7.%2p + in SW. 

6% a Wenig Tau. — 1) 6"a Bewölkung meist dünner Schleier. — In 7.?p + in SSO. — 
2) 9tp Bewölkung meist dünner Schleier. 

6ta Wenig Tau. — !) 2%p Temperatur ist bis 35.0 00 gewesen. — ?) 2"p Z.T. dünner 


Schleier. — 51/,®p Erster Donner in Ost, wenige folgen. — Nach 6" p wenig + 
in NW. — 9"p: Seit 7"p wenig + in W und WNW. 

3—3!/,%a Gewitter von O nach W, 11.3mm Ä. — In der 3." p erster Donner in der 
Ferne, wenige folgen. — In 7." p lebhaftes + in SSW, später in WNW. — 
g9up Wenig + in WNW und SW. 

6% a Tau. — !) 6% a Bewölkung meist kaum erkennbarer Schleier. — In 7.tp + in 


SSO und NO. — 9%p Sehr schwaches + in N und NW, sehr wenig + in SW. — 
2) Gegen 3" p und gegen 7"p unsichere Donner. 

6ta Kein Tau. — Gegen Sta einige Donner in W, 0.3mm Ä. — Gegen 6hp 
undeutliche Donner. — In 7.%p + zwischen O und S. — 9°p + in O und N; 
undeutliche Donner in N. 

6° a Tau. — !) 6% a Bewölkung meist dünner Schleier. — 1p Erster Donner, fern, 
wenige folgen. — 9" p: Seit 7.” p wenig -+ in O und 8. — 2) Temperatur sinkt 
während der Beobachtung. 

62a Tau. — !) 6% a Bewölkung leichtes Gewölk. — 2) 2"p Schleier, leichtes Gewölk 
(Cirri} und Gewitterwolken. — 9"p: Seit 7."p schwaches + von NO über N 
bis WNW. Gegen 9"p einige ganz schwache Donner; vorher schon wiederholt 
unsichere Donner, selır schwach. 

Gegen 2% a(?) starker Wind aus NW, Donner in N, unmelsbare Regentropfen. — 6a 
Sehr wenig Tau. — !) 6"a Bewölkung schleierartig. — Gegen 5"p einige 
schwache Donner in W. — 9"p: Seit 6°p + in W, O,N. 

In der Nacht, 2% a(?), starker blinder Gewitterwind aus O bei +. — 6a Kein Tau. — 
!) 6% a Bewölkung einförmige dichte Wolkenmasse. — Vor „6%“ erster schwacher 
Donner bei Bewölkung 1. [Im Original fehlt Bezeichnung „a“ oder „p“; da um 
6"a Bewölkung 10, und hier die Bewölkung mit 1 besonders erwähnt wird, bezieht 
sich die Beobachtung vielleicht auf 6% a]. — In 7. und 8."p + in SO, ONO 
und W. — 9% p Kein + mehr. 


6®a Kein Tan. — 1) 6% a Leichtes Gewölk. — ?) In 6.%p unsichere Donner. — In 
7.2p + in O. — In 9.%p + in WSW. — In 12.%p Donner in W. 
In 1.2 Donner in O. — In 5.%a Donner in NW. 5—53/,"a 04mm Ä. — !) Am 


Vormittag Wind aus SW, Stärke 3 und 4. Fast schien es, als wäre der in 
früheren Jahren beobachtete charakteristische Wolkenzug heute zum ersten Male 
aufgetreten, aber beim starken SW-Wind mulsten notwendigerweise Wolken aus 
dieser Richtung ziehen. Ganz charakteristisch wie sonst war der Wolkenzug 
nicht. — Abends kein +. 

6% a Kein Tau. — !) 64a Bewölkung sehr dichter Schleier. — ?) 2"p Bewölkung 
sehr dichter Schleier und Gewitterwolken. — °) Gegen 6" p unsichere Donner. — 
In 7. und 8"p + nN. 
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6% a Kein Tau. — !) 6%a Bewölkung Schleier. — !) Höchste beobachtete Temperatur 
35.30C [vor oder nach 2" p?]. — 2"p Während der Beobachtung erster Donner 
in NNO. 21/,—23/,"p 0.6mm Ä. Gewitter zieht von Ost nach West. — In 
6.2 p wieder Donner in NNO; dies Gewitter zieht ohne Regen von Ost nach West; 
einige starke Donner. — 71/,—73/,"p zieht drittes Gewitter von Ost nach West, 
starker Wind, plötzlicher starker Regen 23.9 mm Ä. — 9"p Noch einzelne 
Donner in W, noch starkes + überall. 

In 1.2a schwaches + in S bei starkem Wind. — Gegen 4"p unmelsbare Regen- 
tropfen. — Abends kein +. 

6% a Wenig Tau. — Unmelsbare Regentropfen. — Gegen 3"p erster Donner, schwach, 
fern; vereinzelte Donner bis gegen 6% p. — In S.%p wenig schwaches + in N. 

62a Kein Tau. — In 4."p erster schwacher Donner, wenige folgen. — In 7."p 
schwaches + in ©. — In 9."p schwaches + in N und NW. 

In 1.2a von Zeit zu Zeit kaum hörbare Donner; viel aber sehr schwaches + in NW, 
bisweilen in WNW. — Gegen 3ta viel + in O: zu beiden Zeiten wolkenloser 
Himmel. — 6" a Kein Tau. Bisweilen schwacher Donner hörbar. Wolken ziehen 
aus Süd. — 6'/—7!/,% a Gewitter zieht aus O nach W, 26.3 mm Ä. — !) 71/,"a 
Temperatur 22.000. — Am Vormittag etwa eine Stunde lang Regen 0.2mm Ä. 
[Warum Ä 2]. 

6%a Starker Tau. — 1) Gegen 3ta und gegen 4"a war Bewölkung 10. — Gegen 
ö®p erster Donner, schwach, fern. — 6"p Starke Donner in S, starker Wind 
ausS. 7—73/,"p 10.3mm Ä. Gewitter zieht von S nach N. — 9%p Schwaches 
+ inN. : 

1) 2&p Bewölkung Schleier und Spuren von Gewitterwolken. — In 8. und 9.%p schwaches 
wenig + in OÖ. 

6ba Starker Tau. — !) 6a Leichtes Gewölk. — 9"p: Seit 6%p schwaches, seltenes 
+ in O; seit 8?p + in O. — In 11.tp lebhaftes + zwischen S und O0. — 
Gegen Mitternacht starker Wind (blinder Gewitterwind) aus 8. 

In 1.2a Donner. — 6*a Kein Tau. — !) 2"p Bewölkung z. T. Schleier. 

6° a Kaum fühlbarer Tau. — !) In 8."a Wind aus S, während untere Wolken schnell 
aus SW ziehen. — Gegen 3#p erster Donner, deutlich, in südlicher Richtung; 
wenige folgen. — 6—8"p Lebhaftes + in SS0; 6—7"p + in SW. — Gegen 
72 p einige Donner. — 9"p Kein +. 

6%a Tau. — !) 6%a Bewölkung meist dicht schleierartie. — Am Vormittag ziehen 
untere Wolken einzeln aus SW. — Seit einigen Tagen erscheinen mir die Morgen 
wie Frühlingsmorgen. — Gegen 4"a + in NW. — Gegen 5"p erster Donner 
in O, Gewitter zieht von O nach W, rechter Flügel berührt Salaga, wenig Donner. 
5—6shp 25mm Ä. — 1!/,®p Erster Donner in N, deutlich, nahe; wenige folgen. 
Gewitter zieht von OÖ nach W? — 9"p Wenig + in WSW. — 9—91/,bp 
0.5mm N. 

1) Am Vormittag Wolkenzug aus SW, es sind untere Wolken, darunter die ganz 
charakteristischen nebeligen Wolkenfetzen. — Gegen 1l"p erster Donner in süd- 
licher Richtung, lebhaft. — 2% p Unmelsbare Regentropfen A. — Gegen 5"p 
Gewitter aus OÖ nach W, zieht südlich an Salaga vorüber, hier nur unme/[sbare 
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Regentropfen Ä. — 7. und 8." p wenig + in SSO. — 9:p + in O und ONO. — 
2) 9gtp Noch während der Beobachtung wird Bedeckung 10. 

26. 6®a Tau. Regen im Anzug, bisweilen schon Niesel. — 6—6!/,ta 0Q.lmm Ä. — 
Gegen 7"a, nachdem Unwetter von OÖ nach W vorübergezogen war, von dem 
nur der rechte Flügel Salaga traf, einige Donner, deutlich. — 1) 2"p Bewölkung 
meist Schleier. — Gegen 3% p erster Donner, undeutlich. — 9®p: Seit 7."p + 
erst in SSO, dann zwischen OÖ und SSW; seit 7"p bisweilen ein undeutlicher 
Donner (Donnergemurmel). — 11—11!/,®p 0.2mm N, in SSO noch bisweilen +. 

1) 6% a Bewölkung Schleier. — Am Vormittag bisweilen einzelne, nicht nebelartige 
Wolken sehr langsam aus W ziehend. — ?) 2"p Bewölkung meist kaum erkenn- 
barer Schleier. — °) Gegen 4" p einige unsichere Donner. — *) 10%p Bewölkung 
z. T. kaum erkennbar (Sterne sichtbar) [soll wohl heifsen 9% p]. Kein +. 

28. 64a Kein Tau. — !) Ganzen Vormittag Wind SW 2—3. — In 12." a erster schwacher 
Donner in der Ferne. — Gegen 12"p starker Wind aus SO, Wolken ziehen aus O, 
Gewitterregen beginnt, wenige schwache Donner. Gewitter geht mehr NO von 
Salaga vorbei. 121, —1'/,"p 25.0 mm Ä. — 1!y—3"p Schwaches Gewitter, 
40 mm Ä. Beide ziehen aus östlicher nach westlicher Richtung (nicht genau 
Ost— West). — 2) 2"p Es regnet. — ?) 9"p Beobachtung verspätet. 

29. 6% a Starker Tau. — Am Vormittag wenig von dem charakteristischen Wolkenzuge 
aus SW. — 1) 2"p Bewölkung Schäfchen und Wolken wie Gewitterwolken. — 
2) Gegen 4" p einige unsichere Donner. — 3) 9% p Bewölkung dichte Schäfchen. 

30. 6%a Tau. — !) 6% a Bewölkung z. T. kaum erkennbar. — Kurz vor 12" mittags erster 
sehr undeutlicher Donner. — 121/,b p Kurzer starker Wind aus O. 121/,—1!/,"p 
11.7mm Ä; sehr wenige schwache Donner. — 2" p Regentropfen beginnen wieder 
zu fallen. — Am Nachmittag: in etwa 1!/,® 0.3mm Regen, noch als Gewitter- 
regen anzusehen. — 2) 9%p Bewölkung meist sehr dichter Schleier. Mond hat 
Hof. — 3) 9" p Wind etwas stolsweise. 

31. 6% a Starker Tau. — 6a Nebel. — 1!) Am Vormittag Wind aus SW, später S, 
Stärke 2 und 3. — ?) 2"p Bewölkung schwere Wolken, darüber z. T. (wo 
sichtbar) Schleier und Schäfehen. — Von 7—83/,"p 7.Omm A (kein Gewitter- 
regen). — 9" p Regentropfen fallen, unmelsbar. 


mw 
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Salaga, Juni 189. 


Temperatur °C (korrigiert) Wind 
an All- 3 Fe Psychrometer N Besvolkın 281 10 Richtung und Stärke 
= | gemeines trocken fucht | Differenz 1—10 
6ha | 2hp | Y9hp | 6ha | 2hp | Yhp | Gha | 2hp | 9hp | 6ha | 2hp | 9hp 6hba | 2bp | 9Yhp 
1 22.1 29.8 [25.8 |21.6 24.6 1234 |05 | 52 | 24|10)) 6 | 0O | —O | Nwa2 | sswı 
»| A 2049221 |21.0 |19.8 21.3 |204 | 06 | 08 | 06| 10 |10 | 109| 02 | swı | © 
3 er 2102 26:82124.00120.9 [23.4 23:3, | 01 | 34 | 02 |10 | 9 0o| 0 pen 
Al + |23.0 [299 |2a.9 |22.1 246 [233 |09 | 53 | 16 |10 | 6 | o | sw2 | swı | —o 
5| + [22.8 j29.7 [24.6 |218 245 2335 | 10 |52|ı3|ı0o | 9 o|wıyn | sw2 | —o 
el & |228 296 945 |220 [246 | 9 |os 50| 9 |ıo |ıo | 8 |ssw2 | Nnı |88025 
2| A [22.4 [29.6 |25.3 [21:6 |245 234|08 51|19|j 6 7)), ı | swı |wswi| 0 
8lor i + [23.4 | 30.4") 25.9 |22.3)2 24.6 |24.0 |(0.6)2| 58 | 1ı19| 2 | 8 | o |sswı sswı3)| —O 
9| A-+o [23.6 |27.8 [23.4 |22.s [23.3 [221 |08 45| 13 | 5) 9 | 3 |sswı | nwı | 82 
100% -72)2 21:0, 12355 1222 208) 4) |21.3,|02 | 5, | 09110 | 10 | 2 oı | xwı |sswı 
i1| o+ [22.2 28.1 [94401921 |244 233 | 01 | 37 | 11|10 | 8 Bee | Si 
12|o+ 0A [234 30.4 27.1 [23.1 |ea9 2428 | 03 | 55 |23lıo |e | 3| sı | S2 | —o 
13| :o+ 1|24.3 |32.0 |27.0 |23.4 |25.3 244 |09 | 67 | 26| 99) 7 | 3 |sw2 | swı | 3 
14| + A + [24.6 |24.1 123.4 |23.4 [23.1 221 |1ı2  10| 13| ı |ı0o | 2 | Swı | soı | 0 
15|NN04|22.2 |29.1 125.9 |216 |246 235 |0.6 | 45 24|10 | 5, 0 | wı | oxoı | —() 
16| Ho-+ 124.6 30.0 26.5 1234 |25:3 |24.6 ı 12 | a7 19] Ss), ıo | 1 | sSwı | wı , —0 
i7| A |241 31.401934 |23.3 |25.5 |223 |os | 59 | 11 | 10 | 9 | 9 | swı | sw2 | swa 
18|A-+(0)9|22.2 |29.7 |26.0 |22.1ı [24.6 241)01 | 51| 1ı9|ı10o | 6 1 |. sol. wer ken 
19| + (0)2 124.1 |31.9 |27.1 |23.3 [25.4 |24.6 |08 | 65 25| a) 8 | 0 | Swı | swı | —O 
20|o+oAx|246 |31.82/27.1 |234 [25.9 24.6 | 12 | 59 | 25 | 109| 8 4. |. Sw2 | weL |sswar 
SE 2208 29.51 195.10 9210125.9, 124.1 1.0.20. | 3:6, 1.0.1 10 082, 2, |L8sonlEang 28 
22| 50+ [24.0 [30.4 |26.5 [23.4 [24.6 1246 |o6 | 58  19| o | 7 | ı | swı | swı | —o 
23 23:5 1298 |26.0 122.4 |246 244 | 11 | 52 16|109| 5 | 89| 82 | swı | sı 
2al nA |241 241 234 |234 228 222 107 | 13 | 12 | 109, 10 | 9 ,ssw2 | swı ı 0 
95l A a2. 29.2 |aa9 |22.0 244 |aıs |oa | 53 | 11 | ı0o | 9 | 10 |sswı| sw2 | sa 
26 22.2 28.5 24.8 |21.5 24.0 |233|o7 45| ı15|10 | 6 [10 | ssoı | s2 m 
22a A |23.4 |30.3 \25.4 [22.2 [24.6 233 |ı2 | 57 | 21 |ıo | 8 |1o | —o. | sw3 | swı 
28l Ao [22:5 |29.0 24.6 |21.6 |23.9 |228|09 | 51 | ı8 | 6) 9 | 72)| SWı |wnwı| 82 
29|OnAwA|228 291 258 [219 244 |240|09 | 47 1810 | 6 | 10 | Sw2 N sa Kenson 
301 + A [23.40 28.7 25.6 224 246 234 |10 aıı 22/10 | 8 | 6)| Sı Su | Spa 
22.9 |29.1 |25.0 |22.3 |24.4 |23.3 | 0.7 | 47 | 17 | sa | 79 | 21 | 13 | 12 75 
Mittel 25.7 23.3 2.4 6.8 1.4 
ei | 08 


1.0 
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Regen. 


Regenmenge in Millimeter Regendauer in Minuten 


ces- | | ® 5 T 5 x 5 

en ı Nacht | Tag va | nn Nacht | Tag N a 

2 | 550 | 4301| 120° 550 | | a05 45 | 360- | 405 — 
8 01) — 01 | 01| — 15 a | — 
9 | = = lea 1: 2 15 — |, 8 15 — 
10 26:57 |, 16:50 10:0. 7 265 | — 300 60 240 | 300 — 
14 3235| — al = 45 — 45 45 _ 
15 0o1|I| — 0.1 — 0.1 So 30 _ 30 
17 20.5 = 20.5 20.5 — 90 — |. — 
18 0.2 02a — 02 ? a — ? 
20 450 45.0 — A80) | — 3 5 0 — 45 — 
21 9.0 9.0 —— 1.90, — 180 1er) I 2 180 —— 
24 1.8 | 1.6 0.2 75 15 60 45 30 
25 10.8 5.0 5 | 345 | 240 105 345 — 
28 0.3 02 oo 0 1 15 — 30 
29 10.0 80, 1EE20 8/00 02:0 90 45 45 45 45 
143 | 184.0 | 127.0 | 520 | 1ıs12 | 28. | 1665 | 645 | 1020 | 1530 135 
| | 273/82 103/,® ld a5l/ot a1/,e 


Tage mit unmelsbarem Regen: Nachtregenmenge — 69.0 9%), 
TERN SENEOITEINESO HN AN Tagregenmenge — 3088 
1 Regentag on near Gewitterregenmenge — EIS AN, 
Ren alleenen Bere Gewöhnlicher Regen nach Menge — 1.6 „ 
LU UI D Te B ” 
1% Gewitterregen ll, Nachtregendauer — 838.7 „ 
12 Gewöhnlicher Regen — 2 Tagregendauer —613, 
1® Nachtregen — 8 Gewitterregendauer — IE IE, 
1® Tagregen — 3 Gewöhnlicher Regen nach Dauer — 8.1 „ 


Windrichtungen. 


|. = | Wind- 


: = = e) @) | < 

Zeit 2 =) 2 £ I | zZ | 2 Sunıme 

: z ZE 3 ee: = E z | stille 7 

| | 

ee ee 4 30 

2bn..|.2 — 1 le Re ma 4113 —| — 30 

gep | —  — —|—/ı)ı)5| 3) 3|- |——|—|—| 16 29 
| | | | | | 

Sara | 1 21 —|3|3j13|,9|25| ı oe || © | 89 


Noya Acta XCHI. Nr. 3. 49 
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Bemerkungen. 


1) 6"%a Bewölkung Schäfchen und Schleier. — 

51/,»a Starker Wind aus OSO, starker Regen beginnt; etwa 20 Minuten nach Anfang 
des Regens erstes schwaches Donnergemurmel in nördlicher Richtung. Regen 
ununterbrochen bis gegen 12" mittags. Bis gegen 7®a dann und wann schwache 
Donner. 51/,—6"%a 43.0 mm Ä; 6—7ta 3.0mm X; 7—12ha 90 mm (Ä? 


oder A ?). — 1) Niedrigste gemessene Temperatur 20.00 C. — 2) Gegen 7tp 
Bewölkung 0. 

6"a Tau. — Gegen 6tp einige Donner. — !) 9"p Beobachtung verspätet. 

6%a Tau. — In S. und 9."p schwaches + in ONO. — 9%p Schwaches + in ONO 
und N. 

6a Tau. — In 4a + in NNW. — 1!) Am Vormittag Wind aus W. — In 7. und 
8.2 p sehr schwaches + in 0. _ 

In 4. und 5.% a hat Mond Hof. — 6" a Tau. — Bald nach 12" mittags erster schwacher 


Donner, fern; ungewils ob andere folgten. 2®p Noch während der Beobachtung 
erster Donner, deutlich, nahe, darauf zieht Gewitter aus östlicher Richtung nach 


westlich nördlich von Salaga vorüber; wenig Donner, kein Regen. — !) 9b p 
Beobachtung wegen Sinkens der Temperatur unverwendbar. — ?) 9% p Wind wohl 
Teil eines Gewitterwindes. 

6a Wenig Tau. — Gegen 9"a nebelartige Wolken aus SW; unmelsbarer Niesel. — 
1) 24 p Überall Gewitterwolken. — Abends kein +. 

6%a Tau. — !) Vor 2&p Temperatur bis 31.90 C. — ?) 6" a Verspätet abgelesen. — 


3) Gegen 2'/,"p erster Donner bei Wind aus NNO. — Nach 3" p Regenbogen. — 
Nach 4" p weniger als 0.1 mm Regen, ansetzen 0.lmm Ä. — 9" p Abends kein +. 
— Nach 9"p + in ©. 

6%a Tau. — 1) 6% a Leichtes Gewölk. — Gegen 11a Wind aus SSW. 11—11!/,ba 
1.2mm Regen; nachdem Regen beendet erster und einziger (?) Donner hörbar, 
bei + inNO zu ‘N. Am Tage waren leise Geräusche nicht sicher als Donner 
zu bestimmen gewesen. 

Gegen 5" a starker Wind aus OÖ, Regen setzt sanft ein, wird bald für kurze Zeit heftig. 
Etwa 20 Minuten nach Anfang des Regens, nachdem Regen wieder sanft ge- 
worden, erstes Donnergemurmel. 5—6"a 16.5mm Ä; 6—10ba 10.0 mm Ä. — 


1) 2b p Beobachtet, aber vergessen worden aufzuschreiben. — In 8." p sehr wenig 
und schwaches + in O0. — 9"p Sehr wenig + in SO. — 2?) 9% p Einige sehr 
schwache Donner (unsicher). — Gegen 11!p + in NO. 

6%a Tau. — Bald nach Mittag erster Donner. — 2"p Seit erstem Donner von Zeit 
zu Zeit schwache Donner. — Bis in die 7." p vereinzelte Donner. — In 7." p 
+ in SO. — !) 9% p Beobachtung verspätet. 

6ha Tau. — In 9.%a aus W nebelartige Wolkenfetzen. — Kurz nach 12" mittags 
erster Donner, deutlich, nahe, in N; wenige folgen. Gewitterwolken ziehen west- 
wärts und lösen sich auf. — 9"p Seit 7®p meist kaum erkennbarer Schleier 


von + in OSO. — Gegen 9tp erster Donner in östlicher Richtung. Bis 9% p 
zwei Donner gehört, keine weiteren folgen. Etwa 10 Minuten nach 9" p fallen 
Regentropfen, unmelsbar, darauf hört + für längere Zeit auf. 
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13. 


14. 


16. 


17. 


18. 


19. 


20. 


6% a Tau. — 1) 6% a Bewölkung leichtes z. T. schleierartiges Gewölk, nur gegen Horizont 
dieht. — In der 6." p erster Donner, schwach, in südlicher Richtung, wenige fehlen. 
— In der 7. und 8." p wenig schwaches + in SSO; in 8." p wenig schwaches 
OSO; in 9.%p schwaches + in SSW; 9% p + in SSW lebhafter. — 2) 9bp 
Die Beobachtungen sind nicht aufgeschrieben worden, Bewölkung ist wohl 1 gewesen. 
In der 4.%a wenig schwaches + in O0. — 6%a Wenig Tau. — Gegen 111/," a starker 
Wind aus NO zu N. 113/,®a sanfter Regen, etwa 10 Minuten, 0.7 mm. Etwa 
20 Minuten nach Aufhören des Regens erster Donner, schwach; daher Regen als 
Ä. — Gegen 121/,"p starker Wind aus O, von Zeit zu Zeit schwacher Donner, 
sanfter Regen, 35 Minuten. 2%p Bisweilen noch schwacher Donner. „Regen 
10 Minuten + 35 Min. = 3.5mm X“. [Es ist nicht ganz sicher, ob 3.5 mm zu 
den ersten 0.7 mm hinzuzufügen sind, oder ob die Gesamtsumme 3.5 mm beträgt, 


wie es in einer Originaltabelle aus Salaga eingetragen ist]. — In der 7., 8. und 
9."p wenig schwaches + in SSO und S. — 9% p Schwaches + in SSW. 

6" a Sehr starker Nebel. Nebelregen weniger als 0.lmm. — Kurz nach 5" erster 
Donner, schwach aber deutlich, in östlicher Richtung; wenige folgen. — 9"p: 


Seit 7.%p wenig und schwaches + zwischen O und SSW, und in 8.2 p in SO 
und S etwas stärker. 

6®a Wenig Tau. — 1!) 6"a Bewölkung meist kaum erkennbarer Schleier. — In der 
7.°p meist kaum erkennbares + in ©. — Nach S!p erster Donner, ein zweiter 
folgt. In SSW ragt eine Säulenwolke kaum 10° über den Horizont; sie ist Sitz 
lebhafter Blitze. — 9"a Kein +. Säulenwolke ist verschwunden. 

6" a Sehr wenig Tau. — In 8." a nebelartige Wolkenfetzen aus SW. — Bald nach 
l®p erster Donner, deutlich, Temperatur 31.8° C, Wind SSO 1—-2, überall 
Wolken, aber nirgends ausgeprägt. Gewitterwolken sichtbar; Richtung der Donner 
nicht zu ermitteln. — 2"p Seit erstem Donner viele schwache Donner; scheinen 
in östlicher Richtung zu sein, wo jetzt Gewitterwolken sichtbar. — Gegen 3 p 
zwischen S und O eine einzige schwarze formlose Wolkenmasse, wie ich sie nie 
gesehen. Erst etwa in 45° über dem Horizont erhielt die schwarze Wolke Formen. 
Dabei starker Wind aus SO. — Gewitterregen von 31/,—41/,®p und von 51/,—53/," p 
20.5 mm Ä. Letzter Donner nach 6*p. — Abends kein +. 

6® a Es sind etwa 0.2 mm Wasser gefallen, Regen oder Tau? wohl letzteres. — 9"p 
Sehr wenig (in 20 Minuten siebenmal) „+ in SO und S in S“ (?) lebhaft. !) Ein 
unsicherer Donner. 

6*a Tau. — !) 6a Bewölkung meist Schäfehen. — ?) In der 6." p zweimal unsicherer 
Donner. — In der 9.%p bei längerer Beobachtung dreimal schwaches + in O 
beobachtet. — 9"p Zweimal schwaches + in N. 

6° a Kaum sichtbarer Tau. — !) 6% Bewölkung leicht. — In 8." a fetzenartige Nebel- 
wolken ziehen aus SW. — Bald nach 3"p erster Donner, schwach, fern, in nord- 
westlicher Richtung. — ?) Nach 2"p Temperatur bis 32.40 0 gewesen. — Bei 
Sonnenuntergang eine Säulenwolke in NW. — 7—81/,tp viel aber sehr schwaches 
+ in ONO. — Gegen 9"p erster Donner in O; viele folgen. — Gegen 11"p 
starkes Rauschen in ONO, heftiger Wind aus OÖ. 113/,® p Regentropfen beginnen 
zu fallen, gehen bald in heftigen Regen über. 11t/),—12tp 45.0 mm Ä; viele 
Donner, aber nicht heftig. 

49* 


21. 


22. 


23. 


24. 


25. 


27. 


28. 


29. 


30. 


Gottlob Adolf Krause, 1196] 


Von Mitternacht bis gegen 3" a (Fortsetzung des Gewitters vom 20. VI) 9.0 mm Ä. — 
1) 9% p Beobachtung verspätet. — 9"p + in SW und W. 


121/, (01/,)" a Erster Donner in SW, lebhaft; viel Blitz und Donner folgt. — Gegen 
l® a starkes Rauschen (Regen) in westlicher Richtung. — 6" a Tau. — Kurz vor 
6% p erster Donner in OSO, fern, schwach; wenige folgen. — In 7."p wenig + 
in OSO. — In 8."a + zwischen SSO und SW, lebhaft aber wenig über den 
Horizont heraufgehend in SW. — 9:p Wenig schwaches + in SW. 

6%a Tau. — 1) 6"a Bewölkung leicht. — 2) 9" p: Bis 81/,"p war Bewölkung 1. 

6% a Tau. — !) Leichtes Gewölk. — 12—121/,"a (Nacht) 0.1mm A. — Bald nach 
12" mittags erster Donner, darauf starker Wind aus NNO. 12!/,—1"!p 16mm Ä 
bei vereinzelten Donnern. — 11—111/,"a (Tag) 0.lmm X. 


6%a Tau. — Bald nach 3%p erster Donner in SO. Gegen 4"p starker Wind aus SW, 
Wolken ziehen sehr schnell aus SW. 41/,"p Regentropfen beginnen zu fallen, 
gehen in Regen über; von Zeit zu Zeit schwache Donner. Ein Teil des Gewitters 
zieht nordöstlich von Salaga vorbei, ein anderer bleibt in der Nähe. 41/,—6"p 
5.83mm Ä; 6—10tp 5.0 mm X. Letzte Donner gegen 7"p. 


6% a Tau. — 6"a Unmelsbare Regentropfen. 9"p Ebenso. 

Gegen 4" a !/," lang Regen, 0.2mm N. — !) 6" a Leichtes Gewölk. — 11!/,—113/," a 
0.1mm X. — Noch während der 2" p Beobachtung erster Donner in SSW, einige 
folgen. — ?) 9" Leichtes z. T. schleierartiges Gewölk. 

6a Wenig Tau. — 5!1/,—6"p 20mm N. — !) 61/,%p Unmelsbare Regentropfen 
und ein unsicherer Donner. — Gegen 10" p erster Donner, schwach. 101/,—111/,"p 


Regen bei Wind aus SO, von Zeit zu Zeit schwacher Donner; 80mm Ä. Nach 
Ende des Regens noch einige Donner in W. 

1) 68a Beobachtung verspätet. — Von 7%p bis gegen 81/"p schwaches + erst in 
WSW, dann in W. — 2) 9%p Bewölkung meist leichtes Gewölk. — Gegen 10"p 
unmelsbare Regentropfen. 
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Temperatur ° C (korrigiert) Wind 
2| AI- Psychrometer Bewölkung 1—10 Richtung und Stärke 

= | gemeines trocken feucht Differenz LM 
6ha | 2hp | 9hp | 6ha | 2hp | hp oh | 24p | 9hp |6ha | 2hp | 9hp 6ha 2up | 9hp 

| 

ıl AA |23.50|27.6 21.8 |22.4 |244 208 | 110) 32 | 10 | 10 |ı0o |ıo |sswı | swı | 0802 
2|AoA+[22.8 |28.5 23.8 |22.1 |24.6 |22.6 | or | 39 | 12| 10 | 109) 9 s2 s2 wi 
SZ ER o2as| D3u23.2aı 23.4 | 0.2 Bo, si 2), sı 2) | s8w1 
4 22.9 30.4 25.9 |22.2 |23.6 |233 |0o7 68 26|o 5| o| —o |ssw2| —0O 
5| + 1234 1|sıı [26.5 Jaı.e [245 [235 | 18 | 66 | 30| 5 |109| = | swı | wı —o 
6lÄAnA [241 258 234 |225| ) [223 | 16 | 110510210.92 510... Swit Sy sı 
Z|AA+(0)|22.2 |27.1 23.4 |21.6 |24.0 |225 |0o6 |31 09|ıo 9 | 8 | wı wi —0 
sl Ar |23.4| 29.6 25.8 |22.8 25.9 |24.0 | 0.6D, 37 | 18 | 9 72 E10 Eswaor nwae | 0 
9| Ä+ [245 270 233 [23.4 |234 221 | 11 |36 | 12 |1ı0 |109| 8 | —0 |NW2| 03 
10|An+X0[22.2 127.1 |24.4 |21.4 |24.6 |234 | 08 | 25 | 10:10 |1ı0o 10 | NWı| sı s2 
11l Är 1215 |25.1 \22.2 |21.0 |23:4021.9 | 0.5 1.22 0:3 | 10 | 10 5 —o | wiwe | —0 
121 AA 122.1 |24.6 123.3 [21.6 [235 |222 |05 [11 | 11,10 |ı0o | 4 | —0 | sw2 | ssoa 
13 22.1 27.3 23.6 |211 23.5 |22a2 | 10 |38 | 1a | 7 6 ı | sw2 | sw3 | sswı 
14 22312 128.55 124.02 12,141024.22,192°95 1:02 104512 | 2188510, 2.82 10802, SWzIS aswee —) 
15| a + [22.2 |28.5 |24.8 |21.3 23.6 |235 |09 |49 | 13 | 3 7 10 | Sw2 | w3 —() 
161 (#) 1216 245 22.8 |204 |222 216 |ı2 | 23 | 122|1ı10 [10 4 | Sw2 | sw3 | swi 
17IAAY)n|22.3 |25.0 23.4 [21.8 |23.3 |22.2 |05 | 17 | 12 | 10° 10 |10 | —0 |NnNoLl| swa 
18| A 1223 j245 |23.3Dla21 233 |223 |02 | ı2 | 10| 10 | ıo |10o | swı | sw2 | sw2 
19| nA [22.2 26.0 23.4 [21.6 246 223|o6 [14 | 11| 7 7 1® sı Sw2 | Nwı 
20| NAX |22.8 25.9 |23.001922.2 |236 228106 |23 | o6| 10 |ıo |10 | —0 |ssw2| —o 
2ı| Ar |22.9 |25.0 |22.2»]22.2 [24.5 122007 |05 |02|10 110 | 9 swı | swL sı 
22| nA 1223 1278 |23.8 1221 1245 233 | 02 | 3.3 | 05 | 10 | 10 | 8 | swı | swa sı 
23 22.1 126.5 23.4 |21.6 23.9 1224 055 Ko’en on oe 0 sı wi —) 
24 22.2 |28.5 24.8 [21.6 1245 1234 |06 |40 |ı 14 | 3 6 | 109| SWIı | w2 sı 
25| no |23.4 27.1 |24.6 |22.1 243 |234 | 13 |28 | 12 | 109) 9 |ıo | sswı | nwa | sswiı 
26 \o [23.3 |28.5 124.5 |22.2 |24.6 |233 | 11 |39 | 1.2 | 10 6 9 Sı | NW1 | sswı 
27| (0) |23.4 |27.1 |25.0 [22.1 251 235 |13 |20 | ı5|ıo | 9 38 |ssw2| nwı| s2 
381 NoR (23:3 |28:0 1244 [9210942510 23:3, | 172. 73:92. |0.1.1 1,10, | 9 210% |.58w2le | wzar | 0 
2939| ni |22.1 |29.0 23.4 [21.5 |24.6 |222|06 [44 | ı2| 69| 10 9 | wı | xwı | Ssw2 
30| no [222 [29.5 |24.90|21.9 |24.6 234 |03 |49 | 15 |ı10o | 8 | 109| wı sol u 
31l| o+ [23.5 29.7 |25.9 |22.6 |24.9 1245 |0o9 [a8 | 14 | 3 9 | 10 s2 Sl | —=® 
leer |27.4 |240 ]21.9 24.1 |e28 | 0.8 | 33 | 13 | 82 | 84 | 74 |ı3 | 26 1.5 

24.7 22.9 1.8 8.1 1.5 
Mittel b) 1.0 16 | 20 

1.2 
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Regen. 
Regenmenge in Millimeter Regendauer in Minuten 

| ec Ne x ages- | 5 | . 

en || Nacht | Tag ler BR on | Nacht” | Tag DR | a 
1 20| 20| — 20 | — 60 | — | — 
2 3. | | 550 — 45 25 | — 45 — 
3 Oo | — | 4.05 60 0 — — | 6 
6 53.0 | 51.0 2.0 200725200375 210 | 165 | 165 | 210 
T 10 | N Ze | 1.0 90 90 = — | 90 
8 10 | 05 059 00:58 40:5 45 30,0 ERS El 50 
9 170 — eo) N ao 240 — 240. | 240 | — 
10 | 202 | 202| — 20.0| 02| 1560 | 150 |, ,— 135 | 15 
11 41.6 18.1 23:8 22.5 hal 720 390 | 330 600 |, 120 
12 0. A — 300.30 So — | 80 
15 04 oa Roos" os ae 
17 6.5 5.5 1.0 | 1.00 5.5 75 45 30 30» 45 
18 920 — om 19:08) 180 — | 180 | 180 == 
19 17.0 12.5 4.5 12:5 4.5 150 120 30 120 | 30 
20 19.5 19.5 == 12) = 90 90 == 90 = 
21 29.6 = 29.6 = 29.5 300 = 300 = 300 
22 18.4 | = 18.4 18.2 0.2 75 — 2a \\ 60 15 
25 2.0 | = 2.0 — 2.0 15 Nor 15 = 15 
26 45 | — 45 | — 4.5 30 — 30. |. — 30 
27 15 | — 15 | — 1.5 30 = 20 | = 30 
28 Di | O1 01 5 — 45 | — | ..45 
29 3.0 | 3.0 | 10) | 2.0 105 105 Welse 45 | 60 
30 2.5 | 2:5 _ — 2.5 90 90 = | == | 90 
234 | 258.5 | 144.9 | 113.6 | 130.7 | 127.8 | 3105 1620 1485 | 1785 | 1320 
| | | 513 | 27 | 243/ | 293/46 | ah 

Tage mit unmelsbarem Regen: — Nachtregenmenge — 56.19, 

1 Regentag — a men een ch 

1% Regen, allgemein 50 BenlUetıngeumenze — 550!6W, 

1% Gewitterregen AN, Gewöhnlicher Regen nach Menge — 49.4 „ 

1% Gewöhnlicher Regen — 29:30 Nachtregendauer — 522, 

1 Nachtregen — en Tagregendauer — 478 „ 

1% Tagregen — 24:6, Gewitterregendauer — E53 
Gewöhnlicher Regen nach Dauer — 42.5 
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Windrichtungen. 
| | = e|_|E |wi 
e Re & | e) =) > | Wind- 
Zeit | | Narr Slz > Summe 
% Faesfsleislel: EEE e|2 | | stille 

a ee ec ee | Pi 

leere 2 lee — | &0 

SE DEE | la ame [ie DELETE nn 22112567 BE a 1 31 

Sa —_ ale 10 24 |— |11 |— | 92 
Bemerkungen. 

1. 6%a Tau. — 1!) Beobachtung verspätet. — Gegen 5"p erster Donner, schwaches 
Gemurmel. — Gegen 6" p starker Wind aus NNO. 6—7tp 20mm Ä. Wenig 
schwache Donner. — 9" p Niesel beginnt zu fallen; unmelsbar. 

2. Am Vormittag zweimal Regentropfen. — !) Darunter 4 Schleier. — Am Vormittag 
z. T. Zug nebelartiger Wolken aus westlicher Richtung. — In 6." p erster Donner 
in WNW; in SSW sind auch Gewitterwolken. — Gegen 8" p starker Wind aus 
SSW, Regen beginnt. Seit erstem Donner von Zeit zu Zeit schwacher Donner. — 
8s—83/,"p 5.5mm Ä. — 9"p in ONO Blitz und Donner, in W +. 

3. 1) Leichtes Gewölk. — 11/„—21/,"a 05mm A. — Gegen 3" a Mond hat Hof. — 


Am Vormittag z. T. Zug nebelartiger Wolken aus westlicher Richtung. — ?) Es 
scheint keine Beobachtung angestellt worden zu sein. 

4. 6% a Tau. — In 7. und 8."a z. T. Zug nebelartiger Wolken aus SW. 

6% a Wenig Tau. Bewölkung schleierartigs. — !) Davon 5 Schleier. — In 3. und 4. a 
Mond hat Hof. — In 7."p wenig + in SO. — Gegen 4"a ein einzelnes (daher 
unsicheres) + in NW. 

6. 6%a Kein Tau. — In 11.%a erster Donner, schwach, in östlicher Richtung; darauf 
wiederholt schwacher Donner. 118a—13/,%p 2.0 mm Ä. — !) Temperatur steigt 
während der Beobachtung. — Am Nachmittag wiederholt Ansatz zu Regen. — 
In der 7.%p wenig +. — 81/,—12"p 510mm X. 

Von Mitternacht (vom 6. zum 7.) bis 11/,"a 1.Omm N. — In 5.%a unmelsbarer Niesel. — 
In 7.%p wenig + in S zu W, OSO und ONO (kurz vorher ein unsicherer Donner). 

8. 1!) Beobachtung verspätet. 6%a Tau. — Kurz vor 2"p erster Donner, schwaches 
Gemurmel. — 41/,—43/,"p 0.5mm Ä bei Wind aus W. Nach Aufhören des 
Regens ein mälsig starker Donner in nördlicher Richtung. — Wiederholt Ansatz 
zu Regen; ansetzen: bis 9 p 0.5mm N, !/," Regendaner. 

9. 6%a Tau. — In 7."a erster Donner. 8—12ta 17.0 mm Ä. Gewitter schwach, aus 
östlicher nach westlicher Richtung; schwache Donner, ein einziger starker. — 9"p 
Wenig + in N und NNO. — 1) Leichtes Gewölk. 

10. Gegen 4" a unmelsbarer Niesel. — Kurz vor 6%p unmelsbare Regentropfen. — 71/, bis 
73/,"p 0.2mm N. — Gegen 8tp erster Donner; wenig -+ in Ost. Darauf 


Or 


1 
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ul, 


12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
ılK7e 
18. 


19, 


20. 


27. 


Gottlob Adolf Krause, [200] 


lebhafte Blitze und schwache Donner in NO. — 9"p In lanzen Zwischenpausen 
auftretende schwache aber langanhaltende Donner, einer wohl ®/, Minuten. Nach 
9% p wenig + in Süd. — 93/,—12"p 20.0 mm Ä (Verteilung bis Mitternacht 


geschätzt: 93/,"p—6"a 38.09 mm Ä). 
Von Mitternacht (vom 10. zum 11.) bis 6%a 18.0mm Ä (s. 10. Juli), es regnet bis zur 


” 


6" a Beobachtung. Die ganze Nacht hindurch schwache Donner, bis in die 7." a. — 


6—10ta 45mm Ä. — !) Verspätet abgelesen. — 4!,—6"p 19.0 mm N. 
6—61/,tp O.lmm A. 

1—11/,"a 3.0 mm N. — 2% p Wiederholt unmelsbarer Regen. — 9"p Ebenso. 

6%a Tau. — Am ganzen Vormittag lebhafter Wind aus SW. 

6% a Tau. 

62a Tau. — 9%p: Seit 73/,®p sehr schwacher Regen. 73/,—91/,"p 0.lmm N. — 
91/,—10%p Wenig + in NO und N. Um Mitternacht starker Wind aus SSW. 

6" a Tau. — Nach fremder Quelle ist früh in Ost -+ gewesen. 

6ba Wenig Tau. Es beginnt zu nieseln. — 121/,—1"p 1.0 mm Ä [im Original im 
Text „Ä“, dagegen am Rande unter „Allgemeines“ ist das Zeichen „Ä“ nicht 
eingetragen]. — 9" p: Seit 81/,"p Regen. — 8!/,—91/,!p 5.5mm A. 

Kurz vor 2"p erster Donner. — 2—4"p und 5—6"p 9.0 mm Ä. Gewitter aus 
westlicher nach östlicher Richtung. — !) 9"p Beobachtunz verspätet. 

Am Vormittag war die Temperatur bis gegen 28.5 00 gestiegen. — 11/,—2"p 45mm X. 
Wolken ziehen aus westlicher Richtung. — 6 — 6!1/,®p 2.0 mm X; einige Donner 


in NO hörbar. — 9"p Es regnet seit 8" p. Noch während der 9% p Beobachtung 
ein Donner. 8—9!/,"p 10.5mm Ä. 

6% a Nebel. — 2"p Wiederholt Ansatz zu Regen. — In der 4." p erster Donner, wohl 
in südlicher Richtung, wo schwere Wolken aus westlicher Richtung nach östlicher 
ziehen. Gegen 4"p erster Donner in N. Gewitter zieht nördlich von Salaga 
aus östlicher nach westlicher Richtung. — Gegen 6" p Donner inNO. 7!/—9Rp 
19.5 mm Ä. Ende des Regens nicht ganz sicher, wegen Fiebers habe ich nicht 
genau darauf achten können. — !) 9% p Beobachtung verspätet. 

6% a Regen beginnt. 6—101/,ta 29.5 mm N. — !) 9% p Beobachtung verspätet weren 
Fiebers. — 2"p Regentropfen. — Am Nachmittag 0.lmm N; Regendauer 3/,". 

6" a Viel Tau. — Gegen 3lp !/," Regen 02mm A. — 41/,—5!/,®p Sehwaclıes 
Gewitter, Riehtung ungewils, nur Gewitter-Murmeln, 18.2 mm Ä. 


64 a Sehr viel Tan. 


6%a Viel Tau. Gestern und heute wäre der Tau als mefsbar anzuschen. — 9"p 
Bewölkung wie sehr dichter Schleier. 

6a Tau. — !) Bewölkung meist wie sehr dichter Schleier oder Nebel. — 111/, bis 
113/,®a 20mm A. — Kurz nach 1"p erster Donner, schwach, fern; wenige 


folgen. Andere wollen schon am Vormittag Donner gehört haben. 


6a Tau. — 12 —121/,"p 45mm N. Am Vormittag bei Wind aus S ziehen untere 


nebelartige Wolken schnell aus SW. — Etwa in 4." p erster Donner, schwach; 
wenige folgen. — In 7."p wenig Donner in SO. 
6*a Wenig Tau. — 1—1'!/;"p 15mm N. Regenwolken aus westlicher Riehtung. — 


Nachmittags einige unsichere Donner, fernes Gemurmel. 
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28. 6%a Tau. — Gegen Mittag unmelsbare Regentropfen. — Nach 3%p erster Donner in 
östlicher Richtung, wenige folgen. — Gegen 5% p, gegen 6%p Regen; ansetzen 
3/,® Regendauer, 0.lmm X. 

29. Etwa 3—4ta 2.0mm A. — !) Leichtes Gewölk. — Gegen 111/," a erster schwacher 
Donner, ungewils ob andere folgten. — Gegen 4"p von neuem erster Donner in 
südlicher Richtung, starke. Donner bis in die 7.%p. Gegen 6"p beginnt Gewitter- 
regen, etwa 3/,", 1.Omm Ä. — Als Mond 25—30° über dem Horizont war und 


Regentropfen fielen, beobachtete ich einen Mond-Regenbogen, den ersten in meinem 
Leben. Die Farben konnte ich nicht unterscheiden. Ein Mann, vom Stamme der 
Haussa, den ich herbeirief, wollte blau darin erkennen. Er nannte ihn „Spinnen- 
Bogen“, in der Haussa-Sprache „bakan gizo“. 


30. Etwa von 1—21/,"a 25mm A. — Bald nach 2%p erster Donner; darauf von Zeit 
zu Zeit schwache Donner bis in die neunte Abendstunde, abends in Ost. — 
1) 9% p Beobachtung verspätet angestellt. — 2) Abends wenig Bewölkung. 

31. 6%a Tau. — Kurz vor 6%p erster Donner, schwaches Gemurmel; wahrscheinlich schon 


früher Donner hörbar gewesen. — 9"p + in NO. 


Nova Acta XCII. Nr.3. 50 
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Salaga, August 1893. 


Temperatur °C (korrigiert) Wind 
&0 All- X 13% Psychrometer Bewölkung 1—10 Richtung und Stärke 
© | gemeines trocken feucht Differenz 1—10 
6ha | 2bp | 9hp| 6ha | 2hp | 9hp | 6ha | 2hp | Yhp | 6ha | 2hp | Yhp 6ha | 2bp 9hp 
1l Ar + [235 |28.1 |22.6 |22.6 [25.1 |22.0 09 3.0 | 0.6 |10 | 10 9 | sw2 sı sı 
2 A 22.3 |26.9 [24.3 |22.1 23.5 |23.1 | 02 34| 12 |10 |10 | oO | sw2 ıssw2| —0 
3 + 22.3 [28.5 124.8 [22.1 245 233| 02 | 40 | 15| ı a | Sı IwWNW1| —0 
4| o-+ X |24.1 [30.5 |24.50|23.1 |25.4 1234 | 1,0 | 5.1 | 1.1 [10 | 6 |ıo | sswı |WNW1| sw?1 
5IAÄnN 1234 1206 |24.4 |23.1 24.8 |23.4 | 0.3,| 2.8 | 1.0|10 | 8 |10 | swı | swı 20 
6 1) 23.3 26.5 |24.6 [22.5 |24.1 23.9 | 08 | 24 | 07|10 |10 |ıo |. Sswı | sw2 | sswi 
7 A 23.4 [27.1 |24.1 |22.9 24.4 23.4 05 | 27 | 07 |ı09|ıo |ıo | swa | wa —) 
8 AA [23.4 |23.4 |22.8.|22.9 |22.3 |22.2 05 | 11|06|10 10 104)).Swı | war 0 
9 A 22.4 |25.3 |24.6 |22.2 23.5 |235 | 02 | 18 | 11 |10 |10 |104)| sw2 |ssw2| swı 
10 N 22 60|25.6 |24.0 [22.1 |23.4 |222 | 05 | 22 | 18 |ıo |10o | 9 | sw2 | sw2 | Swi 
11 IN 22.9 29.6 25.3 |22.2 244 23.4 | 0.7 | BR a o | sswı | sswi | sw1) 
12 N 234 241 1234 1223 224 223 | 1.1 | 1.7, 1.1|10 10 |10 |swı19) No22 2200 
13| A 122.3 |971 |235 |o2ı 246 224 | o2| 25| 11 lıo | 7 |ıo | swı | sı 83 
14| AA |22.8 [27.3 |23.6 |22.2 245 228 | 0.6 | 28 | 0.8 | 10 6 | oy| swı | sswı| Sw1ı 
TB EN 22:8926:1 23:67 22:22 24.4 123.0. 0.6 | 1.7 0:6.|.10, 1710710 wı | w2 |wsw3 
ION N92:87 197.4 93:3, 22:2225:0 12221 0:6 | 2:1 | 1.1 10 |. 87 1021 0Sw27 Eswa2 k 
i7| +o 1|22.30]26.6 |23.9.|22.2 |23.8 1233 | 0.1 | 28 | 0.6 |10 |10 |ı1o | swı w2 sı 
18| on (23.6 |25.1 |24.0 |23.3 [23.4 [23.3 | 03 | 1.7 | 07 |ıo |10 |10 | swı | Nw2 sı 
19| Än (23.0 |24.1 |23.4 1222| ) j22.8| 0.8 | 06 |ı0o |ı0o |ıo | sw2 | sw2 | swı 
20 A 22.2 |26.5 23.8 |21.8 |24.6 |229| 04 | 19 09 |10o | 8 | A Na el —0 
21 Ä 23.1 |23.4 |23.4 |22.3 |22.8 222 | 08 | 06 12|109 10 |10o | sswı sı NWwi 
22m N N |22:310125:1% 125,38 22.1 |23.20]122!6 | 0.2) 0.721059 1022.10 Sea) | — 0 
Dale 122.421126:4 122.2122:2°24.6 [21.8 | 0.2 | 1.8 | 0.410 | 10 |.10 |, sSw.2ESswe2n wersp 
24 22.2 27.101241 |22.1 |24.1 [23.3 | 0.1 | 3.00) 0.8 | 10 8 ı 72)| son nwal 09 
25| No [23.4 122.09 223 | 2) [21.0 [21.9 | 10 | 04 | 109 10 5 | Swı |NNWI| Sı 
26 A 22.2 |27.3 |24.8 [22.1 |24.5 239 | 0.1 | 28| 09 |10 6 /10 | Swal| Si 
27| (0) [23.5 [29.1 |25.3 |22.8 |25.1 |284 | 07 | 20 | 19 |10 |109| 8 |sswı | swı | sı 
231 .01,.1234223.3. 22.2 |22.4.122.27 21.1 | 1.0 | 1.12 1.2 | 10 10.2] 26.2099) 2505 KONOE 
29 Ä 21.0 |27.1 1245 |20.9 |24.6 23.4 | 0.1 | 29 | Slaileı 310 9 10 sso1 | swı | —0 
30 Ä 22.4 |25.3 [23.6 |22.1 241 |233 | 08 | 12 | 03 |10o |ı10o | 3 — 02 | wa2 a Esvzi 
31 A 22.5 |25.8 124.0 |22.2 |245 234 | 03 | 13 | 06 |10 110 | ı [| sw2 | w2 —0 
22.8 |26.3 |23.8 |22.3 |24.0 |22.9 | 05 | 24 | 09 | 9.7 | 9.0 | 5 Ja) 1.3 1 
Mittel 24.3 23.1 1.3 8.7 1.3 
b) 10 | 130 008 
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Regen. 
Regenmenge in Millimeter Regendauer in Minuten 

ages- | | | Ge- | Ge | Tages- | ; . 

en Nacht | Tag ee | a me, Nacht Tag Bi se 

1 AH SA — | 24520) 90 90 _ — 90 
4 22/00 250 eo | — 75 75 — | 5 _ 
5 345 | 25:5 9025| 90 285 270 15 270 15 
7 Iso _— 1.5 15 — 15 — 15 
S 8.0 05 — | 80 135 30 105 _ 135 
9 0.8 08 | — — | 08 15 15 — — 1 
10 6.0 60 | — — | 60 90 0o| — — 79 
11 0.1 | — 0.1 30 30 —_ — |.30 
12 13.8 032 0335, 13:8 285 45 | 240 —. | 285 
13 10.0 | 100 | — — | 10.0 90 90 _ — 90 
14 9.5 — 9.5 8:04 91:5 1500 0 150 120 30 
15 30.4 | 27.9 25| 260| 44 330 210 120 120 210 
16 633 | 173 | 46.0 | 41.5 | 21.8 390 195 195 90 300 
18 ar 0.2 1.5 I 75 45 30 — 75 
19 15.1 Tal 8.0 zo. Bil 285 195 90 30 255 
20 1:5 — 1.5 — 1.5 45 — 45 — 45 
21 7.0 — TO | aa | 1 120 — 120 120 _ 
22 41.0 sau Kate Baar 88 285 105 180 165 120 
23 19.0 38 || 345 240 105 60 285 
25 0.4 — Or 0.4 75 _ 75 — 75 
36 0.2 0.2 — | 15 15 — — 15 
28 0 = | en. —. || a0 75 = 75 == 75 
29 6-5 BB | — 60 60 — 60 — 
30 56.5 | 46.0 | 10:5 | 46.0 | 10.5 360 180 180 180 180 
31 0.6 04| 02 — 00:6 45 30 15 — 45 
254 | 400.9 | 203.8 | 197.1 | 233.7 167.2 | 3765 | 2010 | 1755 | 1290 | 2475 
| | 622," | 331/5n | 2917,» | 2uty® | autjan 


Tage mit unmefsbarem Regen: Nachtregenmenge — 50.8, 

2. — le, Tagregenmenge — _SAgl2B 
1 Regentag — 21/55 — 16.0 mm  Rillenrezenmenes — 598.30, 
1b Regen, allgemein — on, Gewöhnlicher Regen nach Menge — 41.7 „ 
1 Gewitterregen — Nachtregendauer — 53.4 „ 
1% Gewöhnlicher Regen —MA Tagregendauer — 46.6 „ 
1» Nachtregen — Gewitterregendauer — 134.3 „ 
1% Tagregen — 0:08, Gewöhnlicher Regen nach Dauer — 65.7 „ 
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Windrichtungen. 
u aa j zz jetoie 
- e) @) lo = = > | Wind 
Zeit SR | o © EI | z| EB E Summe 
el&l8l8lel212121218 |: le lele la | ee 
"a ee Sarnen 3 31 
2>p ee | 21 M35ko sun 2|3 1) —| 31 
| 18 et lea 1 108 730 
» | - ae 
Bemerkungen. 
1. 6%a Wenig Tau. 


N 


10. 


11. 


12. 


Untere fast nebelartige Wolken ziehen schnell aus SW. — 13/,"p 


unmelsbare Regentropfen. — Gegen 6"p starker Wind aus ONO. 6—71!/,"p 
24.5 mm Regen. 1!) Gewitterregen? Keinen sicheren Donner gehört. — Nach 
Regen wenig — in S. — 9"p Sehr wenig + in SW. 

Gegen Mittag unmelsbare Regentropfen. 

6®a Viel Tau. — Am Vormittag ziehen untere Wolken schnell aus SW. — 9"p 
Schwaches + in NNW, seit 7"p wenig + in Ost. 

6% a Kein Tau. — Bald nach 2"p erstes Donnergemurmel, dann vereinzelt schwache 


Donner, wohl in südlicher und östlicher Richtung, bis Sonnenuntergang. Nach 
Sonnenuntergang lebhaftes + inN, NNW und NW, vereinzelte schwache Donner. 
Gegen 8" p lebhafte Blitze und helle Donner in S, Regen beginnt; einige schwache 
Schläge. 8—91/,"p 22.0 mm Ä; bald nach 9" p letzter Donner. — 1) Bei 
Beginn des Regens war die Temperatur 27.10 C. 

Gegen 21/," a Regen beginnt, einige schwache Donner. 21/,—4!/,"a 10.0 mm Ä. — 
41/,—41/;tp 9.0 mm X. — Kurz vor 6" p erstes kaum hörbares Donnergemurmel. 
71/)" p Regen beginnt; schwaches Gewitter [bis 9" p 40 mm Ä]. — 9%p Wenig 
schwacher Donner in S, + in NO, Niesel. — 71/, bis gegen 10%p(?) 15.5mm Ä. 

1) [Es findet sich keine Eintragung, vielleicht ist der Zettel verloren gegangen]. 


6%a Tau. — !) Bewölkung meist wie dichter Schleier. — 2!/),—21/;?p 15mm X. 

4—41/,%a und 5—5!/,”a 0.5mm N. — Gegen 11" a unmelsbarer Niesel. — 2"p: 
Seit 13/,® p Niesel. — 13/,—31/,®p 7.5mm N. — 1) 6—8tp Bewölkung 0. 

Gegen 3!/," a 5 Minuten (ansetzen !/,®) Regen 0.8mm A. — 1) Gegen 7%p Himmel 


fast wolkenlos. 

Gegen Ita 1/,U N, gegen 2ta !/,E N, gegen 3—4"a N, zusammen 6.0 mm A, 11/,® 
Regendauer. — !) 6%a Beobachtung verspätet. — Gegen Mittag unmelsbarer 
Regen. Gegen 21/,tp Ebenso. 

6% a Wenig Tau. Am Nachmittag viel Gewitterwolken. 
61/,—63/,"p O,lmm N. — !) Zeitweise Windstille. 

6%a Wenig Tau. — !) Richtung kaum bestimmbar. — 71/,"a Wind aus NO und 
Wolken ebenso. — 71/;—111/,%a 13.5mm N. — Am Nachmittag wiederholt 


Abends kein +. 
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16. 


18. 


19. 


20. 


21. 


22. 


23. 


Niesel, abends ebenso, ansetzen 0.3 mm /\, 3/," Regendauer. — Nach 9"p wieder- 
holt Ansatz zu Regen bei Wind aus SW. 

31/,—41/,ha 7.5mm A. — 83, —91/,tp 25mm A. 

121/,—123/, 15mm A. — 11/,%p Erster Donner. — 3—5:p 8.0 mm Ä, wenig 
Donner. — !) Bewölkung O0 nicht 10. 

In der abgelaufenen Nacht 0.4mm A, Regendauer unbekannt, ansetzen 1/,b. — 6ha 
Regen beginnt. — 6— Sta 25mm N. Gegen 81/,"a zwei unsichere Donner. — 
9E p: Seit 7% p wiederholt Regen 2.0 mm Ä, 3/4"; in 9.% p erster schwacher Donner. 
9bp Von Zeit zu Zeit Donner in West. — 91/,—101/,"p Gewitter, mälsig, 


24.Omm Ä. — 11—12:p 15mm X. 

6*a Seit Mitternacht 0.5mm AN, Regendauer 1"? (geschätzt). — 6—7°/,"a 10.5mm X. 
— 11!/),—12%a 15mm X. — Am frühen Nachmittag einige schwache Donner, 
nicht ganz sicher. Gegen 5®p erster sicherer schwacher Donner. 5—6tp 
34.0 mm Ä; wenig Donner. 6—61/,"p 75mm A. — 8%/,—10tp 9.0mm A; 
später 0.3mm N, Regendauer 1/,® (geschätzt). 


1) 6% a Beobachtung verspätet. — Gegen 11"p wenig + in NO; etwas später einige 
schwache Donner. i 

62a Es beginnt zu regnen. Wiederholt wenig Regen, etwa 1/,", 15mm A. — 2!p 
Während Beobachtung erster Donner, schwach, fern; wenige folgen. — Am Tage 
wiederholt Anfang von Niesel. Von Sonnenuntergang an bis 9% p etwa 3/," etwa 
0.2mm N. 


64a Viel Tau. — 11/;—2"p 7.0 mm Ä; nach Beginn und nach Aufhören des Regens 
einige schwache Donner. — 1!) Während der Beobachtung hört der Gewitterregen 
auf, Temperatur steigt, Sonne kommt zum Vorschein, Temperatur wird 25.80 C, 
sinkt dann wieder, weil Sonne von Wolken bedeckt wird: keine Beobachtung 
möglich. — 51/;,—6"p 10mm N. 6—83/,®p 6.8mm A; unsicher, ob einige 
Donner gehört. — Nach 9"p 0.3mm N, Dauer geschätzt 1/,®. 

68a Es beginnt zu regnen. 6—6°/,"a 15mm A. — 2hp Es sieht aus, als wäre 
Regen im Anzuge; Temperatur war höher, ist im Sinken. 

6% a Tau. — !) Bewölkung schleierartig. — Gegen 1"p erster Donner in nordöstlicher 
Richtung. 11/,"p Gewitterregen beginnt bei Wind aus NO. — 2"p Es regnet. 
11/,—31/,?p 7.Omm Ä; wenig Donner. 

51/,—6*a 15mm N. — Am Vormittag 1/,® 58mm N. — Kurz vor 1!p erster 
Donner. — 2% p Soeben hat Regen zu fallen begonnen. — 1) Nicht zu verwerten, 
Wind aus NO setzt ein, Temperatur fällt. — ?) Wind in Drehung begriffen, kurz 
vorher S, bald darauf NO. — 2—41/,"p 32mm Ä. Etwa 1/," nach Regen- 
anfang erster Donner [während des Gewitters], kaum wahrnehmbar, sonderbar, 
nur wie ein Anfang, als ob das Ende abgebrochen wäre; nur wenige Donner. — 
Abends einige Donner. — Abends etwa 1/,"® 0.2mm Ä etwa. — Bis Mitternacht 
15mm N, 3/,® ansetzen. 

6%a Seit Mitternacht 3.8mm N, Regendauer gegen 3 Stunden. — 103/,—11°a 15mm N\. 
— Am Nachmittag 0.2 mm N, Regendauer etwa 1/,® zu verschiedenen Zeiten. — 
5—6tp 12.Omm Ä; etwa 10 Minuten nach Beginn des Regens erster schwacher 
Donner, wenige folgen. — Nachts 1.5mm X, 1#(?). 
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24. 1) 2"4p Die Sonne scheint. — 9" p Heute bis jetzt kein Regen. — ?) Bewölkung meist 
leicht und dichtschleierartig. Nach Sonnenuntergang Bewölkung 0. — 9"p Mond 
hat eigentümlichen Lichtschein um sich im Durchmesser von etwa 9 Monddurch- 
messern. Soweit ich es erkennen kann, ist das Innere bläulich, das Äulsere bräunlich. 
Noch während der Beobachtung verschwindet der Lichtkreis, bald darauf umgeben 
keine Wolken mehr den Mond. 

25. 6"a Tau. — !) Meist leichtes Gewölk. — 12" Mittag erster Donner in nördlicher 
Richtung, wenige folgen. Seit 11a wiederholt Regen, etwa 1/,", 0.2mm A. — 
2"p Regentropfen. — ?) Nicht zu verwerten, Temperatur steigt. — °) 2"p 
22.00 C bisher in diesem Monat niedrigste Temperatur. Nachmittags wiederholt 
Regen, 3/,®, 0.2mm A. — *) Bewölkung meist schleierartig. 

26. 6Na Viel Tau. — Gegen 7!/,"p und gegen 9"p 0.2 mm A, Dauer 1/,". 

27. 6"%a Viel Tau. — Sonne scheint. — 9%p Mond hat wieder Lichtschein um sich, wie 
vor einigen Tagen. — Abends einigemal unsicheres Donnergemurmel. 

28. 64a Wenig Tau. — 1) Untere Wolken ziehen schnell aus SW. — 11/,—21/,tp 
27.0 mm A. — Von 3"p an einige Donnergemurmel, nur undeutlich zu ver- 
nehmen. — Am Nachmittag noch 1/," Regendauer ansetzen, unmelsbar. 

29. 64a Viel Tau. — 61/,—71/,"p 6.5 mm Ä; während des Regens einigemal ganz 
schwaches Donuergemurmel. 

30. 3®a Regen beginnt; gegen 31/,"a erster Donner, deutlich; darauf wiederholt deutlicher 
Donner, auch ein heftiger Schlag; nach Aufhören der Donner geht der heftige 
Regen in sanften über. 3—6"a 46.0mm Ä. — 6—9ha 10.5mm N. 

31. 4ha 1/," 02mm N. — Gegen Mittag wiederholt Regen, 1/,? 02mm A. — Gegen 
7up 1i,? 02mm X. 
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Salaga, September 1893. 
Temperatur °C (korrigiert) Wind 


Sp Al Psychrometer Bewölkung 1—10 Richtung und Stärke 
S | gemeines trocken feucht Differenz 110 
6ha | 2hp | 9hp | 6ha | 2hp | Ybp | 6ha | 2&p | Ybp | 6ba | 2bp | 9bp 6ha 2hp 9hp 
1 A 123.3 |27.10 24.6 |22.6 [24.9 |234 | or 22 | 12 | 10 oa st sw3 sı | swiı 
DI EENFAE 199:321977.591 22:65 02101 24:0, 9344 702298 E22 om 1or 70 2207 Swaı E Syvar 
3lNAoAi+[|23:5 |28.6 25.3 [22.8 |25.3 |235 | 07 | 33 | 18 | 10 6 8-| swı | Swı ! swiı 
4| ÄA [21.3 |25.3 [23.3 |20.9 |23.9 |22.2 |04 | 14 | 11 | 10 9 ) wı | sso2 | sswı 
5 A 122.2 273 24.1 |21.6 |243 228 |06 | 30 |ı3 | 10 9 o |ssw2 | nwı | —0 
6| oA + |224 28.8 125.3 |22.2 |24.8 243 | 02 | 40 1.0 | 8%)| 103)| 10 —) w2 ol 
7lANo+|23.4 |25.9 24.5 |22.6 |245 23.6 |08 14 09 | 10 8 2 ne | sı 
S|IAnNÄ |23.8 |28.9 |22.0 [23.4 |25.5 [21.1 | 04 | 34 |09 | 6 10 6 swı |wnw2| Ssı 
9 + 121.7 |27.1 |24.5 |21.2 \2a4.8 |23.4 | 05 |23 |11 | 8 6 o. |sswı | swa2 |sswı 
10| A+ [23.5 27.0 |24.5 |23.3 |24.6 |234 | 02 |24 | 11 |10 |10 5 er SSwonne 0 
11 23.4 127.4 |24.6 |22.3 |246 234 | 11 |28 12 | 7 9 0) Ss |wazel —0 
12 + 123.4 |29.1 |25.6?]22.8 |25.3 |24.1 | 06 38 |15 | SY| 7 7 |ssw3 | s223 | sswı 
13 Ä 24.5 29.6 122.1 123.4 |24.8 121.0 | 11 | 48 | 1.1 | 10 9 5 swı I|Nwı9| —0 
14 N 20.8 21.6 21.52] 19.90 21.0 |21.0 | 0.9 | 0.6 | 0:5 |1o [10 4 I|nno2a| nw2 | Sı 
15|A + (0)|21.0 | 26.4 |23.50120.8 |24.4 |22.9 | 02 | 20 | 06 | 9 9 |10 | sso2 | sswı | SSW2 
16 ÄH 123.4 25.8 |24.5 |23.30| 94.5 |23.5 | 0.11)) 1.3 | 1.0 | 10 9 10 sı Nw2| 01 
17| Äro 92.1 26.0 23.4 |21.6 |24.6 |22.4 | 0.5 | 14 | 1.0 | 10 9 o% I Swe| l —=O 
18 NA0+4|22.3 28.7 124.8 |22.2 |25.8 |23.9 | 0.1 | 2.9 | 0.9 | 10 6 |10 O1 SSW2-3 ONOL 
19| A(o) |234 [27.9 [924.1 |22.8 125.3 23.3 | 0.6 | 26 0.8 | 10 |10 9 |ssw3 | sw2 |wNWı 
20| (oe) 122. |29.7 |a5.8 [22.1 125.1 24.1 | 03 |A46 | 17 | 8 8 |10 Ssı wı sw2 
21]Ao-+A |222 |27.0 23.4 21.30 23.4 |22.6 (0.9) 3.6 | 0.8 | 10 3 110 | NO4 | NW3 S2 
22 AR 2121-7°25:8122:3221.0,|22.0 22.0 | 0.1 | 1.82|0.3 |5107 | 107.102 USwei w2 | sw2 
231 NR 22% 26:6, 23:5, 2210 025.2) 60:3. 241 10 5 10 | sw2 |wnwı 01 
24|o+ A |22.9 27.8 |25.8 |22.2 |254 226 |o7 | 24 | 12 |10 |ıo 10 S2 Swen 0 
25|Ao+A|22.8 |22.8 |22.3 |22.3 |22.1 |22.1 | 05 |07 | 02 |10 |ı1o |ı1o | sw2 N — N) 
36|ANoA 22.1 260 24.1 |21.6 |243 |234 | 05 | 1.7 | 0.7 [10 9 10 —) sı sol 
27loA+tÄ|223 28.6 |22.8 |22.1 |24.9 |22.2 | 0.2 | 3.7 | 0.6 | 10 6 |10 | 0802 s2 sı 
2383| AA 1228 275 22.12]|22.2 24.6 |21.0?2| 0.6 29 | 11 |lıo sd) 10 Sı | 0801 sı 
29| Ao+ |22.1 27.4 245 |21.6 |24.6 |23.6 | 0.5 | 2.8 | 09 | 10 7 Ra) as |Esswzln 0 
30| (o)+ |22.8 |27.1 |245 |22.2 124.4 |234 | 06 | 2.7 | 11 |10 |10 7 | Kyrill 
22.6 |27.1 |23.9 |22.1 |24:5 |22.9 05 2.6 |1.0 | 9.1 | 84 | 64 |a) 18 1.6 1.2 
Mittel 24.5 23.2 1.4 8.0 1.5 
EB | 0.8 


400 Gottlob Adolf Krause, [208] 
Regen. 
Regenmenge in een | Regendauer in Minuten 
Tages- | _ Ge- Ge- Tages- | _ | Ge- Ge- 
ae | Nacıl Tag witter | wöhnl. | summe , Nacht Tag witter | wöhnl 
| | DRTTTHR; u 
3 18.5 18.5 — | 198 = 120 120 — | 120) = 
4 16.5 | 14.5 | 2.0 14.5 2.0 390 240 150 | 240 150 
a on 9. |, — 5 19:5 | — | = 60 
8 36.0 | 4.0 32.0 35.0 | 1.0 300 150 150 | 270 30 
10 5 | | Ra | 0.5 15 = ba — 15 
118) 17.5 13.0 4.5 | aa || —— 105 60 45 | 105 _ 
ne s5u 255 | 0120,07 33.5) 75520 a5 | 495 | — | 540 
16 25 2’DM ME: OF Werl: 60 — 60 | 30 30 
17 67.5 | 500 | 175 | 50.0 | 17.5 | 420 120 | 300 | 120: | 300 
21 43.07 |7:25.02 18:0 | 4.3.0 IE 480 300 180 480 _ 
22 62.0 | 515 | 105 | 1.5 | 60.5 495 | 360 135 60 435 
23 150 15.0 Ze, EN 135 | I 135 —— 
250 9.3100 10. 41:55 0529:59|, 3310. | 4 7235020 1602). 2R0, essom Eu 
27 6.3 3 ee 195 | 180 103. 195 — 
28 25.087225 2.5 | 25.0 3907| 7360 30 390 = 
29 2/08 22:08 = 2.0 | 120 | 120 = =) BD 
| | | 
164| 392.3 | 246.8 | 145.5 | 258.3 | 134.0 | 4155 | 2250 | 1905 | 2475 | 1680 
BR ern | RR | 
Tage mit unmelsbarem Regen: Nachtregenmenge — 62.90), 
or a Er A RE Tagregenmenge — 3 
1 Regentag — 41/,h — 245mm Deu. le nen enuenge — 265.8 
1" Regen, allgemein 5. Gewöhnlicher Regen nach Menge — 34.2 „ 
1b Gewitterregen — 63, Nachtregendanuer — 542, 
1% Gewöhnlicher Regen — A Tagregendauer —458 „ 
1% Nachtregen — 6:0, Gewitterregendauer — 99:68), 
1% Tagregen — MA.6 Gewöhnlicher Regen nach Dauer — 40.4 „ 
Windrichtungen. 
i | © Sur] Peek E| |E|. |E |wind- |. 
Zeit 2 IS | © r 7 | : Summe 
E 22 EEE on | 8 E|E e|E | |& | stille 
| | | 
6a |-| 1] 11 — | 1) 1) — 102626 ee 4 30 
pp |ıl- -—|-|-|1- 1/42 7 a 25 -| ı| 
SE | 280 nie 26 2 5 ln 9 | 30 
| | ! | | 
| | | | | | | 
Sa E 1 u allne 2| 1| 216 1427208 Bee | 90 


[209] Beitrag zur Kenntnis des Klimas von Salaga, Togo und der Goldküste. 401 


Bemerkungen. 
1. 6%a Viel Tau. — Gegen Mittag und 2%p unmelsbarer Regen. — !) 2%4p Kurz vorher 
27.80C, steigt darauf noch höher. — Gegen 41/,"p unmelsbarer Regen. 
2. 62a Tau. Nebel. — 2"p Es will regnen. — In der 7." a aus SW ziehend wie Nebel- 
massen, später Wolken. — Gegen 12" mittags und um 2"p unmelsbarer Regen. 
3. 6% a Wenig Tau. — 2"p Sonne scheint. — Gegen 5"p und nach 6%p unmelsbarer 
Regen. — Vor 7%p erster Donner, schwach, fern, wenige folgen, dabei + in O 


und NNO. — 9"p Kein + beobachtet. — 10—11!/,?p 12.5 mm Ä (gemessen um 
111/,tp). 111/),—12%p 6.0 mm Ä (geschätzt aus: 111/,"p—1"a 98mm Ä). — 
11!/,&p + in NNO und N. 

4. 12—1ta 38mm Ä. 12!/,®a Erster Donner in ONO, fern, deutlich, nicht viele folgen, 
dabei + in Richtung zwischen NO bis NNW. — 3a Ein Donner, Regen beginnt. 
3—6ta 10.7mm Ä. — 6—8%a 10mm A. — Gegen Ip I), 1.0mm A. 

5. 6®%a Viel Tau. — 2%p Während der Beobachtung schwindet Sonnenschein. — Einmal 

feiner Niesel, unmelsbar. 

6. 6%a Sehr viel Tau. — 1) Leichtes meist schleierartiges Gewölk. — Gegen 7"a ziehen 
nebelartige Wolken aus SW. — 11/," p Erster Donner bei 28.50 C, steigt darauf 
bis 29.200. — 2%p Sonne scheint bei Ablesung, verschwindet darauf. — Gegen 
2%p Gewitter in W. — Gegen 4 und 5"p Gewitter in Ost und SO. — In 7." p 
Gewitter in N. — Vor und nach 6"p unmelsbarer Regen. — 9"p Zweimal + 
in Ost. 

Gegen 1!/," a unmelsbarer Regen. — 11!/," a—12!/,"p 95mm N. — Am Vormittag 
wiederholt unmelsbarer Regen. — 21/,"p Erster Donner in südlicher Richtung; 
bis späten Nachmittag einzelne Donner. — 9"p + in NO und ONO, bald 
schwach, bald stark. — Gegen 10" p schwacher Donner. 

8. Gegen 2a A. — 5—51/;"a 10mm N. — Bald nach 12" mittags schwacher Donner 

bei 28.500. — Bei starkem Wind aus ONO beginnt gegen 3" p Gewitterregen. 
Mäfsig starkes Gewitter. 3—41/,"p, 5—6?p 32.0 mm Ä. 
9. In 7. und 8.%p + in WNW. 


| 


10. 6%a Tau. — 11n®p 0.5mm A, 5 Minuten lang, ansetzen !/,". — Gegen 7%p wenig 
+ in WNW. 

11. 6%a Sehr viel Tau. — Am Vormittag viel Sonnenschein. — 2"p Sieht aus, als ob 
Gewitter kommen wollte. 

12. 6®a Tau. — 1) Meist Schäfehen. — ?) 2"p Wind bald 3, bald Windstille. — In 


7. und 8."p wenig + in ONO, O und NO. — 3) Ybp Beobachtung verspätet. — 
Abends eine Sternschnuppe gesehen. 

13. 6%a Tau. — Gegen 1"p erster Donner in südlicher Richtung bei 29.700. — Gegen 
11/;®p 31.1%C. — 1) Mehrere Gewitter; Wind kaum zu bestimmen; ein Gewitter 
in NW von Salaga, eines im $. Nach der 2" p Beobachtung steigt die Temperatur 
wieder. — 23/,—31/,tp 45mm X, Gewitter im S, nicht über Salaga. — 
71/,—81/,"p Gewitter aus Nord 13.0Omm Ä. — Seit erstem Donner bis gegen 
81/,& p immer Donner gehört. 

14. Gegen 51/,"a bei sehr heftigem Winde aus Richtung zwischen N und OÖ beginnt heftiger 
Regen. 51/,—6"a 25.5mm N. Etwa 20 Minuten nach Beginn des Regens ein 


Noya Acta XCIII. Nr.3. 51 
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18. 


19. 
20. 


21. 


22. 


23. 


24. 


25. 


Gottlob Adolf Krause, [210] 
unsicherer Donner (könnte anch Geräusch vom Einsturz einer Hütte oder einer Mauer 
gewesen sein). — 6% a—21/,"p 140mm X; von 9% a an Regen unmelsbar. — 
Ganzen Tag kein Sonnenschein. — 1!) So aufgeschrieben. — ?) 9"p Beobachtung 
verspätet. 

6" a Sehr viel Tau. — Gegen 5"p unmelsbarer Niesel. — Gegen 7"p wenig + in S 
und SSW. Einige unsichere Donner. — !) 9"p Beobachtung verspätet, 
6ta Wenig Tau. — 11,—2"p 15mm N. — 1) 6"a Beobachtung verspätet. — In 


der 5." p erster sehr schwacher Donner in westlicher Richtung, wenige folgen. — 
5—5!/,tp 1.0 mm Ä. — In 7."p + in Ost. 

Gegen 4"a Regen beginnt. — Gegen 6"a einige sehr schwache Donnergemurmel. — 
4—6ha 50. 0mm Ä. — 6—11"a 17.5mm A. — Am späten Nachmittag 
wiederholt schwaches Donnergemurmel. 

6% a Sehr viel Tau. Nebel. — Am Vormittag einigemal unmelsbarer Niesel. — 2"p 
Wie schönes Frühlingswetter. — Unmittelbar nach 2" p Beobachtung erster schwacher 
Donner; vereinzelte hörbar bis Sonnenuntergang. Nach Sonnenuntergang mälsige 
Donner und intensive Blitze in NO, Gewitter entfernt sich allmählich. — 9"p 
Regentropfen. 

6%a Tau. — Gegen Mittag unmelsbare Regentropfen. — Nachmittags und abends einigemal 
unsichere Donner. 

6% a Viel Tau. — In 7." a nebelartige Wolken aus SW. — Am Vormittage z. T. starker 


Wind. Wie warmes Frühlingswetter. — Am späten Nachmittag unsichere Donner. 
6% a Gewitter aus NO, Regen beginnt, schwaches Donnergemurmel, nicht direkt über 
Salaga.. 6—9"a 18. 0mm Ä. — Von 11a an wie schönes Frühlingswetter. — 


Gegen 3"p erster Donner in östlicher Richtung, anhaltend, viel bis Sonnen- 
untergang. Nach Sonnenuntergang Donner in N, + in NO. 7%p Regen 
beginnt. 7—12"p 25.0mm Ä. Bis Mitternacht von Zeit zu Zeit Donner, einige 
über Salaga. — 1) Vielleicht ist Temperatur beim beginnenden Regen gefallen. 

Von Mitternacht bis 1a 15mm Ä. Nach 1"a noch einige Donner. — Regen 
beginnt bald wieder, nun als gewöhnlicher Regen anzusehen [warum?]. 1—6ta 
500mm N. — 6—7!j,ta 15mm X. — 4—43/,®p 9.0mm X. 

6" a Sehr viel Tau; vielleicht ist etwas Niesel während der Nacht gefallen. Kurz vor 
6% a unmefsbare Regentropfen. — 6"p Erster schwacher Donner in westlicher 
Richtung. 63/,—8"p 13.5 mm Ä. Schwaches Gewitter, wenig Donner, aus 
westlicher nach östlicher(?) Richtung ziehend.. — 81/;,—9!/;"p 15mm Ä. — 
t) Die Aufzeichnung der Beobachtung ist vergessen worden. — ?) Ich sage nicht 
genau West — Ost. 

In 4." p erster Donner in westlicher Richtung, wenige folgen. — Gegen 5"p unmelsbare 
Regentropfen. — In 12."p dreimal + in 8. 


Gegen 4a erster Donner in westlicher Richtung, + in S, Wind aus SSW; später 
Donner inN. 15mm Ä, etwa l® Regendauer. — Gegen 7!/)® a Regen beginnt 
bei starkem Wind aus OSO; etwa 1/," nach Beginn des Regens einziger lang 
anhaltender Donner. 7!/—12ha 295mm Ä. — Nach 4" p erster Donner in 
westlicher Richtung, wenige folgen (drittes Gewitter). — 9"p Wenig + in NO. 
Niesel. — Ende der Regenzeit scheint nahe zu sein. Am späten Nachmittag halb 
heiteres Wetter. ; 
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26. 


28. 


29. 


30. 


Nach Mitternacht (vom 25. zum 26.) unmelsbare Regentropfen. — 6"a Nebel. — 
Gegen 4" p erster Donner in westlicher Richtung, wenige folgen. — Gegen 5b p 
unmel[sbare Regentropfen. — 10" p Unmelsbare Regentropfen. 

62a Tau. — Nach 1"p erster Donner, Richtung unsicher, wohl SW; nirgends Gewitter- 
wolken sichtbar. — 2"p Gewitterwolken in verschiedenen Richtungen. Gegen 3tp 
10 Minuten lang Regen 2.5 mm Ä; nach dem Regen einige Donner, daher Ä. — 
Gegen 5% p unmelsbarer Regen. Gewitter in SO. — Nach Sonnenuntergang -+ 
in ONO und S—SW und NW. — Gegen 63/,"p erster Donner in SSW, wenige 
folgen. 7" p Sanfter Regen beginnt. 7—1l0"p 38mm Ä. 

Gegen 7a, 11a unmelsbarer Regen. — 1) 2"p Bewölkung Gewitterwolken und 
Schleier. — Gegen 5tp erster Donner, lang, einziger [vorläufig.. — 5!/,"p 
Regen beginnt. 51/,—6"p 25mm X. Gewitter in SSW, bleibt stehen, viele 
Donner, schwach, bis gegen 9%p. — 6-9:p 155mm Ä. — 9—12bp 
7.0mm Ä. — 2) u. 3) Die Ablesungen sind richtig (wiederholt). 

Von Mitternacht (vom 28. zum 29.) bis gegen 2a 2.0 mm N. — Gegen 13/,"p erster 
unsicherer Donner; ganzen Nachmittag von Zeit zu Zeit unsicheres Donner- 
gemurmel, ebenso gegen 9% p. Gegen 5" p ein sicheres Donnergemurmel. — In 
7.2p + in NNO, später N und ONO. — 1!) Bis 8!1/,"p Bewölkung 1. 

6%a Tau. — Nachmittags unsicheres Donnergemurmel. — In 7. und 8.bp wenig + 
in Ost. 9&p: Seit 6% p + zwischen NNO und NNW. 
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404 Gottlob Adolf Krause, [212] 
Salaga, Oktober 1893. 
Toner hie) bmeiert) Wind 
an| All Mm  Psyehrometer 4 Bewölkung 1—10 Richtung und Stärke 
& | gemeines trocken feucht Differenz 1—10 
6ha | 2bp | 9hp | 6ha | 2bp | 9hp | 6hba | 2bp | Yhp | 6ha | 2bp | Yhp „6a 23 9hp 
100772 192/98125:95 103:51 192517 93:5, [92:37 1.0.8 | 2411.97 1103110 5 |SSwWw3  Sw3 | wWSwı 
2 + 22.3 28.3 124.6 |22.0 1245 234|03 38 12 | 9 7 0 sol |nw2| —oO 
3| o+ A [23.4 28.6 |240 [22.6 |25.8 22.1 |08 |28 | 9 2 10 S2 NW2 03 
4|HAoA+A[21.2 |27.3 |22.1 21.0 245 210 |02 |28 11 [10 9 |ı0o | SWı |WNW2| NO3 
5| Ao-+ [22.1 27.1 \23.4 |21.7 |24.4 122.1 | 0.4 | 2.7 | 1.3 | 10 8 2 — 081108032 —) 
6|+ + A [22.1 27.1 124.501 21.2 |24.4 123.1 | 0.9 | 27 | 14 |10 8 /10 — 10, 17, SO ESSOR 
7| ooi 124.1 |29.6 |24.0 [23.3 |25.3 22.6 |o8 43 | 1.4 | 10 9 |10 .|wSwı| Wi —.() 
8|+0+A[|22.2 |28.6 |24.5 [22.1 |24.8 234 |01 | 38 |11| 9 1) 4 sı |sswı) 801 
9| no+. |22.3 29.8) 95.8 [21.8 |248 1234 |05 50 |24| 6 7 0 —0 |ONO2| So1 
10/00 + A [22.0 |27.8 |25.4 |21.0 23.9 |24.0 | 10 | 39 | 14 1 8 5| ssw2 | 83 Sı 
11lnoÄ-+ [22-4 |28.3 |23.4 |22.0 |24.5 |221|04 38 13 |10) 6 |10 »» | swı | —0O 
12 |,no+1+4|20.9 [28.6 22.1 [19.9 124.8 [21.1 110 [3.8 |10 110 | 7 | 8 NO1l ı Swı | NO2 
13| noi |22.1 27.8 22.8 |21.9 |248 221|02 |30 | 07 |10 6 10 —0 | Sw2 | —0 
14| AoA |22.3 [26.5 |22.4 [22.1 24.6 [21.6 | 0.2 | 1.90) 0.8 | 10 9 |ıo | nwı |sswı | —0 
15 o 21.6 27.6 |23.40]21.1 245 22.1|05 31 |13 Jıo'| 7 3 —0 | —0 Ssı 
16| o+ x |228 29.6 24.3 |a2ı 25.8 [aaa |or |s8s |ıa | 5 | 6 | 6 | swı | ssw3 | —03 
ZIEL ZAR 22.821298 122.1 122.1 [24.9 21.0 | 07 129 | 111 9 6 10 sı | S2 | 0803 
SlEroRN 12:8 123.41192:00 21.17] 2142 121:1. 1.0.7 172:372.0:92 1785170 3 —0 SO3 |, SsW1 
19| o+ 22.1 28.3 |23.3 |21.9 |24.9 |21.8 | 02 |34 15 | 7 8 6 Swı | swı |INnNW2 
20 IR 22.1 28.5 [22.9 122.0 adten 22218 on 73 10:50 102, 103110 Sala E50) ==) 
21lAnoA|21.9 28.5 [23.4 |21.5 [251 231|04 |34 03 |10 | 6 ‚10 | Swi ı 01 — 
DD PIWNOEL 22:30 20:82 12%1192.18 195.37, 8.250.225 7% 110217 8 k —) Ssı k 
23| o/i [22.0 |29.8 |25.0 |21.0 125.3 123.2 | 1.02124:52 11.671261 .622 2622 12.05: 202 730 
24 O2 121.30 13047 7% 71121.0194.6 | E170.82 1.5.82 | 822173 BI2 EE Salon) Di k 
25 o 22.1 29.8 \25.3 [21.0 [25.8 [233 | ıı |40 |20 | 2 a ® 81 S Wal nl 
ol  eallatadl ix |209|258| x |12 56 | 2 | 5 | 3 52 7 00020 k 
27|00-+ 0 22.1 |31.1 |24.60]21.0 [250 [234 | 11 |cı ı2| ı |5 [io | sı | -o | —o 
28| oA 122.8 |31.3 [24.6 |22.1 253 |228 |o7 |so/lıs|o | | 4 Ssı sı sol 
29| koi |223 |29.7 121.7 22.1 1253 210|02 | 43 |o.2 l109| 8 1102) | Se 2 Swall —_ 0) 
301 oA (21.3 [27.1 |22.1 |21.0 [25.3 |21.6 | 03 | L8 |05 | 8)| 9 4 0 Wal —0 
31l oÄ 1 |21.6 |29.6 226 21.0 125.3 |221[06 |43 |05 | 9 10 ln >> 229253 >91] 08 437,05 1,99 2 05 nn BE 10 | —0 wı Sswı 
22.2 28.6 |23.6 |21.6 © 22.2 |28.6 |23.6 [21.6 |24.8 |223 | 06 | 37 | 12 | 26 | zo | 60 | ı2 | 1.9 | romE rer lo | er) || Ko) | a) EN) SL 1.9 1.6 
Mittel 24.8 22.9 1.8 12 1-6 
b) 0.8 1.4 0.8 
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Regen. 
Regenmenge in Millimeter Regendauer in Minuten 
Kants rat Tag | aacr | Betnat Henne Nee | Tas | na] war 
| 

2 0.2 — re or 15 — 15 _ 15 
3 1935| 9395| — | 1955| — 30 0 — 30 _ 
4 16.30 Beetoray | le: 32 75 Se el: — 
b) 0.2 oa2| 2272 7,7709 15 15 Z— — 15 
7 | 130| 150) — | 1300, 90 0 — | — 
11 7.0 | 9 45 2.5 75 45 30 45 30 
12 53 95 — | — 9.5 90 oo — | — 90 
13 14.0 0.2 | 13.8 13.8 0.2 225 60 165 165 60 
16 0.2 021 — 022 | — 30 30 _ 30 —_ 
17 12:0, 17200. 155 1.5 270 270 — 210 60 
18 3.2 = | 2 30 — 30 30 — 
20 13001 13:00 0 01379 — Be — 75 — 
21 410 10:0) 31.07 400 1.0 165 60 105 120 45 
22 28 za 0 27 290,808 45 ABl — 30 15 
23 4.0 A | 4.0 = 30 30 = 30 — 
28 2.0 | 20| — 15 5| — 15 — 
29 17.9 7.9 | 10.0 17.9 = 225 105 120 225 — 
30 20 020, 0 22:0, 00 30 30, 0 — 3077 — 
31 6.0 GR 5:02 1:0 90 90 — 60 30 
19%-| 188.8 | 128.1 60.7 ira) | al) 1620 | 1155 465 | 1260 360 
| | a u al oe re 

Tage mit unmelsbarem Regen: Nachtregenmenge — 67.919 
1 lo et IK0R, NE — Tagregenmenge — E32 

1 Regentag — 11/5 — 9,9 mm Gewitterregenmenge —zI110E, 
1b Regen, allgemein — 0) Gewöhnlicher Regen nach Menge — 9.0 „ 
12 Gewitterregen = Nachtregendauer — 713, 
1® Gewöhnlicher Regen = Tagregendauer — 287, 
1% Nachtregen eb: Gewitterregendauer — user 
1: Tagregen — ES Gewöhnlicher Regen nach Dauer — 22.2 „ 
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Gottlob Adolf Krause, [214] 


Windrichtungen. 


o o | = = | IE wi d ee 
Zeit Sale o | o IE 2] ze. |E N | Summe 
a ER 
Gha a | ua all" || 1 | | Hasıl) so 
2 ||) | ale 2 Eee er 2 a 4 31 
9 == | 21 BAER N la | 1 12.108 
[ 
a ee: ii lie lea] 3] 2] 311] 29° |Tes 
Bemerkungen. 
1. 6%a Wenig Tau. — Gegen S"a erster Donner; nur 2 Donner gehört. — Gegen 11"a 
wenig Regentropfen, ebenso am Nachmittag. — Ganzen Tag keinen Sonnenschein. 


2. 6%a Tau. — Gegen 11"a 1/,® Regen. — 9"p Sehr wenig + in NO; Sterne bis zum 


Horizonte sichtbar. 


3. 6"a Viel Tau. — 2"p Temperatur schwankt, war bis 29.6 0 C gestiegen. — Gegen 


21/,"p erster Donner in nordöstlicher Richtung; bis Sonnenuntergang Donner nie 
ganz unterbrochen. Nach Sonnenuntergang wenig + in NNW und N, in SW 
und S, viel und intensiv + in OSO und O, in welcher Richtung bisweilen ein 
Donner hörbar. Gegen 9" p hört Windstille auf, sowie die oft grotesken Formen 
der Blitze, Wind erhebt sich aus Ost, Gewitter mit einigen starken Schlägen zieht 
über Salaga Ost-West hin, ein echtes Gewitter, 1/,)t Regendauer, 195mm Ä. — 
1) Die Beobachtung um 9" p wegen wechselnder Temperatur unverwendbar. 


4. Gegen 3%a wenig + in Ost, Wind 5 aus Ost erhebt sich, !/s" Regen, ein Donner 


hörbar, 5.3mm Ä. — Kurz vor 2" p erster Donner, sehr schwach, Richtung un- 
bestimmbar, andere folgen von Zeit zu Zeit. — Am späten Nachmittag lebhafter 
Donner in Nord Ost. — 61!/,"p Unmelsbarer Regen, vereinzelte Donner, + überall 


aulser West und Südwest. Gegen 8°/,"p bei Wind 5 aus Nordost beginnt Ge- 
witterregen, wenige Donner, 8°/,—9!/,®p 11.0 mm Ä. 


5. Gegen 3Ra !/," Regen, 0.2mm X. — Gegen Mittag starker Wind aus südlicher Richtung. 


— Gegen 4" p erster schwacher Donner, Richtung unbestimmbar, zwischen Nordost 
und West, oder in Ostnordost, wenige folgen. — 9%p Seit 6%p schwaches + 
in Ostnordost. 


6. Gegen 2" a wenig schwaches ++ zwischen Nord und Nordost. — 6ta Viel Tau. — In 
7.2p sehr wenig sehr schwaches + in Nordost. — 1) Beobachtung 9tp ver- 
spätet. — Gegen 11"p unmelsbare Regentropfen. 

7. Gegen 3% a Donner, ungewils ob erster, in Nord, nicht viele folgen. — 6"a Tau. — 


In 3. p Erster Donner in westlicher Richtung, darauf von Zeit zu Zeit Donner. 
— Am späten Nachmittag wenigstens 2 Gewitter, eines in SSWest-Richtung mit 
vielem und starkem Donner, eines in Nord, vielleicht ein drittes in östlicher 
Richtung. — Kurz vor 6%p Regentropfen, unmelsbar, mäfsig starker Wind aus 
Nordnordost; 6—61/,"p 6.2 mm Ä; 71), —81/,"p 68mm Ä, wenig Donner. 
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10. 


11. 


12. 


13. 


14. 


15. 


16. 


2ha Wenig schwaches + in Nordost. — Gegen 11/,"p erster Donner. — 1) Die 
Beobachtung ist nicht aufgezeichnet worden. — 9#p: Seit erstem Donner immer 
Donner gehört; nach Sonnenuntergang + in Südwest und Westnordwest. — 
8!/,Ep Unmelsbarer Regen. 

6" a Wenig Nebel, viel Tau. — !) Temperatur ist bis auf 30.5 0 O gewesen. — Vor- 
mittag stechende Sonne bei fast wolkenlosem Himmel. — Bald nach 3t:p erster, 
doch unsieherer Donner. — Nachmittags Gewitterwolken zwischen Nord und 
West, SSW und S. — Nach 6"p schwaches + inSW, WNW und Ost. — 9bp 
+ in WNW und Ost. 

66a Viel Tau. — Am Vormittag fast wolkenloser Himmel. — Gegen 1'"p erster 
Donner in OSO. — 2"p Temperatur ist bis 30.50 C gewesen; ein Gewitter 
passiert schnell aus Ost nach West südlich von Salaga vorbei. — Kurz vor 6" p 
erster Donner in NNO. — Nach Sonnenuntergang wenig + in SSW, wenig + 
in N, viel in NO. — 1!) Noch während der Beobachtung wird Bewölkung 10. — 
9hp Viel Donner in NNO. — 91/," Ein heftiger Donnerschlag, Regentropfen 
beginnen zu fallen, sind unmelsbar. Das Gewitter zieht aus Ost nach West 
nördlich von Salaga vorbei. 

6% a 1) Meist dicht schleierartig; sehr viel Tau. — ?) Die angestellte Beobachtung nicht 
aufgezeichnet. — 113/,% a—121/,bEp 25mm N. — Gegen 3"p erster Donner 
in südlicher Richtung. — Gegen 6% p heftiger Wind aus Ost, sieht aus, als ob 
fürchterliches Gewitter sich heranwälze, nur wenige Donner; 6—6°/,?p 4.5 mm Ä. 
— 9:p + NO, WNW, bisweilen Regentropfen, selten ein Donner. 

Gegen Mitternacht vom 11. zum 12. noch + in NO. — Gegen 5ta heftiger Wind aus 
Ost. 5—6ta 3.0mm NA. — Gegen 3"p erster schwacher Donner, vereinzelte 
bis Sonnenuntergang. — Nach Sonnenuntergang wenig + in N und Ost. — Gegen 
6!/,®p plötzlich ohne vorhergehenden Wind Regen bis 7"p 6.5mm X. — Nach 
7"p Himmel fast heiter, wenig + in NNW, SW und NO. — Gegen 81/,"p 
erster Donner in nördlicher Richtung, bald darauf starker Wind aus NO, darauf 
Regentropfen, wenige Donner. — 9"p 2 Langanhaltende Donner, schwarzes Gewölk, 
Regentropfen. 

6"a Seit Mitternacht wiederholt Niesel, 0.2mm A, 1" Dauer ansetzen. — Vor 1'p 
erster Donner. — 2"p Noch Donner, viel in östlicher Richtung. — 31/,"p Ge- 
witter zieht von Ost nach West über Salaga, etwa 1 Stunde, gegen 6®p noch 
ein Donner. 3!1/),—6tp 138mm Ä. — 

6% a Bewölkung eine einzige graue Wolkenmasse. — Am späteren Vormittag wiederholt 
unmelsbare Regentropfen, ebenso in 2."p. — Gegen 1"p erster Donner. — 2"p 
Bis jetzt ganzen Tag kein Sonnenschein. — 1) Temperatur steigt wahrscheinlich 
während der Beobachtung, Sonne fängt an zu scheinen; später 27.1— 24.6—2.5. 
— Am Nachmittag Donner, auch nach Sonnenuntergang noch einzelne. — 9tp 
Niesel. — 

6% a Sehr viel Tau. — Nachmittags wenig Donner. — Gegen 7" p wenig Donner und 
Blitz in nördlicher Richtung. — !) 9% p Beobachtung sehr verspätet (fieberkrank). 

6% a Tau. — Gegen 11/," p erster unsicherer Donner, bald nach 2"p erster sicherer 
sehr schwacher Donner. — 9"p: Seit erstem Donner von Zeit zu Zeit immer 
schwache Donner; gegen 6"p mälsig starker Wind aus Nordost; nach Sonnen- 
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17. 


18. 


119: 


20. 


21. 


22. 


23. 


24. 


25. 


26. 


Gottlob Adolf Krause, [216] 


untergang + in Ost und WNW; 9%p einzelne schwache Donner in Ost. — 
!) Noch während der Psychrometer-Beobachtung Wind OSO 1, Gewitterwind; ein, 
möchte sagen unerhört langer schwacher Donner. — Gegen 91/,"p sehr heftiger 
Wind, Regentropfen fallen, Gewitter zieht vorbei, wohl in nördlicher oder nord- 
östlicher Richtung, fast ohne Donner. — 101/,—11"p 0.2 mm Ä. 

Nach Mitternacht vom 16. zum 17. + in SO. — Gegen 2a unmelsbarer Regen. — 
5—6"a 15mm A. — 2"p Noch während der Beobachtung ein sehr schwacher 
Donner. Seit erstem Donner immer von Zeit zu Zeit Donner. — Gegen 5"p 
mälsig starker Wind aus SO. — Nach 6"p sehr heftiger Wind aus Ost, sieht 
aus, als ob furchtbares Gewitter käme, Regentropfen beginnen zu fallen, dann 
sanfter Regen, mälsiges Gewitter, 61/, — 10" p 15.5 mm \. 

Gegen 1/,I®p erster schwacher Donner. — 2"p Es nieselt; nach der Beobachtung 
sinkt die Temperatur noch. 2—21/,"p 3.2mm Ä. Bis zum späten Nachmittag 
sehr vereinzelte Donner; desgl. bis gegen S"p. — 1) 9%p Beobachtung sehr 
verspätet. 

6a Viel Tau. — In 4." p erster Donner, schwach, vereinzelte bis Sonnenuntergang. 
Nach Sonnenuntergang + inN, NW und NO, in welchen Richtungen eine einzige 
weilse Wolkenmasse nicht weit über Horizont (30 ® höchstens) ragt, während der 
übrige Himmel wolkenfrei ist. — Gegen 8"p starker Wind aus NNO, Himmel 
überzieht sich ganz für kurze Zeit, kein Regen, 

6ta Tau. — 61/,—73/,"p 13.0 mm Ä; etwa 40 Minuten nach Anfang des Regens einige 
sehr schwache und ein deutlicher Donner. 

Gegen 5" a mälsig starker Wind aus NO, einige Donner, 5—6"a 10.0mm Ä. — 
6—63/,%a 1.0 mm N. — In 2." p erster schwacher Donner. Etwas später einzelne 
starke Donner. Gegen 31/,"p laute Donner in NO, einzelne ganz eigentümlich 
tönend, wie die damals, als es darauf hagelte, die gleichsam heimtückisch los- 
brachen. Gegen 43/,®p starker Wind aus NO, dann Öst, sanfter Regen beginnt, 
geht schnell in heftigen über, einzelne mälsig starke Schläge. 43/, —5°/," p 
30.0 mm Ä. — In 7." p einige Donner in westlicher Richtung. 

2% a 2.0 mm Ä, Donner erst SSW, dann NNO, kein Wind (Regendauer unsicher, !/,"?). — 
3%a 0.8mm A (Regendauer unsicher, 1/,®?). — Kurz vor 2" p erster Donner. — 
Habe Fieber. — 9"p Keine Beobachtung wegen Fiebers. — Abends +. 

6% a Wenig Tau. — Am Vormittag keine Wolken. — Gegen 4"p erster Donner in 
nordöstlicher Richtung. — 9"p: Seit erstem Donner von Zeit zu Zeit Donner; 
seit etwa S®p ununterbrochener Donner in Ost. — Bald nach 9" p erhebt sich 
mälsig starker Wind aus Südost. — 9!/,—10tp 4.0 mm Ä, fast kein Donner; 
nach dem Regen kein Donner mehr. 

9%4p Keine Beobachtung wegen Fieber. Abends nach Erwachen aus Bewulstlosigkeit 
wenig Donner. 

6% a Tau, Bewölkung Schleier. — In 4." p erster Donner, letzte Donner gegen 10tp. — 
Heute Vormittag und am Nachmittag heiter. — Heute Vormittag, wie in den 
letzten Tagen, Wind aus Süd, Stärke 2 — 4. 

6% a Wenig Tau. — 1) Beobachtung etwas verfrüht wegen kommenden Fiebers. Abends 
nach Erwachen aus Fieberbewulstlosigkeit kein Donner, nur +. — 9tp Keine 
Beobachtung wegen Fiebers. 
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27. 


28. 


29. 


30. 


Nova Acta XCIIL Nr.3. 


6% a Sehr wenig Tau. — Am Vormittag bei heiterem Himmel starker Wind aus süd- 
licher-Riehtung. — In 10. und 11." a sehr schwaches Gewitter. — In 4.t p einige 
Donner. — Nach Sonnenuntergang lebhaftes + in SSW. — !) 9b p Beobachtung 
verspätet. — Gegen 11"p von Zeit zu Zeit deutlicher Donner. 

6%a Kein Tau. — 2"p Temperatur ist bis 31.90 gewesen. — 2%p Erster Donner, 
seitdem von Zeit zu Zeit Donner. — 10 — 101/,"p 2.0 mm Ä. 

1) Meist dichter Schleier. — 12—123/,%a 7.3mm Ä, vorher starker Wind aus OSO. — 
Gegen 2!/,tp erster Donner. — 4"p Mälsig starker Wind aus N. darauf sehr 
heftiger Wind, vielleicht der heftigste in diesem Jahre, aus Ost. Gewitterregen 
4—6"%p 10.0 mm, 6—7"%p O.lmm Ä. — 9"p Beobachtung verspätet. — 
2) 9&p Bewölkung meist dicht schleierartig. 

!) Meist dieht schleierartig, — 2"p Erster Donner. — 9"p: Seit erstem Donner von 
Zeit zu Zeit Donner. Gegen 6" p starker Wind aus OSO, starke Donner; 6— 61/5" p 
20mm Ä. Das Gewitter zieht in NO an Salaga vorbei. 

66a Tau. — In 3.%p erster Donner. — 6—7"p 5.0 mm Ä. — 8—81/"p 1.0 mm A. 


or 
D 


410 Gottlob Adolf Krause, [218] 
Salaga, November 189. 

Temperatur °C (korrigiert) Wind 
En All- Psychrometer | Bewölkung 1—10 Richtung und Stärke 

Oi | gemeines trocken fucht | Differenz 1—10 
6ha | 2bp | Y9hp | 6ha | 2bp | I9hp | 6ha | 2hp | 9hp | 6ha | 2up | Yhp 6ha 2hp | 9hbp 
1| oA [22.1296 \23.9 |21.5 |248 |222 | 06 | 48 | 1.7 | 10 6 |. 10: |, sswı | so1 ? 
2 22.2 |28.50 24.6 |22.1 |24.6 234 | 0.1 |39 12 | 10 4 0 —0 — —) 
3 22.3 |30.4 124.1 [22.1 |246 1223 |02 |58 |18 | 3 6 0 —0 | NWS 
4 22.1 |31.4 124.6 [21.4 1234 222 |07 80 | 24 | 0 1 0) Sue |ENNORe ET 
5 + [22.8 |29.6 |23.3 |22.2 23.4 211|06 62 |22 [10 5 0, |.Swal Er Nomen 
6 22.2 130.4 |24.5 [21.6 |23.4 |22.2 | 0.6 | 7.Oo | 23 | 0 4 0 sı IN I —) 
u 1- 2430131210 125:3, 120.5, | 24.0, |23.3)170:8 | 7:1 1.2.0210 5 0 Ss2 NO | —Ü 
8| o+ 122.8 |31.9 |25.9 [22.2 24.8 234 |06 | 71 25 | 7 5 oO | SW1 wı swı 
9| o+ 121.9 |32.4 |25.8 |21.0 24.5 |22.3|09 | 79 I|35 | ı | 9 1 |sSswı -06501) —0O 
10|0+Ä + 22.3 |31.9 |25.3 |21.0 25.0 |22.8 [13 |69 |25 | 6 7 s | sswı | ssw2a | swa2 
11 1.0222:32]30:921.25:02 21.1. 124512227 1.27 16.4 | 2.8716 7 0. 2SwI2 2Non — 
12 + 21.3 |s1.8 |24.1 |19.8 |23.4 |21.6 | 15 | 84 | 25 1 4 0 —.0, LOoNOPIEE 
13 + 121.6 32.4 [25.3 |20.6 [284 222 | 10 |90 31 | 0 3 0 — 02 NOS 0 
14 216 |31.6 |25.3 |19.9 [22.6 211} 17 | 90 |22 [oG)| 1 0 NO — 
15 + [22.2 |32.1 |24.5 |20.9 |23.4 |21.0 | 13 |85 [35 | 6 5 4 sı 01:1) | SO2 
16 () 223031. 1195.62 9.1.14 23:91 22:22 51792 17.7.22112522 0.42 12102210 — 0, | NOS EESET 
ort 22:6, 132.02 253.121.4 24.4 12292120 79 3a | 5 1) |ı0 | Swı.|NNO12| SSW2 
i8| o+ |218 |sı.s 259 |205 24.0 |2sı | ı3 |zs | 28 | 9 6 8 —0 /NO1Y| Sso1 
19] (©) +) 1234 |31.8 |25.5 122.2 124.8 |222 | 12 ı zo |33 | 10 | 10 9 |SSwı |WNW2 Sı 
20 +; 22.3 131.8 |26.5 |21.0 |24.5 |23.0 | 1.3 | 7.3 | 3.5 | 10 | 10 8 —.) 02 — © 
21 o 28013437 25:37121:321 24532119295 5152117250 1031 Or 0 sı 03 Ssı 
221 0} 71234 |31.8085.8 |21.9 |24.6 |22.2 | 1.5 |72 |36 | 6 s |ıo |sswı | swı | ssw2 
23 o 22.2 32.60 25.9 |21.0 |24.6 |23.3 | 1.2 | (8.0)9] 2.6 | 10 7 | 103)| sSwı |wsw2| sswı 
24| (0)+ |23.4 |33.0 |26.4 |22.1 [23.6 122.6 | 13 |94 |38 | ı 6 | 101)| SSwı |, ONO3 | S1 
25 711123:49 33:02 1272.42 122217 9457 1[23.3 | 1:3, 718:52.173:8 1710 5 7 sı N3 sı 
26| + 23.4 |32.1 126.5 |22.0 |24.6 228 |14 75 37 | 6 7 4 —0 wı swı 
27| -+o 123.5 33.0 |27.3 [22.2 |25.1 240 | 1.3 | 7.9 | 3.3 | 10 9 o|swı | wı | 82 
28|00+AA |24.5 [32.1 22.9 [23.1 |25.6 22.2 | 14 | 65 0.7 | 10N)| 102%) 10 Sı |sSSwı | sswi 
29|ÄNo-+|22.9 |29.4 |25.9 |22.2 .|24.8 124.6 | 07 146 | 13 | 8 9 4 | —0 wi | —() 
30) 0275055 123:52 |126:0224:191/22.95 124.0 | 23.3: | (0.6 | 2:0.:150.82 | 1702| 10.221722 0 Send 
22'5031:32|25:30| 21:5, |9491°192.6. | 1.1 | 7.10 2.72) 6:10 26:3, Asa) 16 

Mittel 26.4 22.7 3.6 5.6 1.3 
b) 0.7 a © 
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Regen. 
Regenmenge in Millimeter Regendauer in Minuten 
Tages- | Ge- Ge- Tages- | Ge- | Ge- 
summe | Nacht | E65 witter | wöhnl. | summe Nuch’ 2 Bez witter | wöhnl. 
17 23.5 0235 23:5 — 60 60 —_ SO 
10 01 | 01 _ 0.1 = 15 15 — 5 | — 
25 38.5% | 33. De DS DE 90 90 = 90 — 
29 4.5 A nn 4.5 = 60 60 = 60 —— 
30 08° 085 | = 0.5 15 15 — = 15 
5a| 671 | 671 | — | 666 | 05 240 240 — 225 15 
| | | | u qN 33, h 
Tage mit unme[sbarem Regen: ° — Nachtregenmenge — 100.0 %, 
1 Regentag — 3/,h — 13.4 mm TaeresenmensS EEE 
1% Regen, allgemein — 0 5 Gewitterregenmenge — WE 
16. Gewitteresen — 177 GewöhnlicherRegennachMenge — 07, 
fe) = . ” 
1% Gewöhnlicher Regen —) Al. Nachtregendaner — 100.0 „ 
1% Nachtregen — li Tagregendauer —= 00, 
1% Tagregen — Gewitterregendauer — 93:30, 
Gewöhnlicher Regen nach Dauer — 62, 
Windrichtungen. 
Sa ee een 
Zeit Seis|e = SO | = | 2 zZ nd | Summe 
ME zZ & SEN ZE Fa ale lee E z | stille 
| | 
ee 11 30 
a FE Fe ai -)a 2) An 1|—| 2| 29 
gEp | — — 111 6)4 3|—  —  — | — | — | 14 29 
| | 
Seele al ee 8 all] ler ee 
Bemerkungen. 
1. 6% a Nebel. — Gegen 3%p erster sehr schwacher Donner. — 7—7!,tp 45mm Ä; 
zwei Gewitter, eines in OSO, eines in SW; 9" p drittes Gewitter in NO; 9!/, bis 
93/,"p 19.0 mm Ä, sehr heftiger Regen. 
2. 6% a Bewölkung meist schleierartig. — 1) Beobachtung verspätet. — 2" p Bewölkung 
Schleier. 
3. 6"a Wenig Tau. Bewölkung Schleier. 
4. 6"a Tau. — 2"p Horizont wenig dunstig (unrein). Erster (theoretischer!) Harmattan-Tag. 
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Lil, 


12. 


16. 


107% 


18. 


19: 


20. 
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In 3." a sehr wenig sehr schwaches + in S. — 6"a Nebel, Tau. — Ganzen Vormittag 


6a 
6a 


6ha 


6ha 


6ha 


6ha 


6ha 


6ha 


6ha 


6ha 


6a 


6a 


6ha 


6ha 


6a 


Wind aus 8. 

Tau. — Ganzen Vormittag Wind aus S bis in die erste Stunde des Nachmittags. 
Tau. — Bis gegen Mittag Wind aus S bei heiterem Himmel. — 8. und 9."p + 
in Süd. — Während etwa 11/, Stunde 9—10 Sternschnuppen beobachtet, beobachteter 
Ort etwa 1/, des Himmels. 

Wenig Tau. — Gegen 3"p erster Donner. — Nach Sonnenuntergang viel + 
in S, sehr wenig in W. — 9"p Viel + in SW. Auf den ersten folgten sehr 
wenige und schwache Donner. i 
Tau. — !) Die Beobachtung ist nicht aufgezeichnet worden. — Nach 4"p erstes 
Donnergemurmel, darauf so bis gegen Sonnenuntergang. Nach Sonnenuntergang 
lebhaftes + in SO und S. — 9"p + zwischen SO und SSW. 

Kein Tau. Leichtes Gewölk. — Gegen 3" p erstes kaum vernehmbares Donner- 
gemurmel, darauf von Zeit zu Zeit so bis Sonnenuntergang. Nach Sonnenuntergang 
+ in SSW, S und SO. In Ost schwere dunkle Wolken. Windstille. Gegen 7"p 
Wind aus Ost 4, darauf in W Donner und Blitz, Regentropfen 0.Imm Ä. — 
9bp + in SW und W. 

Wenig Tau. — Leichtes Gewölk. — 2tp Leichtes Gewölk. — 9" p Seit Sonnen- 
untergang + zwischen S und Ost. 

Wenig Tau. — Am ganzen Vormittag und bis nach Mittag Wind aus südlicher 
Richtung. — Nach Sonnenuntergang wenig + in S. 

Tau. — Nach Sonnenuntergang sehr wenig sehr schwaches + in 8. 

Tau. Spuren von Wolken. — 1!) Gleich darauf, noch während der Beobachtung, 
Wind aus Ost bis Stärke 3. 

Tau. — !) Gleich darauf, noch während der Beobachtung, Wind aus Ost 3. — 
In 7.%p wenig + zwischen Ost und Süd. — 9"p Wenig + in SO. 

Kein Tau. — 2tp Bewölkung meist sehr dichter Schleier. — In 4.%p erster 
Donner, wenige folgen. — 1) Noch während der Beobachtung wird Windstärke 3. — 
9Np Bewölkung sehr dichter Schleier. 

Wenig Tau. Leichtes Gewölk. — 1) Die Beobachtung nicht niedergeschrieben. — 
2) Bald darauf NO 3. — Gegen 3tp erster Donner, wenige folgen. — 7—S!p 
+ in SSW. — 9%p Bewölkung nicht sehr dichter Schleier, kein Stern aber 
Mond sichtbar. : 
Wenig Tau. Dichte Wolken. — 2" p Bewölkung gemischt, am Horizonte auch 
Gewitterwolken. — 1!) Bald nach der Beobachtung wird Wind stärker. — In 
6." p erster Donner, wenige folgen. — Nach Sonnenuntergang + in Ost. — In 
9.!p + in SW. — Heute, gestern und vorgestern hatte der Mond wiederholt 
einen Hof. : 

Kein Tau. Bewölkung z. T. ganz dünner Schleier. — 2" p Bewölkung gemischt. — 
(In der 3.%p unsicherer kaum vernehmbarer Donner. — Abends wenigemal 
unsicheres +). — Heute und an den drei letzten Abenden hatte Mond wieder- 
holt Hof. 

Wenig Tau. — Bisher (Berlin 1896: Bedeutet wohl in der letzten Zeit) am Vor- 
mittag Wind aus S bis SW, Stärke I—3 und selbst 4, gegen Mittag beginnt Wind 


[221] Beitrag zur Kenntnis des Klimas von Salaga, Togo und der Goldküste. 413 


21. 


23. 


24. 


10) 
or 


IND 
A] 


28. 


29. 


30. 


aus N bis Ost zu wehen, Stärke 1—3 (nicht stolsweise); vor und nach Sonnen- 


untergang herrscht absolute Windstillee — Nach den Eingehorenen ist in dieser 
Jahreszeit noch kein Harmattan-Tag gewesen. — In 7.%p einigemal + in SSO. 
In 1.2 a erster(?) Donner in NO. — 6ta Wenig Tau. — 1!) Diese nackten Zahlen 


geben für die letzten Tage eine faische Vorstellung von der Bewölkung. Dieselbe 
macht fast den Eindruck der Wolkenlosigkeit. 

6% a Kein Tau. — !) Temperatur war bis 32.900 gewesen. Bewölkung dichte Wolken. — 
In 3.%p erster Donner, schwach, in südlicher Richtung. Vereinzelte Donner bis 
Sonnenuntergang, darauf + erst in S, dann SSW, dann SW; dabei einigemal 
unsichere Donner. 


6% a Kein Taa. — !) Die Temperatur ist im Sinken, 10 Minuten früher zeigte das 
Thermometer 33.60C. — ?) Wohl nicht verwertbar. — 2" p Bewölkung Gewitter- 
und dichte Wolken. — Gegen 3"-p erster Donner, matt, kurz, nahe in WSW, 
nicht viele folgen. Gewitter scheint im W oder NW von Salaga vorbeizuziehen. — 
3) Leichtes Gewölk, geht in dichtes über. 

68a Kaum fühlbarer Tau. — 2"p Bewölkung dichte Haufenwolken. Gegen 1!/;"p 
ein kurzer, aber da einziger, unsicherer Donner. — Gegen 7"p wenige Male + 
in $S. — !) Schleierwolken, gehen in dichte Wolken über. 

6%a Kein Tau. Bewölkung dünner Schleier. — 9%p Wenig + in Süd. — Heute und 


gestern am Vormittag starker Wind aus Richtung zwischen S und SW, etwa bis 
Mittag anhaltend. 

6"a Kein Tau. Bewölkung dichte aber nicht Regenwolken. — 2"p Bewölkung meist 
Gewitterwolken. — 9#p: Seit etwa 7%p + erst SSW, dann SW. 

6" a Kein Tau. — Am Vormittag starker Wind aus SW. — Von 7"p an + in ONO, 
SSO und W. — Während der 9% p Beobachtung einige kaum vernehmbare Donner. — 
Nach 9"p + in NO. 

In 3.%.a Donner (erster?) in Nord. — 6%a Kein Tau. — 1!) Dichte Wolken. — 
2) Dichte Wolken 7, Schleierwolken 3. — Gegen 3tp ganz schwaches Donner- 
gemurmei, von da an bis Sonnenuntergang Donner; nach Sonnenuntergang + in 
SW, SSW, SO und NO. Gegen 61/," p erhebt sich mälsig starker Wind aus Ost. 
Gegen 7%p während kurzer Zeit Donner in Süd. Gegen 7!/,"p unmelsbare 
Regentropfen. Gegen 8% p wenig Donner inNW. Gegen 8!/,"p lebhafte Donner 
in Süd, Ost und Nordwest, Wind aus SSW, Gewitterregen beginnt. 8! — 10" p 
33.5 mm Ä. — ?°) Die Messung des Regens ist zu beanstanden, in Wirklichkeit 
wohl 10 mm mehr Regen, da der Regenmesser durch hohes, vom starken Wind 
niedergebeugtes Gras nicht ganz frei gewesen ist. Donner auch noch nach Regen. 

Von Mitternacht (28./29.) bis Ita 45mm Ä. — 6"a Wenig Nebel. — 2"p Meist 
dichte, auch Gewitterwolken. — Gegen 13/,"p erster Donner, darauf von Zeit zu 
Zeit Donner bis nach Sonnenuntergang. Darauf + in S und ONO. 

6®a Kein Tau. Dichte Wolken, in Ost Gewitterwolken. — Gegen 8!/,® a bei Wind 
aus Ost 1/,® lang Regen 0.5mm A. — 1) 2%p Beobachtung etwas verspätet 
angestellt; dichte Wolken, am ganzen Vormittag hatte es den Anschein, als wolle 
es regnen. — In 2."p erster Donner, schwach, fern. — ?) Die angestellte 
Beobachtung ist nicht aufgeschrieben worden. — Seit erstem Donner schwache 
Donner bis gegen Sonnenuntergang. — Abends kein +. 
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Salaga, Dezember 189. 


Temperatur °C (korrigiert) Wind 
an All- Rt BR Sen DIRRERS Psychrometer Bewölkung 1—10 Richtung und Stärke 
© | gemeines trocken feucht Zi: Differenz j 1—10 
6ha | 2hp | 9bp | 6ha | 2hp | Y9hp | 6ha | 2hp | 9hp | 6ha | 2hp | Yhp 6ha 2hp 9hp 
1| + 22.2 [30.5 |25.8 [21.6 124.9 1234 | 0.6 | 5.6 Ba en en | —; 
Der + 1038. 310, jaeıı [222 |245 225 | 11 | 7a|l36 | 8 | 6 | o| - 0. 800 Mn) 
3l + 1233 |314 |27.0 [921 245 |233 | 12 | 69 |37 | 79| 69] 0 sı wı N 
al + [22.2 |323 |26.5 [21.0 |23.5 228 | 12 |ss 372 | 3 | 72 lo sı 01 ii 
5l m?) |222 |32.3 24.9 |21.0 22.3 121.0 12/100 |s3|s | 3|o si . 1. Os 
el + [216 |324 |260 198 [240 |2a6 | ı8 | 84a 34| 5 5 |o| —0o  swı| 0 
2| + |22.3 |32.3 |26.3 |21.0 1245 (23.4 13 | 28|29| ı | 5 | oO | —o |ıs802| —O 
8| o+ [23.4 31.5 26.1 |22.0 1255 1231 | 14 | 6.0 | 30 | 109| 63, 10 Ssı .ı la Iswal 
| HoA [22.291281 |216 [21.9 [222 |209 | 03 | 09 07 | 10 |10 | 7 | —0 ONO1| —0 
10 21.6 27.6 |24.6 |21.1 |23.5 |o28 | 05 | A118 |ı 0 7 | o | —o | nw2a| 0 
11 22.0 30.4 |24.3 |21.0 |20.9 209 | 10 95 | 34 |ıo 5 | o |sswı| n2 | 0 
12 21.0 [31.3 j228 |17.9 |204 |185 | 31 109 |a3 | 6 | 6 | o| nı | m2 | —o 
13 20.0 [31.3 23.5 |17.1 20.0 |18.5 | 29 li1L3 | 50 | 6 | 59| 0 NEO | —=® 
14 19.8 |29.8 |222 |16.0 |125 173 | 38 |123|49|o ı | o|noı | na | 0 
15 17.2 |28.9 [23.301 12.9 |17.3 |16.0 | 43 Jı1.6 | os0| 3 | 2a o| nı |noa| 0 
16 18.0 |31.1 \23.3 |13.6 [18.5 |184 | 44 126 |49 | 0) 0 | Oo |NNOL| N2 og 
17 1812 31.1 23.5, (15,5 1a 190 | 26 113 24 | 29) 227077 0. ENopg ee 
18 19.1 |31.1 |23.6 |16.6 |19.8 1196 | 2.5 |11.3 | 40 | 8 a | o | 0osoı | nw2 | so1 
i9| + [222'\32.1.25.8 |20.2 |22.8 |221 | 20) 93| 3727| 9 | 2 | o| —o | sswr 20 
20| o+ 1222 |32.1027.0 \206 1235 228 | 16 | 86 | 42 ı 9 | 6&9)| 2 | —o |no2y| so1 
2 22.8 |30.6 125.9 |21.0 |23:3 |222 | 18 | «3 32 |ı 8 | 10 | o| or |sswi | 0 
22 22.9 |32.4 127.3 21.1 23.6 [216 | 18 | ss 50 6 | 7 | 2 sı sol | 01 
23 ° [21.8 |32.5 |26.02| 19.0 |21.3 |224 | a8 112 | 36 | 5 | 39 10 | 01 | NO3 | ssw2 
24| N 23.4 |32.1 |25.8 [22.2 |22.2 |19.6:| 12 | 9.9 62 | 10 | sl) ıo | wı |oNXos, >21 
25 21.9 |32.4 |24.4 |18.4 [19.6 |18.5 | 3.5 |128 59 | 4)| 69) o | noı | no3 | 0 
26 19.0 32.3 \24.8 |15.8 20.9 |19.3 | 3.2-1114 | 50 |10o | 5359| o | =—o | os | 0 
27 21.2 |32.4 |27.0 |ı8.8 |234 22.8 | 24 | 9.0 |42 | 44)| 529] 43] 0801 | 0ONO2 | 0 
281 A 120.9 27.1 23.60119.8 |23.3 21.8 | 1.1 | 38 | 18 |io | io | o | son | 7 120 
29 21.5 29.8 |24.3 |20.5 |22.8 |209 | 10 | zo 34 | 8 | 101) 5%]| 0s01 |0s023%| 01 
30 20.3. |31.1 124.6 |17.9 |21.6 |204 | 24 | 95 42 | 0)| 09| 0 017 noa m 
31 21.1 |32.42]24.5 |ı9.8 [19.6 |ız.9 | 1.3 |19.8 | 66 | 4U| 09 0 | So2 | 03 0801 
21.3 |31.0 |249 |ı9.3 |22.0 |20.9 | 20 | 90 |aı | 59 | 50 | 17 |) 20 | 19 den 
25.7 20.7 5.0 4.2 1.3 
Aue b) 072 1905 


1.0 
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Regen 
Regenmenge in Millimeter Regendauer in Minuten 
Tages- | ö BEGeszlEGe- Tages- MnGezu lerGe- 
summe | Nacht Tag | witter | wöhnl. | summe Nacht Tag \ witter | wöhnl. 
1 | | | | 
g 34.0 23.5 10.5 | 34.0 | — 450 90 360 A505 m 
28 | 13.5 | 13.5 — | 135 _ 60 60| — | | == 
| | | 
| Ars) 37.0 10.5 47.5 | = 510 150 360 | 510 — 
| | | se | Arar 6 | |, — 
Tage mit unmel[sbarem Regen: — Nachtregenmenge — 97,7°9307 
i — 
1 Regentag — Au 29 3:8/mm TRejegennense ? 
Ih Regen, allgemein ten Gewitterregenmenge — 310005, 
1% Gewitterregen — 50, Gewöhnlicher Regen nach Menge — 
12 Gewöhnlicher Regen — Nachtregendauer — 294, 
1® Nachtregen — el Tagregendauer — 706, 
1% Tagregen — ESTER Gewitterregendauer — z100:05,; 
Gewöhnlicher Regen nach Dauer — 0.0 „ 
Windrichtungen. 
= = I > [= = |wina 
Teit SE BR © o © Mr z|e N | Summe 
a IE z 18 S|& 2 2 a | 2 E73 | = = | = a 2a ‚stille 
a lalıla 53] 2|- 1 1- 1) | 
a ET SE Sl 1 18. | 30 
In il a ll || 2 30 
| | | | | j 
STD EmOl Boa Te ST RE KEG ang REG TORRERSETHEGE TER FT 
Sa |’ el Bi) Bl a 2 see | en 
Bemerkungen. 
1. 62a Wenig Tau. — 9"p: Von gegen 7"p an + in S. 
2. Nach Mitternacht (vom 1. zum 2.) noch + in S und SSW. — 6a Wenig Tau. Es 
sieht aus wie Nebel. — 9" p: Seit etwa 7"p + in S. 
3. 6° a Wenig Tau. —- !) Meist ganz dünner Schleier. Es sieht aus wie Nebel. — ?) Auch 
Gewitterwolken. — Von gegen 7"p an wenig + in S, und OSO, bis gegen 


Mitternacht anhaltend. 
4. 6% a Wenig Tau. Es sieht aus wie Nebel. — 2"p Wind wechselnd. Bewölkung z.T. 
Schleier. — 9% p: In 9."p wenig + in SSW. 
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5. 6"a Tau. Bewölkung ganz dünner Schleier; scheint Nebel zu sein. — 2"p Bewölkung 
sehr dichter Schleier gegen Horizont. 

6. 6"a Sehr wenig Tau. Minimum-Temperatur 21.000. — 9"p: In der 7."p einigemal 
+ in OSO in kleinen wenig über den Horizont ragenden Wolken. Später schwaches 
NEN VE 

7. 6%a Es sieht aus wie Nebel. Ganz wenig Tau. — Gegen 7"p wenig + in OSO. 
Zwischen 7. und 8."p schwaches + in S, dann SSW. 

8. 6a Sehr wenig Tau. — !) 2"p Temperatur ist bis 32.30C gewesen. — ?) Bewölkung 
ganz dünner Schleier, aufser am Horizont. — °) Bewölkung dichte Wolken. — 
4) Die Windrichtung ist unbestimmbar; bis kurz vor der Beobachtung mäfsig starker 
Wind aus südlicher Richtung. — Gegen 4"p erster Donner, Donner bis gegen 
Sonnenuntergang, zuletzt in nördlicher Richtung. — Von Sonnenuntergang an + 
zwischen NNW und NO, S und W. — Nach 9"p einige Donner. 

9, Nach Mitternacht (vom 8. zum 9.) + in NW und N. — Gegen 4"a Donner (erster?). — 
41/,%a Gewitterregen beginnt; 4! —6"a 23.5mm Ä; 6—12"a 10.5mm Ä. — 


1) Nach 6" a sinkt die Temperatur auf 20.400. — ?) Vor dem Gewitter kam 
der Wind aus ONO, Donner waren in Ost und West hörbar. Nach 6a wehte 
für kurze Zeit Wind aus ONO 4. — Den ganzen Tag kein Sonnenschein. 

10. 6%a Tau. Es sieht aus wie Nebel. 

11. 6%a Wenig Tau. Bewölkung Schleier. Windrichtung kaum zu bestimmen. — 2"p 
Bewölkung Schleier und Schäfehen. — Am ganzen Vormittag starker Wind aus 
Nord. 

12. 6%a Kein Tau. Bewölkung leicht, schleierartig. Es sieht aus wie wenig Nebel. — 
Am Vormittag Wind aus N bis Stärke 4. — 2"p Bewölkung meist Schleier; 
Horizont dunstig. 

13. 6%a Kein Tau. Bewölkung leieht. — '!) Bewölkung dicht sehleierartig. — Am ganzen 
Vormittag Wind aus NO bis Stärke 5. 

14. 6%a Kein Tau. — Vormittags Wind aus zwischen N und NO bis Stärke 4. — Seit 
vorgestern recht kalt, doch an Sonne warm. 

15. 6%a Kein Tau. — 2"p Bewölkung kaum bemerkbarer Schleier; gegen Horizont Dunst, 
gegen den hin sich Wolken verlieren. — Früh setzte stärkerer Wind, 3—4, aber 
nicht stolsweise, früher ein als in den vorigen Tagen. — !) Bald darauf 22.8 bis 
16.0, Differenz 6.9. 

16. 6a Kein Tau. — !) Spuren von Wolken sind vorhanden. — 2"p Der Wind ist heute 


nicht stark gewesen. Gegen Horizont Himmel rauchgrau, ferne Gegenstände sind 
wie in Nebel gehüllt. Obwohl an zwei Stellen Grasbrände stattfinden, so kann 
dieser „Dunst“, oder wie es zu benennen ist, doch nicht von Rauch herrühren. — 
In 8.%p kurze Zeit Wind aus südlicher Richtung. 


17. 62a Kein Tau. — !) Kaum. bemerkbar. Es sieht aus wie Nebel, Fernsicht ist ge- 
hindert. — Am Vormittag schwacher Wind aus NO. — 2!p Wind scheint in 
Drehung begriffen zu sein, erst S, dann NO. — ?) Sehr dunstig, Sonne wirft nur 
Halbschatten, Bedeckung kann auch 10 sein, deutlich sichtbare Wolken aber 2. 
18. 6%a Kein Tau. Bewölkung leicht. — 2"p Bewölkung leicht. — Die nebelartige 


Erscheinung auch gegen Abend. Ganzen Tag Fernsicht durch dieselbe wie ver- 
schleiert. 
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19. 6%a Kein Tau. Dichte Bewölkung, aber keine Regenwolken. — Am Vormittag Wind 


aus S, Himmel zeitweise wolkenlos. — Der „Dunst“ bleibt. — Von etwa 83/,"p 
an schwaches + in 8. . 

20. 6a Tau. Leichtes Gewölk. — !) Temperatur ist bis 32.5 0 C gewesen. — ?) Dichte 
Wolken, auch Gewitterwolken zwischen OÖ und 8. — 3) Kurz vorher S1, kurz - 
nachher N 2. — Gegen 4"p erster schwacher Donner. — Nach Sonnenuntergang 
+ in S, dann SSW. — 9"p Sehr wenig + in SW. — In 8."p einige Donner. 

21. 6°%a Kein Tau. Leichtes und halbdichtes Gewölk. — 2"p Bewölkung gemischt, auch 


Gewitterwolken ähnlich. 

22. 6%a Sehr wenig Tau. Bewölkung leicht. — Bald nach 2" p verdunkelt Heuschreekenzug 
den Himmel. Sie ziehen von West nach Ost. — 1) Etwas später 26.0 — 21.60, 
Differenz 4.40 C. 


23. 6% a Kein Tau. — !) Bewölkung nicht sicher festzustellen; Sonne unbedeckt, wirft 
Halbschatten; sehr dunstig. — Am Vormittag hat Wind Anflug zu stolsweisem 
Wehen. — 2) 9"p Beobachtung verspätet. 

24. 6%a Tau. Wenig Nebel (echter!); Bewölkung einzige formiose Masse. — 1!) Dünner 


und dichter Schleier. Wind schwankt in Richtung zwischen N und OSO und 
Stärke I—3, etwas stolsweise. — 9"p Windrichtung nicht aufgeschrieben. 


25. 6®°a Kein Tau. — 1) Bewölkung nicht genau zu bestimmen. — ?) Desgl.; am Vor- 
mittag wenig Wind, seit Mittag stärker, z. T. stolsweise. 

26. 6"%a Kein Tau. Leichtes, dünnes Gewölk. — !) Bewölkung nicht genau zu bestimmen. 
Schleier geht in blauweislichen Himmel über. 

27. 6®%a Kein Tau. — t), 2) u. 3) Bewölkung nicht genau zu bestimmen. 


28. Gegen 3" a beginnen Regentropfen zu fallen, etwa 10 Minuten später erster Donner in 
NO, Wind aus NO. 3—4"a 13.5 mm Ä. Viele heftige Schläge. Letzte Donner 
gegen 5a. — 6a Bewölkung nicht ganz dieht. — 2"p Bewölkung dieht. — 
9% p Beobachtung verspätet. In 9." p sehr wenig, kaum erkennbares + in 0. — 
Fast ganzen Tag kein Sonnenschein. 

29. 6%a Tau. Bewölkung leicht. — !) Bewölkung nicht genau bestimmbar. — 2) Wolken 
als solche sind nicht erkennbar, Sterne nur in 5/,o des Himmels sichtbar. — 
3) Wind schwach zwischen SO und NO. 


30. 6%a Kein Tau. Himmel sehr „schmutzig“. — 1) Himmel sehr „schmutzig“, Sonne 
wirft keinen reinen Schatten. — ?) Sterne erst von etwa 20° über Horizont an 
sichtbar. 

31. 6*a Kein Tau. — 1) Bewölkung läfst sich nicht genau bestimmen, dünnster Schleier 
Fernsicht gehindert, Anblick wie Nebel. — 2) Temperatur ist höher gewesen. — 


3) Nicht sicher bestimmbar, ob Schleierwolken vorhanden sind. 
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418 Gottlob Adolf Krause, [226] 
Salaga, Januar 1594. 
Temperatur °C (korrigiert) Wind 
a0| All Psychrometer Bewölkung 1—10 Richtung und Stärke 
| gemeins| trocken | feucht | Differenz 1—10 
6ha | 2hp | 9hp | 6ha | 2up 9hp B 6a hp | 9 p 6ha 3hp »p| _6ha 2hp | 9h 
| | 1 
1 18.0 [32.5 |24.6 |14.9 [21.0 |19.8 | 31 11.5 | 48| 84)| 52%| 03)| 0801 | ONO3 | Sswiı 
2 19.8 1324| 25.9 |17.4 |228 211 | 24 | 96 | 48| 21)| 22) 0 —0) O2), Mast 
3 21.8 |32.3 | 27.0 |19.8 | 24.4 [22.3 | 20 | 7.9 | 4.7 2 44)| 0 Ol sı |sswı 
4 o+ 22.8 |32.4 |28.3 |21.3 | 24.4 |23.1 1-52128:05 85:22 710 7 10 sol Nw2ı SSW1 
5 22.2 |31.8 |26.3 |19.9 | 22.9: |22.1 2.3 | 8.9 | 4.2| 10 | 104)| 0 0OSO 1 | NO2 Ss1l 
6| + |aa.ı |33.6 |ez.3 [205 1249 235 | 16 | 87 | 38| oO | 64)| 0 | 0so2 | s3 | sw3 
7 Tr 24.1 |31.9 |26.0 |22.3 | 24.8 | 22.2 1a Yalııl el) || DU) y | 6)| 0 SS01) | SW3 —0O 
8 + 22:30 |133:61112.3, 1121:0224:97722:25121.32 128.801 25:1 1 0 Sol SW2 SW 3 
&) ar 23.8 \ 33.6 127.8 22.3 ‚241 22.2 le | 1 41) 0 Sl SW 2 SW 22) 
10 SP 23.4 133.9 127.1 [22.1 24.5 121.1 | 1.3 | 9.4 | 6.0 1 Ger Ss1 SW2 | SW3 
11|(0)-+o1|22.2 132.50) 26.0 |198 |241 211 | 24 84 49| 3 52) 10 -0801) 80 13), SSW3 
12 Ä 22.6 |28.5 24.6 120.9 |22.2 22.0 | 1.7, 6.3 | 2.6 | 10 )| 102)| 93) Sn INNW 2 —0 
13 20.9 32.4 24.8 |19.5 20.0 116.0 | 1.4 |12.4 | 8.8 61)| 109), 0 OSO 1 03 | ONO1 
14 18.5 | 33.6 24.6 [12.6 |17.3 |14.5 | 5.9 |16.3 110.1 2 9] 6) SOl | NNO2/4| NOl 
15 18.5 | 32. 321125:691:141510 18-27 211842 [77:4 5119 1.022 sy 0 103) 012) | NNO:2) 7 81 
16 19.8 132.3 |24.19]13.5 18.5 (18.5)! 6.3 13.8 | 6.60% 51) 10910 | NO1 |ONO 33), —0 
17 22. 2») 33.5 |24.5 [149 |16.6 |14.4 | 7.32)16.9 10.1 | 91)| 109| 739| NO1 | O0NO3| NO1 
18 18.5 \30.3 |21.6 |11.3 |14.9 |123 | 7.2 |15.4 | 9.3 sh) 0 2) NO3 NO4 | NOl 
19 13: 5 29212[22:051778:3214.62112:87 | 75:52 |514:5717,9:2 3 0 52)| NO2 | N30 NOl 
20 16.0 |31.3 |22.6 ı 94 15.3 13:5 | 6.6 116.0 9.1 |10%)| 8%)| 43) NNO1 (0S01?) NO1 
21 17.8 31.1 |24.0 |10.0 16.0 |13.8 | 7.8 |15.1 |10.2 |10)| 02 3)| N02  NO23), NOl 
22 19.1 31.8 24.4 [10.3 |17.0 |14.6 | 8.8 14.8 | 9.8 1 109)| 0 NO2 NO3 NO2 
23 18.5 \31.3 |22.8 |11.4 |17.1 14.9 Tea | SEE) 2.570 0b)| NO2 | ONO1 | ONO1 
24 177.98 131510 1724.5211278211:951 117.1 9-1 DO ed: 3 et)| 0 sol SW1l ol 
25 20.4 31.8 |25.8 | 17.0 21.5 | 18.6 | 3.4 110.3 | 7.2 (0) 020 Sl 82 Ss1 
26 23.3 |33-.0 127.3 [19.9 |24.0 |22.1 | 3.42) 90 | 5.2 0) 0)| 0 Sl | SSW 2 Ssı 
27 + 24.1 | 33-6 | 21719 122:1@ 23:32 12:1:02 [22:02 10:37 2631: 6 12)| 0 SOl ı NO2 — 0 
28 + 22.2 |33.8 |25. 991 18.8 21.0 119.8 | 3.4 [12.8 | 6.1 1 1)| 3 wi S12) wı 
29 22.2 33.8 [25.9 |16.0 116.9 115.4 | 6-2 115.9 10.5 (0) 0) (0) —) N3 ONOL1 
30 19.8 [32.5 |22.32]11.4 |16.1 112.5 | 8.4 |16.4 | 9.8 |109| ı 0 |NNOl| N2 N3 
31 18.5 131.8 24.42|11.3.116:3.)13.8 | 72-2 | 15.5 10.6 | 109) | 102? 0) NOl | N3 NO1l 
20.6 0 j20:s 1322 1252 [16:3 ]203 |183 | 43 |119 |00 |a8 | a2 | 26 jo) 22 | 2a ag 1125:221116:3 20:3. 18:3, | 4:3 11:92 17.0 | 2:85 4225262 la) Lo 2 1.4 
Mittel 26. 0) 18.3 7.7 3.9 ik, & 
al. | 92 1.3 
Be 
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Regen. 
Regenmenge in Millimeter Regendauer in Minuten 
Tages- | Ge- Ge- Tages- | Ge- | Ge- 
summe Nacht RS witter | wöhnl. | summe Kladıi Dig | witter | wöhnl. 
4 | | | 
|| 8 1.5 — | 15 _ | &D. I 60 RE 
1a 15 in | — 1.5 —_ 60 | 60 — |) 760 | — 
1a | 1b | | 1b | 
Tage mit unmelsbarem Regen: Nachtregenmenge — 100.0 9%, 
ll. — ei Tagregenmenge — 
1 Regentag ll Sg leezen menge — 2100:025 
1" Regen, allgemein — 1, Gewöhnlicher Regen nach Menge — 
1% Gewitterregen — 15, Nachtregendauer — 00:05, 
1% Gewöhnlicher Regen = Tagregendauer — 00, 
1° Nachtregen — Por Gewitterregendauer —2100:08, 
12 Tagregen — Gewöhnlicher Regen nach Dauer — 0.0 „ 
Windrichtungen. 
Perg POTTmTIE IE | SI 
3 fe) @) © E Wind- 
Zeit zo = 2 2) ze | : Summe 
RR 8 z See leealelalalE Ele lz | | stile 
= | —— Zu = 
ee Ne 3 31 
2@p | 25242 1 1 —-/2l1l5 - | -|ılı| - | 3 
sp |ıl | 83 0-84 ale a | aı 
Sa. 5| 4 121.7 DA OR 12 E32: 52 2:90 2 lol] | 8 
Bemerkungen. 
l. 6% a Kein Tau. — !) Bewölkung Schleier, gegen Horizont diehter. — ?) Bewölkung 
nicht genau festzustellen. — Am Vormittag kein Wind über Stärke 2, gegen 
Mittag wurde er stärker. — In ONO erheben sich 2% p Heuschrecken, überziehen 
südlichen Teil von Salaga, berühren Station noch nicht. — °) Gegen Horizont 
keine Sterne sichtbar. 
2. 6*a Kein Tau. — !) Bewölkung nicht genau festzustellen. Es sieht aus wie Nebel. — 
2) Bewölkung nicht genau festzustellen; gegen Horizont, wie jetzt immer, sehr 
„schmutzig“. — °) Wind schwankt in Richtung, auch Windstillen. 
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Gottlob Adolf Krause, [228] 

6a Wenig Tau. Ferne Landschaft wie in Nebel oder Schleier gehüllt. — 1!) Zerstreute 
Haufenwolken. — Am Nachmittag wenig Gewitterwolken in SO. 

64a Wenig Tau. Bewölkung Schleier, gegen Horizont dicht einförmig. — 2tp Be- 

wölkung dichte Wolken, auch Gewitterwolken. — In 5." p erster schwacher Donner, 

wenige folgen. — In 8.%p wenig schwaches + zwischen S und W. — 9tp 


Bewölkung dicht, kein Stern sichtbar. 
6° a Kein Tau. Bewölkung dicht. — !) 2"p Halbdicht. 
6"a Kein Tau. !) Dichte Wolken. In der abgelaufenen Nacht, und am Vormittag, 


Wind aus S und SSW; merkwürdig, dals er um 6"p aus OSO kam. — 9tp: 
Seit 8.2p wenig schwaches + in Süd. — Abends, unbeabsichtigt, 4 Stern- 
schnuppen beobachtet. 

6% a Wenig Tau. 1) Bewölkung einzige dichte Wolkenmasse. — ?) Ebenso. — 9"p: 


Seit 7."p sehr schwaches + in S; gegen 9" p stärkeres + in OSO und SO. — 
10% p Kein + mehr. 

62a Wenig Tau. — !) Dichte Wolken. — 9#p: Seit 8."p schwaches + zwischen 
OSO und S; 9" p Wenig sehr schwaches + in SW; 9=p Wind hat sich erst 
vor kurzem erhoben. 

62a Wenig Tau. — 1!) Dichte Wolken. — ?) Wind hat sich soeben erst erhoben. — 
9hp: Seit etwa 7®p sehr wenig schwaches + in 8. 

6" a Wenig Tau. Nicht bestimmbar, ob heute wirklich schwacher Nebel vorhanden ist. 
Ferne wie nahe Landschaft ist wie in Rauch gehüllt. — Nach 7t:p ganz wenig 
+ in SSW. 

6" a Kein Tau. Bewölkung Schleier. — !) Temperatur ist bis 33.60 C gewesen, jetzt 
Sonne bedeckt. — 2) Dichte Wolken. — °) Kurz vorher SW 2. — In der 6.°p 
einige unsichere Donner. Zu derselben Zeit auffallende einzeln aufstrebende 
Wolken zwischen ONO und SO. — Nach Sonnenuntergang + zwischen ONO 
und SO bei Wind O3. — Nach 7p erster Donner in SW, dann zwischen S 
und SW bei Wind S bis 5; Blitze a) feuerscheinartige, b) dünne zittrige, eigen- 
tümlich verästelt. — 9"p Unverändert, später Regentropfen. 

1—2ta 15mm Regen bei vereinzelten Donnern. Zeit und Dauer des Regens nicht 
ganz sicher. Im SW von Salaga ist viel Regen gefallen. — !) u. 2) Bewölkung dicht. 

6%a Tau. 1) Bewölkung nicht ganz sicher bestimmbar, dichter und dünnster Schleier. 
— ?) Schleier. 

6*ra Kein Tau. — !) Unbestimmbar ob 0 oder 10, Sonne gibt keinen vollen Schatten, 
sehr dunstig (schmutzig), besonders gegen Nord. — Heute zum erstenmal stofs- 
artiger Wind besonders aufgefallen. — Nachmittag (?) Heuschrecken. 

6% a Kein Tau. — 1) Nicht genau bestimmbar. — Während der Nacht z. T. stärkerer 
Wind. — 3) Dichte Wolken ziehen aus SW. 

6%a Kein Tau. — 1) Schleier. — ?) Ebenso; gegen Horizont sehr dunstig, aber seit 
einigen Tagen steigen auch beständig Rauchwolken von Grasbränden in die Luft, 
Tag und Nacht. — 3) Bisher Wind nur 1 oder 2, ebenso wieder später. — 
*) Beobachtung wegen Krankheit verspätet. 

a) Beobachtung etwas verspätet wegen Krankheit. — 6%a Kein Tau. — 1) Nicht 


richtiger Schleier. — ?) Ebenso. Am ganzen Vormittag sehr lebhafter Wind. — 
3) Wohl dichter Schleier. 
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Kein Tau. Während der ganzen Nacht Wind. — 1) Leichtes Gewölk und wenig 
Sehleier. — Am Vormittag Wind bis Stärke 5 und wohl selbst 6, Richtung 
schwankt etwas zwischen Nord und Ost. — 2tp Himmel ganz grau. Heute 
stärkster Harmattan in dieser Jahreszeit. — ?) Wahrscheinlich 0, Sterne bei hellem 
Mondschein etwa in 5 sichtbar. 

Kein Tau. Bewölkung am Horizonte kaum erkennbar. — a) Wenige Minuten vor 
Sonnenaufgang zeigte das Thermometer im Freien 12.400. — Am frühen Vor- 
mittag Wind bis Stärke 6, dann schwächer. — 1) Windstärke ungleichmälsig, 
aber nicht stofsweise, oder doch nur wenig. — ?) Nicht genau bestimmbar. 

Kein Tau. — 1!) Schleier. — ?) Schleier, nicht genau bestimmbar. — Am Vor- 
mittag, aber später als gestern, starker Wind bis 5, dann schwach. — Nach 2tp 
Beobachtung wird Wind wieder stärker als 1. — ®) Wahrscheinlich mehr, aber 
nur unsicher erkennbarer Schleier. 

Kein Tau. — 1!) Schleier und schleierartig. — ?) Doch Spuren vorhanden, darunter 
ein gewitterwolkenähnliches Köpfchen, das aus dem dichten Dunst und Rauch 
hervorragt. Viele Grasbrände. — Sonne ganzen Vormittag keinen vollen Schatten. 
3) Bald darauf Wind stärker. — ?) z. T. Schäfchen. 

Kein Tau. — Gegen Sta Wind bis 4. — 1!) Dichter Schleier. 

Kein Tau. — 2tp Sehr dunstig, kein heller Sonnenschein. Auf Landschaft liegt 
es wie Nebel. — 1) Nicht bestimmbar, ob Wolken vorhanden. Am Nachmittag 
traten einmal Wolken auf, fast wie Regen- und Gewitterwolken aussehend. 

Kein Tau. Ferne Landschaft wie in Nebel gehüllt. — 1) Heute vielleicht mehr 
Dunst, als je zuvor, der ganze Himmel schmutzig. Sonne kann keinen richtigen 
Schatten werfen. Bisweilen Windstille, vielleicht fallen deshalb die Teilchen, 
welche den „Schmutz“ oder „Dunst“ zusammensetzen, zur Erde und verdichten 
sich nahe der Oberfläche der Erde. 


Kein Tau. — 6"a Beobachtung etwas verfrüht. — 2"p Sehr dunstig. 

Kein Tau. — 1!) Fast im Zenit eine ganz, ganz kleine Wolke. 

Kein Tau. Bewölkung nicht Schleier. — 1!) Ringsum am Horizont hier und da 
Wolkenköpfehen aus dem Dunst hervorragend. — 9"p Sehr schwaches + in 8, 
wie es scheint, über dem Horizonte, denselben nicht erreichend. 

Kein Tau. Es sieht aus wie Nebel. — 1) Es sieht aus wie Nebel; Bewölkung 
nicht sicher zu bestimmen. — ?) Erste Beobachtung — 0, dann S1, dann noch 
während Psychrometerbeobachtung 02. — :) 9%p Beobachtung verspätet. 
Schwaches + in ONO. 

Kein Tau. Sehr dunstig, es sieht aus wie Nebel. — 2"p So mit Staub? (Dunst, 
Schmutz) erfüllt wie jetzt war die Atmosphäre noch nicht. — Am Vormittag 
Wind z. T. stolsweise, aber lange nicht so auffallend, wie im vorigen Jahre. 
Kein Tau. Atmosphäre ziemlich rein. — 1!) Bewölkung dicht, aber nicht Regen- 


wolken. In der Nacht Wind. — Am Vormittag Wind stolsweise bis Stärke 4. — 
2) Beobachtung verspätet. 

Kein Tau. — 1) Schleier und schleierartig, — 2) Schleier. — Am frühen Vor- 
mittag starker Wind bis 5. 


422 Gottlob Adolf Krause, [230] 
Salaga, Februar 1894. 
Temperatur °C (korrigiert) Wind 
All- Psychrometer uk | Bewölkung 1—10 Richtung und Stärke 
gemeines trocken | feucht | Differenz 1—10 
J Fe 6ha 2up | 9®p | 6ha | 25 p yup | 6ha | 2% p SED ‚6ha 2hp | 9bp 6ha | 2hp 9hp 
| | 2 
1 19.1 31.6 23.4 9.5 116.0 114.8 | 9.6 |15:6 | 8.6 | 101) | 103) 03%)| NNO3 N2 —M) 
2 19.1 \33.8 [25.8 [11.4 170 148 | 77 168 1110| 2 | 09) o |onoı swa | o1 
3 21.4 33.0 |23.42|12.8 |16.9 [13.8 | 86 [16.1 | 96 | 6) 109, 0 Ni |NNO3| Ni 
4 19.6 32.69 25.8 |11.9 16.0 149 | 7.7 |16.6 10.9 109| 69)| o |onoı | nw3 | noı 
5 19.9 \33.0 23.12]10.0 |16.0 13.6 | 99 170, 95| o |10) o | NO2  NO3 | 801 
6 19.3 33.8 25.41 [113 16.0 135 | 80 178 119 | 4)| 3) 0 N2 | 02 | NoOl 
7 19.8 ,34.32|24.89] 11.3 | 17.3 |14.9 | 8:5 |17.0.| 99 | 41) 53)| 0 | NNO1 | NW3 |-omno1) 
8 21.5 |36.1 27.5 [13.1 [17.3 |150 | 84 ıs8 |125 | 99| o | Oo [0801 | NO3.| NO1 
9 20.6 |37.4 127.1 [12.4 191 |160 | 3.2 |1ss |1L1| o | o | o | NOL |NnNOs| —0N 
10 22.2 135.6 27.1 [17.3 22.1 1183 | 49 135 | 88| 0 ' 3) 0 | 8S01 | ONO2 -o(sswi) 
11 22.1 |35.0 [29.1 [18.0 |22.8 [210 | 41 122 | sı|l o | 5)| 0 02 02 .-0(0801) 
12 23.4 136.3 27.0 [210 [212 153 | 24 [151 1117| 0 | 01)| 5) 81 | NO3 | 0501 
13 21.6 |37.5 |28.8 |16.0 |19.1 [16.0 | 5.6 [184 |ı28| 9| 3 | 5 sı N03 | 0802 
14 23.5 |36.3 |28.69)20.9 |22.8 [21.0 | 2.6 1135 | 7.6 | 59| 33/109) 81 so2 | so1 
15 25.8 135.0 |29.6 |22.6 |24.5 [22.2 | 3.2 110.5 | 74 | 81) 82%) 109)| SSO1 | NNO2 | SSO1 
16|+0A(A9|24.8 135.1 |31.1 [22.2 |23.9 122.4 2.6 11.2 | 87 |ı09| 729)| 103)| 82 oO 3R sis 
17 25.6 |35.1 |29.8 |22.2 |24.6 22.9 | 3.4 [10.5 | 69 ,109| 8Y| 49)| 81 sw2 | SW3 
18 23.5 35.3 |28.8 |21.0 [21.6 21.0 | 2.5 132 | 78 | 39) 79) o | 501 | 02 | 01 
19 25.3 35.3 |29.1 [22.2 |24.5 122.3 | 3.1 [10.8 | 68 Jı0) 7939| 0 | —o | ssw3 0681) 
20) EEE ZN 2 125.421184:47129:17122:9725:3 1294 2.5 | 9.1 | 6.7 | 104) | 102) | 10°) SI |SSW2 | 0SOI 
21| o+X |26.0 [33.8 29.7 |23.4 |25.3 [23.5 | 26 85) 62 | 8109 109)| SWı | Sw2 | 0 
22l A 122.2 |32.4 |28.5 |21.0 1259 [249 | 1.2 | 6.5 | 3.6 | 8) 103)| 10°)| 0802 | SSW2 |—ONI) 
23| o+ |25.3 |336 [29.3 |23.4 |270 249 | 19 66 44 |ı0n| 6)| 2 |8Sw2 sswa| swa) 
24| o+o [23.5 35.0 [29.8 |21.0 [25.9 25.3 | 25 | 91 | 4510| 6910 |88wı | SSw2| 1 
25|+o+A|25.3 |33.8 |29.8 |23.3 |25.38 246 | 20 80| 52|10|109| 7 | 8501 | Swı | 82 
26[A+o+|23.4 29.1 [27.1 22.3 245 245 | 11 | a6 | 2.6 | 109| 109 10 | Swı | sw2 | sı 
27| Ar [213 24.0 [22.9 [21.2 22.6 22.2 | 0.1 14 | 0.7 [109| 103) 0os9)|Sssw2| s2 | —0 
28 21.7 29.8 125.6 21.1 |24.5 |23.3 06 | 53 | 24 5')| 62) ı | SWI | 08019)) sol 
22.6 |53.8 |27.4 |1s.1 |21.6 J19.6 | 45 [122 | 78 | 62 | 65 | 3.7 |o 1.3 2.3 1.4 
Mittel 27.9 19.8 8.2 5.4 1.7 
PS BER DS 0.9 
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Regen. 
Regenmenge in Millimeter Regendauer in Minuten 
Tages | Ge- Ge- Tages- Ge- Ge- 
summe | Sean Tas | witter | wöhnl. | summe Seal Tag witter | wöhnl 
2ı | 110| 110| — 110 | — | 120 | 120 — | 120 = 
22 1.0 1 I 1.0 — 60 60 — 60 = 
25 25.0 | 25.0 == 25.0 _ 75 75 = 75 = 
27 71.0 69.0 | 2.0 69.0 2.0 615 3lar 72300 315 300 
| 
4° | 108.0 | 106.0 | 2.0 | 106.0 2.0 s70 570 300 570 | 300 
| 14!/gR g1/,h 5h gl/jh | 5h 
Tage mit unmelsbarem Regen: Nachtregenmenge —9831N0)n 
16., 20., 26. — Tagregenmenge — RE 
1 Regentag — 311, — 97,0 mm Gewitterregenmenge — Isle 
1% Regen, allgemein Sep } Gewöhnlicher Regen nach Menge — 1.9 „ 
1" Gewitterregen — 111, Nachtregendauer — 65:58, 
12 Gewöhnlicher Regen — 07 Tagregendauer — 345 „ 
1® Nachtregen = Allal og Gewitterregendauer — 
1® Tagregen — a 0.tE, Gewöhnlicher Regen nach Dauer — 34.5 „ 
Windrichtungen. 
© lo o es E | Wind- 
Zeit oo QOı | Er = £ Summe 
= |2|8]°|3|2 2» 12 5 JE Je JE | || tite 
era Be ne a | ne 
ee ee 2 em 2\— |: — |. 28 
9Ep I; | 1a 37 022162 ea I 2 I 9 28 
232er een u | 
Bemerkungen. 
1. 6®%a Kein Tau. — 1!) Schleier. In der Nacht schwacher Wind. — ?) Sehleier, nicht 
genau bestimmbar. — ?°) Nicht genau bestimmbar, vielleicht Schleier vorhanden. 
2. 6%a Kein Tau. — !) Wolken lassen sich mit Sicherheit nicht feststellen. — In der 
dritten Nachmittagsstunde sind Schleierwolken deutlich sichtbar. 
3. 6®a Kein Tau. — 1!) Dichte aber nicht Regenwolken. — Am Vormittag Wind 4—5. — 


2) Schleier. 


3) 9Ep Beobachtung verspätet wegen Fiebers. 
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Kein Tau. — !) Schleier und dichter Schleier. — Am frühen Vormittag Wind etwas 
stolsweise aus ONO 3 und 4. — 2) Bewölkung Schleier, nicht genau bestimmbar. — 
3) 2%p Beobachtung etwas verspätet. Temperatur vor 2"p bis 33.9 0 C gewesen. 

Kein Tau. Atmosphäre ziemlich rein. — Am frühen Vormittag Wind bis 5, etwas 
stolsweise. — 1!) Schleier und dichte Wolken. — ?) 9®p Beobachtung verspätet 
wegen Fiebers. 

Kein Tau. — !) Kein Schleier. — ?) Ebenso, bisweilen viel Wolken, so bis späten 
Nachmittag fast wie Regenwolken. — (Zu 9®p?): Fast im Zenit eine kleine 
schwarze Wolke. 

Kein Tau. — !) Kein Schleier. — Am Vormittag Wind bis 4, setzte später ein 
als an den vorhergehenden Tagen. — ?) Temperatur bis 35.00 C gewesen. — 
3) Dichte Wolken. — ?) 9%p Beobachtung verspätet wegen Fiebers. 

Kein Tau. — !) Dichte Wolken. — ?) Temperatur bis gegen 36.40 C gewesen. 

Kein Tau. — Am späten Vormittag starker Wind. — In der 9.%p Wind SSW1. 

Kein Tau. — !) Nicht genau bestimmbar, am Horizonte. 

Kein Tau. — In der 2." a starker Wind ausSSO. — !) Fast wie Regenwolken aussehend. 

Wie Anflug zu Tau. — !) Am Vormittag gewitterähnliche Wolken. — 2"p: Seit 
Mittag Wind auffallend stofsweise, in solcher Weise in dieser ganzen Jahreszeit 
noch nicht beobachtet. — Kurz vor 2%p beginnt schwacher Heuschreckenzug aus 
Ost, wohl der sechste in dieser Jahreszeit. — ?) Wie dichter Schleier. 

Kein Tau. — !) Dichte aber nicht Regenwolken. — 2"p Wie gestern auch heute 
erst seit Mittag stärkerer Wind, auffallend sto(sweise mit windarmen Pausen. 

Kein Tau; sehr dunstig (wie nebelig). — !) Kein Schleier. — Am Vormittag Wind 
aus SW, Bewölkung z. T. Schleier. — ?) 2"p Bewölkung über ganzen Himmel 
zerstreut, fast wie Gewitterwolken aussehend.. — 3) Dichte, aber nicht Regen- 
wolken. — *) Beobachtung etwas verspätet. — Gegen 10"p Wind aus SO bis 4 
und 5 bei steigender Temperatur. 

Kein Tau. — 1) Bewölkung z. T. kaum erkennbarer Schleier. Atmosphäre gegen 
Horizont schmutzig. — Am Vormittag Wind aus südlicher Riehtung. — 2?) Fast 
wie Regen- und Gewitterwolken aussehend. — °) Schleier; Mond hat Hof. 

Kein Tau. — !) Bewölkung schleierartig, z. T. sehr dicht. — Am Vormittag Wind 
aus SW. — 2) Fast wie Regen- und Gewitterwolken aussehend. — °) Diclite 
formlose Wolken. — 9"p: Seit 9.%p + in OSO; während 9" p Beobachtung 


erhebt sich Wind aus S, erster Donner hörbar, später unmelsbare Regentropfen. — 
Der Wind um 9tp hält nur kurze Zeit an. Gegen 11"p wieder stärkerer Wind. 


Kein Tau. In der Ferne sieht es aus wie Nebel. — !) Wenig Schleier, meist 
dichte, aber nicht Regenwolken. — 2) Dichte Wolken, z. T. wie Gewitterwolken, 
und Schleier. — 3) Dicht schleierartig. 

Kein Tau. — !) Dichte Wolken. — ?) Meist schleier- und dicht schleierartig. 
Kein Tau. — !) Meist leichtes Gewölk. — 2) Dichte Wolken, fast wie Gewitter- 
wolken aussehend. 

Kein Tau. — !) Leichtes meist schleierartiges Gewölk. — ?) Meist fast wie 
Gewitterwolken, Rest Schleier. — 3) Dichtes Gewölk und dichter Schleier. — 
In 6.%p unmelsbare Regentropfen. — In 7.tp Wind OSO4, + in OSO; nach 


Aufhören des Windes kein + mehr, 
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21. 6ta Kein Tau. — !) Bewölkung dicht. — ?) Bewölkung dicht, auch wie Gewitter- 
wolken. — 3) Dichte Wolken. — In 3."p erster schwacher Donner, dann bis 
jetzt 9Up von Zeit zu Zeit schwaches Donnergemurmel. Seit Sonnenuntergang 
wenig + in OSO und in S. — Gegen 93/,"p erhebt sich Wind aus OSO, dann S, 
Stärke 4, Gewitter kommt. Blitze meist senkrecht (erscheinend), wenig geschlängelt, 
meist einlinig und Feuerscheinwerfer. Schläge mälsig stark. Von 10%p an Regen- 
tropfen und Niesel. Gewitter zieht westlich von Salaga.nordwärts. Gegen 11"p 
neues Gewitter mit Regen, östlich von Salaga nordwärts ziehend.. 10—12"p 
11.0mm Ä (um Mitternacht gemessen). Südwestlich von Salaga ist viel Regen gefallen. 

22. 0 — gegen l!a 1.0 mm X; Donner halten mindestens bis 3%a an. — 1) Leicht und 
schleierartigs. — ?) Weilsgraue einförmige Wolkenmasse und dichter Schleier. — 
3) Leichtes Gewölk. 

23. 6a Kein Tau. — !) Leichtes Gewölk. — Am Vormittag starker Wind aus SSW. — 
2) Dichte Wolken. — In der 4."p erstes schwaches Donnergemurmel, nicht viele 
folgen. — Nach Sonnenuntergang schwaches aber viel + in Süd, etwa 60 mal 
in der Minute, darauf in SSW, später in SW. — 9"p Wenig + in S und SW. 
9%p Eigentümlicher rötlicher Lichtschein in S, etwa 20° über dem Horizonte 
ringsum von dunkler Wolkenmasse umgeben; verschwindet noch während der 
Beobachtung. — 3) Wind erhebt sich während der Beobachtung. 

24. 6%a Kein Tau. — 1!) Schleier und leichtes Gewölk, weilsgraue einförmige Wolken- 
masse. — Am Vormittag Wind aus Richtung zwischen S und SW 2—3. — Vor 
2"p erstes ganz schwaches Donnergemurmel. Nur zwei gehört. — 2?) Dichte 
Wolken. — Von gegen 7"p an schwaches und wenig + in ONO, später NO; 
schwach und viel in SO, später in SSO und S. — In der 12." p ein einzelner Donner. 

25. In der 1."a einmal + in SSW. — 6la Kein Tau. — 1) Leichtes, gegen Horizont 
z. T. dichtes Gewölk. — ?) Dichte Wolken und Schleier. — In der 5." einigemal 
unsicheres Donnergemurmel. — In der 7.%p -+ zwischen NNO und NW, und 
in W. — Gegen 7!p erster sicherer schwacher Donner; wenige folgen. — 9"p 
+ in NW. — Gegen 101/,"p sehr starkes Rauschen in Nord (fallender Regen 
oder Hagel) und darauf beginnender Donner. Gegen 103/,"p Regentropfen be- 
ginnen zu fallen, Wind N1. Allmählich wird Regen stärker. Gewitter zieht 
mehr westlich von Salaga vorbei; keine starken Schläge. Bis Mitternacht 25.0 mm \. 
Darauf Donner in W und einige in 8. 

26. Nach Mitternacht (25./26.) unmelsbare Regentropfen Ä. — 1!) 7. T. leichtes Gewölk. — 
2) Ebenso. — In 7."p überall + aufser zwischen W und N. — In 8.%p erster 
schwacher ferner Donner, dem wenige folgen. — 9"p + in S, NW, NO. — 
101/,Ep Wind SW 3; es hat den Anschein, als käme Gewitter, kommt nicht. 

27. Gegen O1/,"a Regen beginnt, schwache wenige Donner. Gegen 11/,"a Regen beendet 


Nach Regen kommt Wind aus SO. — Gegen 1!/)"a neues Gewitter, wie es 
scheint aus NW, doch nicht sicher so. Schwache Donner, keine Schläge, träges 
Gewitter, bis 6% a 69.0 mm Ä; 6—11"a 2 mm X. — 1) Eine einzige graue Wolken- 
masse. — 2?) Dichte einförmige Wolkenmasse. — 3°) Es läfst sich nicht genau 
feststellen, ob Wolken vorhanden, selbst hellste Sterne sind nicht klar zu sehen. 

28. 6"a Sehr viel Tau. — 1) Bewölkung leicht. — ?) Z. T. Schleier. — 3) Unmittelbar 
vorher N 2. 
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Salaga, März 1894. 


Temperatur °C (korrigiert) Wind 
o| All m. i Psychrometer Bewölkung 1—10 Riehtung und Stärke 
© | gemeines trocken | feucht | Differenz 1—10 
6narl2up pay | hp] 6a] 2hp | Ihpl 6er Rp | gEp 6ha 2hp 9hp 
1 22.9 131.5 27.1 [21.6 23.4 123.4 | 13 | 8.1 4.7 | 10!) | 102)) 0 SSW1 | 0502| S1 
2 ar 24.5 132.5 26.3 |23 25:8 [22.8 | 1.2 |6.7 3:55 10) 102) 28 Sl |WSW2 Ss2 
3 oÄ 23.4 |33.6 | 24.4 |21.6 125.4 123.0 | 1.8 | 8.2 1.4 Ba 72) 10 S1 3) SW1# SSW1 
41 Ao-+ [22.2 | 28:6 [25.9 |21.7 |24.8 |23.8 | 0.5 | 3-8 2.10 1097.95) 03) | 7SSwalz] SSwle 0 
5| Ho (23.4 | 30.0 27.0 |22.5 24.8 23.5 | 0.9 | 5.2 35 | 10% | 10%)| 7 Ssı N2 | S13) 
6 ir 23.3 | 32.4 126.6 122.1 |23.4 \22.2 | 1.2 | 9.0 4.4 IN 72) ROSE, SORT 0ON02| —0 
7 o-+ |23.4 |29.9 |26.6 |22.0 |24.5 |24.6 | 14 | 5-4 2.0 | 101) | 103) | 10 SSO1 SW1 —0 
| Ar ® 23.4 | 32.6 27.1 |22.1 | 25.9 123.4 ı 1.3 | 6.7 3.7 | 101), 10 7 82 S2 832) 
9 Ar® 23-4 133.5 |27.3 |21-9 |25.3 |23.5 | 1.5 | 8.2 | 3.81 10))102)) Weil Ss1 S13) Ssı 
10 0-1 1124.67133.5127-8 123.3 | 25-8 | 45 6109| 0 Sl (o12)2) SI 
oA 25:3 | 34.42 24.6 | 23.5 | 26-0 122.9 | 1.8 | 8.4 127 ONE) TE S2 S2. | SW2 
121 At 1240 131.9 |27.1 |22.8 |25-4 |24.6 | 12 | 6.5 | 2.5 | 10 10,025 NW1 WEB —0 
13| o+ X [24.5 |33.6 22.2 |22.6 25.5 121.6 | 1.9 | 81 0.6 5 6 10 SSW2 | SSW3 | NO3 
14| Ao-+ |21.2 |(25.8)0| 25.8 | 21.0 25.3) 24.6 | 0.2 | (0.50 1.2 | 10 10 10 Ss1ı NW1 S1l 
15| (o)+ [23.4 |29.8 |26.1 |22.2 |24.9 |23.9 | 1.2 | 4.9 2.2 | 10 10 10 SSW1 | SW2 Ss1l 
16 o+ [23.5 |32.6 |27.1 S 125.9 1246| — |67 | 25 6) 162) 53) Ss1ı SW1ı SWw1ı 
17 o+ [22.3 31.8 |27.0 |21.1 124.9 |23.4 | 1.2 | 6.9 3.6 2) SO SSW1 ı SSO1l S3 
18 o+ |23.4 |33.6 |28.5 |22.2 |25.9 |24.6 | 12 7.7 3.9 5a Sl Bar ESORt 
19| oo -+ [24.5 |33.0 126.5 |22.2 |26.0 |22.3 | 2.3 | 7.0 4.20) 9 10 10 SSW 2 Ss1 NW2 
20 o+ [23.6 |33.5 |285 |22.3 |25.9 125.1 | 1.3 , 7.6 | 3.4 | 10 (a0) SW2 | SSW2 —0 
all „NO Ar 22.2 3047 12.6:92[222121124:87 24:82] ,.0:412125.62 92312210 > | 10 SSW1 52 SSW1 
22| +00 [24.0 |29.6 |26.0 [22.3 124.8 [24.1 | 1.7 | 4.8 1.9 | 10 10 | 7 .| NW1 | SSw2 —0 
23 o+ 1240 31.8 |26.9 |23.4 125.9 |24.6 | 0.6 | 5.9 | 2.3 91) | 10?) | 63)| SSW1 S0 2 Ss1 
24 Ar 24.9 |33.6 |28.3 |24.0 |26.1 125.3 | 0.9 | 7.5 3.0 1101| 109)| 7 Ss1 SSW 2 Ss1 
25 4 24: 681883:8011917.12 [23217 1126:57|23:8| 1:521°77.3 3.3 | 10)| 62 | 10 S1 SSW 2 83 
26 o+ 123.4 |34.3 25.39] 21.6 | 26.0 [22.1 | 1.8 | 8.3 3.2 |10)| 63] 10 Ss0 2 NEE SET 
a7) tÄn [222 |31.1 25.8 |22.1 [24.8 23.5 | 0.1 | 6.3 2.3 | 10 10720775 sl vol Sal 
za OS 22.9 |33.5 |26.1 |22.2 |24.9 |23.4 | 07 | 86 | 2.7 ZA er) 6 S2 WSW 2 02 
29)" (0) 124:0 33:0. 26:62|122:32| 25.3 124.6 | 1.7 | 7.7 |72:0°10 10!) | 6 SSW1 | S1 -0(0801) 
30 o+ [24.6 133.8 |27.8 |234 25.8 24.6 | 12 | 80 3.2 8 60 sı |wNw2 sı 
32er. X. |124.421133:071:25:92122:97125.9 2) By | Prien 2) 101) | 10 | 10 Ss1ı SW2 053) 
23:05 :32:311126:52 [122.3 125:37 93.7217 1.22] 17.02 2:821,.8:99 78:42 Moss Ka)lolr2u ler] 1lotl 
Mittel 27.5 23.8 3.7 8.0 1.5 
| 1.3 
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Regen. 
Regenmenge in Millimeter Regendauer in Minuten 
Tages- | | | Ges Ge- Tages- Ge- Ge- 
summe | Auch! Tag | witter | wöhnl. | summe | ucle us witter | wöhnl. 
zö | 3 | 
|| 135 | — 25 | 25 | — | 25 — 
4 9.0 | 9.0 Inc Tr | 9.0 = 180 ; 180 = 180 Ne 
11 0 | 8280| — | s0o| — 15 15 — WB — 
12 oB Bor u or 60 | cowe— 
13 69.0 69.0 — 69.0 — 270 270 — 270 — 
14 2.0 ZA 2.0 — 120 | 120 = 120 — 
21 16.3 16.3 | = 16.3 EN 120 120 = 120 — 
27 10.2 02 || — 8.7 15 60 60 == 30 30 
31 28.5 28 2 28.00 | 180 180 — 1807| 7° — 
| | | | 
9359157552 15725 — 156.0 1.5 1290 | 1290 — | 1260 | 30 
1 1/gh | 91 1/yb | 93h | Ye 
Tage mit unmelsbarem Regen: — Nachtregenmenge — 100.0 %% 
1 Regentag — ga lsL 2 21725>mm Taeregenmenge SR: 
1b Regen, allgemein Ts Gewitterregenmenge = MN 
1% Gewitterregen IR GewöhnlicherRegennachMenge — 1.0, 
1" Gewöhnlicher Regen = 80 Nachtregendauer — 100.0 „ 
12 Nachtregen — 3 Tagregendauer — 00, 
12 Tagregen — Gewitterregendauer —. ler 
Gewöhnlicher Regen nach Dauer — 23, 
Windrichtungen. 
2 er IT| E IE = ; 
Zeit ls ıQ | © IE ln en Wind- | 
? BBBEISEIARRHHENE = [5 | same | Prmme 
a a a a ee | 11 IS | est | 2 == 31 
2 elle el | en 
Ep |— 1. Zee: Del er 
| | | 
= Fee ee elel een le 
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Bemerkungen. 

1. 6%a Wenig Tau. — 1) Leichtes Gewölk. — ?) Leichtes Gewölk, dichter als dichter 
Schleier. 

2. 6®%a Ganz wenig Tau. — !) Leichtes Gewölk. — ?) Meist dichte Wolken. — In der 
7.2p wenig + in SSW, 

3. 6®%a Ganz wenig Tau. — 1) Leichtes Gewölk. — 2) Dichte Wolken und Schleier. — 
3) Richtung des Windes nicht bestimmbar, wohl in Drehung begriffen. — *) Noch 
während der Beobachtung SW 1. — Gegen Mittag neunter (?) Zug von Heu- 
schrecken, erst aus W, dann aus N; Schwarm nicht sehr dicht. — In 3.% p erstes 
schwaches Donnergemurmel, fern. — In der 6.%p erster deutlicher Donner in W, 


Wind aus W. Gegen 6"p Donner in N, Wind aus S. 61/,— Sp 40mm Ä, 
Donnergemurmel, träges Gewitter; sind zwei, eines aus N nach S (?) ziehend, 
mehr östlich von Salaga, eines aus S gegen N ziehend, mehr westlich von Salaga. — 
9bp Regentropfen beginnen wieder zu fallen. + von N über O bis SSW. — 
10% p Neues Gewitter, aus NO (?), mälsig starker Regen, keine Schläge. 9—12"p 
95mm Ä (um Mitternacht gemessen). 

4. 0—3ha 9.0mm Ä. Ende des Regens nicht bestimmt, letzte Donner in 2.ba. — 


1) Dichtes einförmiges und leichtes Gewölk. — 2?) Schäfchen, leichtes Gewölk 
und gegen Horizont fast wie Gewitterwolken. — In der 3.%p einige unsichere 
Donner. Gegen 6"p ein einzelner sicherer Donner. — Nach Sonnenuntergang 
kein +. — 3) Vielleicht am Horizonte 1 oder 2. — 9"p Bei längerer Beobachtung 


dreimal + in SW und W. 

5. In der 2."a ganz wenig + in SSW und SW. — 6%a Wenig Tau. — 1) Leichtes und 
schleierartiges Gewölk. — ?) Dichte Wolken und Schleier. — Gegen 3% p erster 
schwacher Donner. — 9%p: Seit 7."p schwaches, aber viel + in ONO; gegen 
8tp einmal + in SW. — 3) Bisher war Windstille. 

6. 62a Wenig Tau. — !) Leichtes Gewölk. — ?) Schleier, leichtes Gewölk und gewitter- 
artige Wolken. — Am Vormittag ziehen vereinzelte Heuschrecken (zwölfter? Zug). — 
Heute ein Nachtrab von Harmattan, wie wohl auch am 3. d. Mts. und am 1. (?). — 
3) Keine Bewölkung erkennbar. — In der 7.%p wenig + in SO. 

7. 6%a Sehr wenig Tau. — 1) Schleier, leichtes Gewölk und gegen Horizont formlose 
dichte Wolkenmasse. — ?) Leichtes Gewölk. — In der 6.”%p erster schwacher 
Donner, wenige folgen, bis in die 7.%p. — In der 7."p lebhaftes + in S, weniger 
lebhaft in NO, das sich nach N hinzuziehen scheint und bald erlischt. Später + 
zwischen SW und SO. In der 8.%p wenig + in 0S0O. 9%p einige Donner. 
In 10. und 11.:p viel + in NO, bisweilen schwacher Donner. — In 3.tp 
zwölfter Heuschreckenschwarm (in dieser Jahreszeit), aus West kommend. 

8. 6a Sehr wenig Tau. — !) Bewölkung Schleier, leichte und gegen Horizont formlose 
dichte Wolken. — 9"p: In 7."p lebhaftes + in SW, wenig und bald erlöschend 
in OSO und ONO, später in NW; 9%p + in SW. Gegen 9"p erster und wohl 


einziger Donner. — ?) Wind ist Gewitterwind, der sich vor kurzem erhoben hat. 
9. 6% a Sehr wenig Tau. — 1!) Meist leichtes Gewölk. — 2) Schleier, leichtes und dichtes 
Gewölk. — 3) Am Vormittag Wind S2 und 3. — In 7. und 8.tp mäßsig viel 


+ in SO und OSO. 9%p + in Ost. Nach 9%p schwache Donner in NO. 
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10. 


U 


13. 


14. 


16. 


17. 


18. 


In der 2.%a Donner in NO. — 6ta Ganz wenig Tau. — !) Fast nur Schleier. — 
2) Schleier und dichte Wolken. — 3) Wind wechselt, vor kurzem S2, jetzt bald 
OÖ, bald NO1, bald Windstille; wenig später: Ost bleibt vorherrschend. — In 
7. und 8.%p sehr schwaches, meist nur kaum erkennbaren leisen Schimmer 
werfendes + in SW, nur wenige Male heller Schein. 

6%a Kein Tau. — 1!) Schleier und leichtes Gewölk. — 2?) Bis 34.90 C gewesen. — 
3) Dichte Wolken, einzelne wie Gewitterwolken aussehend. — Gegen 3®p erster 
und einziger (gehörter) Donner. — Nach 6%p Donner nahe in NNO, + in SW. 
Gewitter zieht nördlich von Salaga westwärts. Ein einziger Schlag in SW, sonst 
mehr Gemurmel. Von 73/,—Stp 80mm. — 9:p + ONO, vereinzelte 
Donner hörbar. 

Nach Mitternacht (vom 11. zum 12.) viel Donner in NO, Regentropfen beginnen zu 
fallen, Dauer des Regens ungewils, willkürlich angesetzt 1", 1.0 mm Ä gemessen. — 
Ganz früh noch + in SSW. — 1) Schleier, leichte und diehte Wolken. — In 
7.—9.2p + in SSO. 

6% a Kein Tau. — Während des ganzen Vormittags Wind lebhaft aus SSW. — Gegen 
4"p erster schwacher Donner, fern. — Nach Sonnenuntergang + zwischen O 
und NO, dehnt sich später bis N und S aus. — Gegen 71/,"p Wind aus Ost 
bis 5, Gewitterregen beginnt, einige mälsig starke Schläge. 71/, — 9" p 66.0 mm \. 
9bp Es nieselt, noch Donner über Salaga, + am ganzen Horizonte; 9— 12"p 
3.0Omm Ä. Um Mitternacht noch Donner über Salaga. Zeit der Mitternachts- 
messung nicht ganz sicher. 

Mitternacht bis gegen 2"a (Zeit nicht recht sicher) 2.0 mm Ä. Donner bis etwa in 
die 3."a hörbar. — 2"p Noch während der Beobachtung erster schwacher Donner 
in der Ferne. Bis Sonnenuntergang von Zeit zu Zeit schwache Donner in der 
Ferne. Nach Sonnenuntergang sehr wenig + in SO und 8SO, bisweilen ein 


Donner. — 9%p Bisweilen ein Donner. — 1!) Wohl 28.3, 25.3 — 3.0 [nicht zu 
verwenden, vgl. jedoch 23. Mai 1894, 2% p]. 

66a Tau. — In der 3.%p erster unsicherer Donner. — 9"p In Ost +, eigentümlich 
helles Aufleuchten an ganz beschränkter Stelle. 

6%a Wenig Tau. — 1) Meist Schleier. — 2) Dichte Haufenwolken. — Vom frühen 
Nachmittag an wiederholt unsicherer Donner. In der 6." p erster sicherer Donner 
in N, schwach, fern, wenige folgen bis nach Sonnenuntergang. — In 7. und 8." p 
+ in S, dann SW. — 9"p Sehr selten schwaches + in SW. — >) Meist dicht 
schleierartig. — *) Ablesung vergessen. 

6a Wenig Tau. — !) Leichtes Gewölk. — ?) Haufenwolken. — Bald nach 2"p erster 


Donner, schwach, fern. Von Zeit zu Zeit, oft nach langen Pausen, ein fernes 
Donnergemurmel bis Sonnenuntergang. Nach Sonnenuntergang + in OSO, dann 
SO und S bis SSW, nordwärts bis ONO, einigemal Donnergemurmel. — 9%p 
Wenig + in S und SO. 


65a Wenig Tau. — 1) Dicht schleierartig. — 2) Dichte Wolken, wenig schleierartig. — 


Nach 3" p erstes schwaches Donnergemurmel, nicht viel folgt. — Nach Sonnen- 
untergang + zwischen N und S über Ost. — In der 8.%p einige ferne Donner- 
gemurmel. — 9%p + zwischen NNW und NO, und in SSO; noch während der 


Beobachtung einige ferne schwache Donner. 
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19. In der 1.%a schwacher Donner in der Ferne. — 6a Kein Tau. — In der 4." p erster 
schwacher Donner, fern, dann bis Sonnenuntergang von Zeit zu Zeit Donner- 
gemurmel. Nach Sonnenuntergang überall +. aufser inN und NW, von Zeit 
zu Zeit Donnergemurmel. — 9%p Blitz und Halblauter Donner in N und NW, 
anderwärts kein +; noch während der Beobachtung wird + in OSO sichtbar. — 
1) Die Beobachtung ist wiederholt und richtig befanden worden. 

20. 6a Kein Tau. — Vor einigen Tagen ganz schwacher Heuschreekensehwarm, von Nord 
nach Süd ziehend. — Erster Donner in der 6."p, doch als erster nicht ganz 
sicher, da erster vielleicht schon früher. — Nach Sonnenuntergang + in O, und 
zwischen S und SW; einigemal schwacher Donner in der Ferne. — 9"p Wenig 
schwaches + in SW. — In der 12."p Donner in S. 

21. Vor Mitternacht (vom 20. zum 21.) Donner in S, dann + zwischen S und OÖ; gegen 
Mitternacht Wind aus Ost bis Stärke 6. Gegen O!/,"a sanfter Regen beginnt; 
Donner schwach. Regen bis etwa 2!/,"a, das wirkliche Ende nicht beobachtet, 


aber zuletzt nur Niesel. 12!/, —21/,"a 16.3mm Ä. — 1!) 6"a Beobachtung 
verspätet, aber Temperatur war auch vor 6%a 22.200. — ?) Leichtes Gewölk, 
am Horizont Köpfchen von Gewitterwolken. — In der 4."p erstes schwaches 
Donnergemurmel, wenige folgen. — Nach Sonnenuntergang + in Sund NNW. — 


92p + zwischen S und SSW, NO, NW. In NW einige Gewitterwolken. 

22. In der 1."a + zwischen NNO und NNW. — Gegen 5"a erster (?) schwacher Donner 
in nördlicher Richtung, wenige folgen. — 6"a Sehr wenig Tau. — In der 4.tp 
erstes schwaches Donnergemurmel, so von Zeit zu Zeit bis nach Sonnenuntergang. — 
Am späten Vormittag schwacher Heuschreckenzug aus W. — Abends kein + 
gesehen. 

23. 6"a Tau. — !) Leichtes Gewölk. — ?) Am Horizonte Gewitterwolken. — In der 5." p 
erstes schwaches Donnergemurmel, so von Zeit zu Zeit bis nach Sonnenuntergang, 
in nördlicher Richtung. — In 7."p + in WNW. — 3) Dicht schleierartig. 

24. 6ta Kein Tau. — 1!) Meist leichtes Gewölk. — ?) Meist dichte Wolken, auch Schleier, 
keine echten Gewitterwolken. — In der 7.”p + in W. 


25. 6®%a Kein Tau. — 1!) Schleierartig und leichtes Gewölk. — ?°) Dichte Wolken und 
Sehleier. — In der 7.tp wenig + in O und S. — 3) 9"p Beobachtung etwas 
verspätet. 

26. 6%a Kein Tau. — 1!) Leichtes und sehleierartiges Gewölk. — Gegen Mittag erster 
schwacher Donner, einige folgen. — ?) Am ganzen Horizonte Gewitterwolken. — 


Am späten Nachmittag und nach Sonnenuntergang wenige schwache Donner. — 
In 7." p wenig schwaches + in SSW. — 9"p Ebenso in W. — 3) 9% p Beobachtung 
verspätet. — Gegen l1tp kurze Zeit lebhaftes + in SW, und wenig -+ in Ost. 
Von Zeit zu Zeit kaum vernehmbares Donnergemurmel, darauf wenig + von SW 
über S bis NO. 

27. Mitternacht (vom 26. zum 27.) wenig + zwischen SW über S bis NO, später lebhaftes 
+ in NO. Gegen 1!/,"a Wind aus Ost, erster deutlicher Donner in ONO; am 
Horizont von Süd über Ost bis fast Nord heller Streifen, darüber pechschwarzer 
Streifen. Gegen 13/,® a bei mälsigem Winde beginnt sanfter Gewitterregen. 
Einige mäfsige Schläge. 13/,— 2!/,"a 8.7 mm Ä. Gewitter scheint NO — SW 
gezogen zu sein; nach Gewitter Donner in SW. — Gegen 3ta Regen, 
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30. 


31. 


ohne Donner; 3—3!/,®a (Zeit und Dauer nicht ganz sicher) 15mm N. — 
12" mittags Sonne hat Hof, am Anfange nicht beobachtet. — 2"p ist Sonnenhof 
noch undeutlich sichtbar. — Abends kein +. 

62a Tau. — 1) Meist Schäfehen. — ?) Viel schäfchenartiges Gewölk, keine echten 
Gewitterwolken, aber um 2" p erster Donner; bis 9" p in langen Zwischenpausen 
vereinzeltes Donnergemurmel. — Nach Sonnenuntergang + in NW, ONO und 8. — 
9hp Lebhaftes + in WNW und NW, wenig in OSO. 

Bis in die 2.%a + in S. — 6Na Beobachtung über Tau nicht sicher, wenn überhaupt 
welcher, sehr wenig. — !) Meist leichtes Gewölk, am Horizont Gewitterwolken. — 
Am Nachmittag einige unsichere Donner. — Abends kein ++ beobachtet. — 
9% p Beobachtung verspätet. 

6®a Kein Tau. — In der 2.2 p einige schwache 'Donnergemurmel, auch später noch 
einzelne. — Von 7. bis in die 9."p schwaches + in NNW. 9tp kein +. 

6® a Kein Tau. — 1) Meist dicht schleierartig. — In der 4." p erstes schwaches Donner- 
gemurmel, von Zeit zu Zeit folgen wenige. — Nach Sonnenuntergang lebhaftes 
+ in O und in NO, ganz wenig in SW. Noch in 7."p Donner in Nord, wo 
sich ein Gewitter westwärts zu ziehen scheint. — ?) Temperatur sinkt schnell 
infolge ausbrechenden Gewitters, daher Beobachtung unterlassen. — Gegen 9"p 
starker Wind erhebt sich aus Ost (°?) nach der 9% p Beobachtung O7), sanfter 
Gewitterregen beginnt zu fallen, keine Schläge, Gewitter zieht westwärts. 9—12" p 
28.5 mm Ä, doch ist die Zeit der Mitternacht (31./1.) nicht ganz sicher. 
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Salaga, April 1894. 


1.2 


Temperatur °C (korrigiert) Wind 
a0 All Psychrometer Bewölkung I—10 Richtung und Stärke 
| gemeines trocken | fuht | Differenz 1—10 
6ha | 2up | Yhp | 6ha | 2bp | Yhp | 6a | 2up | 9hp| 6ha | 2hp |9ep Ben Ban 
02 122.92128:6, 125.91 21.6 125.4 24.6 | 0.6 | 3.2 |.1.3 | 10 | 99) 65) ws Zw sı 
2| + 1240 |31.8 |25.6 |23.4 25.6 [24.0 | 0.6 | 62 | 1.6 | 61) 73)) ı |SSwı| swı sı 
3l o+ |23.6 32.3 |az.A |22.6 |25.9 |24.8 | 10 | 64 | 26| 69] 6 |10o | —o |NNwWIı| sı 
a| Ao+ |21.8 |28.5 |25.6 |21.0 |25.6 241 | 08 | 29 | 15 | 10 | 109) ıo |sswı | nwı | —0 
53l @ |22.3 [31.1 |25.9 |21.5 24.9 [236 | 08 | 62 | 23 | 10 | 29| 72)| sswı | ssw2 |-0(61) 
6| o+ 1234 |sı.8 26.5 |22.2 [25.3 |235 | 12 | 65 | 30 | s)| @)| A | S2 | 019)| 82 
2| + [23.4 |35.0 |26.5 |222 259 240 | 12 | 71 25 69) 83) 2 | 5501 | sw2 | 52 
8| + 123.3 [324 \27.6 122.1 265 1250| 12 | 59 | 26 | 109| 3) 7 sı | sw2 sı 
9| +o [222 |29.8 |93.4 [21.1 [24.6 |21.8 | 11 | 5.2 | 1.6 | 109 10 | 5 | sso2 | ssw2a| sı 
10 +@ |21.0 [32.3 |26.9 |20.0 23.9 233 | 10 | 84 | 3.6 4)| 22)) 5 | SSWI | So BSsEt 
11| + AAÄ+ |24.00131.1 |25.9 |228 [25.3 | 234 | 12 | 58 | 25 |10 | 9)| 09] S2 | —o | so1 
12| o+ |246 |31.80/24.9 |23.4 24.6 222 | ı2 | 22|2ar|ıo 9|9 St | ssoaajeen 
13| o-+ X [24.0 |32.4 27.6 |22.2 |24.6 23.6 | 18 | 78| a0 |ıo | 69| 7 | sswı |ssw2| 82 
14| o/ + |22.4 |31.1 |24.6 |21.6 25.9 [231 | 08 | 52 | 15 [10 | 7 |1o sa | 100 Eswai 
15] +o |241 [33.5 |28.3 |22.9 25.3 |246 | 12 | 82 | 37 |ıo | 7 |ı10 | Sso1ı ‚sswı | sı 
i6l oA [246 'saı [25.9 [22.8 126.0 asıl ıs | sılas| 5 | 6 |10o [| swı |wnwa| N02 
or 1123:32| 31.92 25:8, |22.1 25:6 23.3. | 1.2 | 6.37| 25 || 10 | 8 |. 530 8277 Sasse 
18| o+ |245 343 [er.ı 22.8 25.9 |23.3 | 17 | 84 | 38 | 7U)| 7 | 109)| sw2 |wswı|) 02 
1939| X  |234 |29.9 |26.5 22.3 |24.9 |245 | 11 | 50| 20/10 | 6 | 109| swı | —0o| 0 
201 A 124.6 [33.62 22.2 |23.5 [25.5 [211 | 11 | 81 | 1.1 | 74Y|.83)| 10 | SSwı | swı | NO2 
a ae2 29.8 248 121.0 [248 |234| 12 | 50 | 14 [10 | 34] 42) NT .| Swalsusı 
22| o+ |23.8 330 [27.1 [23.4 260 246 | 04 | 70 25| 29| 6 72)| sswı | swı sı 
233| Ao 1240 133.6 |25.9 |22.8 |26.9 124.6 | 12 | 67 | 13 | 101) 79) 1 sı | sswea| si 
sa4| 2) 1246 30.4 [27.092236 2553| 9 | 10| 51| 9) | 109, 10 | 3 | NW1I | oNo1 2) 
2535| A [24.6 |31.1 |26.42|24.0 |26.0 |24.6 | 0.6 | 51 | 18 | 109 ı0 | 7 se |sw2a | —0 
26| o-+ [23.501 33.0 27.0 [22.6 24.8 123.6 | 0.9 | 8.22 34 |10 | 6 | 03] sswı | swı sı 
27| o-+ |246 [32.9 |27.0 |23.5 259 |234 | 11 70 36| 9) 8 | 4 sı | swı | NNOl 
28) o-+ [23.6 |32.5 [27.3 |22.2 |259 |245 | 14 | 66 | 2.8 | 1049| 10.| 0 sı |sswı| sı 
29|+i + [23.5 |33.6 |2a.8 [21.6 [26.3 [234 | 19 73 | 14 l109| 6 | 5 [ocsoy) 3 sı 
30| oA |23.4 |32.9 |27.1 |22.2 |25.9 [23.3 | 12 | 7.o | 3.8 | 109) ” | 3 |sswı | s2 | s2 
23.5 |31.9 26.1 [22.4 |25.5 |286 | 11 | 6.4 | 2.5 | 86 | 71 | 57 [a 15 7] 127] EE83 
Mittel 27.2 23.8 3.3 7.1 1.3 
De | 1.1 
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Regen. 
Regenmenge in Millimeter Regendauer in Minuten 
Tages Ge- Ge- Tages- | 3 Ge- Ge- 
summe Nacht us | witter | wöhnl. | summe Nacht un | witter | wöhnl. 
4 | 200 | 185 | 15 | 200 | — 360 | 210 | 120 | 360 | — 
zlal 3. I. = 3.0 1.0 2.0 45 | — 45 30 15 
13 2:00 2219:0 — 2.0 — 30 30 80 — 
14 05 | — 0517205 = 15 la Es — 
16 0.5 0.5 10:5 — 150 150 = 150 — 
19 4.5 4.5 — 4.5 E 30 30 = 30 —_ 
20 27.0 25:5 ae 2700 — 270 180 90 270 = 
23 15.0 = 15.0 15.0 = 30 ee 30 30 = 
25 0.5 = 0.5 | 0.5 = 30 = 30 30 —_ 
29 20.0 — 20.0 | 20.0 _ 30 = 30 30 _ 
30 2.5 2.5 — 2.5. ||. 30010230 — 30 — 
118 | 955 53.5 42.0 93:9 2.0 1020 660 360 1005 15 
al 1 62 | 163/,® 1/,B 
Tage mit unmelsbarem Regen: Nachtregenmenge — 56.0), 
I, alza 2 Tagregenmenge — 44.0 ,„ 
1 Regentag — j1/,k — 87mm Coumonezondange — 493 
1% Regen, allgemein rg Gewöhnlicher Regen nach Menge — 2.1 „ 
12 Gewitterregen — 29:08 Nachtregendauer — 647, 
12 Gewöhnlicher Regen — 80 „ Tagregendauer — 35.3 „ 
1% Nachtregen —— 90 Gewitterregendauer — 5, 
1" Tagregen — E08, Gewöhnlicher Regen nach Dauer — 1.5 „ 
Windrichtungen. 
2 lo Ko | el = = E | Wind- |. 
Zeit > OO, oO | | | 2 IE > Summe 
ME lee 2 elle elelel|a|& | stile 
6b sr. 00,002 ea) 2 | 0 
2"p - | 1121-2 | 1 a9 Ley Ton 1a ta 10 a 2er 28 
gun ati 2 || 1 el el |— | 8 29 
BE | — | 
Sa. al a|ı| 2] 1 2 |s1 15 |12 al | 9 | 87 
Bemerkungen. 


1. Nach Mitternacht (31. März zum 1. April) noch unmelsbarer Regen und Donner. — 
1) Leichtes Gewölk. — 2?) Sehr dunstig; kein heller Stern. — Abends kein +. 


2. 
— pn Satı den 


Nova Acta XCIlI. Nr.3. 


59 


1) Leichtes Gewölk und Schäfehen. — 6" a Tau. — 2) Dichte Wolken und Schäfchen. 
ganz schwaches + in O. 
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3. Von heute an werden die Beobachtungen über Tau eingestellt. — !) Darunter Schäfchen. 
— Gegen 1l"p erster schwacher Donner in Ferne (wie immer). — Nachmittag 
vereinzelte schwache Donnergemurmel. — In der 7."p wenig + in SO, därauf 
etwas lebhaftes + in NW, das sich westwärts hinzieht. Nach 9"p + in öst- 
licher Richtung. 

4. Gegen l"a erster Donner, deutlich. — Gegen 2ta Wind aus SO mälsig stark, schwacher 
Gewitterregen beginnt, keine Schläge. 2—6ta 185 Ä. 6—Sta 15mm, Ä 
oder /\?, letzte Donner nicht beobachtet, wahrscheinlich in der 4." a. — !) Z.T. 
Schleier. — Gegen 4" p ein unsicheres Donnergemurmel. In der 7."p erster 
Donner, schwach, fern, wenige folgen. In 7."p lebhaftes + in SSO, das sich 
dann bis SW hinzieht. 9%p Wenig + zwischen S und SW. 


5. 1) Leichtes Gewölk und Köpfchen von Gewitterwolken. — Am Nachmittag einigemal 
unsicheres Donnergemurmel. — Abends kein +. — ?) Leichtes, wechselndes 
Gewölk. 

6. 2!) Meist schleierartig.. — ?) Schleier, Schummer und gewitterähnliche Wolken. — 
3) Richtung schwankt. In der 2.%p erstes schwaches Donnergemurmel, wenige 
folgen. — In der 7."p wenig schwaches + zwischen S und SW. 

7. !) Schleier. — 2) Dichte Wolken. — Am Nachmittag einige unsichere Donner. — In 
der 7. und 8."p wenig + zwischen S und SW. 

8. 2) Schleier und Schummer. — ?) Dichte Haufenwolken. — Nach Sonnenuntergang + in 
S, in der 9"p + in W, 9%p + in S, nach 9"p + in SO, gegen I1lYa + 
in SW. 

9. In der 4a + am ganzen Horizont, ohne sichtbaren Herd. — Gegen 4"a erster 
schwacher ferner Donner, bei Wind OSO 3—4, wenige Donner folgen. — 1) Dichte 
Wolken. — Abends kein +. — 9"p Dunstig, kein Stern ganz hell zu sehen. 

10. 6% Viel Tau; wenig Nebel oder nebelartiger Dunst. — !)} Schleierartig und Schummer. 
2) Schleier und am Horizont Gewitterwoiken. — In der 7.%p + in ONO, in 


Sp bis NO und SO, 9% p + in O, SO. — In der 11."p ein unsicherer Donner. 

11. Nach Mitternacht (vom 10. zum 11.) noch + in S und SSO. — 6—6l/,"a 2.0 mm A 
(nicht Ä). — 1) Vor dem Regen war Temperatur 24.600. — Gegen 8% a erster 
Donner in nördlicher Richtung; Gewitter scheint aus SN nach NW nördlich von 
Salaga zu ziehen. Wiederholt Regen, zusammen etwa !/;"® und 1.Omm Ä. — 
— 2?) Leichtes Gewölk und Schummer. — 3) Unsicher, ob nahe am Horizont Be- 
wölkung. — 9" p: Seit gegen 7% p + in Ost wenig über Horizont hervorkommend; 
in 82p wenig + in S. 

12. Am Vormittag bisweilen Windstöfse wie bei Harmattan. — !) Temperatur ist bis 32.40 C 
gewesen. — In der 5." p erster schwacher Donner, wohl in südöstlicher Richtung. 
— 9%p: Seit 7’%p + inN, in 7. und 8.p auch in NNO und NO. Nur wenige 
ganz schwache Donner, einigemal nach 9" p. 

13. Wie gestern so heute Vormittag eine gewisse Unruhe in der Luftströmung. — !) Schleier, 
Schummer, dichte Wolken und Spuren von Gewitterwolken. — Bald nach 3tp 
erstes kaum vernehmbares Donnergemurmel, wenige folgen, in langen Zwischen- 
pausen. — Nach Sonnenuntergang + in NNW, dann NW, sehr selten schwaches 
Donnergemurmel. — 9%p + in N, NO und O, bisweilen Donnergemurmel. Nach 
9% p Donner in NO, Wind ans $, dann SO, später Donner in SO. Gegen 101/," p 
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14. 


16. 


18. 


13: 


20. 


21. 


22. 


beginnt sanfter Gewitterregen. Gewitter zieht aus östlicher nach westlicher 
Richtung, nicht über die Station, hin. Bei Beginn des Regens Wind aus O und 
NO 101, —11"p 20mm Ä. 

1) Windrichtung nicht bestimmbar. — Noch während der 2"p Beobachtung kaum ver- 
nehmbarer erster Donner, aber sicher, da viele ebensolche folgen. — Gegen 
51/,"p bei Wind aus NO wenige Minuten lang (ansetzen 15 Minuten, als geringstes 
Mals) Gewitterregen 0.5mm Ä. Gewitter zieht nördlich von Salaga vorüber aus 
östlicher nach westlicher Richtung. Während des Regens an beschränkter Stelle 
eine auffallende Erscheinung sichtbar: entweder waren es besonders grolse Regen- 
tropfen oder Schlolsen oder Heuschrecken. — 9"p + in NO. 

Gegen 32a + in ONO. — In der 7.2p wenig + in OSO, mälßsig viel in S, das sich 
dann nach SSW und SW hinzieht und verzieht. Zeit des ersten Donners unsicher, 
schon am frühen Nachmittag wiederholt wie Donnergemurmel vernommen. Erstes 
ganz sicheres Donnergemurmel in der 6." p, noch einige in der 7.tp. 

In der 2." p erstes kaum vernehmbares Donnergemurmel. Gegen 4% p deutliche Donner 
nahe in SO. Gewitter zieht über O nach NO, bleibt hier stehen. — Gegen Stp 
bei Wind aus Ost beginnen Regentropfen zu fallen, Wind wird dann stärker und 
kommt aus N. Gewitter zieht anscheinend aus östlicher nach westlicher Richtung, 
Donner in Richtung von OSO über N bis NW hörbar. — 9% p Donner in SSW 
und OSO und bisweilen über Salaga. Bis 9"p Regentropfen unmelsbar. Von 
91/),b —]2hp 0.5mm Ä. Nach 9%p Donner in W. 

Nach Mitternacht (vom 16. zum 17.) noch kaum vernehmbares Donnergemurmel und 
unmelsbarer Regen. — 1) Schleierartig, — Abends kein +. — Nach 9"p bis 
nach Mitternacht (vom 17. zum 18.) hat Mond einen Hof. 

t) Schleier und Schummer. — Erster schwacher ferner Donner in der 2."p. 21p trotz 
Donners keine echten Gewitterwolken sichtbar. — ?) Meist leichtes, z. T. schleier- 
artiges Gewölk. — Am späten Nachmittag zwischen SO und NW über Ost am 
Horizont Gewitterwolken. — Nach Sonnenuntergang + in NW und O, wenig 
Donner in N. — Gegen 11?p + in NW, O, S bis SW, bisweilen ein Donner. 
Gegen Mitternaeht (vom 18. zum 19.) starker Wind aus SO. 

Gegen 1—1!/,"a bei schwachem Wind aus NO Gewitterregen 45mm Ä. Während 
des Regens einige kaum hörbare Donnergemurmel. — Gegen Mittag hat die Sonne 
einen schönen Hof. — Abends Mond hat Hof. — Abends kein +. — !) Meist 
schleierartig und Schummer. 

1) Z. T. leichtes Gewölk und Schummer. — 2) Bald nach Mittag Temperatur 35.30 C. 
— In der 2.%p erstes Donnergemurmel. — 3) Meist diehte Haufenwolken. Später 
am Nachmittag Donner in nördlicher Richtung. — 41/,®p Regentropfen beginnen 
zu fallen, bis 6%p 15mm Ä, dabei Wind z. T. heftig aus NO, mehrere Gewitter. 
— Nach 6tp beginnt stärkerer Regen, 6—71/,;tp 16.5mm Ä. — 8!/)®p be- 
ginnt wieder Regen, schwach. Gegen 9% p neues Gewitter, mehrere: Gewitter vor- 
handen. Von 8!/),—10%p (Ende nicht ganz sicher) 9.0 mm Ä. 


1) Schummer. — 2) Am Horizont Schleier und Schummer. — In der 7. und 8.tp 
schwaches + in S und SSO. 

6a Viel Tau. — 1) Schleier. — In der 5.:p erstes Donnergemurmel, dann von Zeit 
zu Zeit bis nach Sonnenuntergang. — Nach Sonnenuntergang in ONO, östlich 
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beschränkt, lebhaftes +, in S wenig +, das dann nach SSW sich zieht und 
verliert. — ?) Meist schleierartig.. — 9"p Mond hat undeutlichen Hof. 

23. Gegen 11/,"a Mond hat Hof. — 1!) Meist Schummer und schleierartig.., — 11—12ha 
Sonne hat Hof. — ?) Haufenwolken, etwas Schleier. — Bald nach 2" p die ersten 
Donner in SSO.. — Ohne vorhergehenden Wind von 3" 15” bis 3 35®p (ansetzen 
30 Minuten) 15.0 mm Ä. Gewitter zieht nach NW, einige mälsig heftige Schläge, 
im ganzen wenig Donner. In der Umgebung von Salaga fällt mehr Regen. — 
In 7.%p lebhaftes + in SW; in 8."p wenig + in NW; in 9."p ganz wenig, 
aber lebhaftes + in NO; 9"p kein +. Nach 9%p + in S. 

24. 1) Fast einförmige Wolkenmasse. 2) Über Wind und Wetterleuchten wegen Fiebers 
keine Beobachtung. — °) 9"p Beobachtung etwas verspätet. — ) Keine Be- 
obachtung wegen Fiebers. 

25. 1) Schleierartig. — Nach 3"p erster Donner, nicht sehr fern, nicht ganz schwach, alle 
folgenden schwächer. — 4—41/"p 0.5mm Ä. — Über + ist abends keine 
Beobachtung angestellt worden. — °) 9% p Beobachtung etwas verspätet wegen Fiebers. 

26. 1) 6%a Beobachtung etwas verspätet. — 2?) Bei Wiederholung: 33.0 — 26.0, 7.0; 
Temperatur schwankt, je nachdem Sonne bedeckt oder offen ist. — Bald nach 
3" p erster schwacher Donner, fern, nicht ‘viele folgen. — Nach Sonnenuntergang 
+ in NW und N, von gegen 7®p an auch in ONO, so noch bis 9"p. Gegen 
Sbp einige Donner. Nach 9"p wieder schwache Donner, bis in die 11.%p be- 
obachtet. — 3) Ganz am Horizont sind Spuren von Wolken vorhanden, sonst 
aber sind Sterne bis herab bis 8° oder 6° über dem Horizont sichtbar. 

27. 1) Schäfchenartig und Schummer. — In der 1."p erster schwacher Donner. — 2"p 
Gewitter steht nahe in SW, Donner schwach, matt, verliert sich bald; erst am 
späten Nachmittag wieder vereinzelte Donner. — Nach Sonnenuntergang + 
zwischen NO und NW, bisweilen ein Donner. — 9%p + in WNW. 

28. 1) Meist dichter Schummer. — In der 4.%p erster schwacher Donner, darauf von Zeit 
zu Zeit so bis nach Sonnenuntergang. — Nach Sonnenuntergang für kurze Zeit 
+ in SO, N und NNO, darauf + in O und SSW. — 9"p Wenig schwaches + 
in NW, schwach aber viel in O. 

29. 1) Leichtes Gewölk. — In der 1."a noch viel + in O und SO. — 2) O (1), NO (), 
gleich darauf W2. — Nach 2"p unmelsbarer Regen. — Vor 3t:p erster Donner, 
Gewitter in SW. — Gegen 41/,®p nach vorangehendem kurzem, mälsig starkem 
Winde aus NNO Gewitterregen bis 43/,"p 20.0 mm Ä; wenig Donner, ein einzelner 
mälsig starker Schlag. Gewitter zieht gegen W. — Nach Sonnenuntergang leb- 
haftes + in S, dann SSW, wird dann schwächer und verzieht sich inSW. Nach 
Sonnenuntergang lebhaftes + in NO, zieht sich in der 9."p nach NNO, bisweilen 
ein Donner hörbar. 9%p + in WSW und NNO. 

30. 1) Leichtes schummeriges Gewölk. — In der 4."p erstes ganz schwaches Donner- 
gemurmel, wenige folgen. — Nach Sonnenuntergang + in S und SSW. In der 
8.%p + in NW, NO bis 0OSO, SSW und SW. In der 9." p bisweilen ein Donner- 
gemurmel. Nach 9"p öfter ganz schwacher Donner bis in die 11."p. Gegen 
111/,"p (Zeit nicht ganz sicher) starker Wind aus O. Schwacher Gewitterregen 
111/,—12t%p 2.5 mm Ä (nicht gemessen um Mitternacht, sondern willkürlich 
angenommen; von 111/,tp bis 1a 5.0 mm Ä halbiert). 
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Temperatur °C (korrigiert) Wind 
Ey All- Psychrometer Bewölkung 1—10 Richtung und Stärke 
= | gemeines trocken feucht Differenz 1—10 
6ha | 2hp | Ybp | 6ba | 2hp | Ybp | 6a | 2up | Yup | 6ha | 2up | Ybp 6ha 2hp 9hp 
1l Ao-+ [21.6 29.9 |25.8 [20.3 [25.3 |23.8 | 13.146 |20 |ı0 9 | 8 s3 | wı |ıwı 
2| A+ [245 128.5 243 |23.4 |240 122.6 | 11 |45 | 17 |10 |10 | 6 s1 s2 — 
3l o+ [3231 31.1 25.8 |22.1 245 230 |10 |66 |28 |ı0 |, 9 1 1 Sswal@ | Soma sort 
Ar 2 |[e22 336 |285)|23.3 1259 [226 1.1 | a0 39 | 1oy)) A) | 1 | Swil Nwe Swı 
5| o+ 246 [35.1 |28.6 [23.4 |96.5 |246 | 12 |s6 20 | 6) 69) 1 Ss2 wWNW2| S23 
6| + 1248 |33.69 28.5 |23.4 [25.3 |24.6 | 14 |s3 | 39 | 39| 79) o | sw2 | sı | swı 
7| o+ |249 34.3 28.5 |23.3 |25.3 |24.0 | 16 | 90 [45 | 59| 69) 0 sı s2 —_03) 
8) Ar [248 |343 [28.1 [23.3.1248 |244 | 15 9.5 | 3.7 | 101) 103)) 0 | ssw2 , S2 061) 
9| HÄ 25.3 135.3 128.6 |23.4 |25.9 125.0 | 19 | 94 | 3.6 | 10)| 8%) 4 Sa Sue | Eswil 
10| o+ 124.0 |33.0 |28.0 |22.8 |25.9 245 |ı2 |zı 35 | 7) 89| 6 Ser sel 
11| o+o 24.6 |340 28.5 |23.4 |25.1 |23.5 | 12 |s9 | 50 [| ı0)| 89) 4 | sw2 s2 sı 
12) oÄ + 124.6 |34.49125.3 122.8 |25.1 |23.6 | 18 | 93 | 1.7 | 74) 73) 10 | SSw2 | ssw2| sO1 
13| 04 |236 |323 |25.9 22.3 |25.3 |22.2 | 13 |7o | 37 |10 | 83) 8)| 0 swsy| 81 
14| Ä+ [240 23.3 |22.4 [22.2 [21.1 |21.0 | 18.| 22 | 14 | 89| ı0o | 10)| sswi | N2 | swı 
15| Ao+ |23.4 |32.4 27.1 |22.2 245 233 | 1.2 | 9 |38 |10 | 74] 10)| Sı |WNWL| 8801 
16| Äo [224 |29.8 125.9 |22.1 1245 |240 | 0.3 | 53 | 1.9 | 101)| 92) 10)| NwWI | Ol | soı 
17 o 123.8 |31.8 26.6 |22.8 |24.6 240 |10 | =2 26 | 64|ıo | 93| sswı | Swı sı 
181° 0 24.0 25.9 |23.69|22.9 [23.4 22.2 | 11 25 | 14 | 6)| 10%| 10%)| sswı| NO1 | sswı 
19| oÄ |23.4 311 |25.3 |222 |248 23.3 | 12 -6.3 | 2.0 | 109| 103) 103)| SSw2 | swı s2 
20| no+ [235 31.1 24.6 |22.2 (@4.6)9/22.1 | 1.3 |(6.5%) 2.5 | 10) 93) 73] swı |nnw2| sı 
2ı|l Ä+ [233 |32.3 |25.8 |21.8 |24.6 |24.0 | 15 | 7.2 | 1.8 | 10%)| 1039| 103)| sı | sw2 | No1 
22| + 1224 |32.5 127.0 21.5 |23.9 [233 | 0.9 | 8.6 | 3.7 | 109] 83) 39| 81 02 sı 
23|l A 1238 24.6 |22.3 |223 [2a4 |221 | 15 |02 | 02 | 6)| 109 10 | S2 |wnwı| sı 
24| No+ |22.2 29.8 25.9 |22.0 |246 240 |02 |52. 19 | 109) 9) 4 | —O SI os) 
2353| oÄ 1241 27.1 |24.6%]23.3 |24.6 [23.4 |o.8 | 25 | 1.2 | 104 109| 10 | SSw2 3) swiı 
26| A+ |23.4 |29.8 |25.9 |a2.2 |245 |2a0o | ı2 | 53 | 19 [| 109) 8 | 3 SI SSwae 10 
2727| o+ 124.6 |32.4 |27.1 |23.3 |25.9 |241 | 13 | 65 | 30 | 8N)| 1039| 7 | swı | w2 | sw2 
28| An + |24.62125.9 |22.2 |23.0 |23.4 \21.6 | 1.6 | 25 | 0.6 | 10) 10 | ı | —0 N2 sı 
2939| o+ [22.2 |29.8 25.9 [21.6 |24.6 234 |06 | 52 |25 | 109 79| 9 |ssw2 | SSw2 SSO2 
30| oA [23.4 |30.5 [24.6 |22.3 [24.8 1223 | 11 | 57 2.3 | 109] 10 | 10 s2 sol | 8sw2 
31) o+ [23.5 31.1 264223 246 233|12 |65 31| 9) 69 ı sı |sswa2 | swı 
23.8 |31.0 |26.1 |22.6 |24.7 |23.4 | 12 | 63 | 2.6 | &7 | 85 | 5.9 |a) 1.5 160 1 
27.0 23.6 3.4 DT 1.4 
Mittel b) 1.3 | 1 
1.3 
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Regen. 
Regenmenge in Millimeter 2 Regendauer in Minuten 
Tages- | _ | Ge- Ge- Tages- e 2 Ge- Ge- 
summe | Nacht Tag witter | wöhnl. | summe Nacht Tag witter | wöhnl 
1 2.5 25 | — 2:04 Boss 60 60 — 60 = 
2 0:50 020:5 — | 15 15 = = 15 
9 45 | 45 — | 4 | — SB et5 -- 3 — 
w 85. BE er N 5 35 — 5 — 
14 er 15 | 125 | — I — | 3» | — 
15 3-9 3, | Er 75 75 — 75 = 
16 40 | 40 — 4.0 _ 120 | 120 — 12000 
20 0221 220:2 = — 0.2 15 15 = 11) 
21 0.2 0.2 = UrE 120 120 = 120 = 
23 33.0 = 33.0 33.0 | — 60 — 60 60 — 
28 8.5 — 8.5 70E 0615 105 _ 105 | 45 60 
1152 17164.9 18.9 43.0 59.7 2.2 630 435 195 540 90 
10'/o® 1 Ps BEUF, gh 11/o® 
Tage mit unmelsbarem Regen: Nachtregenmenge — 30.5.9, 
891947250265130: — 5 Tagregenmenge — WB 
1 Regentag nn Gewitterregenmenge — 96.4, 
1% Regen, allgemein 80, Gewöhnlicher Regen nach Menge — 53.6 „ 
1% Gewitterregen — 010 Nachtregendaner — 690, 
1® Gewöhnlicher Regen ls Tagregendauer — 310, 
1% Nachtregen — 216, Gewitterregendauer — EL 
1® Tagregen — 18.27, Gewöhnlicher Regen nach Dauer — 14.3 „ 
Windrichtungen. 
I Sea 3 el._|E El. |E |wina |< 
Zeit | | | 9 | 9 Pe | a z eBE|z x Summe 
=elel&\cI8ls |: „\al&l&lelelele stille 
ITUrE] mE] 
| | | 
6ba =. 0. 2200 a Me 1.) — 3 31 
ap |2—-|1ı) 2l—|2|-|6|5|5|-|2|3 1ıJı| — | 9 
9°p el 2 10 2 1 31 
I l I | 
Seren: |» 
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10. 


11. 


Bemerkungen. 
Vor Mitternacht bis 1®a (Zeit nicht genau, s. 30. April) 25mm Ä. — 6a Ganz un- 
bedeutender Niesel. — Vor 3tp erstes schwaches Donnergemurmel, bis Sonnen- 


untergang so ohne lange Zwischenpausen. Nach Sonnenuntergang + S und SSW, 
später SW, und ONO und NO wenig über den Horizont hervorkommend. 9°p + 
in SW, ONO, NO bisweilen ein Donner. 

Gegen 1a 05mm A, + in ONO. — Gegen Mittag hat die Sonne einen Hof. — 
Abends kein +. 

In der 5." p erstes (gehörtes!) kaum vernehmbares Donnergemurmel, nicht viele folgen. — 
Nach Sonnenuntergang wenig + in OSO, darauf noch schwächer und weniger 
in Ost, etwa bis 7b p. 

1) Schleier und Schummer. — Am Nachmittag keinen Donner gehört. — Nach Sonnen- 
untergang + in S, dann SSW und SW; nach Sonnenuntergang schwaches + in 
ONO, dann 0. — 9"p Schwaches + SW und ©. 


1) Schleier und Schummer. — Am Vormittag fast ganz heiterer Himmel. — ?) Haufen- 
wolken. — Vor 6tp erster schwacher Donner in ONO, wenige folgen. — Nach 
Sonnenuntergang wenig + in ONO, NW, SW, überall nicht anhaltend. — 9" p 
Kein +. — :) Nach 9" p wird Wind stärker, längere Zeit anhaltend. 

1) Schleier. — ?) Bis 34.10 C gewesen. — 3) Haufenwolken. — In 7. und 8.% p wenig 
schwaches + in SSW und SW. In 7. und 8.2 p und 9.%p noch weniger und 
schwächeres + in N. — 9%p Sehr wenig schwaches + in N. — Vor einigen 


Tagen zogen wenig Heuschrecken aus SW. 

1) Schummer. — 2) Haufenwolken. — 3) Etwas nach Beobachtung S1. — Gegen 3tp 
einige unsichere Donnergemurmel. Gegen 6"p einige Donnergemurmel. — In 
der 7.&p schwaches + in N und NNW. — 92p Wenig + in N und NW. 

1) Z. T. halbdichtes einförmiges Gewölk. — 2) Haufenwolken und Schleier. — In der 
6.% p grofse Regentropfen, unmelsbar. — In der 7., 8. und 9." p schwaches aber 
viel + in N und NNW; in der 8.2 p wenig kaum erkennbares + in W. 

1) Halbdicht. — 2) Haufenwolken. — In der 7.%p + in NW, 8, und sehr wenig und 
sehr schwaches in NO. — Erster schwacher Donner in 7.%p. — 9tp Viel 
Donner und Blitz in NO. — 91/,"p Bei mäfsig starkem Wind (4) aus NO be- 
ginnt Gewitterregen. 91/,— 93/,"p 45mm Ä. Nur der linke Flügel des Gewitters 
berührt Salaga. Gewitter scheint nach N zu ziehen, in dieser Richtung wenigstens 
zuletzt Donner. Blitze waren ganz eigentümlich viel verzweigt und sehr dünn, 


bisweilen wie Wurzelstock einer Pflanze aussehend, bald wie Racketen. — Die 
Bauern klagen über Regenmangel. 
1) Leichtes weilses Gewölk, meist schummerig. — 2) Haufenwolken. — Nach 4" p erstes 


schwaches Donnergemurmel, wenige folgen. — In der 7."p + in SSW, in 8.®p 
in SW; in 7."p + in NNW, in 8t:p + in NW und N. 9%p Eıster Donner, 


wohl in NO, wo Wolken aufsteigen. Nur diesen einen Donner gehört. — 10" p 
Sehr wenig sehr schwaches + in ONO. } 

1) Schleier und Schummer. — ?) Haufenwolken, wenig schleierartig.. — Vor 4" p erstes 
schwaches Donnergemurmel, wenige folgen. — In der 7."2p + in S und SSW, 


lebhaft, verschwindet bald, sehr schwach in NO und ONO. — In der 8.bp erster 
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schwacher Donner, fern, in SO, wo kurze Zeit lebhaftes +. — 9"p + in ONO 
und SO, lebhaft, bisweilen ein Donner. — Gegen 11"p Wind SO 4, Donner in O. 

12. 1) Schleier und Schummer. — 2?) Bis 35.6 % C gewesen. — °) Haufenwolken. — Während 
der 2" p Beobachtung erstes schwaches Donnergemurmel, so bis Sonnenuntergang, 
oft kaum vernehmbar. — Nach Sonnenuntergang lebhaftes + in S, NO, ONO 
und NW, etwas später OSO, SSW, WNW. — Gegen 7!1/,"p Wind O4, Gewitter- 
regen etwa 20 Minuten 3.5 mm Ä. Gewitter scheint sich geteilt zu haben, oder 
es waren mehrere, ziehen nördlich und südlich von Salaga nach westlicher 
Richtung. — 9%p Schwaches + in O und WNW. — Nach 9"p noch zweimal 
Regentropfen, unmelsbar. 

13. 1) Am ganzen Vormittag lebhafter SW-Wind. — ?) Haufenwolken. — In der 6." p erstes 
Donnergemurmel, wenige folgen bis in die 9.” p. — In der 7."p sehr wenig und 
schwaches + in N, dann kein + mehr sichtbar, trotz von Zeit zu Zeit hörbarer 
Donner. — °) Schummerartig. 

14. 1) Z. T. kaum erkennbarer Schleier. — 111/,% a Bei Wind aus NO beginnt schwacher 
Regen, 1/,® später erster Donner, Gewitter zieht mehr nördlich von Salaga vorbei. 
111, —12ta 15mm Ä. Donner bis in die 3.%p hörbar. — In der 7."p sehr 
wenig + in $. — 9%p Beobachtung verspätet. — ?) Z. T. dicht schleierartig. 

15. 1) Haufenwolken. — Bald nach 3%p erstes kaum hörbares Donnergemurmel, so von 
Zeit zu Zeit bis 9%p. — In der 6.%p unmelsbare Regentropfen. — In der 8." p 
+ zwischen NNO und SO. — 9"p Mond hat undeutlichen Hof, wie auch vor 
einigen Tagen. — 2?) Meist dicht schummerig. — In der 10."p viel Donner in 
OSO bei Wind aus SSO. Gegen 101/," p Wind OSO 4—5. 10%/,— 12" p Sanfter 
Regen 3.5mm Ä (um Mitternacht gemessen); wenig Donner seitwärts Salaga. 

16. Von Mitternacht (vom 15. zum 16.) bis 24a (Ende nicht ganz sicher) 4.0 mm Ä. — 


1) Z. T. einförmige Wolkenmasse. — ?) Z. T. dichter Schummer (weils), auch 
Schäfehen. — Noch während der 2: p Beobachtung erstes Donnergemurmel, sehr 
wenige folgen. — 3) Meist Schummer. — 9% p Mondhof. 

17. 1) Leichtes Gewölk (ist immer weils). — In der 5." p erstes schwaches kaum vernehm- 
bares Donnergemurmel, wenige folgen. — ?) Meist dicht schummerig. — Abends 
kein +. — 9% p Mond hat Hof, der während der Beobachtung verschwindet. 

18. 1) Meist Schummer und Schleier. — In der 9.?a erster schwacher Donner in nord- 


östlicher Richtung. In der 10.%a Wind aus Richtung zwischen N und NO, 
Gewitter kommt, wenig Donner, kein Regen, scheint nördlich von Salaga vorbei- 
zuziehen. — ?) Einförmige graue Wolkenmasse. 3) 9% p Beobachtung verspätet 
wegen Fieber. — 1) Meist Schummer. — 9%p Mond hat Hof. — In der 9." p 
einige Donner; bei 9% p Beobachtung bisweilen sehr schwaches Donnergemurmel. 
19. 2) Halbdichtes Gewölk. — 2) Dichte Wolken. — Noch während der 2" p Beobachtung 
erstes schwaches Donnergemurmel. — Gegen 4!/,"p zwei Gewitter, 1 in Nord, 
1 in Ost; ersteres zieht nördlich von Salaga westwärts, ohne besonderen Wind 
für Salaga, hier unmelsbarer Regen. In der 6."p scheint das Ost-Gewitter nach 


NW zu ziehen, hier nur unmelsbarer Regen. — Nach Sonnenuntergang + in 
NW; von Zeit zu Zeit noch Donnergemurmel bis in die 9." p. — 3) Dicht. 
20. 1) Dichte Wolken, wie Regenwolken. — In der 6.%a etwa 5 Minuten lang Regen, 


etwa 0.2 mm /\. — 2) Haufenwolken, Schummer, Schäfchen und leichtes Gewölk. — 
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21. 


23. 


24. 


Gegen 5% p erster Donner, deutlich, nicht fern in südsüdwestlicher Richtung, wo 
drohendes Gewitter steht. Wenige Donner folgen; Gewitter scheint nach SO zu 
ziehen, (wo?) nach Sonnenuntergang noch sehr wenig --. — 3) Meist sehr diehter 
Schummer und Schäfehen. — t) Beobachtung nicht ganz zuverlässig. 

1) Diehtes Gewölk. — ?) Haufenwolken und Schummer. — In der 5." p erster Donner 
in westlicher Richtung. In der 6.%p ein Gewitter in W, eines in Ost; das erstere 
scheint nach NO zu ziehen, sehr träge, wenig Donner, kein besonderer Wind. 
6—Stp 0.2mm X. Letzte Donner in NW. In 7. und 8.tp + in S, in 9." p 
+ in SSW, so bis 9% p. — 3) Meist einförmige dichte Wolkenmasse. 

1) Meist schummer- und schleierartig. — 6"%a Viel Tau. — Heute Vormittag zum ersten 
Male in diesem Jahre beobachtet, wie aus SW nebelartige Wolkenfetzen und 
Wolken ziehen. — 2) Haufenwolken. — In der 8.%p wenig + in SSW; in der 
8. und 9.2p wenig + in N und NNO. — >) Dichte Wolken. 

1) Schummer und Schleier. — Gegen 12" mittags erster Donner, Wind ganz schwach 
aus N; 121/,%p Gewitterregen beginnt, etwa 20 Minuten anhaltend, Gewitter 
schwach. Nach dem Regen ist ein Gewitter in W, eines in OÖ. Etwas später 
neues Gewitter, aus Nord. Gegen 11/,"p beginnt Gewitterregen, hält bis gegen 
13/,2p an. Nach dem Regen steht. ein Gewitter in nördlicher Richtung, eines 
zwischen W und SSW; Regendauer zusammen 50 Minuten (1 Stunde) 33.0 mm Ä. — 
2) Gewitterwolken. — 2" p Von Zeit zu Zeit Donner besonders zwischen W und 
SSW. — Gegen 31/,"p Wind aus S4, neues Gewitter zieht heran, nur unmelsbare 
Regentropfen, Donnergemurmel bis Sonnenuntergang. Nach Sonnenuntergang überall 
+ aufser in S, von Zeit zu Zeit Donnergemurmel bis in die 10." p. 

1) Z. T. Schummer und Schleier. — 6" a Nebel. — Am Vormittag wieder (s. 22. Mai) 
nebelartige Wolken und Wolkenfetzen aus SW. — Gegen Mittag Sonne hat Hof. — 
2) Haufenwolken, wenig Schleier. — Gegen 3%p erstes Donnergemurmel, bis 
Sonnenuntergang so. — In der 7.%p + in SSO, zwischen NNW und NNO; in 
SSO verschwindet es bald und + tritt auf in ONO. 

1) Dichte Wolken. — In der 10." a erster Donner in ostnördlicher Richtung. In der 
11." a Gewitter teilt sich, das südliche scheint nach SW zu ziehen unter mälsig 
viel Donner, das andere nordwestlich (ohne Donner); über Salaga wenig Donner 
und unmelsbarer Ä. Temperatur sank während des Gewitters bis auf 22.800. — 
2) Meist diehte Wolken. — In der 3." p erster Donner in nördlicher Richtung. — 
3) Wind wohl in Drehung begriffen, OÖ, NO, N wechselnd. — Nach Sonnen- 
untergang + in NW, bisweilen noch ein Donner. — *) 9" p Beobachtung verspätet. 

1) Dichte Wolken. — 6% a Regentropfen fallen. — Am Vormittag ziehen untere fetzen- 
artige Wolken aus S zu W. — In der 2." p unmelsbare Regentropfen. — In der 
7. und 8."p wenig + in NNO und S. — Bis in die 9." p auffällige Helle in 
Richtung des Sonnenunterganges. 

1) Kaum erkennbarer Schleier und schummerartig. — 2?) Meist dichter Schummer, am 
Horizont Haufenwolken. — In der 2."p erster Donner, bis 2%p Beobachtung 
keinen zweiten gehört. Am Nachmittag sehr wenig Donnergemurmel. — Nach 
Sonnenuntergang + zwischen OÖ und SSO, vereinzelte Donnergemurmel. — Kurz 
vor 9%p erster Donner in N, kräftig und nah. Gewitter scheint sich zu teilen, 
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ein Teil scheint westwärts zu ziehen, der andere bleibt im Osten. — Früh ziehen 
fetzenartige Wolken aus SW. 
28. 1) Einförmige diehte Wolkenmasse. — In der 7." a zwischen Süd und Nord über Ost 


unheimliche blauschwarze Wolkenmasse (wandartig). 6°/,— 7!,"a 7.0 mm Ä; 
Wind aus Ost, erster Donner nach Beginn des Regens, wenige Donner, letzte in 
N. — S— 9a 15mm X (kein Donner mehr zu dieser Zeit); unmelsbarer Niesel 
dauert über 9%a hinaus. Früher wurde [in diesen Aufzeichnungen] diese Zeit 
noch zur Regenzeit [d.i. als Dauer des Regens] gerechnet, von heute an nicht 
mehr. — 2) Temperatur fällt bis auf 20.900. — In der 9." p wenig + in Süd. 

29. 1) Schummer und Schleier. — In der 7.%a erster Donner in NNW, nicht viele folgen. — 
2) Meist Haufenwolken, auch schäfchenartige. — Bald nach 3" p erstes Donner- 
gemurmel, von Zeit zu Zeit so den ganzen Nachmittag. — Nach Sonnenuntergang 
+ in SSW und SW, sehr wenig in OSO, etwas später lebhaftes + in WNW, 
sehr wenig in NO. 9"p Wenig + in SW und W. — Gegen 8%p wenige 
schwache Donner, wohl in WNW. 

30. Gegen 4" a erster (?) Donner. — ') Meist Schleier und schummerartig; nahe am Horizont 
in SO gewitterartige Wolken. — In der 10." a kaum vernehmbares Donnergemurmel 
in nördlicher Richtung. — Kurz vor 2"p unmelsbare Regentropfen. — Abends 
kein +. 

31. 1) 6% a Beobachtung wenig verspätet. — ?) Dichte Wolken, Schummer und Schleier. — 
3) Haufenwolken und wenig Schummer. — 2"p Erstes kaum vernehmbares 
Donnergemurmel, nicht viele folgen im Laufe des Nachmittags. — In der 7. und 
8."p wenig aber lebhaftes + in drei verschiedenen Herden in SO, S und SSW, 
und wenig sehr schwaches + in N. — 9"p Kaum erkennbares--—+ in NNW. 
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Temperatur °C (korrigiert) Wind 
a| All Psychrometer Bewölkung 1—10 Richtung und Stärke 
| gemeines trocken feneht Differenz 1—10 
6ha | 2hp | Yhp | 6ha | 2hp | 9bp | 6ha | >2hp | Yhp | 6ha | 2bup | Yhp 6ha 2hp 9hp 
1 == 23.001 31.42 125:91199:25 94:37 12242 1-1 7a | 3.5 gN)) 2») 0 Sw1ı 2 S1(—09) 
2| o+ [23.4 32.22 27.1 |22.0 |24.8 |2a4 | 14 | 76 27 | 59| a9| 7 | 82 s34J)| 81 
3| Ao+ |245 |22.1 |21.0 |22.8 |21.0 |20.3 | 1.7 | 1.1 | 0.7 | 109) 109) 2 | ssw3 | NNO2| S2 
4 A’o 120.4 129.7 124.0 119.7 24.0 |22:2]| 0% | 5.1 | 1:8 7 62) 103)| SOl SW3 S2 
5InÄo+|23.4 24.12) 24.0 [22.2 [22.4 |234 | 12 | 17 |os | 109 10 | 10 s2 sw3 |S1(-0) 
6 A 22.2 127.4 |24.6 |21.3 123.4 |22.8 | 0.9 | 4.0 | 1.8 | 109| 102)| 73)| sswı | sw2 Ssı 
7 Ä 23-4 131.8 | 23.1:|22.27)24.0 122.2) 1.212.809 5D)| 82)| 103) Ss1 SW 2 SWi 
s|Ao+r|228 |26.3 22.6 |22.2 |24.4 22.0 | 0.6 |19 06 | 8%) 109) 109)| Sı s2 
9|Äno+n|222 26.5 123.4 |21.6 |253 223 |06 12 | 11 | 8Y)| 89 1039| 81 s2 s3 
10|ı A— |21.4 265 235 | 9) 123.5 |228 | 4) |30 |07 [1049| 3) 09| sı |ssw2| —0 
11l o+ [22.2 29.9 25.1 |21.6 24.6 |23.3 | 0.6 | 53 |18 | 5) 92) 10)|-0(@1) sswi| —o0O 
12|+0Ä+ 122.2 27.12) 22.8 121.3 |25.3 |22.2 | 0.9 | 1.8 | 0.6 | 109) 93) 10)]| —O | Nwı swı 
13| no+ [22.29)28.8 |24.6 |21.6 |246 234 |06 42 |ı12 | ıoy| 73) 89]. S1 Sog 220 (SH) 
14| + (0) |22.3 30.5 25.8 |22.0 |25.0 |234 | 0.3 55 |24 | 59| 6) 69| Sı s2%) -0(8Ww1) 
15 Ä 21.3 129.8 |25.8 |20.9. |24.8 |23.5 | 0.4 | 5.0 | 2.3 | 10)| 62)| 73)| SSW1 S2 —0O 
16 _ 24.6 |31.5 |26.1 |23.4 |24.8.|23.6 | 12 | 67 | 25 61)| 6%)| 53)| SSW2 52 SSW 1 
17 Ä [24.19 23.3 |23.1 |23.3 23.1 |223 | 0.8 |0.2 | 08 | 6%] 109 1039| 81 sw2 | 8s02 
181 AonA4|22.1 28.6 [23.6 21.4 [25.4 |231 |0.7 | 32 |05 | 7U| 22)) 83)|. Sı Ssw2 s2 
19 Önr 22.9 |29.6 |25.3 |22.2 | 24.6 \ 23-6 Or 3:02 E17, 10D)| 62) 93) S1 Sl S1 
20| o F A 123.3 |28.6 125.9 122.2 |24.6 244 | 1.1 | 40 | 1.5 | 101) 102)| 10°)| SW 2 SWLl S1 
21l Arno |23.8 24.8 |23.5 |22.8 224 222 |10 | 24 | 13 | 101) 10% 103)| Sı sı sı 
22| nA 1223 127.6 |23.6 |21.6 |23.6 122.2 | 0.7 | 40 | 14 | 101) 109) ı Ssı SSW2 |-0(SO1) 
23| to |23.4 31.1 |25.3 |22.2 |25.3 |234 | 12 |58 19 | 99) 89) 0 |sswı | wı —() 
24| o+ |23.6 31.6 126.0 |22.6 |248 245 | 10 |68 ı 15 | 69| 79| 6%)| SWI1 | 8SSw2 | NNOL 
25| o+A |240 324 259 |22.3 |258 |236 | 12 66 |23 | 100) 83) 73| Sı sw2 Sil 
ZU EEE NEIN 23:35.123:95 122785 D2E 99229 2-10 113 (ee 022 10)j 103%) 10°) sı NWwı I 81 
27 str 21.1 29.8 |24.6 |21.0 |24.5 |22.4 | 0.1 | 5:3 | 2.2 Ze Sı WwsWı S2 
28 == 22.2 29.8 | 24.4 121.6 | 24.6 | 22-2 0:6275:22 2277102) 7782)) 720 82 (NENDA IT ESET 
29 35 23-4 \ 31-1 124.6 | 22.2124.0)122.30 171.22 1077.1° 217223 59) 2) 0 Ssı SSW 2 | SS0 2 
30 O2; 23.4 31.1 | 24.4 24.4722.221 1.2 2106-7 172:2 | 63)| 2 SW2 sl sol 
22.8 |28.6 |24.4 |22.0 |24.2 [22.8 | 0.9 | 44 | 1.6 8:2 0 2202 6:2) ja)lıılE3 1.8 1-3 
Mittel 25.3 23.0 2.3 7.4 1.5 
b) 1.2 1.8 1.0 
1.3 
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Regen. 
Regenmenge in Millimeter Regendauer in Minuten 

Tages- | | : I77Ge- Ge- Tages- | 4 Ge- | Ge- 

summe Nacht | Tag | witter | wöhnl. | summe | Nacht Tag witter | wühnl. 
3 | = | 88 5.5 — 60 — 60 60 | = 
5 13:82 2 0713:8 6 7.2 90 —— 90 60 | 30 
Z 2 | —— 5.2 — 165 165 = 165 = 
8 6:90 3:5 32a |7726:9 = 150 120 30 150 —_ 
9 15.0 | 10.1 | 49 2.0 13.0 240 1135208105 90 | 150 
10 85 | 6 | 8.5 270 270 | = — 20) 
12 983 | | — 60 —— | 60 60 Er 
13 2 0a el 0.2 15 19, — — 18 
15 2 er | 30. ao u son. a 
17 41.0 | | 41.0 | 41.0 — 105 — 0 2108 105 — 
18 Ko oo oo — | 0| 01 — 
21 O2 0R03 045 7 20x 45 15 30 — 4 
22 0.5 0.5 I... 0.5 30 30 _ — I 80) 
26 SB ss Nes7) 0 — 60 60 _ 
144 | 124.1 | 35.8 83.3 94.0 30.1 1380 780 600 840 540 
230 ler 10% 14% gh 

Tage mit unmelsbarem Regen: Nachtregenmenge — 28.9 0/0 
4., 6., 20., 25. — A Tagregenmenge = flallı; 

1 Regentag on ewueriegenmenze — FU 
14 Regen, allemein an, Gewöhnlicher Regen nach Menge — 24.3 „ 
1 Gewitterregen — dl. Nachtregendauer — 56.5 „ 
1b Gewöhnlicher Regen —33 „ Tagregendauer —435 „ 
1% Nachtregen — 2:8, Gewitterregendauer — 360:9% 
1: Tagregen —— ABS, Gewöhnlicher Regen nach Dauer — 39.1 , 


Windrichtungen. 


St IST] STsrT TE 
Zeit | | | I | iR; 102) lzıE z Summe 
el: sS|o|l8|2|3|o|2 ElElelE!E still 

| | 1338| Se 

6ha | || - ale 2 | m 
| | 

een — | © 
pp I— | 11 1 | | — 1| 2115| 1 2 7 29 
Sa. | ı oO a nleakeealila=ia =) 3 | ss 


Ile 


X) 


— 
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Bemerkungen. 
1) Diehte Wolken und Schummer. — Am Vormittag, wie auch gestern Vormittag, leb- 
hafter Wind. — 2) Haufenwolken, Schummer und Schleier. — In der 7.tp mälsig 


starkes + zwischen OSO und SW, schwaches zwischen NW und NO. 8tp + 
zwischen NW und NO, OÖ, SW. 9"2p + zwischen WNW und NNO, bis wenigstens 
in die 11.®p so. 

1) Meist leichtes Gewölk. — ?) Temperatur bis 33.4 0 C gewesen. — 3) Haufenwolken. — 
4) Windrichtung schwankt zwischen S und SW, ebenso die Stärke. — Am Vor- 
mittag wieder lebhafter Wind bei heiterem Himmel. Die frühen Vormittage ähneln 
jetzt Frühlingstagen, aber nieht so ausgesprochen, wie in früheren Jahren. — In 
der 5." p erstes Donnergemurmel, nicht viele folgen bis nach Sonnenuntergang. — 
Gegen Sonnenuntergang steht in WNW eine dunkle wandartige hohe quadratische 
Wolke, sehr auffallender Anblick. — Nach Sonnenuntergang in 7. und 8.°p 
starkes + in WNW und W, schwaches in OÖ. 9%p + in SO und WSW. 

1) Einförmige dichte Wolkenmasse. Gegen 61/," a ist diese Bewölkung verschwunden, 
meist schummerartige Bewölkung bleibt, nur in östlicher Richtung am Horizont 
Wolken, die Gewitterwolken ähnlich sehen, und fetzenartige Wolken, manchmal 
wie verdichtete Haufenwolken aussehend, ziehen in unterer Schicht aus südwest- 
licher Richtung. Der Zusammenhang zwischen dieser dichten Wolkenmasse und 
den fetzenartigen Wolken dürfte zweifellos sein. Von gegen 63/,"a an wieder 
dichte Wolken. — 12" mittags erstes noch nicht genau erkennbares Donnergemurmel 
in nördlicher Richtung. Gegen 121/,tp sehr starker Wind aus N, 121/,"p 
Regentropfen beginnen zu fallen, bis 1!/,"p 5.5 mm Ä, sanfter Regen, nur wenig 
Donnergemurmel. — ?) Dichte Wolken. — In 7. und 8." p mälsig lebhaftes + 
in S, einigemal kaum vernehmbares Donnergemurmel. In 8.%p wenig schwaches 
+ in SW. 92p Schwaches + in S und SSW. 


') Bewölkung gemischt. — Gegen 1"p erstes Donnergemurmel, nicht viele folgen. — 
?) Grolse Haufenwolken. — In der 6."p einige Donner. Gegen 6%p Gewitter 
kommt bei Wind aus S, kein Regen, wenig Donner. — 3) Dichte Wolken. — 
9%p Kaum fühlbarer Niesel, unmelsbar. — Am Vormittag ziehen unten fetzen- 
artige Wolken aus SW. 

1) Dichte Wolken. — In 11. und 12." a wiederholt unmefsbarer Regen. 121, —1"p 
7.2 mm /\. — Am Vormittag lebhafter Wind. — 13/,—23/,"p 6.6mm X; 2tp 
erster Donner, drei folgen. — ?) Es regnet. — In 4. und 5." p einigemal Donner- 
gemurmel. In 6.%p unmelsbarer Regen. — In 7."p + in W. — 92p Wenig 
schwaches + in W und WNW. - 

!) Dichte Wolken. — 2) Diehte Wolken. — 3) Dichte Wolken. — In der 7.%p un- 
melsbarer Regen. Den ganzen Tag Neigung zu Regen. — Abends kein +. 

1) Dichte (nicht Regen-) Wolken am Horizont und schummerähnliche. — 2?) Grolse 
Haufenwolken, wenig Schummer. — In der 6."p erster schwacher Donner, ein 


zweiter folgt. — 6"p Windstille. 61/,"p Wind erhebt sich aus N, 3—5, Niesel 
beginnt zu fallen, Gewitter, wenige Donner, schwach, nicht direkt über Salaga 
(zwischen Blitz und Donner etwa 20 Sekunden). Gewitter scheint östlich von 
Salaga vorbeizuziehen. 61/,—9"p 5.2mm Ä. — 3) Dichte Wolken. — 9tp Es 
nieselt noch. Bald nach 9" p hellt der Himmel sich auf. 
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8. 1!) Dichte Wolken. — ?) Ebenso. — Um 2"p Regen beginnt zu fallen; etwa 20 Minuten 
später erster schwacher Donner in westlicher Richtung, wenige folgen. 2— 2" 250 p 
34mm Ä. — In 4. und 5.%p wenige schwache Donner. Gegen 6"p erhebt 


sich Wind aus NO, 4—5; in 6." p Regenbogen. 6—8!p Regen, etwa 20 Minuten 
nach Beginn desselben ein unsicherer Donner, daher und wegen + als Ä an- 
setzen, 35mm Ä. In 7.%"p wenig + in SO und SW. — 3) Dichte Wolken, 
einige Sterne sind sichtbar. 

9. 1) Schummerartiges und meist leichtes Gewölk, keine Regenwolken. — Am frühen Vor- 
mittag aus SW die charakteristischen Wolken in unterer Schicht ziehend, nebel- 
artig, bald als Fetzen, bald als diehte Masse. — ?) Dichte Wolken. — 1"20”% 
bis 12450p 3.0 mm X. — Vor 3% p erster Donner, unsicher in welcher Richtung, 
wohl östlich, in verschiedenen Richtungen Gewitter ankündende Wolken. — 
33/,"p Wind OSO 3, Regentropfen, unmelsbar. Etwas später wenig Regenbogen. 
41/,—51/,"p 1.9mm Ä, nicht viele Donner; Gewitter zieht aus östlicher nach 


westlicher Richtung an Salaga vorbei. 61/,"p O0.lmm Ä, ansetzen !/,®, noch 
bisweilen Donner in westlicher Richtung. + zwischen WSW und WNW. — 
3) Einförmige dichte Wolkenmasse, doch Bewölkung veränderlich. — 9®p Bis- 


weilen + in NW und NNW. — Gegen 10"p beginnt Regen, bis gegen 4!1/," a 
des 10. Juni 18.5 mm N, geschätzt (nicht gemessen um Mitternacht) bis Mitternacht 
10.0 mm X. 

10. Von Mitternacht (vom 9. zum 10.) bis gegen 4'!/,%a 8.5mm X (s. unter 9. Juni). — 
1) Dichte, leichte und schummerartige Wolken, auch kleine blaue Stellen sichtbar, 
in Ost am Horizont gewitterartige Wolke. — Am Vormittag beständig Neigung 
zu Regen, wiederholt Regentropfen, unmelsbar. — ?) Haufenwolken und Schleier. — 
3) Doch sind ganz wenig Wolken vorhanden. — Abends kein +. — !) Tempera- 
tur im Steigen, wenig später 22.2 — 21.6, Differenz 0.6. 

11. 1) Leichtes Gewölk, bald darauf bedeckt sich der ganze Himmel dicht. — ?) Haufen- 
wolken, Schleier und Schummer. — Noch während 2" p Beobachtung erster 
Donner, kein zweiter folgt. — In der 6.%p wiederholt Donnergemurmel. — In 
der 7. und 9."p wenig + in SO, in 8."p wenig + in N zu 0, in 9."p wenig 
+ inN. — 3) Keine Regenwolken, z. T. Schummer und Schleier, am SW-Hori- 
zont baumartige Gewitterwolken. — 9% p: Seit 7.”p + in O; seit gegen 7"p 
von Zeit zu Zeit schwaches Donnergemurmel. — Vor und nach 9"p Mond hat 
undeutlichen Hof. 

12. 1) Dichte Wolken. — In 5.2a + in N, von Zeit zu Zeit schwacher Donner. — 6la 
Ebenso, letzte Donner in der 7.% a. — In der 12.ba wieder Donner. — ?) Tem- 
peratur bis 81.100 gewesen. — Von Zeit zu Zeit Donner. 150% bis 2bp 
3.8mm Ä. — 3) Dichte Wolken. — 2!/,—3!/,"p 6.Imm Ä; Gewitter aus Ost, 
bei Wind aus SSO, wenig Donner. Bis gegen Abend vereinzelte Donner. — In 
7. und 8.%p sehr wenig + in WNW. — In 7. und 8." p Mond hat Hof. — 
4) Einförmige dichte \Wolkenmasse. 

13. Gegen 5" a etwa 10 Minuten lang Regen, 0.2 mm X. — !) Diehte Wolken. — ?) 6ta 
Regentropfen beginnen zu fallen, unmelsbar. — 3) Untere Wolken dicht, obere 
schäfehenartig. — 4" p Erstes Donnergemurmel, wenige folgen. — In 7." p lebhaftes 
+ in SO, in 8."p wenig daselbst. Wetterleuchten meist eigentümlich aufflammend. 
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14. 1!) Leichtes Gewölk, Schummer und kaum erkennbarer Schleier. — Am Vormittag Zug 
der eigentümlichen unteren Wolken, doch nicht sehr fetzenartig. — ?) Haufen- 
wolken. — 3) Meist leichtes weilses Gewölk, während Beobachtung noch nimmt 
Bedeckung zu. — *!) Genaue Windrichtung nicht ganz sicher. — In 7."p wenig 
+ erst in OSO, dann auch in OÖ. — Gegen 8" p ein unsicheres Donnergemurmel. — 
9.2 und 9Ep + in SO und 8. 

15. Gegen 3%a bei Wind aus NO5 Gewitter, ein Donner vor dem Regen, drei andere 
folgen, einer davon besonders lange anhaltend. Regendauer etwa 25 Minuten, 
75mm Ä. — 1) ? — 2) Haufenwolken. — 3) Schleier und Schummer. — Am 
Nachmittag einigemal unsicheres Donnergemurmel, abends einmal unsicheres (weil 
nur ein einzigesmal beobachtet) + in SSW. 

16. 1) Z. T. kaum erkennbarer Schleier, Haufenwolken und gegen Horizont Wolken wie 


Gewitterwolken. — Am Vormittag die eigentümlichen Wolken, fetzen- und nebel- 
artig. — 2?) Haufenwolken. — °) Haufenwolken und Schleier, bis kurz vor 9% p 
nur Schleier. — 9%p Mond hat seit 7."p einen Lichtschein von etwa 2!/, Mond- 


durchmesser Durchmesser um sich, grünlich, bräunlich, gelblich, soweit ich er- 
kennen kann. — Kein 0, kein +. 

17. 1) Meist dichtes Gewölk. — Von 7.%a an aus SW die fetzen- und nebelartigen Wolken, 
auch verdichtet und Haufenwolken. — Gegen 121/,"p erster schwacher Donner 
in östlicher Richtung; Regentropfen beginnen zu fallen, kein besonderer Wind, 
121/, —2%p 41.0 mm X; viele Donner aber schwach, keine Schläge, Gewitter 
aus östlicher nach westlicher Richtung. Die Hauptmenge des Regens drängt sich, 
wie gewöhnlich, auf kurze Zeit zusammen, etwa 30—40 Minuten. Während des 
Regens sank die Temperatur auf #) 22300. — 2) Dichte Regenwolken, im Osten 
Anfang von Aufhellung. — 3) Dichte Wolken. 

18. 1) Bewölkung gemischt, auch Schäfehen. — ?) Gemischte Bewölkung, auch eine ganz 
eigentümliche Art, die ich weder bezeichnen noch beschreiben kann. — 2"p 
Erstes Donnergemurmel. — In 2." p unmelsbare Regentropfen. — Am Vormittag 
aus SW bei Wind aus SSW fetzen- und nebelartige untere Wolken. — Gegen 
3% p unmelsbare Regentropfen, gleichzeitig wiederholt Donnergemurmel. — Gegen 
4" p Donner in Ost, wo Regenbogen. 43/,—5?/,"p 10mm Ä. Gewitter O zu 
NW, ein anderes S und SSW; Donner bis in die 7.%p. — Gegen 8%p wieder 
einige Donner. — In 7.%p + SO bis SSW, darauf wenig + OSO und SW. 
Gegen 9" p wieder wenig + in SO—S. — 3) Meist dichte Wolken. — In 9." p 
Lichtschein um Mond, Durchmesser etwa 10 Monddurchmesser, nahe am Mond 
weils-gelblich, Rand bräunlich, soweit ich erkennen kann. — Nach 9" p wieder Donner. 

19. t) Dichte Wolken. — In 7.%a in Ost Unwetter. — ?) Haufenwolken, gewitterähnliche 
Wolken und Schleier. — In der 2." p erstes kaum vernehmbares Donnergemurmel. 
Ganzen Nachmittag von Zeit zu Zeit schwaches Donnergemurmel, vor 6% p deutliche 
Donner, nahe, in Nord, nach 6"%p kein + in Nord. In 7., 8., 9." p starkes aber 
nicht viel + in SSW. In 7."p wenig schwaches + in SO, 0S0O, ONO, einmal 


+ in NNO. 
20. In der 3.%a Blitz und (erster?) Donner in S. — !) Dichte Wolken, am ganzen Horizont 
aulser SW und W wie Gewitter ankündende Wolken. — 2) Dicht aber nicht 


einförmig. — In der 7.%p in ONO sehr wenig bei schärfster Beobachtung kaum 
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erkennbares +, bisweilen Donnergemurmel, so schwach, dals es kaum als solches 
in Anspruch zu nehmen wäre, wenn eine andere Deutung (für das Gemurmel) 
möglich wäre und es nicht bis in die 9." p angedauert hätte. — In 11."p un- 
melsbarer Regen und deutliches Donnergemurmel. — 3) ?. 

21. In 3.%a unmelsbarer Regen. — Gegen 5a 0.2 mm A, !/,". — 1) Dichte fast einförmige 
Wolkenmasse. — In 11." a Unwetter in Ost und Süd, berührt Salaga kaum, 1/yB 
0.4mm A. — ?) Dichte Bewölkung. — Bald nach 2" p erstes Donnergemurmel, 
deutlich, ist wohl einziges geblieben. — 3) Dichte formlose (einförmige) \Wolkenmasse. 
— Abends kein +. — In 11."p (?) 0.1 mm A (nicht gemessen), 1/,"® ansetzen. 

22. Von Mitternacht (vom 21. zum 22.) bis 6% a wiederholt Ansatz zu Regen, ansetzen 1/,", 
Regenmenge gemessen 0.5 mm A. — !) Meist diehte aber nicht Regenwolken. — 
2) Dichte Wolken. — Gegen Sta und gegen 111/," a unmelsbarer Regen. Gegen 
8% p unmelsbare Regentropfen. 

23. 1) Meist dichte Wolken. — ?) Dichte Wolken. — In der 6." p noch nicht sicher als 
solches erfalsbares Donnergemurmel, bis in 7."p anhaltend. — In 7." p sehr 
schwaches + zwischen N und NO. In 8.%p etwas stärkeres + in NO. 

24. 1) Leichtes Gewölk und Schleier. — ?) Haufenwolken. — Gegen 5" p erstes sehr schwaches 
Dovunergemurmel. — Von Sonnenuntergang an + in WNW, wo dunkle Wolken- 
wand aufragt. — In 8." p wenig + in W, noch weniger sehr schwaches in NNW. — 
3) Dichte Wolken. 

25. !) Dichtes und halbdichtes Gewölk. — 2?) Haufenwolken, Wolken wie Gewitterwolken 
und Schummer. — In der 3." p erstes Donnergemurmel, nicht viele folgen. — In 
7.2p wenig schwaches + in SSW und NO. In 8." p schwaches wenig + in NW. 
92p sehr wenig schwaches + in N und SW. — 2) 9%p Bewölkung bis vor 
kurzem 2, auch später nach 9" p wieder wenig. — Gegen 11" p unmelsbarer Regen. 

26. 1) Dichte Wolken und Schummer. — Gegen 7" a eigentümlicher starker Wind aus SSW. 
Zwischen WNW und OÖ über N sehr dunkle Wolkenmassen am Horizont. — 
„SY/a®a“ (wohl 7!/;"a) Wind 4—5 aus O, Regen etwa 1 Stunde lang 8.5 mm Ä. 
15—20 Minuten nach Beginn des Regens einige sehr schwache ferne Donner. — 
Am Vormittag wiederholt Regentropfen und Niesel. — ?) Meist dichte Wolken. — 
In der 3.%p unmelsbarer Regen. — In 7."p + in SO und ganz wenig in $. — 
®) Ganz dichte Bewölkung. 

27. 1) Bewölkung gemischt. — 2) Haufenwolken. — In 7."p wenig aber starkes + in S 
und SSW, dann schwaches wenig + in SSW. 

28. 1) Dichte meist einförmige Wolkenmasse, zieht schnell wie es scheint aus SSW. — ?) Haufen- 
wolken und Wolken wie Gewitterwolken. — °) Gleich darauf S2, Bewölkung 6, 
z. T. schäfchenartig. — In 7." p dreimal + in SSW [? Original nicht ganz deutlich]. — 
Am ganzen Vormittag lebhafter \Vind aus südlicher Richtung. 

29. °) Schleier und Schummer, am Horizont dichte Wolken. — 2?) Haufenwolkenartige 
Wolken. — Gegen 9"p bei längerer Beobachtung dreimal + in O, deutlich und 
hell, zweimal + in NO, schwacher Schimmer. 

30. 1) Dichte Wolken und Schummer. — ?) Haufenwolken und wenig Schummer. — In der 
7."p wenig schwaches + O und ONO, später wenig aber lebhaftes + in NNO, 
in welcher Richtung gegen 7"p erster Donner hörbar ist, deutlich, nicht sehr fern; 
nicht viele folgen. — In 9." und 9%p wenig ganz schwaches + zwischen ONO und N. 
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Temperatur ° C (korrigiert) Wind 
E All- Psychrometer Bewölkung 1—10 Richtung und Stärke 
= | gemeines troeken feucht Differenz 1—10 
IE 2D | 9hp 6ha | ZEV, | 9hp 6ha 2hp 9hp 6ha 2hp 9hp 6ha 2lp | 9bp 
\ | 
1lo+ A [234 |273 |24.6 |22.1 123.4 | 123.4 13 | 3.9 ‚12 10)/109| 103)| S2 | Sı —Ü 
2| An |223 |29.8 |24.0 21.1 |23:9 | 122.2 12 5 | TE] I | s2 | sswı 
3 A 2218, 129:.52123:10 22.1 123.3 22.31 0.7. 2629 0.82. 10911292) | 263),| SIT ı wsw2 Ssı 
4 o 22.2 27.8 123.4 |21.6 |23.5 |222 [06 |43 |12 |10N)| 6)| ı S3 S3 0801 
5l a+ [221 26.1 23.3 |21.0 |24.8 |222 | 11 | 1.3 | 11 J109)| 69)| 1ı)| Sı | wı |-owıs 
6| 1 (0) [22.2 |27.1 123.5 |21.6 |23.4 |22.3'| 0.6 | 3.7 | 1.2104) 72)| 0 |sSwı | sw2 sı 
7| A+ 217 |22.6 |21.0°|21.0 |21.6 1198 | 0.7 | 10 |1.2 61)| 102)| 13)| SI NO2 s2 
8 A 21.6 27.8 23.4 |210 233 221|06 45 13 |109| 73) 23)| sswı S3 sı 
9 A 22.2 |28.5 |23.3 [21.0 |23.5 121.3 12 |5.0 | 2.0 [|109)|ı103)| o | sso2 | sw2 | ssoı 
10 +  [21.60|29.5 |24.5 |20.9 |23.4 122.1 | 0.7 | 61 | 24 | 83| 10%)| 6%)| sswı | 8802 | ss01 
11 A 222,31. 25:30 21218 2252 2220101. 12 Were, 2:00 6)| 2 sı SsSsw3 | 81 
12| on A [22.6 |30.8 25.8 121.8 123.9 9) |o8s | 69 103)" 92), 63), S3 I ssw2| 0 
13] Än |234 25.9228 |22.2 |24.0 [222 | ı2 | 1.9 | 0.6 | 10%) 73) 69)| ssw2 |ssw2| Sı 
14|AA0A(0)|22.3 |28.6 240 |@2.98| 25.8 |22.8 |(0.1) 28 | 1.2 |109) 79) 79)| 82 |Nnwas| sı 
15) oÄn [23:3 |27.1 |23.4 |22.3 |25.8 |223 | 10 | 1.3 |ı.1 |10N)| 10 swı |swı% 
16]|AnoA1234 265 22.8 |22.4 245 |223 | 10 | 20 05 |109| 9%9|ı10)| sı | sswa | sswı 
ı7| An |222 26.6 22.3 |22.1 |235 216 |oı 31 0.7 |109| 1039| 29)| sı NO1 | 0801 
18 5) 21.0 |27.1 |23.4 |20.9 |24.5 |22.2 | 0.1 | 26 | 1.2. | 103) 62)| 83%)| 82 sı Ssı 
19 21.6 29.8 124.6 |20.9 |24.3 |22.8 | 07 | 55 |18 | 89 109| 73)| 82 wı |sswı 
20 23.3 29.5 |23.432]22.1 1244 221 11.2 | 51 | 13 1101)| 63)| 6%9)| Sı ssw2ı 'sı 
21 22.8 129.8 |23.5 |21.6 24.0 |22.1 | 1.2 |5.8 | 14 |109)| 3) ı s2 SW2 8801-0 
22| no-+ |22.8 28.9 |25.32]21.6 24.0 23.4 | 12 | 49 | 1.9 | 71)|102)) 3 | SSwı |wsw2| SsOol 
23| A + [23.50|25.89 24.0 |22.2 244 |225 | 13 |14 | 15 | 102) 10 5 SE NINORTE Sal 
24 N 22.3 127.02 %3)121.5 123.6. |& 10:8 3.42 7 82 1101) 102), E71 SSW2 | sWw.2 k 
25 A 22.3 29.82 24.6 |21.6 23.5 22.2 | 0.7 | 63 | 24 101)| 73)| 10%)| ssw2 | sw2 0 
26 22.8 |31.39) 24.8 |21.0 |23.4 |222 | 183 | 7.9 | 26 | 8) 103)| © —0 | 8W2 Sı 
27 22.2 29.7 23.4 |20.6 |23.3 121.0 | 16 64 | 24 |109| 10 1 sw2 | Sw4 | Soı 
28 21.1 |28.6 |23.4 |19.9 |22.3 1209 12 66.39 022525 82) 092) 00 s2 s2 | sol 
29 21.3 |28.6 24.19) 20.3 22.8 | 121.6 1.0 | 5.8. 2.5 | 10) 10%)| 8 Ssı Ss2 Sso1 
30 213 28.6 24.5 |20.4 23.3 |22.1 | 09 | 53:| 24 | 89) 2 e)?2| s2 | sswı 801 
aa) A 22.1 |28.8 24.6 [20.9 \23.4 [22.1 | 1.2 | 5.4 | 25 10) 93) 1 soı | swı | Sı 
BEER VERBBEBEE SE EEE EN nn an te Er ee TE N Er FE I TE a N I 
22.3 |28.3 |23.7 |21.4 |23.8 |22.1 | 1.0 3er "23 a) 1.6 1.9 1.0 
Mittel 24.8 22.4 2.4 7.3 1.5 
b) 1.5 19% | 08 
1.4 


Nova Acta XCHI. 


Nr. 


3. 
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Regen. 
Regenmenge in Millimeter Regendauer in Minuten 
ages- - e- ges- 1e- - 
Nacht Tag En a ne Nacht Tag En a 
il 1.3 0.1 12 — 11333 60 15 45 — 60 
2 0.3 = 0.3 _ 0.3 15 — 15 u 15 
3 24.8 0.8 24.0 — 24.8 105 30 75 — 105 
5 32 | 05 2727| — 32 | 135 30 | 105 —_ 135 
6 03 osalr= 803 15 = 15 = 15 
7 20 —_ 2.0 — 2.0 30 — 30 — 30 
8 0.5 — 0.5 —u 0:5 30 — 30 = 30 
9 2.0 1.5 05 — 2.0 30 15 15 — 30 
11 01 | — 0.1) — 0.1 15 = 15 2 15 
12 0.6 0.3 0.3 0.3 0.3 30 15 15 15 15 
13 11.0 — 11.0 4.0 7.0 225 — 225 | 90 135 
14 0.5 0.5 — — 0.5 30 30 — — 30 
15 1.0 Ä | — — 1.0 30 30 — — 30 
16 33-0 0.5 32.5 28.0 5.0 225 30 195 210 15 
17, 0.1 0.1 — 0.1 30 | 30 I) 
22 0.5 — 0.5 = 0.5 15 — | 15 | — 15 
23 20) |. — 2.0 _ 2.0 120 — 120 — ,0 1) 
24 15 || ,— 1.5 — 1-5 30 — 180) | 30 
25 0.1 He | 0.1 zatl: #01 15 a | | 15 
194 | 84.8 5.2 79.6 32.3 52.5 1185 195 990 315 870 
| I Sure alyor | Be 
Tage mit unmelsbarem Regen: Nachtregenmenge — 10h 
SEIN —ale Tagregenmenge — 
1 Regentag Be ren Gewitterregenmenge — El 
1b Regen, allgemein Ag _ Gewöhnlicher Regen nach Menge — 61.9 „ 
1% Gewitterregen — 6er Nachtregendauer — 16.5 „ 
12 Gewöhnlicher Regen — 305 Tagregendauer — 83.5, 
1% Nachtregen —_glE6, Gewitterregendauer — 296:688 
1% Tagregen — E48 Gewöhnlicher Regen nach Dauer — 73.4 „ 
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Windrichtungen. 


I= 
zZ 
EB 


Wind- 


ae 


NNO 
ONO 
(07210) 

NW 


(0) 


or 


6. 


= 1 31 


Bemerkungen. 


Zeit des ersten Donners nicht [sicher?], wohl in der 1. oder 2."a in NO von Zeit zu 
Zeit Donner, + in NO und ©. — 1!) Dichte Bewölkung. — 6a Regentropfen 
beginnen zu fallen. 6—6°/,"a 1.2mm A. — In der 1." p unmelsbarer Regen. — 
2) Dichte Wolken. — 3) Dichte einförmige Wolkenmasse, doch zuweilen einige 
Sterne sichtbar. — Abends kein +. — Gegen 11"p 0.lmm \, etwa 5 Minuten 
(Zeit nicht ganz sicher). 

1) Meist diehte Wolken. — Am Vormittag wiederholt unmefsbarer Regen. — Gegen 
9b a 1/," lang 0.3mm X. — Gegen 1"p unmelsbarer Regen. — Ganzen Vor- 
mittag meist lebhafter Wind. — ?) Meist dichte Wolken. — Am Nachmittag von 
Zeit zu Zeit lebhafter Wind aus südlicher Riehtung. — Gegen 8"a unmelsbarer 
Regen. — 3) Dichte Wolken. Bewölkung wechselt. Am späten Nachmittag und 
nach Sonnenuntergang bisweilen fast heiter. — Abends kein +. 

In der 5.%a 1/,® lang 0.8mm N. — 1) Gemischte Bewölkung. Gleich nach der 
6" a Beobachtung wird Bewölkung einförmige dichte nebelartige Masse und Regen- 
tropfen beginnen zu fallen. — ?) Meist dichte Wolken. — Von 3!/,—41/,"p 
bei schwachem Wind aus S am Anfang 22.5 mm X; von 53/,—6"p 15mm N. — 
3) Dichte Wolken. 

1) Dichte, fast ganz einförmige Wolkenmasse. — 2?) Meist haufenwolkenartige Wolken. 
Noch während 2.” p Beobachtung erstes Donnergemurmel, wenige folgen. 

!) Halbdichte Bewölkung. — 2) Meist haufenwolkenartige Wolken. 23/, — 31/5" p (schwarze 
Wolken aus Ost kommend) und 5t/, — 6tp 2.2 mm N. — 6—61/,®p 0.5mm N. — 
In 7.:p sehr wenig + in SO, in 9.&p sehr wenig + in WSW. — 3) Noch 
während der Beobachtung wird Bewölkung fast 10, doch sind noch Sterne sicht- 
bar. — In 1. und 2.% p !/,"p lang 0.5 mm X. — *) Angaben wie diese bedeuten: 
Windstille oder fast Windstille mit Neigung zu einem Luftzuge, z. B. hier aus W. 
[Habe zu Zeiten daher auch relative und absolute Windstille aufgezeichnet, in 
dieser Abschrift aber zuletzt alle solehe Angaben einfach als Windstillen be- 
zeichnet.] — Ein Mann will vor dem Regen Donner gehört haben. 

1) Dichte aber keine regenartigen Wolken, hier und da blaue Fleeke durchschimmernd. — 
2) Meist diehte Wolken, in OÖ und NO Gewitterwolken. — 21/, —21/," p 0.3mm \, 
die Regenwolken aus Ost nach West ziehend. — Gegen 3" p etwas wie Donner- 
gemurmel. — In 4."p wenig Regenbogen. — Abends kein +. 
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7. 1) 6ba Gemischtes leichtes Gewölk. — Am Vormittag untere Wolken erst nebelfetzen- 
artig, dann wie ganz dichte Nebelmassen schnell aus SW ziehend.. — Gegen 
12" mittags am Horizont zwischen N und O dunkle Wolkenmassen. Gegen 121/," p 
mälsig starker Wind, kurze Zeit anhaltend, erhebt sich aus NNO; 12)/, — 123/,® p 
15mm A, kein Donner. — ?) Dichte Bewölkung mit Neigung zu Aufhellung. 
Die Temperatur war unter die von 6® a gefallen. — 1—1!/,"p 05mm A. — 
Gegen 7" p sehr wenig sehr schwaches + in WSW bei Lufttemperatur 22.20 0. — 
») und *) Beobachtung verspätet. Etwas später bedeckt sich der Himmel voll- 
ständig, Temperatur steigt. 

8. 2) 6" a Dichte Wolken; noch während der Beobachtung hellt sich Himmel ganz vorüber- 
gehend auf. Zwischen SO und NO am Horizont dunkelblaue \Wolkenmassen, wie vor 
manchen Gewittern. — Am Vormittag und bis nach 12" mittags wiederholt Niesel 
bei starkem Winde aus SW; Regen zusammen etwa 0.5 mm /\, Dauer etwa 1/,". — 
2) 2tp Gemischt. — °) 9" p Etwas später vollständig bedeckt. 


9. Gegen Mitternacht und wieder gegen la 1.5mm N, etwa !/,®. — 1) 6ta Dichte, aber 
keine Regenwolken. — ?) 2®p Dichte Wolken. — Gegen 4"p !/,? 0.5mm X. 
10. 1) 6%a Die Temperatur ist bis 20.10C. — 2) 6t:a Leichtes, meist schummeriges Ge- 


wölk. — °?) 2" p Meist dichte Wolken. — In 7."p wenig schwaches + inN. — 
*) 9% p Schummer und Schäfchen. Bis in die 7.%p war Bedeckung 0. 

1l. Am frühen Vormittag wird Wind stärker, Wolken ziehen schnell aus SW, erst fetzen- 
und nebelartig, dann haufenwolkenartig. — 1) 2 p Haufenwolken. — Gegen 5" p 
gegen 0.lmm A, wenige Minuten, ansetzen 1/,". 

12. In der 4. oder 5." a erstes (gehörtes) Donnergemurmel; wenige folgen bis in die 7." a. — 
1) 6%a Dichte Bewölkung mit Neigung zu Aufhellung. Die Riehtung der Donner 
ist nieht sieher, vielleicht nördlich; nirgends sind Gewitterwolken sichtbar. — 
2) 2"p Dichte Wolken. — 7ta 0.3mm N (nicht Ä) !/,". — 3) 9%p Meist 
dichte Wolken. — Zwischen 6 und 9%2p wegen Fiebers keine Beobachtung über 
-+ angestellt. — Gegen Mitternacht Gewitter in S, Regen etwa 0.3mm Ä, an 
setzen 1/,®. — *) 9%p Keine Beobachtung wegen Fiebers. 

13. 1) 6%a Einförmige dichte Wolkenmasse. — Am Vormittag 11/,® Gewitterregen 4.0 mm Ä. 
22 Regen 6.0mm A. Etwa ®/,® nach Anfang des ganz sanften Regens erstes 
Donnergemurmel, wohl in nördlicher Richtung; nicht viele folgen. — In 1."p 
1.0mm A 1/,%. — 2) 2%p Beobachtung verspätet. — 3) 2%p Dichte Wolken. — 
4) 9% p Meist leichtes Gewölk. 


14. 6%a In der Nacht 0.5 mm A gefallen, Zeit unbekannt; ansetzen 1/,%. — 1!) 6"a Dichte 
meist ganz einförmige Wolkenmasse. — Gegen Sta und in der 1.%p unmelsbarer 
Regen. — 2) 2"p Dichte Wolken. — 3) 2t:p Wind ist wohl in Drehung be- 
griffen, gleich darauf aus W usw. — Am Nachmittag wiederholt nicht genau 
erfalsbares Donnergemurmel. — *) 9%p Dichte aber nieht Regenwolken. — In 
8.bp unmelsbare Regentropfen. — Bald nach 6"p erster Donner, nalıe, deutlich, 
in nördlicher Richtung, wenige folgen. — 5) Nicht ganz sicher (Schreibfehler im 
Original). 

15. !) 6ta Gemischt, meist dichte Regen- und gewitterartige Wolken. — ?) 2"p Wind- 


richtung schwankt. Noch während der 2% p Beobachtung erster schwacher Donner, 
fern. — Seit erstem Donner den ganzen Nachmittag von Zeit zu Zeit, oft nach 
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16. 


18. 


19: 


26. 


sehr langen Zwischenpausen, Donner. Nach 6"p wenig Donner und Blitz in 
OSO. — Gegen 6"p unmelsbarer Regen. — Gegen 7" p Wind aus OSO, zwischen 
Blitz und Donner gegen 60 Sekunden, gleichzeitig ziehen Regenwolken aus W 
und bringen sanften Regen, etwa !/;" 1.0 mm A (nicht Ä). 

1) 6% a Diehte Wolken. — Gegen 11® a wiederholt A. — 111/,—113/,?a 5.0 mm N. — 
2) 2%p Dichte aber verschiedenartige Wolken, auch Gewitterwolken. — Gegen 
22 p erstes kaum vernehmbares Donnergemurmel. — Gegen 3% p beginnt Regen, 
da vorher bisweilen ein Donner hörbar, als Gewitterregen ansetzen. 3—6Rp 
275mm X. Wie gewöhnlich bei längerem Regen fiel der meiste Regen in kurzer 
Zeit. Nach 6tp noch !/,® Regen, ansetzen 0.5 mm \. 

1) 6% a Diehte Wolken. — 6 p Niesel beginnt zu fallen, unmelsbar. — Am Vormittag 


wiederholt Niesel, ansetzen 0.lmm N, 1/,®. — 2) 2tp Meist dichte Wolken. — 
3) 9b p schummerartig. 
6% a Sehr viel Tau. — 1) 6%a Kurz vorher Bewölkung scheinbar 0, es ziehen aus 


Richtung zwischen SSW und SW untere nebelartige Wolken, bald fetzenartig, 
bald nicht; über denselben bisweilen Schäfchen sichtbar. — 2) 2 p Haufenwolken. — 
3) 9Up Schummer und Schleier. — 4) Über + zwischen 6— 9% p wegen Fiebers 
keine Beobachtung angestellt. 

1) 6b a Gemischtes meist leichtes Gewölk. — ?) 2%p Meist dichte Wolken. — 3) 9" p 
Meist leichtes Gewölk. 

1) 62a Dichte aber keine Regenwolken, Neigung zu Aufhellung., — ?) 2%p Haufen- 
wolken, wenig Schummer. — 3) 9" p Beobachtung sehr verspätet wegen Fiebers. — 
4) 9% p Haufenwolken. — Abenes kein +. 

’) 6% a Dichte Wolken, mit Neigung zu Aufhellung. — ?) 2%p Diehte Wolken und 
gemischte. 

!) 6% a Haufenwolken und dichtes aber nicht Regengewölk. — Am Vormittag nebel- 
artige Wolken aus SW, wie auch an anderen Tagen, wo nicht aufgeschrieben. — 
2) 2"p Bewölkung verschiedenartig, im W Gewitterwolken. — In der 4.tp !/, 
0.5 mm X. — Gegen 4" p erstes Donnergemurmel, die ersten nicht sicher, in der 
5.2 p aber einige ganz sichere Donner. — 8." p Wenig schwaches + in SO. — 
3) 9% p Beobachtung etwas verspätet. 

1) 6% a Beobachtung verspätet. — ?) 6% a Dichte aber keine Regenwolken, mit Neigung 
zu Aufhellung — 1! —31/,?p 2.0 mm A. — 3) 2» Temperatur war vorher 
viel niedriger. — Gegen 7"p sehr wenig schwaches + in NNO. — InStp + 
in OSO, nur ein einzigesmal gesehen. 


1) 6% a Dichte aber keine Regenbewölkung, — 123/, —1!/,"p 15mm X. — 2) 2tp 
Dichte Wolken. — 3) 9% p Keine Beobachtung wegen Fiebers. 
1) 6" a Dichte Wolken. — 6—61/,"a 0.1mm X. — 2) 2tp Temperatur ist bis 


31.10 GC. — 3) 2"p Haufenwolken. — !) 9% p Dichte Wolken, doch einige Sterne ' 
hindurch sichtbar. — Abends kein +. 

!) 6% a Gemischte Bewölkung, keine Regenwolken. — Trockenzeit und Trockenheit ist 
wieder eingetreten. Vegetation, die anfangs Juni zum zweitenmal grün geworden, 
ist verdorrt. — ?) 2%p Temperatur ist wiederholt bis 32.40C gewesen. — 
3) 2%p Gemischte Bewölkung, auch Wolken, die fast wie Gewitterwolken aus- 
sehen. — 6—9"p Kein +. 
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27. 2) 6®%a Dichte aber keine Regenwolken, mit Neigung zu Aufhellung. — Den ganzen 
Vormittag lebhafter Wind aus SW. — ?) 2" p Meist dichte aber nicht einförmige 
Bewölkung. — 6—9!p Kein +. 

28. 1) 6”%a Meist Schleier und Schummer, am SO-Horizont Wolken wie Gewitterwolken. — 
Am Vormittag: nebelfetzenartige und dichte Wolken aus SW. — 2"p Ganzen 
Tag lebhafter Wind [bei der 2"p Beobachtung aufgezeichnet], aber nicht so stark 
wie gestern. — ?) 2"p Dichte Wolken. — Abends 6—9"p kein +. 

29. 1) 6% a Meist Schummer, nur gegen Horizont dichter. — 2) 2"p Dichte Wolken. — 
3) 9L p Beobachtung verspätet. 

30. 1) 6" a Viel schummerartige Bewölkung (der Gesamteindruck ist „heiter“, nicht „bewölkt“). 
— 2) 2&p Dichte Wolken. — Am Nachmittag dicht, später weniger dicht be- 
wölkt. — 3) 9"p Bewölkung nicht genau bestimmbar, dunstig, Sterne nicht klar 
sichtbar (wahrscheinlich Schleier und Schummer). 

31. !) 6% a Dichte aber keine Regenwolken. — 12" mittags Sonne hat Hof. Das kommt öfter 
vor, ich habe aber keine Blendgläser, um es regelmäfsig beobachten zu können. — 
2) 2b p Verschiedene Wolken, auch schäfchenartige. — Gegen 3" p unmelsbare 
Regentropfen. 
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Salaga, August 1894. 


Temperatur °C (korrigiert) Wind 
o| A Psychrometer Bewölkung 1—10 Richtung und Stärke 
= | gemeines trocken : feucht Differenz 1—10 
6ha | 2&p | Ybp | 6a 2&p | 9bp | 6ha | 2&p | YEp | 6%a | 26p | Ybp 6ha 2hp 9hp 
| 
i 22.3 |24.5 |23.4 |21.0 |22.2 |221 | 13 | 2.3 | 13 | 10% 103/109) 81 w2 | —0 
2|aÄ + [22.2 [27.4 [22.3 [21.0 123.4 |213 | 12 40 |08 [100| 109| 3 sı wı | soı 
3| A 1222 |26.8 23:5 j22.1 |23:5 |22.3 | 0.1 | 3.3) 12 [10 | 93) 9 sı s2 | so1 
4 22.1 27.1 23.4 |21.0 123.4 [211 | 21 |3.2 | 23 [109 8 | o s3 |ıssw2 | sı 
5 21.0 29.5 24.6 |20.0 122.6 |22.0 | 10 69 |26 | 69| 89) 5 sı2) | swı | sswı 
6| AA + |23.30128.6 |93.4 |21.6 23.1 |215 | 1.2 | 55 | 1.9 | 109] 109)| 09| Sı |wsw2| 81 
2| AA 122.2 [300 [23.4 [21.0 234 231) 12 |66 |03 101 10)|10)| SI | w2 | 0 
8|AA-+ [22.20 25.9 22.8 |22.2 |24.5 |221 |00 | 14 [06 |10 | 79) o | wı | sw2 | soı 
9 A 22.121128.32 24:0) 1211.10 194°6122.301E1.0,.41173.7. 101.720 BLO2) E53) Sn SSWı s2 
A [22.2 21.0 |21.39[22.1 [20.8 [21.0 | 0.1 | 02 | 03 | 79|10%9| 1099| sw2 | no2 | —05) 
nA [21.3 [24.6 22.1 |21.0 [23:8 |213 |) 03 | 10 |os | 6910 | 3 | —o w2 sı 
A 121.1 [26.5 [22.4 [21.0 [234 |21.3 | 0.1 |3.1 | 1.1 |109), 92 103)| 81 s2 —() 
21.6 |28.6° 22.4 [21.1 23.9 |21.3 | 05 |47 | 11 [109| 99| 23] sswı |wnw2| —o 
A 21.8 27.1 |23.4 |21.0 123.3 [21.8 | 0.8 | 3.8 | 1.6 | 10%) 10%) | 73)| sw2 | sw2a | —0 
/ 22.1 126.0 23.6 |21.1 122.9 221 | 10 | 31 | 15 | 99 1039| ı103)| S2 | swa | sı 
21.6 27.0 22.3 121.0 22.9 [21.0 |06 41 | 13 |10%| 103) 93)| sswı | wı sı 
21.70 28.8 |23.6 |20.9 23.4 214 |08 54 | 22 |109|109| 39)| sı |ssw2a9| —o 
o 21.0 27.99 22.7 |20.5 |22.5 |20.5 | 0.5 | 54 | 22 | 69 69] ı —03| 83 sol 
N 1216 30.0 22.8 [20.6 |23.6 |21.6 | 10 64 |ı1.2 [10)| 83) 99| sı swı | NO1 
o 121.6 30.8 248 |21.0 241 222 |0.6 | 67 | 26 10) 59), 2 |0801  —03|wsW2 
o+0-+[|21.0 |31.89 25.7 |19.8 24.6 |222 | ı2 | 2 |35 | 61) 6%| 109)| sOo2a wswı59) w2 
oN&+A|22.4 |31.8 24.6 |21.1 |244 |226 | 13 | 7.4 | 20 |109 | 72)| 10%| sswı wNWwi3) W15 
Ä n>) [22.1 |24.4 |22.29|21.3 23.5 |220 | 08 | 09 | 02 |109| 109) 9Y9|sswı | sı 0 
/ 21.3 125.9 |23.3 |210 |243 |92.3 | 03 | 1.6 |10 |10|10)| 4 | wı9 | w2 | sı 
A 122.8 [27.1 |22.4 |22.3 [24.6 |222 | 05 | 25 |o2 |109| s3)| 7 sı9 | sw2 | soı 
Ä+ |224 25.9 |23.0 |22.2 [25.1 |222 |o2 |o8s | 07 |109 9 |109| Ssı |swı| sı 
NoA |22.3 25.9 [22.5 |22.2 |25.3 |222 | 0.1 |o6 |o3 J10)| 7939| 5 | —0 | wı5) | 801 
nÄ |22.2 26.5 23.4 |22.ı 1245 |22.6 | 01 | 20 [os |101)|103)| 83)| sS0ı | s0o2 | 9 
AAn 122.1 25.3 23.3 |21.6 |236 |228 |05 17 |05 |109| 99| 3 sı |Nwı3) 
Ada) |22.2® 21.6 0.6 | | 102% | SsWwi 
) | Is | 
21.9 |27.3 |23.2 |21.2 23.6 |219 | 0.7 |37 |ı3 |93 |86 |6ı |a 11 ua | 
Mittel 24.1 22.2 1.9 8.0 1.3 
b) 11 a 
1.2 
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Regen. 
Regenmenge in Millimeter Beeendaner in Minuten 
5 | No | - ares- P = 
a | Nacht | Tag | ir Be mins | Nacht | Tag | write wohn 
| | 
wi los Ds 0:8‘ | Kal | 
2 aa | 8.8 3:5 5353| 200 — | 201 9 30 
3 85 | A Do 6.5 90 A 90 
6 0.5 0.5 _ =... = 048) 45 | — — 45 
7 19.0 | 18.0 110 I Sal] 135 120 | 15°| 135 = 
8 32.0 20.0 TON: | 320 240 | 120 | 120 | .|240 
9 5.5 | 55 — | | .55 | 0 1 60 
10#|, 52:00 52.0. — 52.0 de. 75 
11 | — oe oe or Bon a 0 0 
14 20). ı == 20) u | 420 | — 30 |. — | 30 
15 022020: =, 0 0.2 15 | 15 = = 15 
ie) lan | 1.1 = = 1.1 75 | 75 = | 75 
22 | 0.1 | — 0.1 | = 0.1 195 180 15) ol a0) ale) 
- 16.0 116.027 Et 16.0 = 
23 13.0 | — 13.0 1.0 12.0 600 360 240 | 420 180 
24 2.5 mn PR 2.5 75 = 75 —_ 75 
25 7171. 60:6 (| 7.1 — 165 2082 7:4135 165 = 
26 34.0:| 05 33.5 34.0 = 120 307 2090 120 = 
27 255.11.23:0 2.5 == 25.5 165 193 4.090 BR 165 
28 27:8 0.6 22 12:77:68 | 0.2 300 45 | 255 | 285 15 
29 10.5 | 5.0 5 | — 10.5 | 300 | 210 | 9090| — 300 
30 | | 
20 26520712.95.5,2|,.17092721..108:2 |. 152.5 "20 | 265.7 | 95.5 | 170.2 | 108.2 | 157.5 | 2880 | 1410 | 1470 | 1395 11485. 1410 1470 1395 1485 
(21)* | ar all | Darlob | agı/,u | 2arjı® 
Tage mit nur unme/sbarem Regen: Nachtregenmenge — 55.9 9), 
NEE ZA —— 5110 Tagregenmenge — lu, 
1 Regentag — 21/,%,— 13.3 mm Gepilsres neues — ZA 
Ih Regen, allgemein ZB, Gewöhnlicher Regen nach Menge — 59.3 „ 
1% Gewitterregen — 47, Nachtregendauer —LEN 
1% Gewöhnlicher Regen — 63 „ Tagregendauer —513 ,„ 
1% Nachtregen — A; Gewitterregendauer — 482 
1% Tagregen — 6.9 Gewöhnlicher Regen nach Dauer — 51.8 „ 


265] 


Beitrag zur Kenntnis des Klimas von Salaga, Togo und der Goläküste. 457 


Windrichtungen. 


Zeit 


SW 
SW 
| WSW 
W 
WNW 
NW 


il 


2. 


[0®) 


op 


| 
| 
[7 
| 
| 
fer 
ie) 
| 
NS) 
I 


a mm 


Bemerkungen. 


!) 66a Dichte Wolken. — Am Vormittag wiederholt Niesel, etwa °/,®, 0.8mm N. — 


2) 2&p Dichte Wolken. Bisher ist den ganzen Tag noch kein Sonnenschein 
gewesen. — 3) 9tp Einige Sterne sind doch sichtbar. — 9"p Den ganzen Tag 
ist die Sonne nicht sichtbar gewesen. Solche Tage sind äulserst selten in Salaga. 


1) 6% a Dichte aber keine Regenwolken, Neigung zu Aufhellung. — 121/, —123/,®p 


1.Omm A. — 2) 2%p Dichte Wolken. — Nach 3%p 20 Minuten lang Regen 
43mm A; aus NW nach SO ziehend, Salaga mit rechtem Flügel berührend.. — 
Gegen 41/,"p erster Donner in S, sanfter Regen beginnt, wenige Donner folgen. 
41, —6"p 35mm Ä. — Als die Sonne noch etwa 20° über dem Horizont 
stand, war ein schöner Voll-Regenbogen sichtbar, gleichzeitig hatte die Sonne 
einen farbigen Hof von etwa 20° Durchmesser, der aber nicht vollständig sichtbar 
war. Nach einiger Zeit wurde ein zweiter Regenbogen De 
sichtbar, etwa 10 0 vom ersten entfernt mit umgekehrten FT 
Regenbogenfarben, die innerste Farbe des ersten /, GES N 
(kleinen) Regenbogens war die äufserste des zweiten % ana. da 
(grolsen): Nach der südlichen Seite hin war der en 
Regenbogen so intensiv gefärbt, wie ich es in meinem Leben noch nie gesehen 
habe, auch war dort der zweite Regenbogen am schärfsten ausgeprägt und schmal. 
Gegen die Mitte hin wurde er zuletzt sehr breit und verschwommen. — 7—9tp 
Wenig + in NW. 


In der Nacht, 3/,", 45 mm X. — 6—6°/,%a 2.0 mm N. — !) 2"p Dichte Wolken. — 


Am Vormittag wiederholt Ansatz zu Regen. 


1) 62a Dichte Wolken. 
6° a Viel Tau. — !) 6%a Bewölkung schleier- und schummerartig; es macht den Ein- 


druck von „heiter“. — 2?) 6"a Wind wird bald darauf stärker, 3 und selbst 4 
aus SW. — 3) 2"%p Haufenwolken. — Gegen 7®p Mond hat Hof. 


1) 64a Beobachtung verspätet. — ?) 6% a Dichte Wolken. — In 5. und 6.ha 3/," 


0.5 mm N. — 3) 2"p Dichte Wolken, bisweilen Sonne. — Gegen 10" a unmelsbarer 
Regen. — Gegen 7%p Mond hat Hof. — 4) 9%p Doch gegen Horizont keine 
Sterne sichtbar, alle Sterne nicht klar sichtbar. — 9"p: Seit 8.tp schwaches + 


in NNW. 
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7. ) 6&a Dichte aber keine Regenwolken, mit Neigung zu Aufhellung. — ?) 2"p Meist 
dicht mit freien Stellen. — In der 6.%p aus Richtung zwischen S und SW dichte 
Wolken. 53/,—6"p 1.Omm Ä. Gegen 6"p erster Donner; von Zeit zu Zeit 


Donner bis in die 8.%p. 6—8S"p 18.0 mm Ä. — °) 94p Dichte Wolken. Es 
nieselt. 

3. 4—8ta 32.0 mm N; nach Willkür geschätzt 4— 6 a 20mm N, 6— Sta 12mm X. — 
1) 6% a Beobachtung verspätet. — ?) 2"p Wolken ähnlich wie Haufenwolken. — 
Gegen 3%p A. — In der 6."p Regenbogen. — In der 8."p ein einzigesmal + 
in NO. 


9. 1) 6% a Beobachtung etwas verspätet. — 2) 6° a Dichte Wolken, Schummer und Schleier. — 
3) 2%p Haufenwolken. — ) 9"p Meist dichte Wolken. — Etwa 101/,—111/," p 
5.5 mm \. 

10. 1) 6% a Meist Schummer und Schleier. — Früh fetzenartige Nebelwolken aus SW. — 
1—21/,%p 52.0 mm /. Hanptmenge des Regens auf kurze Zeit beschränkt. — 
2) 2b p Dichte fast ganz einförmige Wolkenmasse. — 3) 9%p Beobachtung etwas 
früher angestellt. — *) 9"p Dichte Wolken mit Neigung zu Aufhellung. — 
5) 9Ep Windstille; Wolken ziehen sichtbar. 

11. 1) 6% a Dichte einförmige Wolkenmasse. — Am Vormittag wiederholt Neigung zu Regen. — 
Gegen 1*p 1/,® 0.3mm A. — Gegen 3"p !/,® 05mm N. — Nach 6lp A. 

12. 1) 6% a Dichte Wolken. — In der 11." a unme/sbarer Regen. Wiederholt Neigung zu 
Regen. — ?) 2%p Dichte meist haufenwolkenähnliche Wolken. — 3) 9" p Meist 
Schleier und schummerartiges Gewölk. — 9" p Mond hat Hof. 

13. 1) 6%a Dichte aber keine Regenwolken. — ?) 2"p Meist dichte haufenwolkenartige 
Wolken, an einzelnen Stellen schäfchenartige Wolken von ganz besonderem Aus- 
sehen. — 3) 9" p Schummerartig. 

14. 1) 6% a Dichte aber keine Regenwolken. — Gegen Mittag unmelsbare Regentropfen. — 
2) 2% p Dichte Wolken. — 43/,— 51/," p 2.0 mm A. — 3) 9% p Leichtes Gewölk. — 
9%2p Mond hat einen nur halb sichtbaren Hof. 

15. In der 6." a 1/,® 0.2mm X. — 1) 6" a Dichte Wolken. — ?) 2" p Dichte Wolken. — 
3) 9% p Dichte aber keine Regenwolken. 

16. 1) 6% a Dichte aber keine Regenwolken, Neigung zu Aufhellung. — 2) 2"p Dichte 
Wolken. — 3) 9% p Meist Schummer. 

17. 1) 6% a Beobachtung verspätet. — ?) 6*a Dichte aber keine Regenwolken. — 3) 2tp 
Meist Schummer, Rest Haufen- und Gewitterwolken. Infolge des Schummers 
macht es den Eindruck, als ob reiner Sonnenschein sei. — #) 2%p Wind bis- 
weilen stärker als 2. — 5) 9% p Schummer (nicht genau bestimmbar). 

18. 1) 6% a Meist Schleier, Schummer und Schäfchen. — ?) Ganzen Vormittag mälsig starker 
Wind. — 3) Um Mittag 29.30 C. — 4) 2% p Dichte Wolken, z. T. wie Haufen- 
wolken. — Gegen Mitte des Nachmittags erster Donner; jedenfalls sind sehr 
wenige gefolgt, aber ich habe keine besondere Aufmerksamkeit darauf verwendet. 

19. 6%a In der Nacht 1/," Regen, 0.lmm A. — 1) 6"a Dichte aber keine Regenwolken, 
mit grolser Neigung zu Aufhellung. — ?) 2%p Haufenwolken und Wolken wie 
Gewitterwolken und eine besondere Art Schäfchen. — Gegen Mitte des Nach- 
mittags erster Donner, sehr wenige folgen. — Von 6"p an ®/,® Regen 1.0 mm A. — 
3) 9& p Dichtes regnerisches Gewölk. 
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20. 1) 6% a Meist eine eigentümliche Art von Schäfehen. — In der 12.ta hat Sonne Hof. — 
In der 2.2p erster Donner, wenige folgen. — ?) 2%p Haufenwolken und Wolken 
wie Gewitterwolken und Schäfehen. — 3) 2tp Auch NW1, doch nicht ganz sicher. 

21. 1) 6%a Meist Schäfchen und schleierartig. — ?) 6%a Etwas später SSO 1. — 3) Gegen 
Mittag 32.10C. — 4) 2tp Haufenwolken und Wolken wie Gewitterwolken. — 
5) 2%p Richtung wenig ausgeprägt. — Gegen 5tp erster Donner, nicht viele 
folgen. — Nach Sonnenuntergang + erst in NNW, dann zwischen WNW und 
NO. — In der 7.%p erster Donner. — Um 9"p kein Donner mehr; schwaches 
+ zwischen W und NO. — 6) 9&p Dichte Wolken, doch hier und da einzelne 
Sterne sichtbar. — Nach 9"p wieder einige schwache Donner. 

22. 1) 6%a Dichte aber keine Regenbewölkung. — 2) 2tp Haufenwolken und Wolken wie 
Gewitterwolken. — °) 2% p Richtung nicht ausgeprägt. — In der 3."p 0.1mm X. — 
In der 5.®p erster Donner, wenige folgen. Unmelsbarer Regen. — Nach Sonnen- 
untergang Blitz und Donner in W und WNW, später N und NO. — Gegen 7tp 
und dann wiederholt Ansatz zu Regen. — *) 9%p Dichte Regenbewölkung. — 
5) 9&p Richtung nicht ganz sicher. — 9"p + von NW über N bis SO, bisweilen 
ein Donner. — 92p Regentropfen beginnen während der Beobachtung wieder zu 
fallen. 9—12%p Gewitterregen (s. 23. August). 

23. Bis spät in die Nacht vom 22. zum 23. Donner gehört, ebenso wieder gegen 5ra. Von 
9&p des 22. August bis 6" a des 23. August 16.0 mm X. — 6—7ha 10mm. — 
1) 6% a Dichte ganz einförmige graue Wolkenmasse. — 12—3tp 12.0 mm A. — 
2) 2% p Dichte regnerische Wolken. — ?) 9"%p Beobachtung etwas früher angestellt 
wegen Krankheit. — *) 9% p Dichte regnerische Wolken, wechselnd. — 5) In der 
3.%p einigemal wie Donnergemurmel, aber nicht sicher, daher N angesetzt. 


24. 1) 6"a Dichte einförmige Wolkenmasse, Neigung zu Niesel. — 2) 6%a Richtung wenig 
ausgeprägt. — Ganzen Vormittag dichte Regenwolken. In 11/,® 2.5mm N. — 
3) 2%p Dichte Wolken mit Neigung zu Aufhellung. 

25. 1) 6®a Dichte aber keine regnerische Bewölkung. — In der 12.%a erster Donner. — 
2% p: Seit 1% p von Zeit zu Zeit sehr schwacher Donner. — 1—2tp 5.0 mm Ä. — 
43/,—6"p 1.5 mm Ä. Von Zeit zu Zeit schwache Donner in der Ferne. — 
6—61/,%p 0.6mm Ä. — Nach Sonnenuntergang von Zeit zu Zeit Donner. — 


9%p Schwaches + in N. — 2) 9%p Dichte regnerische Bewölkung. 

26. 1) 6%a Dichte aber keine regnerische Bewölkung mit Neigung zu Aufhellung. — 
2) 6% a Richtung wenig ausgeprägt. — 3) 2"p Meist Haufenwolken, wie regnerisch 
aussehend. — Gegen 3" p erster ganz schwacher Donner in der Ferne. — Zwischen 
3 und 5%p in 11/,t 33.5 mm Ä. Es sind mehrere Gewitter vorhanden. Letzte 
Donner bis in die 9.2 p. — 81, —9bp 0.5 mm Ä. 


27. 42/),— 6" a 23.0 mm N. — 1) 6% a Dichte einförmige Wolkenmasse. Sanfter Regen. — 
Am Vormittag 11/,® Regen 2.5 mm N. — 2?) 2"p Leichtes und regnerisches Ge- 
wölk. — ?) 2"p Richtung nicht sehr ausgeprägt. — In der 4.tp erster sehr 
schwacher Donner, wenige folgen. — In der 7." p wieder erster, deutlicher nicht 
sehr ferner Donner in südlicher Richtung; wenige folgen. — In 8.%p unmelsbare 
Regentropfen. 

28. 1) 6% a Dichte z. T. regnerische Bewölkung, — In 12." a etwa 0.2mm A. — 2) 2hp 


Z. T. regnerische Wolken. — Regen beginnt am Ende der 2"p Beobachtung. — 
58* 
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2—6hp 27.0 mm Ä, matter Regen. In der 6.tp einige schwache Donner, daher 
Ä. — 6—63/,?p 0.6mm Ä. — ?) 9" p Dichte regnerische Wolken. — *) 9b p 
Windrichtung ist nicht zu ermitteln. 

29. . Zu meiner Verwunderung fand ich am Morgen, dals in der abgelaufenen Nacht 2.0 mm 
Wasser gefallen waren. Sicher ist es nur ganz sanfter Regen gewesen, den ich 
nicht bemerkt, da ich diese Nacht in einer Hütte zubrachte. Jedenfalls ist er 
nach Mitternacht gefallen, da ich bis gegen Mitternacht auch noch aufserhalb 
der Hütte gewesen bin. Willkürlich ansetzen 11/;® Dauer. — 1) 6% a Dichtes 
meist regnerisches Gewölk. — Am Vormittag wiederholt unmelsbarer Regen. — 
2) 2%p Z. T. Regenwolken. — 3) 2% p Richtung nicht sehr ausgeprägt. — Am 
Nachmittag in der 1., 2. und 3.% etwa 11/,% 55mm A. — 4) 9% p Über Wind 
keine Beobachtung angestellt. — 10—12!p 3.0 mm X. 

30. 1) 6% a Beobachtung etwas verfrüht wegen Abreise von Salaga küstenwärts. — ?) 6" a 
Regnerische Wolken. Unmelsbarer Niesel. — °) Abends im Nachtquartier wenig 
Regen bei Rafın Marike (Bach), etwa 22 km von Salaga. 

31. Früh bei Rafın Marike etwa 1 mm Regen. — Gegen Abend Ankunft in Jegi, 2 km vom 
Landungsplatz am rechten Volta-Ufer entfernt. Jegi etwa 55 km von Salaga 
entfernt. 
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September 1894. 
Jegi, Voltafahrt, Krakje, Voltafahrt, Akuse. 


E Als Vereinzelte Aufzeichnungen über meteorologische Vorgänge 
S | gemeines 
In Jegi. 

1 [6) Gegen 2%p erster Donner, schwach. 

2 |EFORR Gegen 2" p (?) erster Donner, wiederholt schwacher Regen, Donner von Zeit 
zu Zeit mit stundenlanger Unterbrechung. Nachtgewitter, matt, mäfsig viel 
Regen. 

3laAo-Ä| Früh wenig Regen. — In 1."p sehr schwacher, kaum vernehmbarer, erster 
Donner. In sehr langen Zwischenpausen wenig Donner. — In 6.%p Regen- 
bogen. — In der Nacht sehr mattes Gewitter mit sehr viel Regen bis fast 
zum Morgen des 4. September. „Würde mich nicht wundern, wenn es 
100 mm Regen sein würden, ich kann aber nicht schätzen.“ Nach wenigen ‘ 
Stunden ist der ganze Regen vom sandigen Boden aufgesaugt. 

Al- An Früh wenig Regen. 

5l xo Früh kurzer tüchtiger Regen. — In 1."p erster Donner. In sehr langen 
Zwischenpausen folgen sehr wenige schwache Donner die ganze Nacht hin- 
durch bis gegen 5" a des 6. Septembers. 

6loAoA| In 5.ta Gewitter kommt mit viel Regen, es regnet bis in den frühen Vor- 
mittag hinein. — Von gegen Mittag an in der Ferne viele schwache Donner. 
Am Nachmittag träges Gewitter mit wenig Regen. 

7 o In 1. p erster Donner, schwach, fern, Donner bis nach Sonnenuntergang 

8I AA Am Vormittag Donner und wenig Regen, am Nachmittag Gewitter mit wenig 
Regen. 

g [6) In 5.® [a.m. oder p. m.?] erster schwacher Donner, nicht viele folgen. 

10| A Gegen 1%p Abreise von Jegi auf dem Volta in Einbäumer. — Während 
der Fahrt Regen. — Bald nach 4"p erster Donner in SSW oder SO. — 
Gegen 5" p Gewitterregen beginnt. Nach 6tp bei strömendem Regen An- 
kunft in Demgelaku. Regen dauert bis nach Mitternacht — ich im offenen 
Boote — wenig Donner. 

11 Ä Vor Sonnenaufgang Abfahrt von Demgelaku. — Etwa eine Stunde nach 
Sonnenuntergang Ankunft bei Kete. 

12 Am Nachmittag Ankunft in Krakje. 

In Krakje. 

13 + In 7.°p + in SSW. 

14 

15 

16 -r Abends wenig + in östlicher Richtung. 
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3 All- Vereinzelte Aufzeichnungen über meteorologisehe Vorgänge 

| gemeines 

17| (+) (Nach anderen abends +.) 

18] o+ Ä | Am Nachmittag wenig Donner. — Abends +. — Von 9:p an nicht viel 
Gewitterregen. 

19| o+ Gegen 4" p erster Donner, nicht viele folgen. — Abends schwaches +. 

20| Änr Nach Mitternacht (19. zum 20.) Gewitterregen bis gegen Morgen, vielleicht 
20 mm. — Früh Regen. 

21| nor | Früh gegen 3 Uhr Regen, etwa 8 mm. — Am Vormittag Abreise von Krakje 
auf dem Volta in Einbäumer. — Gegen 6"p erster Donner in südlicher 
Richtung, nur einer oder zwei folgen. — 61,5" p wiederholt etwas Regen. 

22 

23 + 6!/,ba Ab Nkabi. — 7"p Wenig + in NNO. 

24 (6) Am Nachmittag gegen 31/,® Ankunft in Amedika. — In der 7."p Donner 
in nördlicher Richtung. 

In Akuse. 

231 oX In der 2.%p erster Donner. — Am Nachmittag Gewitter, sehr viel Regen, 
40 — 100 mm. Bisher herrschte Wassersnot (Mangel). 

26| 1o Am Nachmittag wenig Regen. — Am späten Nachmittag Donner. 

27 Ä Am Nachmittag Gewitter. Sehr viel Regen, vielleicht halb so viel wie am 
25. September. 

28 o Abends Donner. 

29 Kein Donner, kein +. 

30 (Aufzeichnung über Beobachtung nicht zur Hand). 
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Oktober 1894. 
In Akuse, Akropong und Aburi, Goldküste. 


Ei Si Vereinzelte Aufzeichnungen über meteorologische Vorgänge 
In Akuse. 

U OA Gegen 5" p erster Donner. — Abends sehr wenig Regen, 2—4 mm. 

2 Ä In der 2." p erster Donner, darauf anhaltend wenig Regen. Donner bis abends. 

3 Ä In der 6.%p erster Donner. Abends Gewitterregen 15 — 20 mm. 

4 [6) Gegen 4#p erster Donner, nicht viele folgen. 

5 o Gegen 12" mittags erster Donner. Wenig Donner bis nach Sonnenuntergang, 
oft halbe Stunden lang keiner. 

6 (6) In 4." p erster Donner, wenige folgen. 

7 Ä Gegen Mittag erster Donner. Bald darauf wenig Regen. Donner von Zeit zu 
Zeit bis nach Sonnenuntergang. Am späten Nachmittag nochmals Regen. 
4—6 mm Ä. 

8 Ä Gegen 1"p kurzer heftiger Regen, darauf wenige Donner. 4—6 mm Ä. 

9 [6) Früh Abreise von Akuse, Nachmittags Ankunft in Akropong. 


In Akropong. 
Abends in Akropong Donner, in Aburi ist Wetterleuchten gewesen. 
10| nÄ. Früh in Akropong Nebel. Abreise von Akropong, Ankunft in Aburi. 


In Aburi. 
Gegen 1% p schwacher Regen, darauf wenig Donner, etwa 30 mm \. 
1l1| ni o |; Früh Nebel. — Gegen 11"a (andere haben Donner gehört; ich liege krank 
im Zimmer) 2 mm Ä. Am späten Nachmittag nochmals schwache Donner. 
12InAao-+]| Früh Nebel. — Gegen 2bp Regen (nicht Ä), etwa 1), mm. — Später am 
Nachmittag wenig Donner. — Abends +. 
13 No Früh Nebel. — Am späten Nachmittag Donner, bis nach Sonnenuntergang. 
14 Ä 12% mittags erster Donner. 3"p etwa 3 mm Ä. 
15 N In der Nacht vom 14. zum 15. Regen, etwa 3mm A, Schätzung noch unsicherer 
als bei Tage. — Kein Donner, kein Wetterleuchten. 


16]| Än Gegen Mittag erster Donner, bald darauf Regen, etwa 3 mm X. Wenig Donner, 
aber bis abends anhaltend. Nacht vom 16. zum 17. sanfter anhaltender 
Regen, etwa 5 mm. 


Kaee/N © Früh kein Nebel. — Vormittags Regen, weniger als lmm. — Gegen 2tp 
erster Donner, nicht viele. 
18| NÄ Früh Nebel. — Am frühen Vormittag Regen, lange nach Beginn desselben 


erster Donner. Nicht viele Donner. Wiederholt Regen bis in die Nacht, 
12 —15 mm \. 
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AI- 


Bemaines Vereinzelte Aufzeichnungen über meteorologische Vorgänge 


&D 
S 
ö 


19 — Früh kein Nebel (aber, wie [?] immer, sehr ferne Landschaft in Dunst), daher 
kälter. — Abends +. 

20| no-+ | Früh Nebel. — Etwa Mitte des Nachmittags erster Donner, nicht viele. — 
Abends wenig +. 

2l|InA-+ | Früh wenig Nebel. — Nachmittags Regen, wohl kaum melsbar. — Abends +. 

22) oNnoo| Etwa in der 3."a erster Donner, andere folgen in langen Zwischenpausen bis 


gegen Morgen. — Früh starker Nebel. — Mitte des Nachmittags erster 
Donner, ungewils, ob andere folgten. — In 6."p wieder erster Donner, 
wenige bis nach Sonnenuntergang. Also drei Gewitter. 

23|noA(?)| Früh Nebel. — Am frühen Vormittag erster Donner, nicht viele. — Regen 
weniger als Il mm, unsicher ob Ä oder X. 

24INAN+ANI Früh Nebel, wenig. — In 10.%a und gegen Mittag Regen, —5mm N. — 


6.2 p Nebel. — Abends spät +. — In der Nacht vom 24. zum 25. wenig 
Regen, vielleicht 2 mm. 
25InAnoA| Früh Nebel. — In 3."p wenig Regen; als er aufgehört erster Donner, wenige 
folgen. Wiederholt Regen, 3—4 mm, etwa je die Hälfte Ä und A. — In 
7.2 p wieder erster Donner, zwei andere folgen. — In der Nacht vom 25. 
zum 26. Regen, Menge unsicher, vielleicht 5— 6 mm [s. 26. Oktober! 13 mm]. 
26 N Den ganzen Tag Regen oder Niesel, 30—40 mm. [In Wirklichkeit sind auf 
| der Botanischen Station, wenige hundert Meter von. meiner Wohnung ent- 
fernt, 2.47 engl. Zoll — 63 mm, mit vorhergehender Nacht zusammen über 
3 Zoll — über 76 mm, also am 25. 13 mm, gemessen worden.]| — „Nacht 
26. zum 27. Regen bis etwa 1O!p 6—8 mm X“. 
27| NA Früh Nebel. — 2—3 mm \. 


2838| A(o) | Früh kein Nebel. — A. — Nachmittags zweimal unsichere Donner. 

2939| NÄ Früh Nebel. — Am frühen Nachmittag erster Donner, wenig Donner, Regen 
folgt, etwa 3—4mmÄ. 

30| nÄ + | Früh Nebel. — Nachmittag wenig Donner, die ersten wie Bruchstücke. Etwa 
3 mm Ä. — Abends +. 

31 Ä Früh kein Nebel. — Dunst. — Am frühen Nachmittag Gewitter, nicht viele 


Donner, später nochmals Gewitter, etwa Smm Ä. 


Tagebuch vom 7. November 1890 in Aburi [wo ich schwerkrank lag]: „In Aburi 
seit zweiter Hälfte des Oktobers bis jetzt fast täglich Regen und unglaublich viel Nebel“. 


In Aburi besteht eine Botanische Station der Regierung. Auf derselben werden auch 
meteorologische Beobachtungen angestellt. Dem Beobachter war unbekannt, dafs Thermometer 
eine Korrektion haben können. 
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November 1894. 
In Aburi. 


AI- 


2 Vereinzelte Aufzeichnungen über meteorologische Vorgänge 
gemeines 


ei) 
E3 


1| (n?)o Unsicher, ob früh Nebel, erst war keiner, nur Dunst, darauf schien aber für 


kurze Zeit Nebel einzutreten. — Am Nachmittag Donner. 

2 N Früh Nebel. 

NS ran ehe Am Nachmittag) Donner 

al no |y Früh Nebel. — Am Nachmittag Donner. 

5|(N?)(0?)| Früh wenig Nebel oder keiner? — Nachmittag einige unsichere Donner. 

6 (6) Früh kein Nebel. — Am Nachmittag Donner. 1 

ZI NÄ 6% a kein Nebel, in der 8.%a Nebel. — In der 1." p erster Donner. Bald 
darauf beginnt Regen, einige mälsig starke Schläge. Regen etwa 25 mm Ä. 

8 N | 

9 N ‚Früh Nebel. 

ln | 


1l1| no Früh Nebel. — Gegen Abend zwei Donner. 

12| nÄA | Früh Nebel. — Am frühen Vormittag Donner, unmelsbarer Regen, Ä. — Nach 
Sonnenuntergang 1—2 mm \. 

13/[no AN; Früh kein Nebel. — Gegen 6ta erstes Donnergemurmel; bis gegen Mittag 
von Zeit zu Zeit so. Gegen Mittag dichter Nebel, noch viermal Donner, 
Regen deutlich durch den Nebel hindurch etwa 1 mm X. Gegen 3%®p ist 
der Nebel verschwunden. 


14 N Ganz früh vor 6" kein Nebel; gegen 7"a wenig Nebel. 

15; NA Vor 6% a wenig Nebel, in der 7."a nochmals wenig Nebel. — Nach 2tp 
1—2 mm \. 

16 N Früh Nebel, wiederholt verschwindend und wiederkehrend, manchmal nur 


wenige Minuten andauernd, also wohl mehr Wolken. Wenn man nicht 
ununterbrochen beobachtet, so kann man leicht notieren „kein Nebel“, 
während nur gerade zur Beobachtungszeit kein Nebel war, und vielleicht 
5 Minuten vorher oder nachher Nebel war. Die Tage daher, wo ich notiert 
habe „kein Nebel“ sind verdächtig. [Ich liege krank im Zimmer.] (Vgl. 
Tagebuch vom 7. November 1890 in Aburi: „In Aburi seit zweiter Hälfte 
des Oktobers bis jetzt fast täglich Regen und unglaublich viel Nebel“.) 

17I| n-+ Früh dichter anhaltender Nebel. Auch bei diesem ist die Diehtigkeit wechselnd, 
bald dringt die Sonne ein wenig durch, bald ist sie ganz verfinstert. — 
Abends +. (Ich kann von meinem Krankenzimmer aus nur etwas vom 
östlichen und südöstlichen Himmel sehen, die Beobachtungen über Wetter- 
leuchten sind daher durchaus als unvollständig anzusehen. 

18| Nn(o) Früh Nebel. — Nach 3” p zweimal unsicherer Donner. 


Nova Acta XCIII. Nr. 3, 59 


466 Gottlob Adolf Krause, 1274] 


All- Vereinzelte Aufzeichnungen über meteorologische Vorgänge 

S | gemeines 

19| no+ | Früh Nebel. — Mein erster Ausgang seit Ankunft in Aburi. — Gegen 3"p 
zweimal Donner, undeutlich; lange Zeit darauf folgte kein anderer, und ich 
betrachtete die beiden wieder als unsicher, wie gestern. Später aber erfolgten 
noch mehr und ganz deutliche Donner. — Abends +. 

20| N(o) Früh Nebel. — In der 1.2p A. — Später schienen schwache Donner zu 
sein, andere haben sie aber nicht gehört. 

21| No Früh Nebel. — Am späten Nachmittag sehr schwache aber sichere Donner. 

22| o+ Früh kein Nebel. — Von Mitte des Nachmittags an Donner. — Die Donner 
scheinen in Aburi besonders in nordöstlicher Richtung vorzukommen. — 
Abends +, wenige o. 

23| nÄ A | Früh Nebel. — Gegen 2"p erster Donner, nahe, kräftig. Gewitter kommt 
nahe, ein recht heftiger Schlag, zieht schnell gegen West. Wiederholt Anfang 
von Regen, 1—2 mm X. — In 6.tp Gufßs, kurz, etwa 4 mm X. 

24| NÄ Früh Nebel. — Am frühen Nachmittag Regen, etwa 4mm. Als er aufgehört, 


nach 1/, oder 3/,®, erster Donner, fern, schwach, andere folgen bis Sonnen- 
untergang. A oder Ä? 

25| NÄ Früh Nebel. — Gegen 2%p erster Donner, darauf viele. In 4.%p Gewitter- 
regen, 6— 8 mm Ä. Gewitter zieht südwärts. 

26| + NÄ In der 4.b a viel + und Nebel, Anfang desselben unbekannt. — Früh Nebel. — 
Gegen Mitte des Nachmittags ganz wenig Regen, darauf schwache ferne 
Donner. — Nach Sonnenuntergang Donner nahe, einige schwache Schläge 
und wieder ganz wenig Regen. — Ferzsicht durch Dunst gehindert, soll 
Harmattan sein. — Einige Kilometer von Aburi, nach Akra hin, ist tüchtiger 
Regen gefallen. 

27 Ar Früh kein Nebel, aber Dunst, Fernsicht ganzen Tag gehindert. Dr. Fisch sagte, 
gestern sei Luft noch feucht gewesen, er war nicht geneigt, Harmattan oder 
echten Harmattan anzunehmen. — Abends +. 

2383| N+ Früh Nebel. — Dunst sehr viel schwächer als gestern und vorgestern. Die 
Ebene, wohl selbst das Meer (40 km entfernt) war zu Zeiten schwach 
sichtbar. Am späten Nachmittag Fernsicht fast rein. — Abends +. 

29 N Früh Nebel. — Abends kein +. — Freie Aussicht. 

30|(n)+ o)| Früh war ich aufserhalb Aburis, hier und da mag vorübergehend Nebel ge- 
fallen sein. — Abends in der-7." erstes und einziges Donnergemurmel, vor 
wie nachher +. — Fernsicht frei. 
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Dezember 1894. 


In Aburi und in Akra. 


AIl- 


= Vereinzelte Aufzeichnungen über meteorologische Vorgänge 
gemeines 


1| Ä+ Früh bin ich aulserhalb Aburis, wo kein Nebel, wahrscheinlich auch in Aburi 
keiner. — Wind scheint seit einigen Tagen eine Änderung erfahren zu haben. 
Ich habe aber keine Gelegenheit, Beobachtungen darüber anzustellen. — In 
der 4." p erster schwacher Donner, wie meist, in N oder NO-Richtung, 
schwach, nicht viele folgen bis gegen 6% p. — Abends +. 

2|noAi | Früh vorübergehend Nebel. — In der 3."p erster Donner, viele fast ununter- 
brochene deutliche Donner. — In der 5.tp etwa 3/," lang etwa 5mm Ä. 
Letzte Donner gegen 6% p. Wetterleuchten bis tief in die Nacht hinein 
beobachtet. Gewitter zieht südwärts. 


3| AN Früh um 6®p bin ich auf Spaziergang abwesend, 13 km von Aburi entfernt 
in der Ebene, wo kein Nebel. — Am Nachmittag Regen, einige Zehntel 
Millimeter. — Abends Nebel. 

4| n+ Früh vorübergehend Nebel. — In der 8." p wenigemal schwaches + in SO. 

i N N Früh Nebel. 

N 

7|(o)n +) Früh viel Nebel, dauernd bis in die 8.% a. — Am späten Nachmittag unsicheres 
Donnergemurmel. — In der 7. und 8.%p + und einigemal unsicheres 
Donnergemurmel. , ; 


8ınoi-+n| Früh Nebel bis in die 9."p, meist Sonne ganz unsichtbar, mälsig starker 
westlicher Wind trieb den Nebel schnell vor sich hin. — Gegen 3"p erster 
Donner in nördlicher Richtung, wenige folgen in langen Zwischenpausen. — 
In 5.%p kurzer heftiger Regen, etwa 8Smm Ä. [In Wirklichkeit sind es 
12 mm gewesen, nach der Messung in der botanischen Station.] Regen- 
wolken ziehen nach Süd. Während des Regens kein Donner. Nach dem 
Regen viele schwache Donner im Westen. — Abends in der 7. und 8.tp 
+. — In der 8. und 9." p Nebel. — Gestern und heute wenig Sonne. 

9| nÄ Früh sehr starker Nebel, anhaltend. — In 5."p einige Donner in N, gleich 
darauf beginnt wenig Regen, etwa 2mm Ä. — Später viel Donner in N, 
+ bis in die 8." p. 

Allgemeine Anmerkung: Was bisher [in Aburi] als „nördlich“ an- 
gegeben ist, ist meist NO gewesen; einmal „SO“ ist Süd gewesen; „südlich“ 
ist SW gewesen; „westlich“ ist N oder nahezu N gewesen. 

10| no Früh viel Nebel (Wolken). — Gewitterähnliche Wolken schon früh sichtbar. — 
In der 2.%p erster Donner im Osten, nicht viele folgen; in O und SO scheint 
in der Ebene Regen zu fallen. 
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All- Vereinzelte Aufzeichnungen über meteorologische Vorgänge 
gemeines 


ıl| nÄ + | Früh nahe bei Aburi im Walde vorübergehend Nebel. — Gegen 2"p erster 
Donner in östlicher Richtung, gleichzeitig unmelsbare Regentropfen. Etwas 
später viele schwache Donner über Aburi bei schwachem Regen, etwa 
21), mm Ä. Die Donner sind langanhaltend. — In der 7. und 8."p + 
und einigemal wieder Donner. 

12 (6) Früh kein Nebel, doch kommen einige nebelartige Wolken über Aburi aus 
West gezogen. Himmel heiter, bedeckt sich aber am späten Vormittag. — 
Gegen 2" p erster Donner, anfangs wenige in langen Zwischenpausen, später 
viel, schwach, in nördlicher Richtung. Kein Regen in Aburi, nicht sicher, 
ob anderwärts. [Mr. Crowther von der Botanischen Station sagte, er habe 
auswärts regnen sehen.] . 

13] o+ Früh kein Nebel. — Am frühen Vormittag erster Donner, vereinzelte folgen 
bis in die 6.%p. [Im Original steht „Vm.“]. — In 7. und 8.%p schwaches 
+ in nordwestlicher Richtung. 

14|nNoAoN| Früh Nebel. — In der 6." a erster Donner in östlicher Richtung, erst einige 

N N in langen Zwischenpausen, dann nicht viele schnell nacheinander, dann 
wieder wenige mit längeren Zwischenpausen. Gegen 6" a zu Ende. — Bald 
nach Sta wieder zwei Donner. — Gegen 6"a etwas von Aburi entfernt 
unmelsbare Regentropfen. In der 1."p Regen, schwach, etwa 3mm \, kein 

Donner, Regenwolken kommen von Osten her. — In der 5." p wieder erster 

Donner. — Gegen 5tp beginnt Regen, wie erster etwa eine Stunde an- 

dauernd, etwa l5mm Ä. — Nach 6"p Blitz und Donner zwischen W und 

N, später + gegen W. — In der Nacht vom 14. zum 15. Dezember Regen, 

unbekannt, wieviel. [Alle drei Regen zusammen haben 0.69 engl. Zoll er- 

geben, nach Messungen auf der Botanischen Station.] 

15 [6) Früh kein Nebel. — Erstes Donnergemurmel gegen Mittag, nicht viele folgen. — 
Bald nach 3!" p erster deutlicher Donner in östlicher Richtung, nicht viele 
folgen. Die Gewitterwolken ziehen südwärts. — In der Ebene soll es 
geregnet haben. — Abends kein +. 


16| o+ Früh kein Nebel. — Bei Sonnenaufgang am Horizonte zwischen SSW bis Ost 
Wolken, die Gewitter anzuzeigen scheinen, jedoch keine echten Gewitter- 
wolken. — In der 5." p erster Donner, später bis gegen 7" p Donner in W. 
Später + erst in SW, dann WNW, wo gegen 9" p unsicherer Donner. 


17|o-+(A)| Früh kein Nebel. — Gegen 5tp erster Donner in westlicher Richtung, etwas 
später auch in nördlicher Richtung, die in letzterer Richtung stark. — In 
der 12.%p (vor Mitternacht) + in S [während meines Marsches von Aburi 
nach Akra]. 

18 [6) Am Fulse des Gebirges, schon in der Ebene, stehen noch Pfützen auf dem 


Wege, es hat also wohl am 17. Dezember geregnet. — Nahe bei Christians- 
borg an der Küste in der 7."2a in östlicher Richtung zweimal Donner. 
Dabei war der Himmel ganz heiter, Luft etwas dunstig. — Abends in Akra 
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E =. Vereinzelte Aufzeichnungen über meteorologische Vorgänge 

= | gemeines 
war kein + nach Süd hin sichtbar, nach anderen Richtungen hin ist nicht 
beobachtet worden. 

In Akra. 

19 

20 

21 Beobachtungen sind nicht angestellt worden. 

22 

23 

24 + Am frühen Abend + in W und WNW. 

25 + In 7.2p + inN, in 8hp + in NW und W, in 10.%p + in Süd. 

26] +o Wenigstens den ganzen Nachmittag zwischen S und SO am Horizont Wolken 
wie Gewitterwolken. — In 7."2p schwaches + in NW, darauf lebhaftes + 
in NNW, später keine weitere Beobachtung angestellt. — In der 7.2p + 
in SO, darauf in SSO und S. — In 11.%p erster Donner in SO, nicht viele 
folgen. 

27 Am späten Nachmittag ganz schwach ausgeprägte gewitterähnliche Wolken am 


Horizont von Süd gegen Ost. — In 7. und 8." p kein +, in 9. und 10." p 
in südlicher Richtung kein +. 

2383| + A Nach Mitternacht, vom 27. zum 28. Dezember, kurz vor 2% a wenig + in SSW. — 
Abends gegen 11" Regen, wohl unmelshar. 

29 + In 7. und 8.%p + in NNW und NW. 


0 
5 | Kein + beobachtet. 
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Januar 189. 


In Akra an der Goldküste und Seereise von Akra nach Mogador in Marokko. 


Ei All- Vereinzelte Aufzeichnungen über meteorologische Vorgänge 

SO |gemeines 

1 Ä In 7." p zuckende Blitze in NW und NO, drohende Wolkenmassen ziehen, wie 
es scheint, nach SW und SO. In 7."p in NO erster Donner, wenige folgen. 
In 8.tp etwa 2 mm Ä. 

2) Ä In 6." p erster starker Donner, wenige folgen. Gewitter zieht südwärts. Un- 
melsbarer Ä. 

3 Abends kein + beobachtet. Fast ganzen Tax bedeckt. 

4 N Ganzen Tag keine Sonne, trübe, dunstig. Gegen 2"p etwa 5—6mm N\. 

6 Kein + beobachtet. 

6| oA‘ In 2.%p erster Donner in nördlicher Riehtung. — In 7.%p wieder erster 
Donner, wenige folgen. Regen 10— 15 mm Ä. 

7 Kein + beobachtet. 

3 

n | Fe + beobachtet. Meine Beobachtungen erstrecken sich aber nur auf NO 

1 über OÖ und S bis SW, so dals schwaches + in nördlicher Richtung mir 

| entgehen kann. 

12 

13 

14 Früh wie Nebel, wohl sehr starker Dunst. Abends habe ich nicht beobachtet. 

15 Keine Beobachtung angestellt. — Mittagstemperaturen in Akra 30.00C im 
Schatten (?). 

16 Vormittags gegen 10% Abreise von Akra nach Europa. Starker Wind er- 
hebt sich. 

17 Ganzen Tag starker Wind. In der Nacht zum 18. Stärke wohl 5—6. 

18| Ä + 6" a Starker Regen beginnt zu fallen. 7"%a Erster Donner, ein Schlag, wenige 
Donner. Blitz und Donner gleichzeitig. 7'/," a Vierter Donner schon schwächer. 
Gegen 73/,"a achter Donner, darauf viele schwache, mehr Gemurmel, bis 
nach 9" a. Ende des Regens gegen 73/,"a, etwa 20 — 25mm Ä. Um 7"a 
sind wir etwa 10 Stunden Fahrt östlich von Kap Palmas. Ankunft vor 
Kap Palmas 5"p, Halt bis 6%p des 19. Januar. — Abends vor Kap 
Palmas +. 

19 - 6%p Abfahrt vor Kap Palmas. Abends schwaches +. 

20 + In 8. und 9.tp vor Sinoe +. 8Np ab vor Sinoe. 

21 N Früh vor Grofs Bassa. Nebel über dem Lande (nicht Dunst). 61/," a Anker- 


werfen vor Gro[s Bassa. Am späten Nachmittag werde ich wieder un- 
sicher, ob früh Nebel oder starke Trübung durch Harmattan gewesen ist. 
Abends kein +. 
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= als Vereinzelte Aufzeichnungen über meteorologische Vorgänge 
= |gemeines 
22 Früh nach 6" Ankunft vor Monrovia. In der 2."p ab vor Monrovia. 


Abends kein +. 
23 = Abends schien stundenlang sehr schwaches + in SSW vom Dampfer zu sein. 


24 62a 24.00C, Wind 3 (in der Nacht 5), etwa unter 10° nördl. Br. Wasser- 
temperatur 24.40C. Die Leute fangen an zu frieren.. 

25 62a 19.7°C, Wind 3, etwa unter 14° nördl. Br. Wassertemperatur 17.50 C. 
4" p Vor Kap Vert. 

26 6% a 19.70C, Wind 5, 161/,0 nördl. Br. 

27 62a 17.90C, Wind 3 oder 4, etwa 19° nördl. Br. 

28 62a 18.60C, Wind NO6, etwa 230 nördl. Br. Der Kapitän schätzt Wind 
auf 7 (bei 1—12). 

29 72a 17.9°%C, Wind 5, etwa 26° nördl. Br. — In 7.Ep an vor Las Palmas, 
10®p weiter. 

30 7317291070: 

31 A 7%a 16.00C. In 2.%p wird Land sichtbar, mäfsig hohe Berge, mit Schnee 


bedeckt. Nachmittag ganz wenig Regen. — Gegen 5"p an vor Mogador. 


472 Gottlob Adolf Krause, Beitrag zur Kenntnis des Klimas von Salaga usw. [280] 
Februar 159. 

Seereise von Mogador in Marokko nach Hamburg. 

Ei als Vereinzelte Aufzeichnungen über meteorologische Vorgänge 

| gemeines 

1 N In 7.ta 17.30C vor Mogador. Am Vormittag wiederholt wenig Regen. 
Gegen 7" a Regenbogen. 4"p Abfahrt von Mogador. 

2 N In 7.ta 17.30C. S®a An vor Mazagan. Gegen 7" a, ebenso in vergangener 
Nacht Regen. 

3 N In 7.%a 14.20C. Früh gegen 6" Regen. — Gegen 11a ab Mazagan, 
gegen 5"p an Casablanca. 

4 IN Früh 14.70C. Regen. — Gegen 5"p ab Casablanca. 

5 Ä Gegen 7ta 18.60C. — 65/," a erster Donner, darauf Regen. 8°/,"a noch 
zwei Donner. Gegen 10"a 13.700, es regnet wieder. Gegen 9" a an vor 
Tanger, mittags weiter. 

6 A In 7.%a 13.60C. Gegen 9% a vor Kap S. Vincent. — Vormittag etwas Regen. 

7 N Gegen 7"a 11.30C. Etwa 42° nördl. Br. Abends Regen. 

8 N In der 7.%a 8.30C. Abends Regen. 

9 Gegen 7a 11.30C, gegen S?a 10.00C; 12!/,"p 4.10C. Vergangene Nacht 
Sturm. 

10 Früh etwa +3.00C. Sturm. 

11 Bei Sonnenuntergang etwa 0.0°C. Gegen Mittag wird hinter Point Catharina 
Anker geworfen, da Dampfer nicht vorwärts kann. 4!/,"p weiter. 

12 8a In der Höhe der Schelde-Mündung. 

13 Früh treffen wir Eis im Meere an, der Kapitän hat früher in dieser Gegend 
noch nie Eis gesehen. Am Vormittag Temperatur an der Sonne etwa —7.0°C. 
Gegen 5tp an vor Cuxhaven. 

14 Ankunft in Hamburg. 
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